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Liebe Leser!

Im Editorial der letzten Ausgabe habe ich
vom Schnee, der endlich kommt, von der
durchgehenden Buntheit in unserem Magazin
und von einer mit natürlicher Bescheidenheit
und hohem Talent ausgestatteten Musikerin
geschrieben. Der Schnee ist in der Zwi­
schenzeit zurückgekehrt, die neue Buntheit
wurde begeistert angenommen und ist geblie­
ben und die Bescheidenheit-Talent-Kombina­
tion ist wieder auf unserem aktuellen Cover
zu finden. Dieses Mal in Gestalt des Hans
Theessink.

Wie kaum ein anderer versteht es der
Wahlwiener und .Euro-Bluesman", durch
eine ausgewogene Balance zwischen nobler
Zurückhaltung und fesselnden Entertainer­
Qualitäten das Publikum in seinen Bann zu
ziehen. Und das seit mittlerweile vier Jahr­
zehnten. Längst ist es ihm gelungen, mit Cha­
risma und herzhafter Musikalität in den erle­
senen Club der ganz Großen der Blues- und
Folkmusik-Szene einzutreten.

Hans Theessinks neues Album "Slow
Train" ist ein weiterer konsequenter Schritt
auf dem eingeschlagenen Pfad. Dieser Mann
hat viel zu erzählen und - was noch wichtiger
ist - viel zu sagen. Und er tut dies auch in
Form von Liedern, in denen er vor deutlichen
politischen Aussagen nicht zurückschreckt.
Und dass diese Botschaften in gediegene
Kompositionen und ausgereifte Arrange­
ments eingebettet wurden, versteht sich bei
einem Theessink-Album von selbst. Mehr
darüber gibt's in unserer Coverstory.

Viel Spaß beim Schmökern!
Manfred Ergott
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Meist hat der Mann Sinnvolles zu sagen, und das ist ja nicht selbst­
verständlich. Sehr gut finden manche das Internetradio auf seiner Sei­
te, das meist interessante Musik featuret , egal ob Weltmusik oder aus
anderen Bereichen. Leider nur ein 128 kps Stream, aber das ist man
vom Webradio ja gewöhnt. Zum Hören auf Computerboxen ganz gut
geeignet. Vor allem entdeckt man bei Byrne immer großartige Musik.
Und wenn man weiß, was gespielt wird (es gibt eine PlaylistJ, dann
kann man die CDs ja nachkaufen. Sein Stream ist auch auf itunes
unter dem Genre eclectic zu finden. Dort hört man z. B. Hanne Huk ­
kelberg, Tribalistas, Psapp, Gnarls Barkley, Stina Nordenstarn, also
durchaus seriöse Qualitätsware. David Byrne hielt auch einen Vortrag
am 14.3. beim South by Southwest Music Festival zum Thema ..Who
needs Record Companies?" Das ergibt sicher interessante Einblicke
eines der besten zeitgenössischen Musikers. Ich bleibe dran.

U
rban Africa ist gerade eine CD, die den neuen Sound aus Afrika
vorstellt. Wer sich mehr für diese faszinierenden Spielarten
interessiert, kann mal unter kizomba bei wikipedia nachsehen.
Kizomba stammt aus Angola und ist die Kombination traditio­
neller Sembamusik mit moderner europäischer Musik. Auf

www.kizomba.org kann man sich dann gleich Musik herunterladen.
Da lässt sich dann auch der Unterschied von Kuduro, Semba, Kizom­
ba oder Reliquia nachvollziehen. Wer bessere Qualität vorzieht, ist bei
http://de.kizomba.eu/ gut aufgehoben. Dort kann man alles auf CD
und DVDerwerben. Und das gilt nicht nur für Musik aus Angola son­
dern auch für Guinea, Kap Verden, Sao Tome, Mosambik, Brasilien,
Antillen, Karnerun, Kuba. Nicht schlecht. Der Lusa Africa Musik Shop

- bietet-eben-fast alles-an,-vQr-allem-die-Musik·de~ Länder-mit-Portu-- ­
giesisch als Landessprache. Moderne Musik hat sich rasend über den
Erdball verbreitet. Vor 30 Jahren hat man in Singapur nicht so schnell
J Dilla oder Elektronische Musik gekannt, heute ist das total durch­
gesetzt. Auf dem blogartigen www.junkonline.net bekommt man
einen Einblick in die südostasiatische Musikszene, die allerdings lei-
der heutzutage sehr westlich dominiert wird und damit auch alle Feh-
ler wiederholt, die bei uns so passieren, aber das ist ja ohnehin klar.
Hin und wieder gibt es neben den ganzen Boybands, R'n'B-Kopien
usw. doch noch authentische Musik aus der Region. Diese muss man
aber suchen. Heutzutage ist fast jeder moderne Musikstil auf der gan-
zen Welt verbreitet. Das kann man gut finden oder auch nicht. Print­
medien gibt es zwar noch immer, das Internet bietet aber immer mehr
z. B. flashbasierte Webzines wie das upmagazine aus England. Auf
www.upmagazine.co .uk kann man sich aktuelle Szenenews durch
Klicken durchlesen, Hat zwar nicht den Charme eines guten Musik­
magazins, aber hier wird deutlich, wie gut das Zusammenspiel ver­
schiedener Medien funktioniert. Meist hört man gleich die Musik,
über die geschrieben wird. Und das geht halt beim Printmagazin doch
nicht zeitgleich.

Immer spannend ist das David Byrne Journal (http://joumal.
davidbyme.com), wo David fast täglich News updated. Meist geht
es darum, dass er irgendwelche Kunstevents besucht hat und darüber
berichtet. Da findet man z. B. eine Konzertkritik über einen Gig von
Arcade Fire, der ihm anscheinend sehr gut gefallen hat. Es ist immer
gut, wenn Kaliber wie David Byrne über diverse Themen fabulieren .

Arahi.,Perrer
Mi Suefto

WCD 077CD

"Mi Sueiio" (Mein Traum) ist das letzte Album
des großen kuba nischen Sängers und Stars des
Bueno Vista Sodal ClubsTM Ibrahim Ferrer.
Es war sein Lebenstraum, dieses Projektzu
verwirklichen: ein Album,gewidmet der roman­
tischsten aller kubanischen Musikrichtungen ­
dem Bolero.

t°tu~
\...3ecords

im Lotus Vertrieb
Tel.06272-73 175
www.lotusrecords.at
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Rudi Fischerlehner, in sich gekehrter Schlagzeuger aus Ösiland,
hat seine momentane Heimat in Deutschland gefunden. Mit dem
Saxofonisten Frank Paul Schubert und dem Gitarristen Andreas Wil­
lers widmet er sich auf ..Grid Mesh" der mehr oder weniger freien
Improvisation. Partiell klingt der Sound des Trios zerrissen und auf­
gespalten. sehr von der momentanen Befindlichkeit beeinflusst. dann
aber wieder finden sich die Drei zu einem harmonischen Miteinander.
und die Melodien gewinnen die Oberhand und werden sangbar. Nicht
wirklich relevant, aber doch das Interesse weckend, ist auch die
Covergestaltung, die von Rudi Fischerlehner stammt. Auch so kann
die Grafik die Musik illustrieren und ihren Teil zum Gelingen des
Werks beitragen.

Auch ein Drittel ist Österreich

Born in Austria
Christian Muthspiel ist Vollzeitösterreicher und widmet sich auf

..Against the Wind" gemeinsam mit Georg Breinschmid und Frank
Tortiller dem Schaffen von Pirchner & Pep!. Auf gut steirisch klingt es
wie ..Auf des das dir de Urwascheln ouwahängan!"

Christian Muthspiel widmet sich nun also zum zweiten Mal der
Musik der beiden musikalischen Freigeister, und vom ersten Moment
an spürt man, wie sehr sie ihm nahestehen. Auch Georg Breinschmid
ist ja kein humoristischer Laie, und Frank TortiIler macht aus dem
Zwio ein mehr als perfektes Trio. Wie viel Substanz in den Interpre­
tationen des Trios steckt, eröffnet sich erst beim mehrmaligen Hören,

• ergo sollte man diese CD immer und immer wieder hören.
Alfred Krondraf

Etwas weiter fassen wirheute den Begriff Österreich.
Sowohl musikalisch alsauch geographisch erweitern wir
den Begriff Österreich und widmen uns dem
künstlerischen Schaffen einer Person, die in Österreich
ihre Heimatgefunden hat und einem Österreicher, derals
Drittel einer österreichisch-deutschen Formation seine
Heimat gefunden hat- aber auch ein gebürtiger
Österreicher, dersich mit seinen Mitmusikern dem
neueren Erbe seiner gebürtigen Heimatwidmet, darfnicht
fehlen.

Klezmer mit Gitarre statt Klarinette

Hlezmer und
6renzenloses aus••

- Oslerreich-,----'·

..Wie bist du gewesen vor Prohibit ion?" Na wie wohl? Trunken
von und nach der Lust nach Tönen wird er/werden wir wohl gewe­
sen sein! Fabian Pollack und Michael Bruckner an den Gitarren, Tho­
mas Berghammer an der Trompete, Dominik Grünbühel am Bass und
Mathias Koch am Schlagzeug widmen sich als ..Nifty 's" auf ..Takeshi
Express" - da gab es doch diese vollkommen durchgeknallte Sendung
nahezu gleichen Namens auf DSF (l) - dem jüdischen Erbe und spie­
len Klezmermusik. Allerdings auf die etwas andere Art. Traditioneller
Weise wird Klezmer ja von der linienführenden Klarinette beherrscht.
Auf dieser CD übernehmen die Gitarren die Führung, und plötzlich
klingt der überlieferte Sound ganz anders, und trotzdem ist jedem
klar, worum es hier geht. Wäre ich ein passionierter Hutträger, wür­
de ich ihn ziehen vor so viel Einfallsreichtum des Quintetts!

CD-TIPPS
~ Nifty's .Jakeshi Express"

Vertrieb: Extraplatte
~ Willers/Schubert/Fischerlehner "Grid Mesh"

Vertrieb: sounddesign
~ Christian Muthspiel Trio "Against the Wind" The Music ofPirchner &Pepl

Vertrieb: Universal

WEB-TIPPS INKL. ALLER LIVETERMINE
~ www.christianmuthspiel.com
~ www.farai-records.com
~ www.sounddesign.at
l> www.extraplatte.com
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Die RücKKehr der BIUeS-6iganten
Das Vienna Blues Spring 2007

Z
U Redaktionsschluss müsste der 3. Vien­
na Blues Spring bereits furios begonnen
haben, unter anderem mit einer noch nie
da gewesenen Megasession heimischer
Größen im Reigen - bei freiem Eintritt,

wie auch die Abschlusssession - sowie der
großen Blues-Gala in der Wiener Stadthalle.

Der Hauptteil des Festivals wird sich aber
einmal mehr im April abspielen und zwar in
zwei Spielleisten. "Wien im Blues / Blues in
Wien" lautet dieses Jahr das Motto der Kon­
zerte im Foyer der Fernwärme Wien, wel­
ches die Nahebeziehung zwischen Blues und
Wienerlied näher beleuchten soll. So unter­
schiedliche Künstler wie die Brüder Spechtl
feat. Prof. Karl Hodina werden ihre persön­
liche Anschauung dieser musikalischen Kor­
relation ebenso zum Besten geben wie Robert
Shumy & Christian Sandera, sowie Roman
Gregory, der nach Dean Martin diesmal den
Blues geben wird.

"Blues & Beyond" heißt es bewährter
Weise wieder am Hauptschauplatz des Vien­
na Blues Spring, dem Wiener Reigen. Dem
Ziel, den Blues in möglichst vielen Facetten zu
beleuchten, wurde in diesem Jahr noch das
Bestreben hinzugefügt, auch der europäi­
schen Bluesszene breiteren Raum zu widmen.
So wird im April AI Catassos Black Jack
Street Blues Band Italien ebenso vertreten
wie Jumpblueser Egidio Juke Ingala, Björn
Berge wird Norwegen repräsentieren, Steve
Gibbons, Aynsley Lister und lan Parker
den britischen Blues, Harpas Matyas Pri­
bojzki dokumentiert die Güte der ungari­
schen Szene, das Cross Recydywa Trie jene
Polens. Ein besonderes Anliegen des Festivals
war es stets, auch die heimischen Szene ent­
sprechend zu dokumentieren, unter anderem

mit dem Peter Cairn Trio (ehemals Peter
Kern), Natascha & The Blues Crackers, AI
Cook mit illustren Gästen und einer tollen
Show, Norbert Sehneiders R&B Caravan,
der Rigor Mortis Group, der Hannes Barto­
lot Group feat. Rev. Frank TI oder dem
Major Blues Club.

Das berühmte Sahnehäubchen bilden
natürlich die internationalen Top-Stars, und
auch hier entwickelt sich das Festival Schritt
für Schritt weiter, immer auf höchste Qualität
Wert legend. Unter anderem wird man Soul­
bluesstar DarreIl Nulisch ebenso bewundern
können wie Memo Gonzales, Blues/R"n'B·
Lady Teresa James, den eigenwilligen Har­
monikagroßmeister Sugar Blue, der einst mit
den RollingStones auf Tourund im Studio war
und unter anderem auf "Miss You" zu hören
ist, Willie Dixons Sohn Bobby Dixon oder
John Lee HookersSohn John Lee Hooker Jr.,
eines der unbestrittenen Highlights des Vien­
na Blues Spring 2006. Die Liste der herausra ­
genden Acts ließe sich noch beliebig fortset­
zen, denn den Organisatoren ist es - mit
Unterstützung einiger Sponsoren, darunter
der Stadt Wien, der Fernwärme Wien, dem
CONCERTO und vor allem der Wien Holding
- gelungen, abermals ein überzeugendes,
international beachtenswertes Programm
zusammenzustellen. Ein weiterer Beleg für
Erik Trauners Lieblings-Wahlspruch: .The
blues will never die"!

Bericht und Fotos: Dietmar Hascher

INFOS:
l> www.blues.atlvbs
l> www.reigen.at
l> wwwJernwaermewien.at

Termine:
06.04 AI Oatasso's Black Jack Street Blues

Band, Reigen
10.04. DarreIl Nulisch Band, Reigen
11.04. Peter Cairn Trio, Reigen
12.04. Tri Continental / Rocking Birds, Reigen
12.04. Spechtl &Spechtl feat. Prof. Karl

Hodina, Foyer der Fernwärme Wien
13.04. Björn Berge solo, Reigen
16.04. Steve Gibbons Band / Natascha &The

Blues Crackers, Reigen
17.04. Egidio "Juke"lngala Band / Matyas

Pribojzki, Reigen
18.04. AI Cook &Guests "Last Train To

Memphis - AI Cook'sAuthentie Blues
Show", Reigen

19.04. Memo Gonzales &The Bluescasters /
The King Bees, Reigen

20.04. Major Blues Club, Reigen
20.04. Robert Shumy feat. Christian Sandera,

Foyer der Fernwärme Wien
21.04. Teresa James &Rhythm Tramps /

Sugar Blue Band, Reigen
23.04. Bobby Dixon, Reigen
24.04. Norbert Schneider's R&B Caravan,

Reigen
25.04. Cross Recydywa Trio / Original Sun

Touchers, Reigen
26.04. Aynsley Lister &lan Parker, Reigen
26.04. Roman Gregory sings the Blues, Foyer

der Fernwä rme Wien
27.04. Rigor Mortis Group / Hannes Bartolot

Group / Rev. Frank TI, Reigen
28.04. John Lee Hooker Jr. Band, Reigen
30.04. Vienna Blues Spring 2007 Open House

Abschluss Session, Reigen, freier
Eintritt
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Zeiten der ..political correctness" im Kontext
der multikulturellen Gesellschaft, physischer
Globalisierung und Eliminierung der alten
Rassenterminologie zum modischen Schlag­
wort geworden ist.

DieGlobalisierung der Kultur und die Globalisierung derSprache sind die
sensibelsten Bereiche im allgemeinen, noch am Beginn stehenden globalen
Hyperraum.

Andy Narell

O ·

I
n der heute heftig geführten Debatte über
die Vernetzung und Vermischung von Kul­
turen und deren Gütern wurde uns in die­
sem Kontext das etwas unappetitliche
Schlagwort der Hyperkulturalität geboren.

Worin wir fürderhin die weltweite Verfügbar­
keit von allen Elementen aller Kulturen zu
verstehen haben. Technisch wie ideell.

In der Musik hatte der Jazz schon früh
eine Art Vorreiterrolle im multikulturellen
Verbindungsgedanken.

Als urbane und weltoffene Musikrichtung
in Begleitung einer individuell getragenen
Ausdrucksweise und auch Lebenseinstellung
war der Jazz von vornherein so etwas wie
eine potentiell taugliche Weltmusik. Stets auf
der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkei­
ten und Inspirationsquellen hat er sich etwa
schon seit Beginn der 40er-Jahre - partiell
oder temporär - Elementen und Techniken

der sogenannten ethnischen Musik zuge­
wandt.

Brasilien und Kuba waren die ersten und
dauerhaftesten Regionen, Indien gleichfalls
der intellektuellste wie spirituellste Impetus,
und der Balkan sowie die wieder entdeckten
..roots" Afrikas sind die seit Jahren boomen­
den Hauptlieferanten.

Was einst als Vision einer universellen
Musik - abseits der abendländischen, indi­
schen und fernöstlichen Klassik - galt, wurde
vor rund fünfzehn Jahren unter dem diffusen
Begriff ..Worldmusic" zur Trademark. World­
music steht mittlerweile für alles oder nichts
gleichzeitig.

Indes der deutlich jüngere Begriff ..Ethno"
oder gar ..Ethnojazz" dagegen fast so etwas
wie eine weltmusikalische Rehabilitation mit
Zielgebieten zu sein scheint.

Wie überhaupt die Kurzformel ..Ethno" in

Mit dem Thema ..Echoes of Ethno" will
das Festival GrazJazz07 in seiner immerhin
schon sechzehnten Ausgabe nun dieses über­
strapazierte Modewort wieder ein bisschen
ins Licht der Bodenständigkeit rücken und
gleichzeitig auf die musikalischen Trends im
Umfeld des Jazz reagieren.

..Echoes" soll aber auch die Frage hörbar
umreißen, inwiefern der Jazz die vielfältigen
ethno-musikalischen Entwicklungen suchte,
evozierte, sie gangbar machte oder einfach

~Imnlert .
Das Festival, das sich zeit seines Beste­

hens jährlich spezielle Bereiche im Jazz zum
Thema machte, wird sich dabei besonders
den oben erwähnten Hauptlieferanten wid­
men, nicht aber ohne sich auf den reflexiven
Themenwortlaut zu beziehen. Immerhin ste­
hen Reflexion und Verbindung in einem kau­
salen Zusammenhang.

Was ist an Innovation hüben möglich und
an Gültigkeit des Arrivierten drüben noch vor­
handen?

Schwerpunkte werden daher Afrika und
der Balkan samt Zigeunermusik einerseits
sowie Indien und Lateinamerika andererseits
sein. Vom Solisten bis zum Orchester.

Darüber hinaus soll auch klargestellt wer­
den, dass der Jazz über alle Entgrenzungen
hinweg noch immer das Individuum, durch
das das Wesen seiner Musik steht und fällt, zu
garantieren vermochte.

Freilich kann man Ethno, Globalisierung,
Hyperkulturalität und visionäre Entwürfe ein­
fach vergessen und der jahrelangen Qualität
der handverlesenen und exklusiven Auswahl
der Veranstalter vertrauen.

Allerdings wird man dann bei all dem
Spaß dennoch bald merken, dass das Festival
weiland aus einem didaktischen Hintergrund
hervorgegangen ist.

Otmar Klammer

PROGRAMMÜBERSICHT:
Internationales Jazzfestival GRAZJAZZ 07
Echoes ofEthno, 26.-28.April, Orpheum, Graz
l> Da. 26. April, 19.30

Eddie Palmieri Caribbean All Star Jazz Band
Fatima Spar & Freedom Fries

l> Fr. 27. April, 19.30:
Andy Narell &Sakesho
Tavitian Orient Express

l> Sa. 27. April, 19.-30:
Jatinder Thakurl Wolfgang Puschnig
Randy Weston African Rhythm Trio
Harri Stojka &Gipsy Soul

l> TIckets: Orpheum Graz. 0316-713473-9014,
Ö-TIcket, Kleine Zeitung-TIcket, sowie inallen
Filialen der Steiermärkischen Sparkasse

l> Web-TIpp: www.grazjazz.at
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Die Regionalkultur in NÖ

In der Zeit vom 11.Mai bis zum 16. September gibt es mehr als 80 Events der unter­
schiedlichsten KuItursparten zu beäugen und zu genießen. Unter dem Motto "gren­
zen.Ios" sagt Josef Schick, Geschäftsführer der KuIturvernetzung NÖ, über die Bedeu­

- tun von RegionalIrnItu: "KuIturarbeitClbseits-urlJan-er-Zentren-lsrein-wichtlger­
Impulsgeber für das Kulturgeschehen in Niederösterreich und trägt wesentlich zur Stär­
kung von Identität und Selbstbewusstsein in der Bevölkerung bei."

Support: IMPORT
HandeisGmbH

Tel 05522142124 Fax:42117 handel@musicimport.com

"come-on"... and lalle 111
.Jugendkultur istkein Anhängsel der Erwach­
senenkultur" istdie Kernaussage eines neuen
Förderprogramms vom Land Niederösterreich.
Diese neue Kulturinitiative richtet sich an alle
Jugendlichen zwischen 14 und 29 Jahren. Sie
sind eingeladen, ihre Projekte einzureichen
und zu präsentieren. Ein Gremium, indem Ver­
treter der verschiedensten Jugendkulturein­
richtungen sitzen, entscheidet dann über die
Förderwürdigkeit der Projekte. Damit ist gesi­
chert, dass junge Menschen, die den Puls der
Zeit fühlen, darüber entscheiden, "was"
Jugendkultur ist. Gefördert werden ausnahms­
los Projekte, die maßgeblich von Jugendlichen
entwickelt und umgesetzt werden.
Möglichkeiten gibt es viele, es können Projekte
aus allen gängigen Kultursparten eingereicht
werden, aber auch spartenübergreifende Pro­
jekte sind gefragt, und wenn jemand nur eine
Idee hat und noch keine Ahnung, wie er sie
umsetzen kann, dann steht ebenfalls die Kul ­
turvernetzung NÖ mit Rat und Tat zur Verfü­
gung. Alles was wichtig ist, kann ab sofort auf
www.come-on.atnachgelesen werden.Take it!

schaftlichen Bedeutung: Der Raum öffnet
sich, Innen und Außen verbinden sich zu
einem Raumkontinuum, das neue Wege
durch die städtische Struktur erlaubt. Vordie­
sem Hintergrund erfolgt eine Inbesitznahme
durch eine Tanzperformance.

"Polka Borderline: Eine Polkakapelle
überschreitet die Grenze und kehrt geläutert
zurück. " Am 16. Juni geht es mit dem Schiff
über die Grenze nach Bratislava . Mit an Bord
eine Polkakapelle, auch mit dabei Rock ' n '
Roll. Grenzen verschwimmen und Musik
mischt sich. Polka'n'RolI eben!

Alfred Krondraf

WEB-TIPP
l> www.viertelfestival-noe.at

Polka, Rock 'n ' Roll, Tanz und Musik
Das Projekt "Kunstverein Baden, geöffnet

von 00 - 24 Uhr" vom 1. Juni 07, OOh bis 21.
Juni 07, verwandelt den etablierten Ausstel­
lungsraum in einen Freiraum.

Durch die temporäre Entfernung sämt­
licher Türen und Fenster erfährt der Galerie­
raum eine Neudefinition seiner spezifischen
Verortung im Stadtraum sowie seiner gesell-

Isabel Eltenauer gastiertmit ihremToy Piano in
MariaGugging im Rahmen desViertelfestivals

Ortsbezogenes und Grenzenloses
VorOrt und auf den Ort bezogen steigt am

16. September in Hainburg das Projekt
"KRFTWRK". Es ist ein sozialpolitisches Sta­
tement und ein ironischer Kommentar zur
Energieverschwendung in den Industriestaa­
ten und zum stetig zunehmenden Überge­
wicht durch Bewegungsmangel bei den Men­
schen.

Maria Gugging, Heimat der kommenden
Eliteun iversität und des Art/Brut Centers mit
dem "Haus der Künstler" präsentiert sich in
der "Villa" mit einem vielfältigen Programm.
Die Stadtkapelle Klosterneuburg jazzt, und
das Quartett .Phoen" unterstützt es dabei,
Klaus Gesing spielt seine Musik zu einem
Stummfilm von Samuel Beckett, und Karl Rit­
ter gastiert mit seinen "Windhunden". Isabel
Ettenauer spielt "New Music for Toy Piano" ,
und Annette Giesriegl und Franz Schmuck
gehen als "Vocal Chordestra" auf eine musi­
kalische Weltreise.

Hullur überzieht ein
ganzes Uiertel

9
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Freilull Rambazamba 2001
Die Festivalsaison des Jahres 2007 hältfür alle Freunde des gepflegten Freiluft-Rambazambas einiges bereit. Von den
Beastie Boys bis zu Billy Talent, von Pearl Jam bis zu den Fantastischen Vier. Alt- und Jungrocker, die Großveranstaltungen
mögen, können schon anfangen, ihre Zeltezu imprägnieren und die Schlafsäcke zu lüften.

oder Less Than Jake dem Moshbit hingeben. Und die, bezeichnen wir
sie einmal so, FM4-Hörerlnnen, beglücken sicherlich The Killers,
Mando Diao, The Hives und I Am X.

Österreichische Musik wird es auf dem Festival auch geben. Einen
kurzen Anreiseweg aber nichts desto weniger Internationalität ver-

15. bis 17. Juni Pannonia Fields 11, Nickelsdorf, sprechen unter anderem The Staggers, Across The Delta und Excuse
---B urg e n la nd - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Me-Mose s.

S
chlafsack lüften
schadet nie, die
Frage ist aber, ob
der geneigte
Rockfan beim

Nova Rock überhaupt
zum Schlafen kommt.
Denn in der Tat
kommt da vom 15. bis
zum 17. Juni ein Star ­
aufgebot sonderglei­
chen auf die Pannonia
Fields ins burgenlän­
disehe Nickelsdorf,
das für einige Unruhe
sorgen wird.

Vom Indie-Pop bis
zum Hardmetal bietet

das Nova Rock für jeden Rockgeschmack etwas. Klare Headliner sind
heuer die Alt-Grunger Pearl Jam. Wen das noch nicht hinterm Ofen
hervorlockt, der wird aber spätestens bei Smashing Pumpkins auf und
Richtung Nickelsdorf sausen. Zwei der einflussreichsten Bands der
1990er Jahre auf einem Schlag. Wem das zu alt oder auch zu gedie­
gen ist, der müsste eigentlich bei den etwas einfacher gestrickten Lin­
kin Park, bei Marilyn Manson, Papa Roach oder Incubus auszucken.
Alle vier Megaseller der letzten 10 Jahre. Wem das immer nicht hart
genug ist, bei dem dürften Slayer, In Extrerno, Heimet, Drowning Pool
oder Machine Head für begeistertes Kopfschütteln sorgen.

Menschen, denen der Sinn nach Punk- oder Emorock steht, wer­
den sich in erster Linie bei Billy Talent, My Chemical Romance und in
weiterer Folge bei Flogging Molly, Me First & The Gimme Gimmes
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Nova Rock Line Up

Pearl Jam, Smashing Pumpkins, Linkin Park, Marilyn Manson,
Incubus, Billy Talent, The Killers, Slayer, Mando Diao, The Hives,
Flogging Molly, My Chemical Rornance, Me First & The Gimme Cim­
mes, In Extremo, Machine Head, Papa Roach, Lordi, Stone Sour, I Am
X, Children Of Bodom, Less Than Jake, Sunrise Avenue, Heimet,
Drowning Pool, Isis, Mastodon, Bosshoss, Negative, Fotos, Hardcore
Superstar, Aiden, The Staggers, In This Moment, Across The Delta,
Excuse Me Moses

WEB-TIPP:
l> www.novarock.at

Louelu oaus Festiual
6. Juli Open AirGelände beim VAl St. Pölten

lan Anderson von
Jethro Tull

U
..ngst vergangene Zeiten lässt das Lovely Days wieder aufleben
und holt alle alten Helden, die noch halbwegs auf eine Bühne kra­
xeln können, nach St. Pölten, Einen Tag lang wird auf zwei Büh­
nen zurückgeblickt, und da wir alle im nächsten Jahr möglicher­

eise wieder älter geworden sind, sollte man die Chance nutzen.
Lovely Days Line Up:
Riders On The Storm feat. Ray Manzarek & Robby Krieger, Jethro

'Iull, Uriah Heep, Barclay James Harvest, Ten Years After, The Sweet
und viele mehr.

WEB-TIPP:
t> www.lovelydays.at
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Metallica - eHHluSiU in Wien
5. Juli Rotundenplatz, Messe Wien

E
s gibt Bands, die sind alleine so dick wie ein Festival. Metallica wer­
den im Jahr 2007 nur 8 Shows in Europa spielen, und in Mitteleu­
ropa gar nur eine. Wer also nicht nach Oslo, Moskau oder Athen

reisen will, um die Mutter aller Metall-Rocker zu erleben, darf sich
über ein exklusives Freiluftkonzert in Wien freuen.

nuHe - St. pÖllen, wie es
groout und lacht
13. und 14. Juli Open AirGelände beim VAZ St. Pölten

l
as groovigste der heimischen Großfestivals bringt mit den Beas­
tie Boys einen richtig fetten Fisch nach St. Pölten. Da aber ein
dicker Fisch alleine noch kein Festival macht, gibt es auch noch
HipHop von den Fantastischen Vier, Joy Denalane und The
Roots, lndie -Folk von Calexico und Deutschpop von Wir sind

Helden und Silbermond. Und zusätzlich darf man sich auf viiiel Reg­
gae freuen. Der große Alpha Blondy gibt sich wieder die Ehre, aber
auch, Beenieman und viele andere.

Nuke Line Up:
Beastie Boys, Die Fantastischen Vier, Wir Sind Helden, Calexico,

The Roots, Alpha Blondy & Solar System, Silbermond, Donavon Fran­
kenreiter, Joy Denalane, Bauchklang, Beenieman, Anthony B, Senor
Coconut & Orchestra, Babyion Circus, B Seiten Sound

NickWukovits
WEB-TIPP:
~ www.nuke.at
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Austrian Blues masters

A
uch in diesem Jahr geht die Institution des
Austrian Blues Masters über die Bühne des
Kulturzentrums Leibnitz, in ihrer nunmehr

achten Auflage. Dabei setzt Mastermind "Sir"
Oliver Mally unbeirrt sein Konzept der musi­
kalischen Vielfalt fort, setzt auf Abwechslung
und Überraschendes. So eröffnen am 13. April
Tumip Greens das Festival. Das bedeutet
Rootsmusik aus den Tiefen des amerikani­
schen Südens. Dunkel, mit Anflügen von Tom
Waits über Muddy Waters bis zu Blind Lemon
Jefferson. Die vielfältige Percussion nimmt
breiten Raum ein, die Songs akzentuieren sich
in erster Linie über schwere Grooves, die
Blueswurzeln schimmern immer wieder
durch. Roots in Reinkultur, so authentisch,
wie der Süden der Staaten nur sein kann!
Dabei sind Turnip Greens waschechte Dänen!
Fortgesetzt wird der erste Abend mit The
Love Gloves feat. Keith Dunn. Die deutsche
Truppe rund um Sänger und Gitarrist Lars
Vegas hat sich mit dem in Holland lebenden
Amerikaner Keith Dunn an der Harp zusam­
men getan und bietet eine Mixtur aus Delta-,
Country-, Juke-Joint-Blues und R'n'B, aber
mit frischem Bezug zur Gegenwart. Abwar­
ten, ob Keith Dunn zum Beispiel seine
Abrechnung mit der Bush-Politik, .Dejä Vu"
("Now Dick Cheney said to his old friend Con­
di 'Let's steal us some oil wells and make us
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some rnoney") mit im Gepäck haben wird.
Der Samstag beginnt mit dem Norweger
Bjöm Berge. WoChris Thomas Kingin seiner
"Weiterführung" des Blues etwa auf Hip Hop
setzt, lässt Berge kongeniales Metal- und
Industrial-Flair zu Wort kommen, inszeniert
lediglich mit Gitarre, Stimme und Stomp-Box.
Dadurch verstärkt er naturgemäß das repetiti­
ve, perkussive Element des Blues. Beinahe
martialisch tätowiert und - wie von einem
Norweger wohl erwartet - von imposanter
Statur, bearbeitet der Musiker seine Gitarren
mit einer selten gehörten Vehemenz, begleitet
von Vocals, welche in ihrer Aggressivität
ebenfalls nichts zu wünschen übrig lassen.
Dass das Blues Masters wie stets von "Sir"
Oliver Mally's Blues Distillery beschlossen
wird, hat Tradition. Mit von der Partie ist dies­
mal der Linzer Gitarrist Oliver Loy. Tja, und
als besonderes Zuckerl bringt die Distillery
noch etwas Spezielles mit: ihr erstes Studioal­
bum seit sechs Jahren nämlich!

LIVE-TIPP:
l> 13. & 14. April 2007, Kulturzentrum Leibnitz,

Beginn jeweils 20.00; Kartenvorverkauf: 03452
82957 oder office@kael.at

WEB-TIPP:
l> www.sir-oliver.com

CONCERTO 212007

gebracht werden kann
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Jazz aus FranhreiCh im Honzerlhaus
Im Rahmen der Reihe "The Art of Sax" gibt es

neben Größen wie Branford Marsalis, Char­
les Lloyd , Wayne Shorter, Jan Garbarek,

James Carter und dem Österreicher Paul Urba­
nek auch einen Abend. der feinsten französi­
schen Jazz verspricht. Zwei Künstler, die bei­
de schon alleine oder in anderen Formationen
im Haus zu Gast waren, werden den Abend
bestreiten. Michel Portal - Meister an den
Klarinetten und am Bandoneon - und ein
ebensolcher am Klavier - der junge Jacky

-,-e-rrcmo . Portal-(jaIrrgang-J935)-g1lral
beliebter .Allroundrnuslker, der auf vielen
musikalischen Hochzeiten tanzt" (Zitat Ekke­
hard Jost) . Trat als Solist mit Werken Mozarts,
Brahms und Schumanns genauso in Erschei­
nung (Konzerthaus April 1990) wie als Jazz­
musiker oder in Avantgarde Ensembles. Gut in
Erinnerung sind die Duo-Konzerte mit Richard
Galliano in Wien (Konzerthaus 1999 und Por­
gy & Bess 2004). Er studierte in Paris Klarinet­
te und Dirigieren, war unter anderem auch
Begleiter von Edith Piaf und trat - so nebenbei
- auch in Jazzclubs auf. Es folgten Aufnahmen
mit Sunny Murray, Dexter Gordon, Barre Phil­
lips und unzähligen französischen und inter-

nationalen Kollegen. 1979 nahm er sein Solo
Album .Dejarme Solo" auf. Wesentlich kür­
zer. aber nicht minder beeindruckend ist die
Karriere des Jacky Terrasson (Jahrgang 1965):
Er wuchs in Paris auf. wo er ab dem 5. Lebens­
jahr Klavierunterricht bekam . Am Lycee La­
martine absolvierte er eine fünfjährige akade­
mische Ausbildung, und Anstellungen bei Dee
Dee Bridgewater, Barney Wilen, Guy Laffite
und Ray Brown bildeten die ersten Stufen sei­
ner Jazzkarriere. Er wurde vor allem durch
BmI PowelHJeeinflussr,iiber derrer in ·seine'r---I-----­
Pariser Jugendzeit alle erreichbaren Informa­
tionen bezog. Neben Powell gehören Amad
Jamal und Herbie Hancock zu den prägenden
Faktoren seines sprühenden Stils. "Wenn mei­
ne Finger meinen Gedanken folgen können,
fühle ich mich ziemlich gut" - so beschreibt
der Künstler selbst sein Spiel.

Aus diesen Konstellationen heraus ver­
spricht der Abend des 28. Mai zu einern
Leckerbissen für Freunde des französischen
Jazz zu werden. gona
KONZERTHINWEIS :
~ Jacky Terrasson &Michel Portal. 28. Mai 2007.

Konzerthaus Wien, Mozartsaal, Beginn: 19.30

Top-Info
aus Ihrer
Postfiliale:

• günstiger Fixzinssatz
• für Sanierung, Renovierung und Neubau
• für Haus- und Wohnungskauf

Fragen Sie Ihren PS.KBerater in Ihrer nächsten Postfiliale!

~®•
.-* ....

®~ .@
: 5waende.at :
• •G)_ ••••••• -@

BAWAG P.S.K.
Gruppe P.S.K.
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24 und 25. Mai Stadttheater Innenhof,
Wlener Neustadt, Herzog Leollold Str. 17

Proreet Two feiert die neuerliche Auferstehung des ursprünglich
gegründeten Nonetts. Das Ensemble arbeitet mitStilelementendes Bebop
und der Jazzmoderne der 50er und 60er, ohne diese in einer konformisti­
schen Mainstream - Stilistik zu verflachen. Seit dem Tod Art Farmers 1999

11 Concert Band Istein einzigartiges Ensemble, das versucht,dieKonzep­
tevon Charles Mlngus einerseits exakt nachzuvollziehen, andererseits mit
dem stilistischen Wissen der Gegenwart In einer geeigneten zeitlos leben-

FESTIVAL-TIPP:
~ INNtöne 2007, Diersbach, 00., 25. bis 27. Mai 2007
WEB·TIPP:
~ http://inntoene.com

Inntöne - Jazz am Bauernhof

CO LT"-ANE

Musik voller Spannung und Gegensätze

Zu Pfingsten startet das INNtöne Festival in die 21. Runde . Und
wer da glaubt. dass die Musik des Vorjahres an Spannung nicht mehr
zu überbieten ist, der irrt gewaltig. Paul Zauner hat auch heuer wie­
der jede Menge Stecknadeln im Musik-Heu-Haufen gefunden und dar­
aus ein mehr als ansprechendes Programm auf die Beine gestellt.

Lieder und Tänze aus Renaissance und Barock faszinieren auch
heute noch . Das Ensemble um Christina Pluhars L'Arpeggiata mit
Gianluigi Trovesi und Lucilla Galeazzi hat den Blickwinkel dafür
erweitert und auf spanische. portugiesische und lateinamerikanische
Musik ausgedehnt. Mystisch und kosmisch wird der musikalische
Ausflug Mass for Coltrane, wenn Jaan Eik Tuve mit seinem Männer­
chor gregorianische Choräle und Vokalpolyphonie zusammentreffen

---Iä
Die rassige Argentinierin Diana Baroni entführt auf wundersame

Weise mit ihrem Trio in den Schmelztiegel Perus und schlägt dabei
eine Brücke zwischen der afro-peruanischen Tradition und barocker
Musik. Charles Mingus war einer der herausragendsten Vertreter afro­
amerikanischer Kultur. Die österreichische Eleven Concert Band unter
der Leitung von Raoul Herget wird das mit den Arrangements von
Robert M. Weiss eindrucksvoll unter Beweis stellen.

Die Luft wird geteilt, wenn Alain Gibert mit seinem Quartett aus
den Traditionen der unberührten Natur Auvergnes schöpfend, fan­
tastische Bilder von Tönen in den Himl1"\el malt. Härter zur Sache geht
es beim Jungspund aus dem bayrischen Allgäu. Matthias SchriefIs

Shreefpunk plus Strings strotzt geradezu vor
übermütigen Ideen und verrückten Einfällen.
Für einen bombastischen Auftakt des Festi­
vals wird das 16köpfige Norske Store Orkester
mit Marylin Mazur an Perkussion und Olga
Konkova am Piano sorgen.

Und was Flair, Essen und Trinken angeht,
das bleibt wie gewohnt einzigartig und
schmackhaft.
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Kinder- und

Jugendbuchpreis

der Stadt Wien 2005

Kinder- und

Jugendbuchpreis
des Bundeskanzler­

amtes2006

Level 42
ezzoforte

Jan Garbare Group

Shantel &Buko na Klub Orkestar
27.04.

21.04.

20.04.

Roger Chapman's Shortllst
20.00 Uhr ARa Popovle Band

au8erdem: Kneipen-Nacht mit über 20 Bands,
u.a. Sydney Ellls & her IIIldnlgbt PreadIers, SIIIngIn Flnballs

Dee Dee Bridge ater
20.00 Uhr Viktoria Talstoy

...und viele davon
werden bei uns gedruckt.

Das Waldviertel
hat viele schöne Seiten ...

Jänetschek
Buchdruck I Offsetdruck I Dig it~ ldruck

3860 Heidenreichstein I Brunfeldstraße 2 I +43/2862/52 7811
1040 Wien I Gußhausstraße 24-26 I +43 11/5054578

office@janetsohek.at I www.janetschek.at

28.04. Tbe Tbree Ladles Of Blues, Allotria Jazzband
20.00 Uhr feat scott Hamllton, sascha lOaar

22.04.
17.00 Uhr

26.04.
20.00 Uhr

20.00 Uhr

19. JAZZFES' GRONAU
20. April bis 29. April 2007

Peter Herbert

So lange es Japaner gibt, wird es auch Mozart geben.
Es war nicht immer einfach, in der oft erwähnten und viel zitier­

ten .Mozartstadt" Salzburg eine Workshop und eine Festivalschiene
wie das .Jims" zu installieren - noch dazu, wo sich die Workshops
nicht an den jazzinteressierten Laien wandten, sondern von Beginn
an den Ansprechpartner in den bereits ernsthaft vorgeschulten Teil­
nehmern suchten - und auch fanden, wie Teilnehmer aus Japan und
den USA mit Nachdruck beweisen. "Jims" ist eine gemeinsame Ver­
anstaltung von Jazzbase, Jazzit und ARGEkultur und wurde 2007
einer Neuausrichtung unterzogen. In enger Zusammenarbeit mit dem
Weltklassebassisten Peter Herbert konnten für die diesjährigen
Workshops Künstler wie Mark Feldman, Theo Bleckmann, Ellery
Eskelin, Nguyen Le, Jim Black ,Waltraud Köttler und Primus Sitter
gewonnen werden.

Für die Teilnehmer an den Workshops bietet sich aber nicht nur
die Möglichkeit, von den Granden der improvisierten Musik zu ler­
nen, sie haben auch die Möglichkeit, das Erlernte vor Publikum zum
Besten zu geben. Als Kooperationspartner beziehungsweise als Ver­
anstaltungsorte sind das Jazzit und die ARGEkultur Salzburg vorge­
sehen, zusätzlich ist auch eine Veranstaltung in der Salzburger Alt­
stadt geplant. Die genauen Termine werden noch bekannt gegeben.

I
m heurigen Jahr gibt es ein stilles Jubiläum zu feiern. Es ist das
zehnte Mal, dass das JIMS - Jazz and Improvised Music in Salz,
burg - stattfindet. Seit heuer kuratiert und organisiert Sven Kristi­
an Wolf das nun schon traditionelle Festival und den Workshop.
"Wir haben viel erreicht. Vonden Anfängen bis heute können wir

auf profunde Arbeit zurückblicken, wir haben es", an dieser Stelle
dankt er einem Vorgänger als Leiter des Jims, "weit gebracht. Wir
haben die Salzburger Szene um ein Highlight erweitert und unseren
Platz im Musikbetrieb der Mozartstadt gefunden."

tnl10n-der
UJeliMlasse in Sallburg

29.04.2007 noch keine Auditions
Der künstlerische Leiter des JIMS, Bassist und Komponist Peter

Herbert, schließt nicht aus, dass es -internationalen Maßstäben fol­
gend- in den folgenden Jahren Bewerbungs-Auditions geben wird.
"Schließlich geht es uns um den größtmöglichen Nutzen für unsere
Teilnehmerinnen. Auditions geben uns die Möglichkeit, auf das indi­
viduelle Niveau der JIMS- Studentinnen besser einzugehen".

Anmeldungen zu den Workshops sind ab sofort unter
http://www.jims.at möglich. akro

Phll Mason's N orleans All stars
11.00 Uhr Abbl Hübner's Lo Down Mzarels
17.00 Uhr Joyful (Gospel ffam Ne'II orleans)

Info: Kulturbüro GmbH, Bahnhofstraße 26, 48599 Gronau,
Fon 02562171870 • Fax 025621718722

email: kulturbuero.gronau@t-online.de . internet: www.jazzfest.de

Tickets: ab 1. Februar Im Tourlstlk-Servlce Gronau, 02562199006oder
tourlstlk@gronau.de, bzw. an den bekannten Vorverkaufsstellen Im Münsterland
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Weltreise in Sachen Dlusih
Die Konzertreihe "World - Musik der Welt" wird auch im ersten Halbjahr 2007 im Wiener Konzerthaus weitergeführt.

• I

ß
m 15. April 2007 haben
sich alle Interessierten in
Kubazum Start der Reise
einzufinden. Die Musik
Kubas - in letzter Zeit

durch erfolgreiche Konzerte
und CDs des .Buena Vista
Social Clubs" populär
gemacht - hat einen jungen

---Intelpleten hervorgebracht:
Roberto Fonseca. Im Alter
von 23 Jahren wurde der Pia­
nist von Ibrahim Ferrer in den
"Club" geholt (und hat damit
das Durchschnittsalter der
Formation drastisch verringert). Ergilt in seiner Heimat als Wunderkind
und legitimer Nachfolger von Ruben Gonzälez. Bekannt durch seine
Fusion des kubanischen Son mit Stilmitteln des Jazz, ist Roberto ganz
gewiss der Mann, der die Reise nicht nur starten, sondern alle Teilneh­
mer auf den folgenden Flug rund um den Erdball mitnehmen wird. Ein
kleiner Tipp fiir alle, die in der Geographie nicht so ganz zu Hause sind:
Kuba liegt durch die ständige Drehung der Erde an diesem Tagin Wien
in der Lothringerstraße, ganz genau gesagt, im Mozartsaal.

Die nächste Zwischenlandung ist am 29. April 2007 geplant: In
den Schluchten des Balkan, wo schon Kar!Mays Kara Ben Nemsi sei­
ne Abenteuer erlebte, treffen wir auf Goran Bregovic und seine
"Wedding and Funeral Band". Kara triumphierte über den Schut,
Goran feiert weltweit triumphale Erfolge in den Konzertsälen. Beim
Gipfeltreffen mit Kristjan Järvi sollen alle Grenzen überschritten wer­
den - ein musikalisches Weltbündnis ohne Schranken der Politik.

Nicht weit entfernt das nächste Ziel: George Dallaras führt in die
Welt des Rembetiko, des Athener Großstadt-Blues. Für alle seine
Freunde hat er in seiner Vergangenheit recherchiert und ein Pro­
gramm aus jenen Liedern zusammengestellt, die die Meilensteine sei­
ner erfolgreichen Karriere waren. Wir können uns also auf ein grie­
chisches "Best of" Programm einstellen.

Ehe Europa der Rücken zugekehrt wird, kommen wir nochmals
zurück in sein Zentrum - genauer gesagt nach Serbien, wo uns die
Musik der Ostkirche von Divna und ihrem Chor .Melodi" nahe
gebracht wird. Divna zählt heute zu den führenden Interpreten dieser
Sakralmusik. Schnörkellose Authentizität, spirituelle Leidenschaft
und vollendete Harmonie sind die Attribute, mit denen sie ausgestat­
tet als Botschafterin dieser klangsinnlichen Kirchenmusik fungiert.

Auf dem Weiterflug nach Indien hören wir uns sicherlich, quasi als
Vorbereitung, in die Musik des Altmeisters RaviShankar, des virtuosen
Großmeisters an der Sitar, ein. Genau diese Virtuosität hat er seiner
Tochter Anoushka Shankar weitergegeben. Ist der Vater in den 60er­
Jahren durch seine Zusammenarbeit mit den Beatles auch für die
Anhänger der Pop-Musik ein Begriffgeworden, so hatte die Tochter ­
aufgewachsen in New Delhi und Kalifornien - bereits beides im Blut.
Sie wurde zur Vermittlerin zwischen der klassischen Musik ihrer Hei­
mat mit Rock, Elektronik und New Age. Ihre noch junge, aber steil auf­
strebende Karriere hat durch Zusammenarbeit mit Popgrößen wie
Sting, Madonna, Herbie Hancock oder Elton John ganz hinauf an die
Weltspitze der Worldmusik geführt. War sie vor zwei Jahren quasi als
Begleiterin der Gruppe ihres Vatersim Rahmen des JazzFestes Wien in
der Staatsoper zu Gast, wird sie diesmal als Leaderin mit ihrer brillan­
ten Kombination von indischer Atmosphäre, Electronic Ambiente und
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Pop auch das geschätzte Reisepublikum in ihren Bann ziehen. Übri­
gens: Wer die Bahn der Bewegung der Erde genau mitverfolgt hat, der
weiß bereits: Indien liegt an diesem Tagnatürlich in Wien in der Loth­
ringerstraße !
. Auf der Rückkehr treffen wir so ganz zufällig - was die Drehung
der Welt so alles bewerkstelligen kann - auf eine alte Bekannte: Sie
hat den portugiesischen Fado in die Weltder Popmusik eingeführt und
gilt heute als "die Stimme" des Fado. Sie begeistert gleichermaßen
Jung und Alt. Sie hat weltweit hunderttausende Alben mit ihrer Musik

--verkauft-Siei st die in"Mozambique-geborene-Mariza:-Auch-das Wie·­
ner Publikum hat sie tief in ihr Herz geschlossen, was die erfolgrei­
chen Konzerte der letzten Jahre, so z. B. in der vergangenen Saison
im Konzerthaus, bewiesen haben. Eine baldige Buchung der Flug(Ein-
tritts)tickets ist demnach angeraten.

Wie alles in der Welt hat auch diese Rundreise ein Ende. Dieses
wird zelebriert in den Häuserschluchten New Yorks (Sie haben's erra­
ten: genau in der Lothringerstraße) , wo wir Zeugen werden, wie das
Spanish Harlem Orchestra die Straßen mit Salsa Rhythmen zum
Kochen bringt. Ein Latin Billboard Award (2003) und ein Grammy
(2005) qualifizieren die Band als würdigen Abschluss dieser Reise
"Rund um die Welt". gona
WEITEREIN F0RMATIONEN: www.konzerthaus.at
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TICKETS & INFO:
l> www.donaufestival.at

FESTIVAL-TIPP:
l> NÖ Donaufestival, 19. bis 30. April 2007

weil oder auch alte Hasen wie ESG und Gang
Of Four, Letztere gilt es für zu jung Geborene
wieder zu entdecken. Und beim TG-Projekt
sind die Residents Zeitkratzer, Alan Vega von
Suicide und Rechenzentrum sowie Russell
Haswell, Phill Niblock und die Boredoms
engagiert, um ein Monument der Industrial
Music zu setzen. Hans Kulisch

SPIELORTE:
l> Klangraum Krems, Minoritenkirche, Minoritenplatz 4,

3500 Krems-Stein, www.klangraum.at
l> Avalon Exil, Stadtgraben 17,3500 Krems,

www.avalonweb.at
l> Jazzkeller, Körnermarkt 13, 3500 Krems,

www.fleischmoebel.com/jazzkeller

UJ
ie im letzten Jahr ist das Donaufestival
eine Pflichtveranstaltung für Avantgarde­
Musikfans. Das Programm besticht wie­

der einmal durch Ausgefallenes und anderer­
seits schon auch Bekannteres.

Auffallend ist, dass mit 2 Mio Euro Budget
alles gebucht wird, was gut und teuer ist.
Gentrifizierung der .Undergroundr-Kultur!
Wie auch immer: einen Besuch ist das Festi­
val allemal wert. Immerhin gibt's Projekte
von und mit Throbbing Gristle, Jamie LideIl
und Friends, David Tibet usw. Ein Wiederse­
hen mit Publikumsmagneten wie Bonnie
Prince Billy, the Notwist, tut das Übrige dazu.

David Tibet liefert ein Auftragswerk, bei
dem die Industrialbands Nurse Without
Wound und Current 93 mit all ihren Veräste­
lungen dabei sind. Man wird richtig schwind­
lig beim Durchlesen des Programms. Name­
dropping ist anscheinend the name of the
game. So entdeckt man u.a. Matmos, Julia
Kent, Little Annie bis zu Khan und JG Thirl-

Donaulesliual: mehr ist geill

I:

nardo Bertoluccis "The lastTango In Paris"
Infos uno Tickets ab sofort:
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Das Jahr der aUSgelatschten Schuhe

Gleich zwei Grammys konnte
"Some SKUnK FunK" (BHM),
eine Co-Produktion des deut­
schen Produzenten Joachim
Becker mit dem WDR, abstau­
ben. Die CD von Randu Bre­
CKer mit Michael Brecker und
der WDR Big Band, die vor
kurzem auch als DVD veröf­

fentlicht wurde, erhielt die begehrte Trophäe einmal in der Kategorie
"Best Large Jazz Ensemble Album" und konnte sich damit gegen
gegen Bob Brookmeyer, Joe Lovano und die Mingus Big Band durch­
setzen.
Den zweiten Grammy erhielt posthum Michael Brecker für das "Best
Instrumental Solo" auf "Some Skunk Funk". Brecker hat damit 12
Grammys gewonnen, mehr als jeder andere Saxofonist vor ihm.

Erste Gerüchte, betreffend die alljährlich im Juni stattfindende MOlO
BlUeS Parade, sind natürlich schon an das stets gespitzte Concerto ­
Ohr herangedrungen. Neben den Mojos rund um Mastermind Erik
Trauner werden folgende Acts kolportiert: Hans Theessink, Remern­
ber Elvis Band, Bottle Up & Go! akustisch sowie Joachim Palden mit
Betty Semper. Auch die anschließende After Hour Session im Tunnel
soll es wieder geben.
TE RMI N: l> 16. Juni 2007. Vormerken wäre angeraten!

doe ZaWInUI- ZWei dUblläen
Das Jahr 2007 bringt für den österreichischen Tastenmagier gleich
zwei wichtige Jahrestage: er feiert seinen 75. Geburtstag und das 20­
jährige Bestehen seines Zawinul Syndicate. Grund genug für den Jubi­
lar, mit Sabine Kabongo, Paco Sery, Alegre Correa, Linley Marthe und
Jorge Bezerra ausgiebig zu touren. Im März war das Zawinul Syndi­
cate schon fleißig in ganz Europa unterwegs, am 8. März bekam Joe
Zawinul den Ehrenpreis der Deutschen Schallplattenkritik für sein
Album .Brown Street" (siehe Rezension in diesem Heft). Die Früh­
jahrstour endet am 9. April auf Mauritius - also auf zum Reisebüro!

Der "Heeplng The BlUeS Allue" AWard, eine der wichtigsten Aus­
zeichnungen der Blues Foundation, wurde zum ersten Mal an eine
Organisation außerhalb der USAvergeben. Er ging verdientermaßen

-----Ilan-das .bucerne-Blu~·Festival;_Herzliehe Gratulation-von€oncerto-an- -Das-daZZ-TrIO-57-PIUS·um-den Pianisten-Hans-Hausl hat-mittlerwei- -
Guido Schmidt und sein Team, und macht weiter so! le 9 CDs produziert. Nun erscheint ein Songbook mit 92 Kompositio­

nen Hausls, deren Textedie Sängerin Inge Pischinger verfasst hat. Alle
Songs sind auch in Form von Hörbeispielen auf www.hausl.co.at
abzurufen.
GE PLANTE K0NZER TE des Jazz Trio 57 plus, bei denen das Songbook
vorgestellt wird:
l> 00,5. April 2007, 21.00, Jazzland Wien
l> Sa, 14. April 2007, 19.30, Kulturzentrum Dr. Fred Sinowatz, Neufeld/Leitha
l> Sa, 2. Juni 2007, 19.00, Burg Forchtenstein

Für Freunde des traditionellen New Orleans Jazz heißt die erste Fes­
tivaladresse in Europa seit Jahren Ascona. daZZASCOna 2007 geht
vom 21. Juni bis zum 1. Juli über die Bühne und bringt in gewohnt
familiärer und publikumsfreundlicher Umgebung Stars wie AICopley,
Alvin Queen, das Cynthia Sayerjjacky Milliet Quartet, die Happy Feet
Brass Band oder das Guillaume Nouaux Quintet feat. Leroy Jones an
die Seepromenade des Lago Maggiore.
IN F0S UNTER www.jazzascona.com.

Der Musiker Alfred Bäck orga­
nisiert heuer erstmals ein
daZZSemlnar. In Schönbach
bei Traunstein im südlichen
Waldviertel kann man zwi­
schen 19. und 27. August 2007
bei ReferentInnen wie Agnes
Heginger (Gesang), Martin
Reiter (Piano), Franz Hautzin­

ger (Orchester) oder Clemens Salesny (Saxofon) vor allem die moder­
nen Strömungen des Jazz, inklusive Arrangement und Instrumenta­
rium (DJ-ing, Electronics) kennen lernen.
NÄHEREIN F0RMAT ION EN: Alfred Bäck (06991147 95 662
od. jazzseminar@chello.at).

Anthony Braxton, Steve Coleman & Five Elements und Steven Bern­
stein's Millenial Territory Orchestra - das sind nur drei der vielen High­
lights des heurigen MOerS FesllUal, welches wie immer am Pfingst­
wochenende, also vom 25.-28. Mai, in der deutschen Kleinstadt nahe
Duisburg stattfindet. Spannende experimentelle Klänge sind garantiert.
INF0: wwwJestivalmoerskultur-gmbh.de

Am 24. Februar wurde erstmalig der Harru pePI PreiS an den Saxofo­
nisten WolfgangSchiftner verliehen. Dieser Preis soll auch in den näch­
sten Jahren an Musiker& Komponistenunter 30Jahren vergeben werden.
Der Austrian Soundcheck des Jahres 2007 wird dafür die Plattform sein.

Recycling ist in unserer Zeit schwer angesagt. Warum soll man
einen alten Sessel gleich wegwerfen, nur weil er ein wenig
wackelt? Darum. Manche aber sitzen gerne auf gewohnten Stüh­
len oder gehen lieber in ausgelatschten Schuhen, als sich mit
neuen die Fersen aufzuwetzen. Und genau für die bietet das Jahr
2007 viel Erfreuliches.

GeneSIS machen einen schlanKen FUß In unz
Da kann man sich etwa über ein Comeback der Genesis freuen,
die nach 15-jähriger Pause Österreich heimsuchen werden.
Natürlich ohne Peter Gabriel, aber dafür in Linz. Am 19. Juni, im
Gugl Stadion.

SlIng lebl WOhl aUf großem Fuß
Der alte Landedelmann Sting hat sich nun breitschlagen lassen
und hat die Band seiner Jugendtage von der Deponie zurückge­
holt. Er ist halt seinem Geld auch nicht feind, und so ein gepfleg­
ter Landsitz kostet eine Lawine. Somit bekommen wir am 19.
September in der Wiener Stadthalle die Gelegenheit, eine enorm
wichtige Band der Spät-70er bzw. Früh-80er live zu erleben, und
mit Glück bekommt man eine Idee davon, warum The Police ein­
mal richtig lässige Schlapfen waren.

Georg MIChael Komml nlchl aUf leisen SOhlen
Man kann sich Weihnachten ohne das
unglaubliche "Last Christmas" gar nicht
mehr vorstellen. Georg Michael, dem wir das
zu verdanken haben, feiert sein 25-jähriges
Musikerjubiläum mit einer 3-fach CD einer
Doppel-DVD und einer Tournee. Unter ande­
rem spielt er bei der Neueröffnung des Lon­

doner Wembley Stadions am 9. Juni und auch an Österreich zieht
der Kelch nicht vorüber. Am 13. Juli beschallt Georg Michael die
Wiener Donauinsel. Don't Wake Me Up Before YouGo-Go. Nick
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8rian AUger ­
Organist ollbe lIIonth

U
rian, man - you're crazyt " soll Herbie Hancock einmal ausgeru­
fen haben, als er den britischen Hammond-Organisten Brian
Auger spielen hörte. International Archives for the Jazz Organ,
eine Organisation, die sich um die Pflege und Verbreitung der
Hammond-Klänge kümmert, kürte Auger im März zum "Orga­

nist of the Month" - eine Ehre, die auch schon u.a. den Österreichern
T.C. Pfeiler und Raphael Wressnig zuteil wurde. Anlass genug für Bri­
an Auger, sich schmunzelnd an seine Anfänge als Organist zu erin­
nern (das komplette Audiofile ist unter www.iajo.org/rnpä/
auger.mp3 zu hören).

,,1964ging ich in London an meinem Plattenladen vorbei und hör­
te einen unglaublichen Klang, den ich nicht identifizieren konnte. Ich
ging hinein und kaufte mir sofort diese Platte - es war "Back At The
Chicken Shack" von Jimmy Smith. Ich war damals schon ein wenig
in die Londoner Musikszene eingedrungen und trat z.B. im Ronnie
Scott's oder im Flamingo Club auf - als Pianist. Es gab aber auch
schon R&B-Bands, die mit Organisten spielten; die beste war Georgie
Farne and the Blue Flames. Im Sommer desselben Jahres rief mich
ganz verzweifelt Georgie Farnes Manager an und fragte mich, ob ich
für die nächsten zwei Wochen Georgies Gigs spielen könnte - er war
am Strand eingeschlafen und hatte einen ernsten Sonnenbrand. Ich
dachte, ich würde Piano spielen und war sehr überrascht, als dort eine
Orgel stand. Ich hatte keine Ahnung, was man mit dem Ding machen
musste oder wie die Zugregister einzustellen seien. Aber irgendwie
schaffte ich es, und offenbar hatte ich ein angeborenes Gefühl für das
Instrument. Den Leuten gefiel es, und sie waren total überrascht, als
die hörten, dass ich erst einige Tage Orgel spielte. Das war also mei­
ne Feuertaufe.

Ich sparte mein ganzes Geld und kaufte Anfang 1965 meine erste
Orgel. Es war eine Hammond LIDO, und ich schaffte es natürlich nicht,
sie wie Jimmy Smith klingen zu lassen. Auf einer Jimmy McGriff-Plat­
te war dann ein Foto von so einem Riesending. Im Musikgeschäft sag­
ten sie mir, das sei eine Hammond B3, und so ein Instrument gäbe es
in Großbritannien nicht zu kaufen. Also bestellte ich sie in den USA,
sie wurde in Teilen geliefert und dann erst zusammengebaut, was ins­
gesamt 10 Wochen dauerte. Mittlerweile formierte ich mit Long John
Baldry eine Band namens Steampacket, der u.a. die beiden unbe­
kannten Sänger Julie Driscoll und Rod Stewart angehörten. Das war
der Anfang meiner Karriere... " schu
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Fünf erfOlgreiChe Jahre
Wenige Tage nach der pre listening Session von "Message inthe Music"
im Jazzit feierte das Salzburger Traditionslokal seinen fünften Geburtstag
am - nun eben nicht mehr ganz neuen - Standort mit einem Auftritt des
Stargasts David Murray. Gemeinsam mit dem Star aus den USA stand das
hauseigeneJazzit Stage Orchestra auf der Bühne, und Andreas Neumayer,
Co Geschäftsführer des Jazzit mit Susanne Ehl, freut sich, weil eres toll
findet, "wenn diese jungen Musiker die Gelegenheit haben, mit einem Star
wie David Murrayzu spielen". Auch David Murray sah es ähnlich: "WirJazz­
Musiker sprechen die gleiche Sprache. Egal, ob ich inSingapur, New York
oder Salzburg spiele, wir haben alle die Sprache des Bebop gelernt". Das
Jazzit Stage Orchestra vereint, jenach Auftritt, 17 bis 24 begabte Musiker,
die zum Großteil am Bruckner-Konservatorium inLinz studieren oder aus­
gebildet worden sind.

Seit einiger Zeit hat das Jazzit auch sein "eigenes" Label und produziert in
unregelmäßigen Abständen Hauseigenes. Das breite Spektrum der gas­
tierenden Künstlererlaubt ein abwechslungsreiches CD Programm, und es
fällt schwer, hier die eine oder andere CD gesondert zu empfehlen.

WEB- TI PP: www.jazzit.at

Am 19. Januar verstarb im 67. Lebensjahr der kanadische Sän­
ger Dennu DUhertu. Gründungsmitglied der Gruppe The
Mamas & The Papas ("California Dreamin'''). Nach dem Tod von
..Mama" Cass Elliot 1974 und von John Phillips 2001 ist MicheI­
le Phillips das einzige Bandmitglied, das noch am Leben ist.

Sie nannten ihn wegen seiner unverkennbaren, rauen Stimme
"Old Leather Lungs": im Alter von 93 Jahren verstarb am 6.
Februar FranHle Lane (bürgerlich: Francesco Paolo LoVecchio).
Er wurde in den 4oer- und 50er-Jahren mit Songs wie ..Mule
Train", ..Ghost Riders In The Sky" und .Rawhide" berühmt, ver­
kaufte über 100 Millionen Platten und nahm noch 2003 das
Album ..The Nashville Connection" auf.

In Los Angeles verstarb Rau Euans (92), Oscar-Preisträger und
Partner von Jay Livingston, mit dem er Songs wie .Silver Beils",
.Mona Lisa" und ..Que Sera, Sera" schrieb.

Mit Whnneu lamell (80) starb einer der großen Pioniere der
Jazzkritik. Balliett, der sich immer eher als begleitender Bewun­
derer sah, redigierte 1957 mit Nat Hentoff die TV-Serie "The
Sound of Jazz", die u.a. legendäre Aufnahmen von Billie Holi­
day und Thelonious Monk präsentierte.

Im biblischen Alter von 102Jahren verstarb peggu GUbert. eine
der ersten Frauen, die eine Jazzkarriere verfolgten. Die Saxofo­
nistin und Bandleaderin war bis ins hohe Alter mit ihren Dixie
Beiles tätig. Ihr großer Durchbruch kam 1937, als sie mit einer
..All-Girl Band" neben Benny Goodman und Louis Prima das
Hollywood Swing Concert eröffnete.

Ebenfalls verstorben ist Irad DelP (55), Sänger der amerikani­
schen Rockband Boston, die im Jahr 1976 mit ..More Than A Fee­
ling" einen großen Hit hatte.
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Hans Theessink und sein neues Album

. ~

Züge spielen eine
bedeutende Rolle. Sowohl

in ihrer realen Funktion als
Transportmittel als auch in

verschiedensten
Metaphern. Der Zug als

Ausdruck derSehnsucht
nach einer besseren

Zukunft, derselbe Zug, der
dich indessen den Armen
deiner Liebsten entreißt.
Sogenannte Train-Songs
sind in vielen Genres zu

finden, nirgendwo aber so
zahlreich wie im Blues.

E
s ist gerade der Blues, der sich mit dem All­
tag am intensivsten beschäftigt und ihn in
vielfältigsten Bildern dokumentiert. Erst
vor Kurzem waren Songs über Züge die
Hauptdarsteller einer wunderbaren Prä­

sentation durch Wolfgang Kosim Museum der
Stadt Wien. Dass er für den Live-Part seines
Hörmuseums Hans Theessink wählte. ist dabei
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an Konsequenz nicht zu überbieten. Denn der
Holländer mit Wohnsitz Wien bewegt sich im
weiten Feld der Roots-Musik wie kein Zweiter
und hat infolgedessen mit Zugbegegnungen
sonder Zahl aufzuwarten. Nicht umsonst fand
sich bereits auf Theessinks erster Single ein
Lied mit dem Titel "Gospel Train". Und das war
immerhin 1965. 42 Jahre später und fast exakt

drei Jahre nach dem bisher letzten Bandalbum,
"Bridges", legt Hans Theessink nunmehr eine
neue Platte vor und nennt sie bezeichnender­
weise .Slow Train".

.Slow Train" entfaltet sich als musikali ­
sche Preziose, die in Bezug auf Theessink und
seine bewährte Band authentischer nicht hät­
te ausfallen können. Mit Bluespurismus hat
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der Wahlwiener nie wirklich etwas am
berühmten Hut gehabt, hat dieses enge Kor­
sett vor langer Zeit schon abgestreift. Stets
färbten auch Folk, Gospel oder etwas Country
den Sound, und spätestens seit seiner
Zusammenarbeit mit den aus Zimbabwe
stammenden Sängern von Insingizi traten
auch afrikanische Elemente hinzu. "Ich gehe

..

meine Alben prinzipiell nicht puristisch an,
obgleich ich auch den puristischen Blues ger­
ne mag. Ich enge meine Musiker als Front­
mann aber nicht ein, lasse sie einfach spie­
len." Theessink, der Klangfarben-Welten­
bummler. Ohne Züge undenkbar. Wer Zug
fährt, muss allerdings oftmals auch einiges an
Geduld und Ruhe aufbringen. Markenzei­
chen, die ohne jeden Zweifel auf die Persön­
lichkeit Hans Theessink zutreffen. Charisma­
tisch, jedes Publikum schnell im Griff habend
und dennoch unglaublich in sich selbst und
seiner Musik ruhend. Ausgeglichen und mit

den Jahren wohl auch abgeklärt. Spiegelt die
leicht melancholische Stimmung des Titel­
songs - sensibel eingeleitet von Harry Stamp­
fer an den Drums sowie vom slidenden Stand­
bass Erich Buchebners - mit Zeilen wie .been
out on the street with the brokedown and hun­
gry" Autobiographisches wider? "Bis zu
einem gewissen Grad schon, wenngleich die
Wehmut des Songs in manchen Passagen
überhöht ist. Aber es entspricht doch einem
Bild, das ich vor mir habe, das Verlangen nach
einem Platz, einer Zeit, einem Ort, an dem
man sich wohl fühlt. Aber ich glaube keines­
falls, dass ich schon so weit gegangen bin,
dass ich aufhören müsste oder wollte. Und
gegen Ende des Liedes wird ohnehin wieder
darauf hingewiesen, dass es weiter geht, dass
weitere Aktivitäten folgen werden ("... dont
you bury me boys... "). Wenn du erst seit zwei
Jahren unterwegs bist und Konzerte spielst,
dann siehst du immer nach vorne. Bist du hin­
gegen schon vierzig Jahre mit dabei, kannst
du auch schon zurück blicken, weil du eben
schon viel erlebt hast. Einen Song wie "Slow
Train" zu schreiben, ist sicher nicht möglich,
wenn du erst einige wenige Jahre auf der Büh­
ne gestanden bist."

Politik

Der erstklassige Gitarrist, sonor intonie­
rende Sänger und versierte Songwriter Thees­
sink war immer schon ein Meister der feinfüh­
ligen Emotion, oft ein wenig nachdenklich,
dennoch im besten Sinne unterhaltend. Subti­
lität statt reißerischer Posen, trotzdem seine

große Fangemeinde des Mitsingens der
Refrains allemal mächtig ist. Ein Mann, der
auch textlich einiges zu sagen hat. In einer
Gesamtschau der bisherigen Alben scheint
"SlowTrain" das politischste zu sein. Trügtdie­
ser Eindruck? "Es gibt in der Tat einige politi­
sche Themen in manchen Songs. Besonders
ausgeprägt etwa bei "God Created The World"
mit seinem Bezug zu 9/11. Das Thema hat
mich schon lange beschäftigt und nun seinen
Weg eben auf die neue Platte gefunden. Bei
dem Song habe ich etwas an Blind WillieJohn­
son gedacht, auch vom Gospeleinfluss her.

Musikalisch habe ich mich da auch von den
historischen Fife And Drum Bands inspirieren
lassen. Daher auch die starke Snare-Drum auf
dem Song. Bei .Katrtna" wiederum hat mir der
New-Orleans-Chorus .Lil Liza Jane" immer
gut gefallen, ist auf Festivals stets gut ange­
kommen, und darüber habe ich zu improvisie­
ren begonnen. Daher sind auch ziemlich spon­
tane Textteile enthalten, ganz in der Tradition
New Orleans' oder von Worksongs." Die Ver­
bindung von politischen Aussagen mit ein­
prägsamen Melodien war stets auch ein Mar­
kenzeichen der amerikanischen Folkmusik.
Wie viel Woody Guthrie findet sich zum Bei­
spiel eigentlich in der Musik Hans Theessinks?
"Ich glaube, Woody Guthrie könnte einen Song
wie .Katrina" geschrieben haben. :Auch Cuth­
rie hat sich gerne Melodien "ausgeborgt" und
darauf seine Texte aufgebaut. Woody war für
mich stets sehr wichtig, vor allem auch seine
unglaubliche soziale Ader. Das fand ich immer
sehr faszinierend. Ebenso die Tatsache, dass er
bis zu zehn Texte am Tag verfasst hat. Und
auch er hatte ein Faible für eingängige Melo­
dien, aus dem Bauch kommend, was gerade
bei politischen Texten sehr wichtig ist. Wenn
du in Europa englische Texte singst, musst du
sie sehr gut verpacken, wenn du möchtest,
dass das Publikum auch inhaltlich etwas mit­
bekommt." Da sticht naturgemäß ein Song wie
.Thula Mama - Oh Mother Dont You Weep"
sofort ins Ohr. Ohne eine fiktive Geschichte
über ein anonymes Land zu erzählen und
damit trotz Aussage verbindlich zu bleiben,
nennt Theessink die Dinge und Schuldigen
stattdessen konkret beim Namen. Wie kommt
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man auf die Idee, ein doch sehr anklagendes
Lied über Robert Mugabe zu Papier und Ton­
träger zu bringen, der ja noch immer an der
Macht ist? ..Normalerweise wäre ich nie auf
die Idee gekommen, einen derartigen Song zu
schreiben. Aber indem ich mit Menschen aus
Zimbabwe arbeite und diese wiederum oft von
ihrem Land erzählen, kam diese Idee. Zirn­
babwe war urspriinglich ein reiches Land, vol­
ler Möglichkeiten. Das hat sich dramatisch
verändert. Ich beziehe hier meine Informatio­
nen eben nicht nur aus Zeitungen oder dem
Fernsehen, sondern sozusagen aus erster
Hand von meinen Musikern, die auch von hier
aus ihre Verwandten finanziell unterstützen,
damit diese überleben können. Dadurch erhält
das Thema für mich natürlich eine zusätzli-

---che;menschliciTberührende-Kornponente~

Zeit von Paul Simons ..Graceland" hat man
gesehen, wie die Menschen in diesem schönen
Land voller Optimismus waren, Mitte der
Achtziger.BeimKomponieren des Liedes habe
ich mir vorgestellt, wie jemand wie zum Bei­
spiel die Sänger von Insingizi, diesen Song
über ihr Land schreiben würden. Und ich habe
versucht, ihre Musik zu integrieren. So ist das
Lied vom Inhalt her natürlich traurig, musika­
lisch aber dennoch kein Grabgesang."

Band und Aufnahme

Womit wir beim Thema der Band ange­
langt wären. Der mittlerweile zum Trio
geschrumpfte Chor Insingizi begleitet Thees­
sink nun schon einige Jahre und Alben lang,
war 1998 erstmals auf ..Lifeline"zu hören. Die
Präsenz der Sänger aus Zimbabwe mutet
unterdessen auf ..Slow Train", beginnend mit
dem Titelsong, höher an, als in friiheren Jah­
ren...Insingizi, also Dumisani ..Ramadu"
Moyo, Zibusiso ..Blessings" Nkomo und Vu­
sumuzi ..Vusa" Ndlovu sind natürlich ein
wichtiger Teil der Band, und wir haben seit
Bridges viel gespielt, da kommt auch viel an
Selbstbewusstsein hinzu. Ich habe schon auf
..Bridges" einige Nummern mit Insingizi im
Kopfgeschrieben. Ich arbeite wahnsinnig ger­
ne mit Stimmen. Das hört man etwa auch auf
..May The Road" mit seinem deutlich west­
afrikanischen bzw. karibischen Einschlag."
Das blinde Einverständnis, welches auch live
zum Tragen kommt, besteht aber auch mit
Bassisten Erich Buchebner, Drummer Harry
Stampfer und Tastenmann Roland Guggen­
bichler, der etwa das langsame ..Leaving At
Daybreak" extrem einfühlsam pianomäßig
trägt. ..Jeder in der Band ist ein phantastischer
Musiker. Ich habe die Musiker meiner Bands
nie nach dem Kriterium ausgesucht, ob sie
Bluesmusiker sind oder nicht. Ich habe ein­
fach stets nach ..guten" Musikern gesucht, die
viele Stile beherrschen. Dadurch fließen ver­
schiedenste Akzente in meine Musik ein.
..Leaving At Daybreak" handelt übrigens vom
überall auf der Welt anzutreffenden Schicksal
von Landarbeitern. Vom gewohnten Blues-
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schema weiche ich hier ab. Üblicherweise fin­
det sich der Blues im A-A-B-Schema, also Fra­
ge-Frage-Antwort. Hier ist es A-A-A-B. Die
erste Linie kommt also drei statt zwei Mal.
Das habe ich eigentlich von Furry Lewis."

Wie schon bei ..Bridges", das in einer tos­
kanischen Kircheaufgenommen wurde, arbei­
tete Hans Theessink - für den audiophile
Aspekte bei seinen Platten immer schon eine
wesentliche Rolle spielten - auch auf ..Slow
Train" mit Naturräumen. Dazu quartierte man
sich im Privathaus eines Freundes in der Süd­
steiermark, direkt an der slowenischen Gren­
ze, in malerischer Landschaft gelegen, auf der
Kleinigkeit von fast 1.000 Quadratmetern
Wohnfläche, ein. Der Indoor-Pool wurde zum
..Hallgerät' ,im- holzverkleidete ..Western-- ­
Room" fand Erich Buchebner die bassmäßig
besten Voraussetzungen, Roland Guggenbich­
ler nutzte die Akustik der großen Fenster des
..Kaminzimmers" etc...Soundtechnisch wurde
nur mit Naturräumen gearbeitet, das heißt auf
der Platte finden sich keine diesbezüglichen
Effekte wie Hall oder Ähnliches. Dazu haben
wir in etwa fünf Räumen des Hauses aufge­
nommen. Die verschiedenen Musiker sind
also in unterschiedlichen Zimmern gestanden.
Natürlich hat das eine ungeheure Anzahl an
Mikrophonen benötigt. Also ziemlich aufwen­
dig. Außer ein paar Overdubs wurde alles live
eingespielt." Die Kompaktheit der Band
ermöglichte konzentriertes Arbeiten, ohne all­
zu großen Stress aufkommen zu lassen. Dass
Theessink sich zu Produktionen nicht drängen
lässt, ist ohnehin bekannt, was angesichts von
nahezu 200 Liveterminen pro Jahr auch nicht
anders zu bewerkstelligen wäre. .Ein neues
Album ergibt sich einfach. Es sammeln sich
Lieder an, dann schreibst du noch etwas extra
dafür, und wenn die Sache ..rund" aussieht,
gehst du ins Studio. Natürlich machen dich
auch die Besucher deiner Konzerte darauf auf­
merksam, dass sie wieder gerne einen neuen
Tonträgerhätten. Aber vor allem muss die Lust
dazu da sein, wieder aufzunehmen. Ich gehe
an sich schon gerne ins Studio, bin dann aber
auch froh, wenn die Platte fertig ist." Es wäre
aber auch nicht Hans Theessink, wenn er ­
quasi ..daneben" - nicht doch auch noch ein
anderes Feuer im Eisen hätte. Mit den däni­
schen Freunden Knud Möller und Nalle spiel­
te er nämlich jüngst den Nachfolger des for­
midablen, akustischen Albums ..Coin' Down
Slow", schlicht und konsequent ..Coin Down
Slow 2" betitelt, ein. Und wurde - was nimmt
es Wunder - sofort wieder für einen Danish
Music Award nominiert ...Ein Sideprojekt, in
dem ich mich als Frontmann zuriick nehmen
kann und das äußerst viel Spaß bereitet", wie
Theessink zugibt.

liibut an Luther AUison

Ein zentraler Song des Albums, das auch
von etlichen Gospelmomenten gekennzeich-

-flaNS 'fHBBSSIN*
Slow Train
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net ist - etwa auf dem Traditional "Run On Er hatte immer eine total positive Ausstrah- wieder einen jungen, achtzehnjährigen Musi-
For A Long Time" oder auf "Cry Cry Cry" - lung, nie von oben herab. Fast so wie eine Art ker, der dir das Herz zerreißt. Wenn du aber
findet sich am Ende der Platte mit "When Prediger, wie ich es auch im Lied ausdrücke. schon in der Jugend gut bist und dir beim
Luther Played The Blues", Theessinks sehr Er war immer sehr auf Harmonie aus, hat Älterwerden die Spannung bewahrst, kannst
persönlichem Tribut an den großen Luther immer versucht, die Menschen zusammen du aufgrund der Erfahrung natürlich noch
Allison. Wie es der Art Theessinks ent- zu bringen." mehr in die Musik hineinlegen. John LeeHoo-
spricht, kommt er auch hier ohne plakatives ker oder zum Beispiel auch James Cotton
Pathos aus, verzichtet zudem auf den - "SlowTrain"entführt - sofern man diesen haben in höherem Alter Juwelen fabriziert,
vordergründig nahe liegenden - Einsatz Vergleich auf einen Zug überhaupt anzuwen- die sie mit zwanzig wahrscheinlich so noch
einer elektrischen Gitarre, versucht erst gar den vermag - auf eine im Blues wurzelnde nicht hinbekommen hätten. Aber sie waren
nicht, den bluesrockenden Sound Allisons und von ihm in verschiedene Richtungen füh- eben auch schon in ihrer Jugend exzellent."
zu kopieren und zaubert damit - in genialer rende Reise durch einen vielfältigen Musik- Womitsich der Kreiszu Hans Theessink wohl
Kombination mit Guggenbichlers Hammond kosmos. Zahllose Erfahrungen des Reisefüh- schließt, und nur mehr Raum für eine zu
B3- eine bei Tributsongs selten gehörte, tief- rers Theessink fließen in diesen Trip mit ein - hinterfragende Angelegenheit - auch der
gehende Liebeserklärung. "Es wäre mir nie etwa wenn J.J. Cale auf "Let Go" um die Ecke autobiographischen Authentizität wegen -
eingefallen, einen Tribut an Luther Allison lugt - und lassen die oftmals gestellte Frage bleibt. Im slidenden "Love You Baby"
aufzunehmen, auf dem ich versuchen wür- aufkeimen, ob ehrlicher Blues etwas mit dem (unschwer zu erraten, von wem der Songhan-

- de;ihn-ztrkopieren:-Das-könnte-ic!rauc!rgar-Alter-zu-tun- habe?-;;Ich-bin -nicht der-Mei-r-r-deltl-heißt es -;;the-first time that 1kissed-you- - -
nicht. So kommt der Song beispielsweise nung, dass das Alter in dieser Beziehung at Jazzlands gate". Entspricht auch dies den
auch ohne elektrische Gitarre aus. Ich habe wirklich wichtig ist. Ich habe phantastische Tatsachen? "Ja, das stimmt. Da habe ich mei-
mit Luther noch an dem Tag telefoniert, als junge Bluesmusiker gehört, dagegen aber ne Frau, Milica, das erste Mal geküsst. 1979
er starb. Wir waren damals mit der Band in auch ältere, die den Blues niemals begriffen war das, anlässlich meiner ersten Tournee in
Amerika unterwegs, um "Crazy Moon" zu haben. Blues hat wenig mit dem Alter zu tun, Österreich. Immer wieder, wenn wir beide
promoten, und ich habe ihn vom Flughafen dafür umso mehr mit Gespür und Gefühl.Was dort vorbei kommen, erinnern wir uns dar-
in Detroit angerufen. Ich habe Luther gut mit dem Alter hinzukommt, ist möglicher- an." Typisch! Dietmar Hascher
gekannt, und wir haben immer wieder in weise eine Verfeinerung und Vertiefung des
denselben Clubs und bei Festivals gespielt. Ausdrucks. Aber Jugend ist sicher kein Nach- C
Meine Frau, Milica, hat auch die erste Tour teil für diese Musik. Es bedarf allerdings in ~ Hans Theessink "Slow Train", Blue Groove
von Luther in Österreich veranstaltet, bei der jedem Fall eines gewissen Charismas. Ich ~ Theessink, Nalle &Möller "Goin' Down Siow 2",
ich das Vorprogramm bestritten habe. Luther habe alte Bluesmusiker, auch schwarze in Marsk Music
war immer Energie pur! Das erste Mal habe Mississippi, gehört, und das hat mich über-
ich ihn in den frühen Achtzigern in Belgien haupt nicht berührt. Die hätten genau so gut
live gesehen. Seine Energie war umwerfend. eine Pfeife rauchen können. Dann hörst du ~ www.theessink.com
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CD-TIPP
l> Wolfgang Muthspiel und Brian Blade

,.Friendly Traveller"
WEB·TIPP
l> www.stift·zwettl.at

ROC8S0ngS und OrgeliestsPiele
Wolfgang Muthspiel veröffentlichte vor kurzem "Friendly Travellers" - die Rezen­

sion finden sie in Concerto 2/2007 - seine neue CD, die er mit dem Schlagzeuger Brian
Blade einspielte. Wie diese CD zu Stande kam und was er in Zukunft plant, erzählte
Wolfgang Muthspiel Alfred Krondraf in einem sehr entspannten Interview.

eben passiert. Wir sprachen auch nicht über zung mit sowohl christlichen als auch musli­
die Dinge,die da passieren werden. Wir haben mischen Mystikern geplant.
nachher darüber geredet, ob es wichtig ist, ob Hast du da keine Bedenken betreffs der
es spannend ist, ob dieser Fluss fließt oder ob Auseinandersetzung mit muslimischen
es eine Grauzone ist und Grauzone ist immer Mystikern - auch wenn es nur um ihre

Die CDklingt so ganz anders als alles, was schlecht! Es ist immer frei ohne jegliche Texte geht?
man so aus dem Hause Muthspiel Absprache. Nur dann ist es gut, dann gibt es Nein, ich bin sicher, dass ich bei diesem

---1gewohnt-ist.-Die-Takfl -könnten als Basis-diese ekstetisehen-Mernente---------1=hemil die-Unterstützung-der- relevanten Per·-
für Rocknummern für so manche gitar- Bevor ihr improvisiert, sprecht ihr da dar- sonen habe und ich denke nicht, dass es dabei
renlastige Britpopband dienen. Wie kam über? Probleme geben kann. Wir nähern uns diesem
es zu diesem Zusammenspiel? Nein, vorher nie. Nachher ja, da reden wir Thema ja sehr spirituell an. Noch führe ich ja

Es ist von der Instrumentierung her sehr darüber, ob man es so verwenden kann, kann viele Gespräche mit Menschen, die sich in der
einfach. Wenn Brian Schlagzeug spielt, dann man es noch bearbeiten, soll und kann es so Welt zwischen dem Islam und dem Christen-
beeinflusst er mich von der Instrumentierung erscheinen? Es ist frei, vollkommen frei im turn auskennen, und ich weiß auch schon sehr
her nicht. Aber Brian ist auch einer, der ganz Moment des Entstehens. Man spricht über- genau, für wen ich schreibe. DerBogenspannt
genau zuhört. Egal wo er spielt, sei es nun in haupt nicht darüber, weil dann ist ja schon sich von RebekkaBakkenbis zu DaferYouseff.
der Band von WayneShoter oder anderswo, er nimmer frei. Erst dann wird entschieden, ob Alfred Krondraf
geht in so einer Art LauersteIlung an die Stil- es überhaupt wert ist, gehört zu werden.
cke ran, und da kann sich eben so einiges Was planst du für die Zukunft?
ergeben. Da gibt es so einiges, aber in erster Linie
Damit sagst du ja auch, es war ein "Ding", arbeite ich an einer Komposition für das Stift
das ganz einfach passieren musste?! Zwettl. Im Rahmen der Orgelfestwochen ist

Ja, es war so etwas wie Nahrung, es ist hier eine auch musikalische Auseinanderset-

20th

WE'L! NEVE TURN BACK
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Eleni landeil Ihe
Countru-Soul Conneclion
Mit "Miracle Of Five" hat die US-SingerlSongwriterin Eleni MandelI ein kleines, aber feines Meisterwerk zwischen Jazz,
Country und Soul veröffentlicht. Mit CONCERTO sprach sie anlässlich ihrer Auftritte in Österreich über Einflüsse, die
Verwandtschaft von Country und Soul und Unterschiede zwischen den USA und Europa.

rutkt;-ltlrl1atte-nocl1n:IFJ~J1lantl~n-wIFllfn--rlcrs-IU!UFPilbum vörsl~lI,"wcrs· vl~I-stI1WI~r1-

U
iel in wenigen Worten zu sagen, ist ein
erklärtes Ziel der aus San Diego stam­
menden SingerjSongwriterin Eleni
MandelI. Auf .Miracle Of Five", ihrem
bisher sechsten, atmosphärischen

Album, ist ihr das in höchstem Maße gelun­
gen. Wenige Songzeilen und ein lässig ent­
spannter Gesang genügen, um eindrückliche
Bilder zum Leben zu erwecken. Vergleiche
wie jenen mit ihrem erklärten Helden Tom
Waits und dessen Weggefährten Chuck E.
Weiss hat sie längst nicht mehr nötig, wenn­
gleich sie nicht müde wird, deren Einfluss zu
betonen.
Chuck E. Weiss war eine Art Mentor für
Sie?

Ja, ich hab ihn, als ich noch am College
war und eigentlich noch gar nicht in die Klubs
durfte, live gesehen. Ich war sehr beein-

gesehen. Er war wirklich cool. Einen Monat
später hab ich ihn in einem Restaurant getrof­
fen und angesprochen. Wir wurden Freunde.
Durch ihn hab ich auch Tom Waits kennenge­
lernt. Ich wollte, dass Chuck denkt, dass ich
cool bin und hab ihm einen Song vorgesun­
gen. Ich hatte immer versucht in Bands mit­
zuspielen, schrieb Songs und spielte Gitarre,
habe es aber nie zu ernst genommen. Ich woll­
te eigentlich eine Malerin werden. Als ich mei­
nen selbst geschrieben Song für Chuck gesun­
gen hatte, sagte er: "Du wirst eine Musikerin. "
Und seitdem hab ich nichts anderes gemacht
(lacht) .
Sie waren auch von Punk beeinflusst?

Ja, auch wenn man es nicht notwendiger­
weise hören kann, es ist drinnen in meiner
Musik (lacht). Meine Lieblings-Punk-Gruppe
ist die LA-Band X.
Sie sind sehr stark von Country und Soul
beeinflusst, wo ist die Verbindung der bei­
den Genres für Sie?

Ich mag beide. Es handelt sich nur um ver­
schiedenen Outfits, verschiedene Farben.
Aber es geht bei beiden um das echte Leben,
um persönliche Liebesqualen oder Glück. Die
Country Music, die ich mag, ist jene der Ver­
gangenheit, sie ist sehr seelenvoll. Auch Ray
Charles machte eine Country-Platte. Es gibt
also definitiv eine Verbindung.
Welche Musikerinnen schätzen Sie als
Sängerinnen?

Niemand wirklich neuen, aber Ella Fitzge­
raid ist meine Lieblingssängerin. Auf ihren
Alben mit Duke Ellington hört man wirklich
ihre Stimme und eine Gefühlstiefe, wie sie
normalerweise mit Billy Holiday assoziiert
wird. Auch Nina Simone ist eine Lieblings­
sängerin von mir. Was mich an ihr inspiriert,
ist, dass sie wie ich in einer tiefen Lage singt.
Man hat dann das Gefühl, dass das OK ist
(lacht). Ich wollte nie sehr "girlie"-artig klin­
gen.
Wie kam der ausladende und gleichzeitig
intime Sound von "Miracle Of Five"
zustande?

Mein Produzent Andy Kaulkin besuchte
mich zu Hause und ließ mich alle Songs für

ger und peinlicher ist, als für 200 Leute zu sin­
gen, weil man sich sehr verletzlich fühlt. Er
fand aber, dass ich in diesem Kontext besser
sang als auf allen bisherigen Platten, und er
wollte diesen intimen Sound mit meiner Stim­
me im Zentrum. Deswegen haben wir meinen
Gesang und meine Gitarre zuerst aufgenom ­
men und erst danach die Band.
Die Songs sind dieses Mal sehr knapp,
sagen aber dennoch viel aus.

Das ist zunehmend mein Ziel. Ich zwinge
mich dazu, immer mehr rauszunehmen, die
Aussagen und Metaphern aber beizubehalten.
Es ist wie bei Erinnerungen, die wie Schnapp ­
schüsse funktionieren.
Die neuen Songs sind weniger introspek­
tiv als die früheren.

Ich würde sagen, sie sind weniger selbst ­
mitleidig (lacht), sie sind noch immer zu
einem gewissen Grad introspektiv, schauen
aber auch in die äußere Welt hinaus. Ich will
nicht für immer selbstmitleidig sein, das ist
langweilig.
Wie wichtig sind Konzerte für Sie im Ver­
gleich zur Studioarbeit?

Ich liebe es wirklich, aufzutreten. Im Stu­
dio aufzunehmen, ist auch nett, es ist aber
schwieriger, fast wie eine mathematische Auf­
gabe. Konzerte sind emotioneller, es funktio­
niert mehr aus dem Bauch heraus. Dass man
damit Menschen Freude machen kann und sie
sich weniger einsam fühlen, ist das Einzige,
was es zu einem wertvollen Beruf macht,
schließlich sind wir ja keine Ärzte (lacht).
Gibt es einen Unterschied, wenn Sie in
Europa touren, verglichen mit Nordameri­
ka?

Ich muss zugeben, ich bekomme in Euro­
pa ein bisschen mehr Liebe und ein bisschen
mehr Geld - und viel besseres Essen (lacht).

Interview: Karl Gedlicka

CD-TIPP:
I> Eleni Mandeli "Miracle Of Hve",

V2. Vertrieb: Edel

WEB-TIPP:
I> www.elenimandell.com
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Wer vermeint, dass es im Blues Nachwuchssorgen hinsichtlich guter Gitarristen
gäbe, der irrt. BluesTalk präsentiert drei beeindruckende Belege für die Vitalität der

-~Szene:..-.---------------------------------

B
ei Interviews mit jungen (Blues)Musi­
kern stellt sich vor Beginn oft die Frage
"wird er/sie denn überhaupt etwas zu
sagen haben, außer die üblichen Platti­
tüden". Was AnlhOnu DOmeS betrifft,

eine vollkommen unnötige Befürchtung. Der
Gitarrist, Sänger und Songwriter aus Kanada
lebt nicht nur in und für seine Musik, er hat
sich mit ihr auch ausgiebig beschäftigt. Dass
Künstler über ihre Profession schwärmen, ist
nicht ungewöhnlich, selten jedoch beginnen
auch ihre Augen zu glänzen, wenn sie - wie
in diesem Fall- über Musik sprechen. S0 sehr
Gomes auf der Bühne neben seiner Virtuosität

auch Showman ist, bis ins Detail wissend, wie
Posen einzusetzen sind, so sehr ist er auch
beseelt von dem, was er tut. Gomes Musik fin­
det ihre Basis unüberhörbar im Blues, auch
die klassische und akustische Variante
beherrscht er, integriert aber etliche weitere
Stile, insbesondere Rock und Singer/Songwri­
ter-Sounds. Beim letztjährigen Lucerne Blues
Festival war er eine der Sensationen, wenn­
gleich nicht wenige Puristen wieder einmal
das Naserümpfen übten. Der in Toronto auf­
gewachsene Gomes könnte indessen dem
Blues - ähnlich wie weiland Robert Cray, Ste­
vie Ray Vaughan oder Jonny Lang - ein jun­
ges, zusätzliches Publikum öffnen. 1998
gewann er in Chicago in Buddy Cuys
Legends die "Best Unsigned Blues Band"­
Competition, um danach in Nashville seine

Songwriter-Qualitäten zu schärfen, ein eben­
falls erfolgreiches Unterfangen. Kontinuierli­
ches Aufbaumanagement vorausgesetzt,
könnte hier ein großer Blues/Crossover-Star
heranreifen.

Die Liste der Söhne/Töchter berühmter
Bluesheroen, die sich ebenfalls diesem Genre
zuwenden, wird stetig länger. Wer etwa an
Bernard Allison, John Lee Hooker Jr., Big Bill
Morganfield, Shemekia Copeland oder Bobby
Dixon denkt, sollte auch an Eddle Taulor dr.
nicht vorbei gehen. Eddie Taylor Sr. bestimm­
te seinerzeit vor allem als Gitarrist neben Jim­
my Reed den Nachkriegs-Blues der Windy
City nachhaltig mit. Naturgemäß wurde da
der Spross bereits von Kindesbeinen an mit
einer gehörigen Portion Blues konfrontiert.
Der mittlerweile 36-Jährige entzog sich der
"Verantwortung" nicht und ist heute einer der
wichtigen Protagonisten des klassischen Chi­
cago Blues. Taylors Stärke liegt in erster Linie
in seinem erdigen Gitarrenspiel, das unbe­
stritten von Taylor Sr. beeinflusst wurde. Die­
ses Merkmal teilt der Sohn indes mit zahllo­
sen weiteren Gitarristen, es kann somit in
keinster Weise als Vorwurf herangezogen
werden. Taylor greift gerne auch auf die Mit­
arbeiter seiner Brüder und Schwestern
zurück, hauptsächlich was Drums und Back­
groundvocals angeht. Daneben arbeitete er
mit Willie Kent ebenso wie etwa mit Johnny

B.Moore. Ein Bewahrer der Tradition, der sich
nahtlos in die Neuzeit eingefügt hat.

Letzteres könnte man wohl auch von
niCK Moss behaupten, der mit seiner Band,
The Flip Tops, von vielen - auch vom Verfas­
ser dieser Zeilen - derzeit mit zur Spitze des
traditionellen aber entstaubten Chicago Blues

gezählt wird. Wenn sich jemand der Absicht
hingibt, den Sound einer Ära zu konservieren
und zu präsentieren, sollte er das nötige
Talent mitbringen, nicht nach Plagiat zu
tönen. Viele probieren dies, wenigen gelingt
es so gut wie Nick Moss. Der 1969 in Chicago
geborene Amerikaner, der zunächst am Bass
begann, hat allerdings auch bei den Besten
gelernt, hat er doch etliche Zeit mit der Legen­
dary Blues Band und mit Jimmy Rogers ver­
bracht. Moss reminisziert den Chicagoblues
der Fünfziger derart inspiriert, als hätte er ihn
mit erfunden. Mit erstaunlich adulter Stimme
und einer überaus flüssigen, bisweilen spiele­
risch leichten Gitarre gibt sich Moss beden­
kenlos der Tradition hin. Harp, Bläser und Pia­
no kommen da ebenfalls zu verdienten Ehren.
Im Mittelpunkt steht die Stimmung der fast
ausschließlich selbst komponierten Songs,
aber auch die exzellente swingende bis
rockende Saitenarbeit, die manchmal an Rus­
ty Zinn erinnert. Moss hat seine Rogers-Lek­
tion perfekt gelernt, und auch Muddy Waters
scheint nicht weit, ebenso Buddy Guy.
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"las zähll.lSI der Sonr - AnTRonv DOmES
Wann hast du dich für den Blues entschie­
den?

Als Teenager bin ich dem Blues verfallen.
Ich war schon immer Rock Fan und habe viel
Musik im Radio gehört, wie meine Freunde
auch. Eines Tages beschloss ich, mir eine
Blues-CD zu kaufen, weil ich mehr über diese
Musik wissen wollte. Viele meiner Lieblings­
musiker wie Eric Clapton oder Jimi Hendrix
spielten Blues, und dem wollte ich nachgehen
und mehr verstehen. Da ich Student war, fuhr
ich mit dem Bus nach Downtown, ging in die
Klassik=;-:Jazz"l1nd Blnes-Abteilung und kauf· ­
te mir B.B. King "Live At The Regal". Beim
ersten Anhören fühlte ich mich sofort zu Hau­
se. Für mich war diese Musik wie ein behag­
liches Haus, ich stand mittendrin und schau­
te aus dem Fenster. Ich mache auch oft den
Vergleich mit Apfelkuchen: du magst ihn , hast
aber noch nie einen Apfel gegessen. So ging
es mir damals, ich mochte Apfelkuchen, und
mit dem Blues fand ich das Herz, den Apfel.
Er ist rein, unverfälscht, ohne Zucker, etc. Der
Blues half mir, auch andere Musikrichtungen
zu verstehen.
Du spielst ja eine beträchtliche Vielfalt von
Stilen, Rock etwa, das Baby des Blues, aber
auch Soul. Wo kommen diese Einflüsse her?

Der größte Einfluss in meiner Musik ist
Gospel. Blues und Gospel sind zwei verschie­
dene Äste desselben Baumes. Was mir an Gos­
pel so gefällt, ist, dass diese Richtung etwas
komplexer, mit mehr Abwechslung im Rhyth­
mus, den Akkorden etc. ist als Blues, aber es
geht genauso auf die Gefühle. Ein wichtiges
Vorbild für mich, mit großem Gospeleinfluss,
ist Freddie King, aber auch B. B. King, Aretha
Franklin, Ray Charles, Stevie Wonder, Elton
John oder U2. Musik ist ein wenig wie wir
Menschen. Du etwa kommst aus Österreich,
ich aus Kanada, aber am Ende des Tages sind
wir alle Menschen, und so ähnlich ist es mit
der Musik.
Du bist in den späten 90ern nach Chicago
gegangen. Mit wem hast du dort gespielt?

Chicago war für mich, als würde ich zur
Universität oder ins College gehen. Ich habe
viele Richtungen des Blues gehört, Piedmont,
Jump Blues, B. B. King, alles war für mich
Blues, aber erst bei Magic Slim lernte ich den
richtigen Chicago Blues kennen, in der Tradi­
tion von Muddy Waters oder Howlin' Wolf.
Einen Slow-Blues etwa würde ich im Stil eines
T-Bone Walker oder B. B. King spielen, aber
Magic Slim würde das nicht gefallen, er mag
ihn nur in traditionellem Chicago Stil. Ich
habe diese Grenzen nie so gesehen wie er. Er
hat mich viel gelehrt, ich musste sehr viel
üben, um ihm zu gefallen und sein Feeling zu
bekommen. Ich saß oft Stunden mit dem
Metronom, um diese Fertigkeit zu erlernen.

Hat es deiner Karriere geholfen, dass du zur
besten jungen Bluesband in Buddy Guy's
Legends gewählt wurdest?

Ja, das hat sehr geholfen, uns von einer
Band, die nur in Chicago spielte, zu einer
regional bekannten Bluesband zu machen.
Wir spielten etwa zuerst in einem Umkreis
von etwa 200 km, und danach erweiterte sich
dieser Kreis auf 1000 km, die Mundpropagan­
da wirkte. Wenn wir gefragt wurden, wie gut
wir seien, mussten wir nur sagen: "Fragt Bud­
dy Guy!" (lacht) Das hilft wirklich. Es gibt vie­
le-Talente-in-diesem Business, und-du musst­
die Chancen, die sich dir bieten, nutzen.
Warum bist du danach nach Nashville gezo­
gen?

Chicago hat mir geholfen, ein besserer
Musiker, Instrumentalist zu werden. Es gab
viele sehr gute Gitarristen und Bassisten, von
denen man lernen kann. Nach Nashville ging
ich, um das Songschreiben zu perfektionie­
ren. Dort gibt es nicht nur Country-Songwri­
ter, sondern ebenso Songwriter für Leute wie
Johnny Lang, Kenny Wayne Shepherd, Susan
Tedeschi, eben Blueser, die einen guten
Namen haben. Nashville ist eine Musikstadt.
Dort lebt im Umkreis etwa eine Million Men­
schen, und ungefähr die Hälfte davon ver­
dient ihr Geld in der einen oder anderen Art
im Musikbusiness. In dieser Stadt dreht sich
alles um den Song. Im Gegensatz dazu steht
Chicago mit seiner Präferenz für die Gitarre .
Dort lieben sie die obskursten Gitarristen, die
nirgends sonst verstanden werden, während
in Nashville der Song im Mittelpunkt steht
und die Geschichte, die er erzählt. Es ist nicht
so wichtig, ob jemand ein guter Sänger oder
Musiker ist, was einzig zählt, ist der Song. Für
mich war es wichtig, beides zu sehen, aber
heute fühle ich mich mehr als Singer/Song­
writer, und deshalb passt Nashville. Gute
Songs zu schreiben, ist das Größte . Wenn das
Publikum total ausflippt bei einem guten
Song, ist es, als ob du mit einer Rakete zum
Mond fliegst, du hebst total ab, und das ist das
unglaublichste Gefühl, das du erleben kannst!
Einer deiner wichtigsten Songs scheint
nFreedom" zu sein. Glaubst du, dass Musik
eine politische Kraft sein kann?

Ich betrachte Musik lieber vom sozialen
Standpunkt als vom politischen, aber beide
überlappen. Blues hat immer eine soziale
Komponente gehabt. Musik ist eine Reflexion
des Lebens und hat damit auch eine politische
Kraft. Wir alle können die Welt verbessern,
und für uns ist die Musik das Vehikel dafür.
Ich glaube fest daran, dass Musik die Welt
ändern kann, und deshalb mache ich auch
Musik.
Was sind deine nächsten Pläne?

Wir haben gerade eine neue CD heraus-

gebracht und werden weiter touren. Dann
möchte ich was anderes machen, vielleicht
mehr Pop und Rock - neben Blues - und auch
eine Live-CD. Auch eine akustische CD habe
ich schon gemacht, und das möchte ich
wiederholen, mit verschiedensten Instrumen­
ten wie Akkordeon, Banjo, etc. Ich habe viele
Pläne.
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Du hast einen guten Namen in der Chicago
Blues Szene. Spielst du viel in Chicago?

Etwas, aber auch wiederum nicht zu viel.
Warum eigentlich?

Es ist schwer, ich spiele traditionellen Chi­
cago Stil, aber der moderne Blues ist mehr
und mehr gefragt, und so werden wir über­
fahren von den neuen Stilelementen.
Wie hart war es für dich eigentlich, deinen
eigenen Namen zu etablieren, als Sohn von
Eddie und Vera Taylor?

Es war nicht wirklich schwer, mein Vater
hat mir zu Beginn sehr geholfen, und dann
kamen Musiker wie Eddie Shaw oder Hubert
Sumlin, eben die älteren Musiker. Sie haben
mich sehr unterstützt, und ich habe auch in
ihren Bands gespielt.
Welcher Musiker hat dich und deine Kar ­
riere am meisten beeinflusst?

Einerseits mein Onkel Willie Bums und
andererseits Eddie Shaw haben mir sehr viel
geholfen, mich im Musikbusiness zurecht zu
finden . Eddie Shaw wahrscheinlich sogar am
meisten von allen .
Deine Brüder, Larry und Timothy, sind
Schlagzeuger. Was hat dich zur Gitarre
gebracht?

Nun, wir haben zu viele Schlagzeuger in
der Familie! Auch ich spielte Schlagzeug und
auch Bass, aber ich wollte immer Gitarre ler­
nen, schon als ich noch in der Kirche Musik
machte. Ich fragte viele Musiker, ob sie mir
helfen würden, aber keiner tat etwas, und
wäre meine Mutter nicht gewesen, die mich
immer unterstützte, hätte ich wahrscheinlich
aufgegeben. Es war wirklich eine harte Zeit
für mich .
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"DurCh den Blues Bann iCh ßliCh
uerwirBlichen" - EDDIE IßYLOR JR.
Spielst du eigentlich noch immer in der Kirche? ungerecht. Heute möchte ich nur sein Werk

Ja, Gospel und Spirituals. am Leben erhalten.
Wer hat dich als Gitarrist am meisten beein- Glaubst du, dein Vater wollte, dass du Gitar-
flusst? rist und Blues-Musiker wirst?

Das waren Robert Johnson, mein Vater, Ja sicher! Bereits in jungen Jahren habe
Charlie Patton, Lightnin' Hopkins, Johnny B. ich ihn beim Üben zu Hause beobachtet, und
Moore, Jimmy Reed, Earl Hooker, Jimmy es hat ihm gefallen. Er hat mir nicht viel zei-
Rogers, eben die älteren Blueser. gen können, ich musste später seine Alben

- Und wie-bist du-zu einem'österreichischen-hören~l;urrie-BellundGarey Bell-haben es da -
Plattenlabel gekommen, Wolf Records? viel leichter, die können miteinander spielen.

Die haben gehört, dass Eddie Taylor einen Diese Möglichkeit hatte ich leider nie, nur sp ä-
Sohn hat, der ebenfalls Gitarre spielt, und so ter mit meiner Mutter.
ließen sie mich einen Song vorspielen, er hieß Hat dein Vater viel über Jimmy Reed
"Young Killers" oder so ähnlich. Damals war erzählt?
ich ungefähr 19 und konnte hauptsächlich Ja, ziemlich viele Geschichten, aber ich
Jimmy-Reed-Stil, aber es kam ganz gut an, kann mich nur an einige erinnern. Einmal hat
und so begann die Zusammenarbeit. mein Vater die Geldbörse von Jimmy an sich
Wie schwer ist es für dich, mit dieser Art genommen, weil der wieder stark betrunken
von Musik, dem Blues, deinen Lebens- war. Am nächsten Morgen glaubte Jimmy von
unterhalt zu verdienen? seiner Nachtbekanntschaft bestohlen worden

Es ist sehr schwer, zum Glück hänge ich zu sein , aber zum Glück halle mein Vater die
nicht davon ab, sondern ich mache es aus Lie- Börse. Sie waren gute Freunde und haben viel
be zur Musik . Viel Geld machst du damit miteinander geteilt.
nicht. Wenn ich davon leben müsste, wäre ich Auf deiner neuen Platte, "Mind Game", spie-
wahrscheinlich .homeless". Aber ich habe len auch deine Brüder und Schwestern. Wie
eben auch andere Einkünfte und muss nicht wäre es mit einer "Taylor Family Blues Band"?
von der Musik leben. Ja, ich würde das sehr gerne machen!
Es gibt immer wieder Diskussionen, Aber einige Familienmitglieder, wie Larry,
besonders unter Musikkritikern, aber auch wollen lieber ihren eigenen Weg gehen. Ich
unter Musikern, ob auch Weiße den Blues versuche immer, meine Familie zu unterstüt-
spielen können. Wie denkst du darüber? zen, lasse meine Mutter oder meinen Bruder

Natürlich können sie es! Die Musik hat singen, ich versuche alles, eine solche Band
nichts mit Hautfarbe zu tun, sie kommt einzig zusammenzustellen. Als nächstes werde ich
und allein aus dem Herzen. Für mich stellt mit meinen Schwestern spielen.
sich die Frage Schwarz oder Weiß nicht, es Was bedeutet der Blues für dich persönlich?
geht ausschließlich um die Musik . Selbst Er bedeutet mir alles! Es geht um Gefüh -
wenn wir Schwarzen den Blues entwickelt le, um das Alltagsleben, eben um alles . Ich
haben, jetzt uns aber davon abwenden, ist es habe den Blues und lebe ihn . Durch den Blues
nur gut , dass weiße Musiker die Fackel auf- kann ich mich selbst ausdrücken und ver-
nehmen und weitertragen. wirklichen, er ist mein Leben.
Ich habe gelesen, dass du dich früher sehr Glaubst du, dass es genügend junge Musi-
für Hip Hop interessiert hast, bevor du zum ker gibt, um den klassischen Chicago Blues
Blues gewechselt bist? am Leben zu erhalten?

Ja das stimmt, damit wollte ich den Mäd- Nein! Es gibt zwar einige, aber die sind
ehen imponieren, es war sehr wichtig für keine Afroamerikaner. Glücklicherweise gibt
mein Image. Ich war immer etwas altmodisch, es aber genug Weiße, sodass die Musik über-
ich konnte nicht tanzen, deshalb machte ich leben wird.
Hip Hop, um die Mädchen anzulocken. Mit Ist der Blues auch eine politische Musik?
dem Blues habe ich nach dem Tod meines Ja schon!
Vaters begonnen. Vorher habe ich ihn zu Fes- Können damit soziale Anliegen transpor-
tivals, etc. begleitet, da er so krank war, dass tiert werden?
er seinen Verstärker nicht tragen konnte. Dieses Thema möchte ich nicht vertiefen,
Damals war ich 12 und ich hatte so viele gute damit kann man zuviel anrichten.
Erinnerungen an sein Spiel, dass ich einfach Also ist der Blues mehr Unterhaltung?
seinen Weg fortsetzen musste. Es war sehr Heute geht es mehr um Geld, nicht wie in
traurig für mich, dass mein Vaterso früh starb. der Vergangenheit mehr um Unterhaltung. Es
Ich war noch sehr jung und fand das sehr geht um den schnellen Dollar.
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..Blues war für miCh die Öffnung einer
SChalzKammer" - niCK moss
Wann haben du und dein Bruder mit der Zeit, um sich um einen "Lehrling" zu küm-
Gitarre begonnen? mern, und so sagte er mir eines Tages, er habe

Ich war etwa acht oder neun Jahre alt, jemanden mit mehr Kenntnissen angeheuert.
mein Bruder ist zweieinhalb Jahre älter, er Danach hatte ich wieder mehr Zeit, mich auch
nahm das viel ernster. Meine Gitarre war nach theoretisch mit der Musik zu befassen, da
wenigen Wochen in Stücke zerfallen - ich war bekam ich einen Anruf von Willie "Big Eyes"
eben ein Kind. Ich versuchte mich an ver- Smith. Mit ihm zu spielen ist ähnlich wie mit
schiedenen Instrumenten, aber es ging immer Jimmy Dawkins: nicht wirklich einfach, da

- gleich-aus,..entweder landeten.sk-im..Mistkü=--beide..unorthodoxe..R.h~muswechsel..haben
bel oder unter dem Bett, während mein Bru- und du daher oftmals etwas zu früh oder zu
der immer besser wurde. Als ich zwölf war, spät dran bist, du musst dich höllisch auf ihr '"
kam mein Bruder mit einem Bass und einem Spiel konzentrieren. Es ist für sie faszinie- !
Amplifier, den er günstig bekommen hatte, rend, aber entspricht nicht ganz dem traditio- i
nach Hause und sagte mir, den sollte ich pro- nellen 12-Takt-Blues, aber es war der alte ~

bieren. In unserer Nachbarschaft hatten wir Muddy-Waters-Stilder 50er Jahre. Meine erste ee
viele Gitarristen, genügend Schlagzeuger, Tour mit Willie war schwer aber schön. .Fuz-
aber keine Bassisten. Mein Bruder und seine zy" Calvin Jones hatte gerade die Band ver-
Freunde hatten eine Band, und für mich war lassen, er wollte sich in Mississippi zur Ruhe
das richtig spannend, den Bass zu lernen, setzen, und Willie meinte am Anfang zu mir:
denn so konnte ich mit den älteren Jungen in "Du klingst zwar nicht wie Jenes, aber ich
der Band dabei sein. glaube, ich werde dich trotzdem behalten". Es
Und wann hast du zum ersten Mal den war eine acht bis zehn Wochen-Tour, und ich
Blues entdeckt? habe viel von Willie gelernt, seine Shuffles,

Eigentlich war der Blues immer in und um etc. Gleich nach der Tour traf ich mich mit Cal-
unser Haus, aber ich habe ihn lange nicht vin, er war noch in Chicago und spielte mit
wahrgenommen. Erst als ich mit 14 oder 15 Sunnyland Slim, und ich saß oft in der ersten
einige Platten kaufte, war unbewusst Blues Reihe und sah ihm beim Spielen zu. Wir hat-
dabei. Ich kaufte günstige LP's, nur nach dem ten etwa vier Wochen Pause bis zur nächsten
Cover, und darunter waren die Fabulous Tour, und gleich nach dem ersten Gig meinte
Thunderbirds und die Blasters. Mein Bruder Willie Smith: "Jetzt hast du den Dreh heraus,
kam heim und sagte: "Du hast dir Bluesplat- was hast du gemacht?", und ich erzählte ihm,
ten gekauft". Ich meinte: "Nein, Rock", er dass ich jede freie Minute Calvin beobachtet
aber klärte mich auf, dass das echte Blues- hatte, oft mehrere Male, auch Bob Stroger und
scheiben waren. Er bewies es mir dadurch, Willie Kent, denn damals spielte ich immer
dass er mir zunächst von den 45ern meiner noch Bassgitarre. Warum ich Willie Smith als
Mutter Little Willie John mit "Shakin'" vor- zweiten Vater bezeichne ist, weil ich unge-
spielte und dann die Blasters-Fassung dieser mein viel von ihm gelernt habe, musikalisch,
Nummer, die ich gerade gekauft hatte. Da aber auch über das Business. Du musst sehr
habe ich zum ersten Mal festgestellt, dass aufpassen, die Leute sind oft nur vordergrün-
auch Weiße den Blues spielen. Mein Bruder dig freundlich, in Wirklichkeit aber mit Vor-
ließ mich dann auch Led Zeppelin hören, die sieht zu genießen, und auch darüber hat er
Otis-Rush-Nummern spielten, oder die Rol- mich aufgeklärt.
ling Stones mit .Little RedRooster".Es war für Was bedeutet dir der Blues persönlich?
mich wie die Öffnung einer Schatzkammer. Jeder hat seine eigene Interpretation von
In deiner Biografie habe ich gelesen, dass Blues. Er gibt mir ein gutes Gefühl, geistig,
Willie nBig Eyes" Smith wie ein zweiter aber auch körperlich. Wenn ich ihn spiele,
Vater für dich war. Wie kam es dazu? kann ich ihn auch fühlen, nicht nur im Her-

Mit 17 oder 18 gingen mein Bruder und zen oder im Kopf, ich kann ihn im ganzen
ich zu vielen Jam-Sessions in Chicago und Körper fühlen. Vielleicht ist es das Adrenalin
wurden so in der Szene bekannt. Damals oder sonst was, ich weiß es nicht, aber ich
freundete sich Willie mit meinem Bruder an. spüre es. Eines kann ich ganz sicher sagen:
Mein Bruder ist ein großer Musiker, besser als wenn ich zu Hause bin, bei meiner geliebten
ich, er kann Musik lesen und schreiben, er ist Frau und meiner Tochter und nicht spiele,
ein ganz Großer des Blues. Ich bin mehr ein spüre ich, dass mir etwas fehlt. Auch meine
Amateur. Damals mit 18 hatte ich noch viel zu Frau wird dir das bestätigen, sie schickt mich
lernen, ich spielte gerade mit Jimmy Dawkins, dann weg, weil ich sonst unleidlich werde, ich
einem guten Musiker, aber er hatte zu wenig solle mich mit jemandem treffen und spielen.

Wie würdest du deinen Stil beschreiben, du
spielst einen klassischen Chicago-StiI, aber
sehr frisch, ist das so?

Nach meiner Zusammenarbeit mit Willie
spielte ich für Jimmy Rogers, und der war
auch sehr wichtig für meine Entwicklung. Bei
ihm lernte ich, mit einer großen Band zu spie­
len. Mit Willie hatte ich Timing und Feeling
gelernt, mit Jimmy das Zusammenspiel in
einer Band von sechs Musikern. Die Indivi­
duen müssen zu einer Einheit verschmelzen,
und das ist nicht so einfach. Diese Entwick­
lung ist auch der Grund dafür, wieso ich nach
klassischem Chicago Blues klinge, denn ich
wurde von Ikonen dieses Stils erzogen. Wich­
tig ist aber auch, dass du irgendwann auf­
hörst, die alten Sachen nur zu kopieren,
anstatt sie mit neuem Feeling etc. auszustat­
ten. Ich spiele live nur nach dem Gefühl, auch
das habe ich von Jimmy Rogers gelernt. Aber
ich lebe in Chicago, ich arbeite in Chicago und
ich wurde in Chicago erzogen, sodass bei mei­
nen Songs eben Chicago Stil herauskommt.

Interviews: DietmarHascher, Franz Richter

CD-TI PPS:
I> Anthony Games "Music IsThe Medicine",

Adrenaline Music Group
I> Eddie Taylor Jr. "Mind Game", Wolf Records,

Vertrieb: Sounddesign Austria
I> Nick Moss &The Flip Tops "Live At Chan 's",

Blue Bella Records

WEB-TIPPS:
I> www.anthonygomes.com
I> www.nickmoss.com
I> www.wolfrec.com/feature.php?id=ed
I> www.hoscherscoloursofblues.com
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Dlahauishnu liuesl
Das radio.string.quartet spielt Musik von lohn McLaughlin

Die Musik des legendären Mahavishnu Orchestra, von einem Streichquartett gespielt? Bevor Sie hier die Nase rümpfen,
sollten Sie einmal in die CD des radio.string.quartet hineinhören und sich auf eine .mind-blowlng experience" einlassen...

H
onkret handelt es sich um die zwei Alben
.The Inner Mounting Flame" und .Birds
Of Fire", mit denen der Extremgitarrist
John McLaughlin und sein Mahavishnu
Orchestra - also Jerry Goodman (Violi­

ne), Jan Hammer (Keyboards), Rick Laird
(Bass) und Billy Cobham (Drums) - Anfang
der 70erJahre Erstaunen und Bewunderung in
der Musikwelt hervorriefen. Die MusikerIn­
nen des radio.string.quartet haben McLaugh­
lins vielschichtige und hymnische Komposi­
tionen in die klassische Streichquartett-Beset­
zung übertragen. Es ging aber um weit mehr
als nur neue Arrangements, wie Cellistin Asja
Valcic erläutert: "Der Hauptgrund für dieses
Projekt ist und war die Begeisterung für diese
Musik. Man taucht einfach hinein, man ist
vom ersten Ton an völlig drin und denkt gar
nicht darüber nach. Das ist auch ein Zeichen
dafür, dass es gute Musik ist - so etwas pas­
siert bei schlechter Musik nicht."

Dem radio.string.quartet ist es mit dieser
Aufnahme gelungen, die Leidenschaft und
Hingabe neu aufleben zu lassen, mit der das
Mahavishnu Orchestra vor 3S Jahren neue
Maßstäbe im Bereich der Fusion Music setzte.
Violinist Bernie Mallinger betont: "Es gibt
Videos vom Mahavishnu Orchestra, wo man
sieht, wie sich die auf der Bühne ,wegschie­
ßen' - ohne Drogen übrigens, was Anfang der
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70er Jahre eine Seltenheit war!" Und auch
John McLaughlin selbst zeigt sich in den Liner
Notes begeistert: "Das ist kein gewöhnliches
Streichquartett. Von der ersten Note an war
ich davon mitgerissen, wie sehr sie sich mei­
ne Musik angeeignet haben und damit die
Atmosphäre dieser vergangenen Jahre aufle­
ben lassen. Tief berührt hat mich auch die
Bedeutung, die sie der Improvisation geben.
Und sie improvisieren wirklich!"

Das ist wahrscheinlich auch das "Erfolgs­
rezept" des radio.string.quartet: vier klassisch
ausgebildete Musikerinnen, die sich nicht vor
Groove und "dirty notes" fürchten und zu
unkonventionellen Mitteln greifen, wenn
ihnen ein bestimmter Idealklang vorschwebt.
Ursprünglich aus Anlass der Aufnahme von
Akkordeonist Klaus Paiers CD "Movimiento"
im Jahr 2000 gegründet, besteht das Quartett
heute, nach mehreren Umbesetzungen, aus
den beiden Österreichern Bernie Mallinger
und Johannes Dickbauer (Violinen), der aus
Taiwan stammenden Cynthia Liao (Viola) und
der gebürtigen KroatinAsja Valcic (Cello). Alle
vier haben reiche Erfahrungen mit Kammer­
und Philharmonieorchestern, sind in Neuer
Musik genauso wie im Jazz bewandert und
somit für das McLaughlin-Projektwie geschaf­
fen. Der deutsche Star-Produzent Siggi Loch
war jedenfalls nach einem Auftritt des

radio.string.quartet in Berlin so begeistert,
dass er "Celebrating The Mahavishnu Orches­
tra" unbedingt auf seinem Label produzieren
wollte.

Nach einer kleinen Deutschland/Öster­
reich-Tournee im März, bei der das Maha­
vishnu-Album vor begeistertem Publikum
präsentiert wurde, gibt es im Sommer wieder
Konzerte des außergewöhnlichen Quartetts
(siehe Live-Tipps). Dabei bat CONCERTO drei
der vier Musikerinnen vor das Mikrofon.

Wie starr sind eigentlich eure Arrange­
ments?

Bernie Mallinger: Wir haben viele Frei­
räume gelassen. Natürlich geht es da um
Improvisation, aber auch um persönliche
Interpretation. Wir probieren ja ständig Neu­
es aus, wir gehen nicht mit einem Arrange­
ment ins Studio und sagen: So, das ist es,
genauso wird das jetzt gespielt.

Cynthia Liao: Bei manchen Stücken tau­
schen wir auch einzelne Teileaus oder bauen
neue Soundeffekte ein - dadurch bleibt es nie
gleich.
Mir ist zum Beispiel bei "Open Country Joy"
aufgefallen, wie ihr plötzlich dem Impuls in
Richtung Country & Western nachgebt...

Bernie Mailinger:Das ist eine Stelle, die
überhaupt nicht notiert ist, nach dem Brat­
schensolo. Wir haben uns nur so viel·ausge-
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macht, dass Hannes mir zuspielt, ich antworte
ihm - was genau herauskommt, weiß keiner.
Nach 16 Takten kommen Cynthia und Asja
dazu, und es geht natürlich in Richtung Coun­
try, aber es hat das Stück viel mehr geöffnet.
War ein Anlass für euer Projekt, dass es in
der Originalbesetzung des Mahavishnu
Orchestra eine Violine gab - oder waren es
wirklich nur die Kompositionen?

Bernie Mallinger: Es wäre sicher auch
passiert, wenn es in der Originalbesetzung
Z.B. ein Saxofon gegeben hätte. Natürlich hat
McLaughlin die Band so besetzt, weil er es so
hören wollte. Aber es geht hier um Komposi­
tionen, die rhythmisch und harmonisch
extrem verschachtelt sind - da gibt es etwa
einen lB-Achtel-Takt, den einer als 5-5-5-3

- spielt-und- ein- zweiter- spielt-zwei-9-Achtel
Takte darüber.
Ihr wart ja in der großen Zeit des Maha­
vishnu Orchestra noch sehr jung oder gar
nicht geboren ...

Cynthia Liao: Na ja, ich war noch sehr
klein, aber Johannes war noch gar nicht da.
Man kommt dann früher oder später ohnehin
darauf, denn gute Musik ist zeitlos. Mir ist bei
unseren Konzerten aufgefallen, dass viele
Fans dieser Musik sehr jung sind - Anfang 20
ungefähr. Und die wissen ganz genau, welche
Nummer auf welcher Platte an welcher Stelle
kommt. Ich glaube, es ist keine Frage des
Alters, ob man das mag.

Bernie Mallinger: Abgesehen von der
Energie, mit der das Mahavishnu Orchestra
diese Musik gespielt hat, ist es vor allem der
kompositorische Faktor, der sie auch in 50
Jahren noch interessant erscheinen lassen
wird. John McLaughlin war der erste, der die
Rock'n'Roll-Fusion-Jazz-Attitüde mit klassi­
schen Kompositionsformen verbunden hat:
Überlagerungen, Schichten... Hendrix war
Rock pur, McLaughlin hat aber den Jazz und
den Rockmit eingebracht, das war das Außer­
gewöhnliche und Neue.
Was hattet ihr mit euren Neuinterpretatio­
nen vor?

Bernie Mallinger: Ein Streichquartett
wird natürlich nie wie eine Rockband klingen,
aber man muss darauf achten, wie die Maha­
vishnu-Musik für diesen Klangkörper am
besten adaptiert werden kann. Und dann fragt
man sich, wonach man sucht. Für uns heißt
die Antwort: Nach einem Klang. Unter
Umständen muss man dann ein Arrangement
umstellen, weil es anders besser klingt, besser
funktioniert. Man sucht nach dem Punkt, wo
es klappt.
Und wie erreicht man diesen Punkt?

Asja VaIcic: Manchmal legt man die Stim­
men anders, manchmal ist es ein anderer
Groove... man kann auch klanglich sehr viel
verändern, obwohl die eigentlichen Stimmen
gleich bleiben. Wir spielen an vielen ver­
schiedenen Punkten der Saite, wo sie einfach
anders klingt. Wir verwenden nicht nur die
Haare des Bogens, sondern auch das Holz.

www.concerto.at

Wir haben eine unheimliche Palette an Klän­
gen verwendet, die im klassischen Sinn als
"schiach" gelten. (Alle lachen)

Bernie Mallinger: Etwas, das uns von
vielen modernen Streichquartetten unter­
scheidet, ist auch, dass der Rhythmus, egal,
um welchen Taktes sich handelt, so rockigist.
Und das habe ich noch selten wo anders
gehört.

Cynthia Liao: Ich spiele viel zeitgenössi­
sche Musik. Und das hat mir beim
radio.string.quartet sehr geholfen, weil viele
Komponisten auch auf dieser Suche nach
bestimmten Klängen sind. Aber die meisten
dieser Komponisten konzentrieren sich dann
nur auf den Klang, nicht auf den Rhythmus.
Beim Mahavishnu-Projekt können wir etwas
Altes-mit-et-was-Neuem -verbinden-und­
dadurch einen speziellen Effekt erzeugen.
Was sind eure Pläne für das heurige Jahr?

Asja Valcic: Als Nächstes wollen wir jetzt
einmal viele Konzerte mit diesem Programm
spielen. Die erste Tour im März steht fest,
dann geht es im Mai weiter. Und im Juli wird
eine neue CDerscheinen.

Bernie Mallinger: Das ist ein Projekt, das
von der Plattenfirma ACT ausgeht. Der Arran­
geur Vince Mendoza schreibt ein Stück für die
WDR Big Band und das radio.string.quartet,
und als Solisten sind Nguyen Le (Gitarre),
Michel Godard (Thba) und Markus Stockhau­
sen (Trompete) dabei. Daran sind wir zwar
beteiligt, aber wir sind nicht die kreativen
Köpfe.
Wie ist es euch eigentlich gelungen, beim
renommierten ACT-Label unterzukommen?

Asja Valcic: Wir haben die Aufnahme
verschiedenen Firmen angeboten. Im Novem­
ber 2006 haben wir ein sehr erfolgreiches
Konzert beim JazzFest Berlin gespielt, und als
wir nach Österreich zurückkamen, war da
eineMail von ACT. Siggi Loch schrieb uns,
dass er sich an die Aufnahme erinnerte, sie
aber aus Kapazitätsgründen bis dato nicht
produzieren konnte. Nun aber sei er sehr
interessiert. Es war für uns eine große Ehre,
dass er zu uns gekommen ist und nicht umge­
kehrt.

Text und Interview: Martin Schuster

CD-TIPPS:
I> radio.string.quartet "Celebrating

The Mahavishnu Orchestra"
I> ACTIEdel

WEB-TIPPS:
I> www.radiostringquartet.com

LIVE-TIPPS:
I> 01.06.2007, Görlitz (Dl, Jazztage Görlitz
I> 18.07.2007, St. Paul (Öl,

St, Pauler Kultursommer
I> 30.08.2007, st.Gallen Festival (Öl,

Burg Gallenstein

interuiew

aus sun und aus regn

die neue cd
ab 13. aprIl 07!

Das neue Album Stubnblues II.
"aus sun und aus regn" ist eine
Reise ins musikalische Herz des
Willi Resetarits. Angefüllt mit
Lieblingsliedem der Musiker ent­
hält sie ein buntes Bukett über­
wiegend eigener Kompositionen
und Texte - Musik aus aller Welt,
vom Wienerlied über Jazz, Soul
und Latin bis zum Stinatzer Lied.

STUBNBlUES 11.: € 18,00

BESTEllUNG:
www.williresetarits.at (SHOP)

ab13.April 07!

ÖSTERREICH-TOUR
20.APRil BIS 11.MAI 2007

FR, 20.04.07, 20h: UNZ Posthof
SA, 21.04.07, 20h: INNSBRUCK Treibhaus

FR, 27.04.07, 20h: PURKERSDORF Die Bühne
SA, 28.04.07, 20h: WIEN Orpheum
MI, 02.05.07, 20h: GRAl Orpheum
DO + FR, 10.+ 11.05.07, jew. 20h:

SALZBURG ARGEkultur Salzburg

KARTEN: 01/96096
(Ö-Ticket)

INFOS & TERMINE:
www.williresetarits.at
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Qualilu first!
Der Allrounder Martin Fuss
feiert sein 2S-jähriges
Bühnenjubiläum

ß
UCh wenn Ihnen sein Name nichts sagen
sollte. Sie haben ihn sicher schon einmal
gehört und gesehen - in der ..Dancing
Stars 't-Band, im Orchestergraben bei
einer Wiener Musicalaufführung. als

Sideman von Rainhard Fendrich oder Disco­
Queen Gloria Gaynor - oder bei einem Jazz­
konzert. Seit einem Vierteljahrhundert bürgt
Martin Fuss für maßgeschneiderte Qualitäts­
arbeit am Saxofon; die CD ..Compared To
What" sieht er als Resümee seines bisherigen
Schaffens .

..Gute Selbstorganisation. Prioritäten set­
zen - genaue Zeitplanung. kombiniert mit fle­
xiblem Reagieren auf kurzfristige Anfragen
oder Projekte." So beschreibt Martin Fuss sein
Time-Management. nicht ohne hinzuzufü­
gen: ..Dies alles ist aber nur durch die große
Unterstützung meiner Frau und meiner Fami­
lie möglich ." Die Konzerttätigkeit und Mit­
wirkung in diversen Orchestern und Big
Bands ist nämlich nur eine Facette seines
Tagewerks. denn er unterrichtet seit seinem
20. Lebensjahr (seit 1991 als Dozent an der
Universität für Musik und Darstellende Kunst.
Wien), steht fast wöchentlich in eigener oder
fremder Sache im Studio und betreibt ..neben­
bei" noch das Label Jive Music .

Schon als Teenager war Musik sein Hob­
by. Er erlernte diverse Saxofone. Klarinette
und Flöte und entschied sich 1981, nach eini­
gen lustlosen Semestern an der Wirtschafts­
uni. aus dem Hobby seinen Lebensinhalt zu
machen... Ich hatte damals das große Glück,
beim Harri Stojka Express einsteigen zu kön­
nen . Zu dieser Zeit hatten wir mit dieser Band
allein an die 120 Auftritte im Jahr. Zusammen
mit anderen Bands (z.B. Incognito , Osti­
nato .. .) konnte ich damals mehr als 200 Kon-
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zerte im Jahr spielen." Es folgten ein Studium
an der Berklee School of Music und Engage­
ments bei Karl Ratzer, Count Basic und diver­
sen Größen des Austropop (Werger. Mendt,
Hirsch. Danzer, Ambros , Bilgeri•... ). .Jch
habe als sehr junger Musiker mein Hauptziel
als Jazzsolist und Bigbandmusiker gesehen.
Im Laufe der Jahre habe ich die Chance
gehabt, auf verschiedensten Feldern (Pop.
Musical. Funk. World Music, Orchester. ..)
meine Erfahrungen zu machen."

Sideman, Solist. Lehrer, Labelchef

Die Vielseitigkeit und Neugierde hat sich
Martin Fuss bis heute bewahrt - und das ist
wahrscheinlich auch das Geheimnis seines
Erfolges. ..Der altmodische Satz : ,Ohne Fleiß
kein Preis' gilt noch immer. Unabhängig vom
Stil muss man aber für sich selbst nach einem
Profil suchen, das die eigenen Fähigkeiten in
der bestmöglichen Weise repräsentiert."
Sicherlich ist es nicht nur sein leidenschaft­
licher Ton. sondern auch die Fähigkeit, sich
wie ein Chamäleon blitzschnell an die jewei­
lige musikalische Umgebung anzupassen. die
ihn zum begehrten Sideman und Solisten
machen. Seine Unterrichtstätigkeit sieht Mar­
tin Fuss als wesentliche Ergänzung zu seinen
Auftritten und Studiojobs. ..Ich empfinde es
keineswegs als Belastung, sondern genieße
es, mit jungen talentierten und weltoffenen
Menschen arbeiten zu dürfen. Über meine
Studenten bleibe ich auch immer in Verbin­
dung mit neuen Strömungen in der Musik."

Martin Fuss, der privat gern klassische
Blue Note-Alben hört und ein großer Fan von
Dexter Gordon und Johnny Griffin ist. kann
auch schon auf eine kleine. aber feine Disko-

grafie unter eigenem Namen verweisen. Das
neueste Produkt auf seinem Label Jive Music,
das er gemeinsam mit Hans Salomon und Rens
Newland vor einigen Jahren gegründet hat. ist
..Compared To What" (siehe auch Rezension
in CONCERTO 1/07). Und es ist gleichzeitig
sein Lieblingskind: ..Beidieser Produktion war
der Aufwand in zeitlicher und finanzieller Hin­
sicht. aber auch was die Anzahl der Mitmusi­
ker und die Studiozeit betrifft, mit einer auf­
wendigen Pop-Produktion zu vergleichen.
Deshalb bin ich umso glücklicher. dass sich
der Aufwand gelohnt hat. Diese CD spiegelt
auch viele Seiten meines Geschmacks und
meiner Persönlichkeit wieder und repräsen­
tiert musikalisch mein breites Spektrum mit
Ausnahme des ,puren ' Jazz."

In jedem Fall ist ..Compared To What "
(benannt nach dem alten Gene McDaniels­
Hit) ein würdiger Rückblick auf die letzten 25
Jahre im Leben des Martin Fuss: Smooth und
Latin Jazz vom Feinsten, eingespielt von eini­
gen der besten Musiker des Landes, kurz : eine
Produktion, die internationale Vergleiche
nicht zu scheuen braucht. Martin Schuster

CD-TIPPS :
I> MartinFuss &Soulmates

..Compared To What"
I> Martin Fuss &The Nightcrawlers

.Bag Of Groovies"
I> Martin Fuss 4"Vienna Soulstation"

(alle: Jive Music/Sounddesignl
I> Andi Weiss Quintet "Thank You Mr. Blakey"
I> Hans Koller "Out On The Rim" (In&Outl

WEB·TIPPS:
I> www.martinfuss.com
I> www.jivemusic.at





Der Rufvon Arcade Fire halltumdie halbe Welt. Auch das neue Album "Neon
Bible" hallt.Diekanadischen Wunderkinder haben den Nachfolger ihres
meisterlichen Debüts .Funeral" veröffentlicht.

Areade Fire uerleihen FlügelU
2SBono kann sich vielleicht irren, David
Bowie aber irrt sich nie, und auch wenn
die beiden nicht die Ersten waren, die
Arcade Fire anhimmelten, so trug jeder
für sich seinen Teil zur Berühmtheit der

Band bei. Bowie, als gerngesehener Konzert­
gast (genauso übrigens wie viele andere
Berühmtheiten, Eric Clapton und David Byr­
ne etwa), der mittlerweile auch des Öfteren
mit der Band konzertierte und schon eine Sin­
gle B-Seite veröffentlichte. Bono und seine
Band U2 waren aber auch nicht fad. Sie
erwählten den Arcade Fire Song ..Wake Up",
um diesen bei ihrer letzten Stadiontour direkt
vor ihrem Auftritt, in Konzertlautstärke, über
die Boxen als Einheizer erschallen zu lassen.
So unterstützt verkaufte sich Areade Fires

---"m"'e=lsterliChes1Je15ülaI15um scJmelI-uber
100.000 Mal, und bald war es eines der
gefeiertsten des Jahres 2004 und, da es extrem
lange Halbwertszeit hat, auch 2005.

Montreal ist die Wahlheimat des texani­
sehen Gitarristen und Sängers Win Butler und
der haitistämmigen Multiinstrumentalistin
Reglne Chassagne, seit 2003 ein Ehepaar, und
dort haben die 7 Musikerinnen vorrangig das
neue Album eingespielt, in einer kleinen Kir­
che, die sie sich gekauft hatten. In der Kirche
könnte auch der Hund begraben sein. Denn
soundtechnisch hat ..Neon Bible" einen gro­
ßen Makel und der ist der Hall. Bei vielen
Songs ist der Gesang gut verständlich, alle

· .

Instrumente aber wummern beträchtlich.
Unser Tipp: Hören Sie sich das Album im
Kopfhörer an.

Abgesehen vom etwas unscharfen Klang
ist "Neon Bible" erneut eine Offenbarung.
Etwas schwermütiger als ..Funeral" , es
schwebt nicht mehr alles, aber spätestens
wenn beim zweiten Song (..KeepThe Car Run­
ning") das erste mitreißende Ohohooo ein­
setzt, ist klar, dass es die Band nach wie vor
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versteht abzuheben. Areade Fire verleihen
immer noch Flügel. Einem Wasservogel gleich
hebt der bunte Haufen etwas schwer ab, segelt
dann aber umso eleganter durch die Lüfte.

Erfrischend dieser Mix aus Balkan-Folklo­
re, New Wave und Pop. Wie die Lieder, trotz
teils düsterer Texte, zum Mitsingen einladen,
zum Mittanzen sowieso. Und bei jedem

ören"wird'd as-n"ochöesser. Nlc1fWukOilits-

CD-TIPP:
~ Arcade Fire
~ Neon Bible
~ Mercury
~ Vertrieb: Universal Music

WEB-TIPP:
~ www.arcadefire.com

KONZERT-TIPP:
~ Momentan sind keine Termine inÖsterreich bekannt.

Arcade Fire spielen auf den deutschen Festivals
Southside und Hurricane (22.-24. Juni 2007).
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EBleBfiSCher Pionier des BalBan-Jazz
Pianist Milcho Leviev, Vaterfigur desbulgarischen Jazz, beehrt im Rahmen desWiener Balkanfever-Festivals erneut
Österreich. Ein Blick auf seine jüngsten Veröffentlichungen.

"Als Leiter der Bigband von Radio Sofia
wurde ich eines Tages zum Direktor geru­
fen. Ein Mann aus den Zentralkomitee der
KP war dort und sagte: .Sie müssen die Bos­
sa Novas aus dem Repertoire nehmen.
Dahinter steckt der CIA:Er sandte Stan Getz
nach Brasilien, um den Bossa Nova zu holen
und damit den Cha-Cha-Cha unserer kuba-

-nischen-Genossen-zu-boykottieren-:"

So schilderte Milcho Leviev vor zwei Jah­
ren, als er im Rahmen des umjubelten Bulga­
rien-Schwerpunkts im Porgy & Bess in Wien
weilte, die bürokratisch-ideologischen Hür­
den, die ein Jazzmusiker im kommunisti­
schen Bulgarien Todor Schivkovs zu gewärti­
gen hatte - und die ihn 1970, im Alter von 32
Jahren, dazu bewogen, seine Heimat zu ver­
lassen und sich - auf Einladung von Trompe­
ter Don Ellis - in Kalifornien niederzulassen.
Als Leviev diesen entscheidenden Karriere­
schritt in die USA tat, wo er legendäre Don­
Ellis-Bigband-Alben wie ..Tears of Joy" eben­
so mitprägte wie in der Band des 1982 ver­
storbenen Art Pepper wirkte und
Arrangements für Manhattan Transfer und AI
Jarreau schrieb, da hatte er bereits Wesentli­
ches geleistet: Inspiriert von Dave Brubecks
Experimenten mit ungeraden Metren begann
Leviev, Jazz und bulgarische Volksmusik zu
fusionieren - und mutierte damit ähnlich wie
Dusko Goykovich in (Ex-)Jugoslawien oder
György Szabados in Ungarn zu einem der
Gründerväter der heute so starken Balkan­
Jazz-Welle. Im Rahmen des Balkanfever-Fes­
tivals beehrt der für seine Virtuosität und sein
elaboriertes harmonisches Wissen gerühmte
Pianist, der im Dezember seinen 70. Geburts­
tag feiert, nun erneut Wien, weshalb hier der
Blick auf einige jüngere CD-Ver.öffentlichun­
gen gerichtet sei.

Beginnen wir beim programmatisch beti­
telten Soloalbum .Bulgarian Piano Blues",
1989 im Zuge einer Japan-Tournee aufgenom­
men: Hier frönt Leviev seiner Passion für die
afroamerikanische Ursubstanz des Blues ­
nicht ohne diese abseits des 12-taktigen Ste­
reotyps an Rhythmen und Modi seiner Heimat
rückzubinden...Women's Dance" ist nur eine
der Piecen, in denen der Pianist die Rhodopen
dergestalt nach Louisiana verpflanzt.

Gleichermaßen selbstverständlich bewegt
sich Leviev in lateinamerikanischen Gefilden,
wie Aufnahmen mit jenem kompakten Quar­
tett zeigen, das er in den 90er-Jahren mit dem
2002 verstorbenen brasilianischen Schlagzeu­
ger Claudio Sion leitete: "Jive Samba", 1997

live in Denver, Colorado, aufgenommen,
besticht durch kraftvolle Remakes alter Jazz­
Hits zwischen ..Blue Bossa" und .Bemie's
Tune", Leviev besticht durch dissonant ver­
dichtete Themen-Deutungen und kraftvolle
Virtuosität, die er etwa in ..Milestones" glän­
zend auszuspielen versteht. Das tut er auch
im zwei Jahre später mit Sion (und Gast Her­
bie Mann) entstandenen Konzeptalbum mit
Beatles-Covers: Obwohl etwa ..Get Back" vom
New Orleanser ..Second Line"-Rhythmus
befunkt wird und ..Norwegian Wood" von
einem Bolero-artigen 9/8-Metrum unterlegt
wird, sind es Levievs Soli, die die Höhepunk­
te bedeuten: Die erratischen Akkordblöcke,
die er in ..Taxmann" aus der Klaviatur wuch­
tet und nebeneinander stellt, hallen noch lan­
ge in den Gehörgängen nach.

Seit 2002 arbeitet Milcho Levievmit der in
Thessaloniki lebenden Sängerin Vicky Alma­
zidu zusammen, die anno 1980 im Publikum
saß, als er nach zehnjähriger Absenz im Rah­
men des Jazzfestivals Sofia eine triumphale
Rückkehr in seiner Heimat feierte. ..Quiet
Love" von 2004, ein Medley von Leviev-Kom­
positionen aus fünf Jahrzehnten, das der Pia­
nist etwas überambitioniert ..A Mini Jazz
Opera in 11 Acts" nannte, präsentiert Almazi­
du als ausdrucksstarke Sängerin mit dunkler,
voller Stimme, freilich auch etwas schleppen-

der Artikulation und Phrasierung. In den
Arrangements verschränken sich Jazzcombo
und Streichquartett, sie illuminieren die
Vokalparts zuweilen orientalisch, dann wie­
der funkig. Auch diese Aufnahme bestätigt
den Ruf Milcho Levievs als offenohrigen,
eklektischen Geist, dem kaum eine musikali­
sche Materie fremd ist. Ein Grandseigneur des
(ost)europäischen Jazz, der auch heute noch
viel zu sagen hat. Andreas Felber

CD-TIPPS:
MILCHO LEVIEV:
l> Bulgarian Piano Blues (MA Recordings)
l> Rhapsody inBlue (Elephant Records)

LEVIEV-SLON QUARTET:
l> Jive Samba (Vartan Jazz)
l> Play The Beatles - When I'm 64 (Elephant

Records)

l> Milcho Leviev &Vicky Almazidu: Quiet Love
(Ethnic Art)

KONZERT-TIPPS:
l> 21. 4. Porgy & Bess: Milcho Leviev &Darinka

Tsekova plus Gäste
Info: www.balkanfever.at
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Reinhard Micko und Martin Gasselsberger und ihre Trios

qHände und 116laslen

f
r ist, was man im Fachjargon einen . rnusi­
cians ' musician" nennt: Reinhard Micko
gehört nicht zu den Lauten, die sich
manchmal besser verkaufen als sie spie­
len; dennoch ist er einer der begehrtesten

Pianisten für Jazzprajekte aller Art in und um
Österreich, was ihm eine Nominierung für
.sldernan of the Year" beim Hans Koller Preis
200S und eine Auszeichnung "CD of the Year
2006" für die Mitwirkung an Robert Bachners
.Travelllng Hard" einbrachte. Reinhard Micko
gibt sich nicht mit Oberflächlichkeiten zufrie­
den und hinterfragt seine Rolle als ausübender
Musiker ständig - weswegen er auch vor eini­
gen Jahren eine kreative Pause einlegte. ,.Ich
entziehe mich bewusst dem scheinbaren .Sze­
ne-Druck ' , häufig etwas ,auf den Markt wer­
fen' zu müssen, um präsent zu bleiben. Da ist
mir der persönliche Anspruch und Zugang viel
wichtiger."

Diese Neuorientierung, begleitet von der
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Arbeit in diversen Bands (Izabel Padovani,
Barbara Pflüger, Gerald Preinfalk, Ilse Riedler,
Joe Valentin, Rebekka Bakken, Gina Schwarz
etc.) war der Grund , warum es seit dem Jahr
2000 keine CD von Reinhard Micko unter eige­
nem Namen gab. Bis er dann den Bassisten
Matthias Pichler und den Schlagzeuger Kle­
mens Markt! kennen und schätzen lernte .
"Unseren ersten Gig haben wir im Jänner 2006
in der Roten Bar gespielt ", erzählt Micko. "Ich
schätze an den beiden vor allem ihr unglaub­
lich gutes Gehör, das es uns ermöglicht, rhyth­
misch und harmonisch sehr offen zu spielen.
Das birgt zwar gewisse Risiken in sich, gleich­
zeitig erlaubt es aber diese spannenden
Momente, in denen sich die Musik sozusagen
verselbständigt. Klemens hat ein rhythmi­
sches Verständnis, das ich noch nicht oft erlebt
habe. Matthias ist ein großartiger Solist und
bringt eine Reife in die Band, die in diesem
Alter wenig Musiker besitzen."
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Das ist also das neue Reinhard Micko Trio,
welches sich auf der im vergangenen Sommer
eingespielten CD "Views" präsentiert: wie
gewohnt brilliert der Pianist mit tief schürfen­
den und oft vertrackten Kompositionen, deren
virtuose technische Umsetzung nie auf Kos­
ten der musikalischen Aussage geht. Es bleibt
Mickos Geheimnis, wie er seine hoch kompli ­
zierten Stücke mit dieser unglaublichen
Leichtigkeit spielt. Besonders beeindruckend
ist auch, was das Micko-Trio aus dem schein­
bar abgelutschten .Autumn Leaves" und zwei
weiteren Standards zu abstrahieren im Stande
ist. "Für mich ist der richtige Zeitpunkt für
eine Aufnahme, wenn in mir Stücke gereift
sind und eine Band in ihrer Spielweise und
ihrem Sound die Musik so entwickelt hat,
ass-es-mirllokuml!ntierenswerrers~h~int.

Das war bei dem neuen Trio sehr schnell der
Fall."

MG3 sucht sich seinen Weg

Martin Gasselsberger am Piano , Ronald
Kramer am Double Bass und Gerald Endstra ­
ßer sind das Trio MG3. Das Trio existiert seit
2001, und Martin Gasselsberger sagt dazu:
"Sie spielen für mich am besten meine
Musik ." Es ist bereits die dritte CD, die in die­
ser Besetzung erschienen ist, und Martin Gas­
selsberger bezeichnet es als "Vertiefung des
MG3Sounds". Der Weg, den er mit seiner
Musik einschlägt, weist immer mehr in Rich­
tung Blues, was er auch auf seine nunmehr
schon zweijährige Zusammenarbeit mit "Sir"
Oliver Mally und seiner "Blues Destillery "
zurückführt. .Any Place but there", also
"Überall nur nicht hier", betitelt sich die CD,
und Gasselsberger meint dazu, es solle nicht
negativ klingen, sondern seine Suche nach
seiner Position in der Musikgeschichte
beschreiben. "Der Blues ist eine meiner Wur­
zeln, und so gesehen geht es back to the
roots ",

Im Herbst wird eine Solo CD von Martin
Gasselsberger erscheinen, und auch wenn er
schon seine Gedanken dazu hat und auch
wenn die Kompositionen schon in Ansätzen
existieren, wird es dennoch auch für ihn Neu­
es bringen. "Was immer da entsteht, wird
sicher auch in die zukünftige Musik von MG3
einfließen". Auf .Any Place but there" klingt
es schon sehr bluesig, die jazzigen Elemente
sind nicht mehr beherrschend, und die Musik
fließt wie ein langer, ruhiger Fluss .

Martin Schuster/Alfred Krondraf

Fotos: Bettina Frenzel

CD-TIPP:
I> Reinhard Micko Trio "Views",

Chire Records/Extraplatte
I> MG3 "Any Place but there", ATS Records

WEB-TIPP:
I> www.reinhardmicko.at
I> www.gasselsberger.com
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Erwachsene DialOge und durchbrochene Honuenlionen
Der musikalische Kosmos von Anthony Braxton

Im Februar gastierte das Anthony Braxton Sextett für zwei Tage im Porgy&Bess in Wien und spielte zwei fulminante Konzerte,
bei denen sich zwar nicht die ganze Bandbreite des Komponisten und Saxofonisten dem Publikum erschloss, die aber viele Aspekte
des zwischen allen musikalischen Konventionen irrlichtemden Charismatikers andeuteten. Ein willkommener Anlass, sich mit dem
kreativen Schaffen des Künstlers zu beschäftigen, war das Konzert allemal.

ß
nthony Braxton wurde 1945 in Chicago
geboren und begann im Alter von 17
Jahren sein Studium am Chicago Musi­
cal College, parallel dazu studierte er
Philosophie an der Roosevelt University.

Zm Zeit seines Militärdienstes.spielte er Kla­
rinette und Altsaxofon. Die Armeezeit bot
aber nicht nur erfreuliche Einblicke in das
soziokulturelle Leben des jungen Musikers.
Braxton war erst der zweite schwarze Musiker
in der "Fifth Army Band", und seine weißen
Kollegenempfingen ihn nicht gerade mit offe­
nen Armen. »Die Band bestand aus weißen
Soldaten aus der Oberschicht, und sie waren
natürlich nicht gewohnt, mit einem Schwar­
zen zu tun zu haben, und ich war nicht
gewohnt, mit ihnen zu tun zu haben [.. .] Ich
fühlte mich - nicht unterdrückt, aber ich war
mir sehr der Tatsache bewusst, dass ich nicht
akzeptiert wurde: Spinde auf den Kopf
gestellt, >Nigger Go Away-Schilder, all' diese
Sachen. Es war eine interessante Erfahrung«.
Solche anfänglichen Abwehr-Reaktionen
wichen allerdings nach und nach einem gelas­
seneren und schließlich sogar beinahe freund­
schaftlichen Verhältnis zwischen Braxton und
seinen Band-Kollegen.

Weg von den Anfängen ...

.. . und hin zu dem musikhistorischen
Stand der Dinge bis zur Gegenwart der musi­
kalischen Bandbreite von Anthony Braxton.
Sehr bald gründete er seine erste eigene Band
mit Leroy Jenkins und Leo Smith und kam
1970 während eines längeren Europaaufent­
haltes sowohl mit der europäischen Avant­
garde als auch mit der "Neuen Musik" in Kon­
takt. Namen wie Gunter Hampel, Globe Uni­
ty Orchestra, Derek BaHey wie auch Iannis
Xenakis, Edgar Varese und Karlheinz
Stockhausen stehen Pate für diese Zeit.

Bereits Mitte der 1970er-Jahre beschäftig­
te er sich mit dem Einsatz von Computern
und elektronischen Instrumenten. In den
1990ern begann Braxton zusätzlich zu den
Holzblasinstrumenten Piano zu spielen.

Braxton als Teil der Musikgeschichte
Braxton schuf eine große Anzahl hoch­

komplexer Werke. Für seine Veröffentlichung
.Por Alto" heimste er die höchsten Würdi­
gungen ein und wurde damit zum Vorreiter
einer ganzen Menge von solistisch inspirier-

ten Einspielungen anderer Jazzmusiker. Vie­
les in seiner Musik ist Jazz-orientiert, (das
Anthony Braxton-Quartett der 70er-Jahre,
zunächst mit Chick Corea, Dave Holland und
Barry Altschul, gehört zu den wichtigen
Gruppen.des..Eree.lazz) er ist ah.eL.au.ch LILdf
freien Improvisation tätig, er komponiert ­
beeinflusst von Charles Ives, Harry Partch
und John Cage orchestrale Musik und hat
auch Opern geschrieben. Für seine Komposi­
tionen benutzt er sehr oft mathematische For­
meln und etliche seiner Werke sind auch nur
mit Nummern gekennzeichnet. Er war und ist
einer der ersten afroamerikanischen Musiker,
die die Abstraktion in der zeitgenössischen
europäischen Kunstmusik begreifen, und sei­
ner Musik scheint oft eine Art vorsätzlicher
Intellektualismus zu Grunde zu liegen. Aber
hier geht die Rezeption seines Werks eindeu ­
tig zu weit, auch der Vorwurf,er würde "nicht
swingen können" , geht ins Leere. In seiner
Musik sind auch die Komponenten Humor
und tiefes Verstehen des Gegenwärtigen
immer verankert. Ob er nun "swingt" oder
nicht , sein "kolossales" Werkspricht eine ein­
deutige Sprache. Auf mehr als 150 Tonträgern
ist Anthony Braxton zu hören. Vorallem sei­
ne Arbeiten in kleinen Ensembles, als Duo
unter anderem mit Andrew Cyrille oder in der
Trio Formation mit dem Bassisten Adelhard
Roidinger und dem Schlagzeuger Tony Oxley
sind wahre Meilensteine in der aktuellen
Jazzgeschichte.

Live in Wien
Beiden eingangs erwähnten Konzerten in

Wien wurde er von Taylor Ho Bynum, Jessica
Pavone, Jay Rozen, Chris Dahlgren und Aaron
Siegel und einer Sanduhr, die der zeitlichen
Limitierung der ansonsten zu weit ausufern­
den Improvisationen Einhalt gebot, begleitet.
Das Sextett interpretierte die Musik von Brax­
ton in einer sehr sensiblen , nahezu filigranen
Art und Weiseund überließ es den Besuchern,
sich ihren seelischen Nischen und kleinen,
tief verborgenen Geheimnissen hinzugeben.
Am Rande sei vermerkt, dass auch hier der
Humor nicht zu kurz kam, so gab es zu
Beginn des Konzerts kleinere Abstimmungs­
probleme mit der die Zeit limitierenden Sand­
uhr. Probleme, die der zwischen allen Zeiten
wandelnde Anthony Braxton mit einem
hintergründigen Lächeln zu lösen wusste.

Alfred Krondraf

BUCH-TIPP
I> Peter Niklas Wilson
I> Anthony Braxton
I> Sein Leben, seine Musik, seine Schallplatten
I> Erschienen 1993
I> 260 Seiten, 103 Abb.,Hardcover

29,80/SFr 58,-
I> ISBN 3-923657-41-2

CD-TIPPS
I> Anthony Braxton Ninete (Yoshi 's) 1997
I> Anthony Braxton Qintet (London) 2004

__ I> Anthony Braxton 4com-
."-.-::::::"'-:: positions
;.~. ! _ .. ~_ (Ulrichberg) 2005

- 111 ~ I> Anthony Btyxton/Andrew
- " ' - ' ':l'~ . Cyrille Volume 1and 2
I> Vertrieb: Extraplatte
I> Kevin Norton &Haewon Min
I> Play the Music ofAnthony Braxton
I> Barking Hoop BKH006
I> Vertrieb:www.strudelrnedia.com
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AUCh au gestecht ist
Birgil neoh "laut"l
I

m Dachsaal der Urania in Wien präsentier­
te Birgit Denk ihr neues Doppelpack, CD
und DVD, .Ausgsteckt in Rappoltenkir­
chen" gemeinsam mit Gästen wie Roman
Gregory, Hansi Lang und Starmaniac Ger­

not. Mit dem Ort der Präsentation schloss sich
für Birgit Denk der Kreis, "aufgenommen
haben wir in Rappoltenkirchen im Petzi The­
ater, und jetzt präsentieren wir hier in der
Urania, wo ja ebenfalls ein Petzi (und ein Kas­
perl Anm. d. Red.) wohnt". Nachdem Sie sich
an der Produktion der CD/DVD abgearbeitet
hatte, sie hat jeden Arbeitsschritt von der Auf­
nahme bis zum letzten Videoschnitt selbst
mitverfolgt, war, wie sie sagte, "die Freude
eine endenwollende."

Birgit Denk und Gäste

Erst als befreundete Künstler die CD
gehört und die DVD gesehen und sie über den
grünen Kleegelobt hatten, kam sie wieder, die
Freude. Und diese Freude war dann hör- und
sichtbar, als Birgit Denk mit Band nach den
launigen Begrüßungsworten von Hannes
Eder, bekannt aus Film, Funk und Fernsehen,
die Bühne enterte und einen fulminanten
Querschnitt durch das Programm bot.
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Roman Gregory und Hansi Lang sangen
ihre ganz persönlichen Lieblingskompositio­
nen von Birgit Denk, und mit dem Starmani·
ac Gernot gab sie im Duett ihre Version der
Starmaniahymne zum Besten.

Die Live CD bietet ein Best of der Arbeit
von Birgit Denk mit einigen kleinen Verände­
rungen. Viele der Songs wurden neu arran­
giert, tauchen in einem neuen Gewand auf
und gewinnen dadurch noch mehr an Inten­
sität und Klasse. "Laut", "Fan", "Komplett
out" und das grenzgeniale "Vaknoid" finden
sich auf der CD, und alles klingt noch besser
(1) in der Version ausgesteckt. Auf der DVD
findet sich ein Mitschnitt des Konzerts mit all
den schrägen Zwischenansagen von Birgit
Denk, und wer dann noch immer nicht genug
hat, kann sich auch noch anschauen, wie die
Birgit leidet, wenn sie ein neues Bühnenoutfit
erwerben muss oder wie relaxt die Atmo­
sphäre in Rappoltenkirchen war. akro

CD-TIPP:
l> Denk "Ausgsteckt inRappoltenkirchen" Live CD

und Live DVD Vertrieb: Universal

WEB -TIPP:
l> www.bdenk.at

I I

KriS
KriSlollerson
in WleD
Nur mit Gitarre und Mundharmonika bewaff­
net, stellte sich Kris Kristofferson - neben Wil­
Iie Nelson die letzte lebende große Country-Iko­
ne-einem euphorischen Publikum im ausver­
kauften Wiener Konzerthaus. Kristofferson
präsentierte seine unsterblichen Songklassi­
ker, von .For The Good limes" über "Sunday
Morning Coming Down" bis zu "Me And Bobby
McGee" bis aufs Skelett reduziert, wodurch sie
sich nahtlos an neuere - nicht weniger beju­
belte Songs - des jüngsten, minimalistisch
aufgenommenen Studio-Meisterwerks .Jhis
Old Road" fügten. Den Griff zur falschen
Mundharmonika und leichte Unsicherheiten
auf der Gitarre machte der grauhaarige und ­
bärtige Hüne mit viel Selbstironie und Charme
leicht wett. Kristofferson präsentierte einen
intimen Dialog mitseinen Songs, indem er sie
auch auf ihre heutigen Bedeutungen überprüf­
te und teilweise während des Vortrags beein­
spruchte oder veränderte. Keinen Zweifel ließ
er indessen an seiner kritischen Haltung
gegenüber der derzeitigen US-Regierung. Ein
faszinierender und berührender Abend! glicka
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Über Melanesien hinaus - wir sind alle Salzwasser-Leute!

George Telek ist an der vordersten Front
pazifischer Musik der letzten 20 Jahre. Er
erhielt zahlreiche Preise für seine Arbeit und
wird von Leuten wie David Byrne , Youssou
N'Dour und Peter Gabriel sehr geschätzt.
Beim Poverty History Konzert in Melbourne
spielte er zusammen mit U2.

laDloh Iusic FOUDdalioD

I
ie Wantok music foundation hat das Telek kommt aus einem Dorf nahe Rabaul
Ziel, kulturellen Austausch zwischen in der Inselprovinz East New Britain, wo er
Australien und seinen Nachbarn und jetzt auch noch lebt. Nach der Zerstörung des
Ozeanien zu pflegen , indem ein Label Ortes beim Vulkanausbruch 1994 kamen alle
gegründet wurde, das als Nonprofit- wieder zurück, und der Vulkan kommt sogar

Unternehmen indigene Weltmusikgruppen wieder in den lokalen Songs vor. Die Songs
dieser Region präsentiert. Weitere Ziele sind der Tolai umfassen viele musikalische Stile,
die Veröffentlichung der Musik indigener von melanesischen Rhythmen bis zu einzig-
Musikgruppen von Australien und Melane- artigen Harmoniegesängen und Stringband-
ien,.-Weiters-das Image.dieseLGruppen..irLdeI..-.-1llusik:..ein~eichhaltige.Melange.aus.Gitarren

Region zu erhöhen, größere wirtschaftliche und Ukulelen in einem einzigartigen Coun-
Möglichkeiten für diese Künstler zu erwirken, try/Gospel-Stil, der typisch ist für den Pazifik.
soziale Punkte mit kreativen Ansätzen zu Man sollte es nicht glauben, Telek starte-
behandeln, das Verständnis der Australier für te in der Unbelievers Revival Band und kam
ihre Nachbarn und deren Kultur zu wecken dann zu Painim Wok, die in den aDern die
sow ie das Kultivieren einer Basis für Musik- größte Rockband des Pazifiks waren. Zu man-
aufnahmen. chen Zeiten hatten sie 3 Songs in den PNG

Charts. Sie veröffentlichten a Alben in den
Soigern und alle waren Topseller.

David Bridie ist Mitglied der Bands Not
Drowning Waving und My Friend The Choco­
late Cake und veröffentlichte sein Debutal­
bum im Mai 2000 . David arbeitete mit vielen
indigenen und Papua Neuguinea Künstlern
zusammen, indem er Alben von Archie

Roach , George Telek, Christine Anu usw. pro­
duzierte.

King Kadu kommt von Mer (Murray
Island) in der Torres Straße. Ricardo Idagi aka
King Kadu lebt nun in Melbourne. Seine Auf­
führungen wurden immer von seinen Ahnen
und der rezenten Geschichte der Torres Stra ­
ße beeinflusst.

Die Briscoe Sisters sind eine der neuesten
indigenen Roots -Acts von Australien.

Black Paradise stammen aus West Papua
und zelebrieren melanesische Würde und
Identität und vereinen alte Songlinien aus der
Region . RAN - Remote Area Nurse - ist ein
preisgekrönter Soundtrack von David Bridie,
der die bekanntesten Artists der Torres Straße
vereint und mit australischer Elektronik und
s.uund5.cal1es_~billik1._Das AI~~t-__
Papua versammelt erstmals Musiker aus die -
ser Region und wird erstmals außerhalb PNG
veröffentlicht. Hans Kulisch

INFO
I> www.wantokmusik.org.
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Uon lraumlrauen undUisionären
,,3" - Die CD-Box und die Tournee zum 30. Geburtstag des Vienna Art Orchestra

Mathias Rüegg feiert gern runde Jubiläen. Zum 20-jährigen Bestehen seines 1977 gegründeten Vienna Art Orchestra gab
es die 3-CD-Box ,,20th Anniversary", fünf Jahre später erschien "Art&Fun.2S", und heuer beschenkt er sich und uns mit
dem Riesenprojekt ,,3", das aus drei aufeinander abgestimmten Konzertprogrammen besteht.

l
as VAO ist mittlerweile
eine österreichische
Institution. Von sei­
nen aktionistisch­
av an tgardistischen

Anfängen bis zu seinem
heutigen Status als ..offi­
zieller Kulturbotschafter
Österreichs" hat es eine
wechselvolle Geschichte hinter sich : an die 1000 Konzerte in 45 ver­
schiedenen Ländern und ca. 35 Tonträger wären da nebst zahlreichen
Umbesetzungen, Schaffenspausen und Neuanfängen zu erwähnen.
Der Mann, der mit seinen Kompositionen, seinen Ideen und mit sei­
nem schöpferischen Geist hinter dem Klangkörper steht, ist der
Schweizer und Wahlösterreicher Mathias Rüegg. Er löste das
ursprüngliche Ensemble, dem u.a. Wolfgang Puschnig, Lauren New­
ton und Wolfgang Reisinger angehörten, nach internen Schwierigkei­
ten Ende der aDerJahre auf, um es einige Jahre später als ..echte" Big
Band wiedererstehen zu lassen.

Von der ..alten Garde" ist nur mehr der Saxofonist Harry Sokal
dabei, der neben Musikern wie Matthieu Michel und Andy Scherrer
(heide aus der Schweiz), der Italienerin Anna Lauvergnac, dem Ame­
rikaner Ed Partyka, dem Australier Adrian Mears und einigen der
besten österreichischen Musiker wie Herwig Gradischnig , Thomas

Gansch , Georg Breinschmid, Martin Koller und Mario Gonzi die heu­
tige Besetzung bildet. Das Erfolgsrezept des VAO ist seit Jahren das­
selbe: Mathias Rüegg wählt einen thematischen Schwerpunkt, der
ihm als Anregung für Kompositionen oder Arrangements dient, die er

_--,s",-el!!j·n""en..MusikfdnnelLdann..auLden.Leib..schreihL..lm..LauLdeL.1ahr
entstanden auf diese Weise legendäre Programme wie ..The Minima­
lism Of Erik Satie", ..European Songbook", ..American Rhapsody", ..A
Centenary Journey" oder ..All That Strauss " (letzteres wird - obwohl
schon 7 Jahre alt - nach wie vor zu jedem Jahreswechsel aufgeführt) ,
wobei diese in letzter Zeit dramaturgisch und meist auch visuell
durchkonzipiert sind .

Auch an der Arbeitshaltung Rüeggs und seiner Musikerinnen hat
sich nichts geändert: ..Wir versuchen das , was ansteht, möglichst gut,
professionell und intensiv zu machen", meint er im CONCERTO-Inter­
view. Viele namhafte Solisten und Solistinnen, in der Regel selbst
Bandleader, haben seit 1977 die Partituren Mathias Rüeggs zum
Leben erweckt; einige von ihnen - Werner Pirchner, Hary Pepl, Han­
nes Kottek und ..Bumi" Fian - sind nicht mehr am Leben. Wie es zu
Beginn des 21. Jahrhunderts noch möglich ist, den Anachronismus
eines großen Jazzorchesters organisatorisch und finanziell über die
Runden zu bringen, verrät Rüegg allerdings nicht: ..Das müssten Sie
den Manager des VAO fragen, aber der gibt leider keine Interviews.. ;"

Europäische Geistesgrößen und amerikanische Filmdiven

Die beiden Kontinente Europa und Nordamerika haben schon
mehrmals den thematischen Hintergrund für VAO-CDs gebildet; für
den 30. Geburtstag seines Orchesters hat Mathias Rüegg nun ein Pro­
gramm konzipiert , das die Alte und die Neue Welt zunächst exem­
plarisch an Hand von je 13 Persönlichkeiten vorstellt, um sie dann in
Form von musikalischen Begegnungen zusammenzuführen. .Seit
Jahren beschäftigt mich die Idee, für das Vienna Art Orchestra drei
inhaltlich zusammenhängende Programme zu schreiben, wobei jedes
einzelne auch für sich allein steht. Als ich endlich die richtige Vorla­
ge gefunden hatte, begann ich im März 2005 erstmals mit Forschen
und Lesen, nicht ahnend, was noch alles auf mich zukommen wür­
de." Insgesamt 20 Monate arbeitete der Bandleader mit einem Team
an der Realisierung des Projekts ..3", das mit der CD-Aufnahme im
Sommer 2006 vorerst seinen Abschluss fand und nun 2007 im Rah­
men einer Konzerttournee vorgestellt wird .

Teil 1 des Programms heißt ..American Dreams" und besteht aus
13 Kompositionen, die ausschließlich Filmdiven aus der 1. Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts gewidmet sind - unter ihnen Jean Harlow,
Josephine Baker, Bette Davis und Katharine Hepburn. ..Jede dieser
Ikonen, die allesamt Filmgeschichte geschrieben haben, betitelt ein
Stück, das versucht, sich dem Wesen und Wirken dieser Frauen musi ­
kalisch zu nähern. Ästhetisch ganz im amerikanischen Gewand, also
zeitgemäßer Big Band Jazz. leh habe vor allem Charakterdarstellerin­
nen gewählt, mit einer Ausnahme, Jane Mansfield, die ja die gesam­
te Tragik Hollywoods in sich verkörpert."

Im 2. Teil, ..European Visionaries ", ging es Rüegg darum, 13
Genies (allesamt Männer) aus den Bereichen Physik, Astronomie,
Psychologie oder Philosophie zu porträtieren, wobei die Liste hier von
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Kultur ist der Platzhirsch.
11. Mai - 16. Sept. 2007

Die Synthese - Europe meets the USA

Leonardo da Vinci bis Einstein, Freud und Stephen Hawking reicht.
"Die Auswahl der Persönlichkeiten war ein langer Prozess", erläutert
der Komponist. "Meine Auswahl bezieht sich auf Personen, die nur
durch Denken oder Beobachten die Welt verändert haben und später
nie in einen negativen Kontext gesetzt werden konnten, deswegen fie­
len viele wie z.B. Luther, Darwin oder Schopenhauer weg."

Kompositorisch unterscheiden sich diese beiden CDs erheblich;
während .American Dreams" fast durchwegs im satten, recht ein­
gängigen Big-Band-Sound einher kommt und auch mit plakativen Ele­
menten nicht geizt (so gibt es etwa bei Judy Garland eine Paraphrase
auf .Dver The Rainbow" und bei Jayne Mansfield wird die berühmte
20th Century Fox-Signation zitiert), hat Rüegg sich den .European
Visionaries" auf der Symbolebene genähert. "Ich habe jeder Person
einen Untertitel zugeordnet, der diese Person charakterisiert und mir
gleichzeitig auch musikalische Assoziationen ermöglicht, Z.B. .Steven
Hawking - Black Holes'. Auf diesem Gebiet hat Hawking bedeutende
Entdeckungen gemacht. Gleichzeitig werden die ,Schwarzen Löcher'
uFermaten der Stille-die-diesem Song eine-ganz eigene-Struktur ver'- - -+-- --------­

leihen." Auf CD 2, welche das VAO viel "symphonischer" klingen
lässt, wird außerdem jeder Satz von einem Präludium eingeleitet. In
diesen 13 .Preludes" ist jeweils der Pianist Paul Gulda im Duo mit
einem der Klassischen Musik zugeordneten Instrument (Oboe, Wald­
horn, Viola, Fagott etc.) zu hören, bevor das VAO "übernimmt".

Em Projektder Kulturvernetzung NiederOsterreich

Stadttheater Wiener Neustadt Innenhof

Frühl~k»efM.lllhlat Hauer
konservatorium
Wl"nt'r Neusudt

Karten an der Theater- und Abendkasse
sowie unter ().Tkket www.oetkkelcom

24.&25.
Mai 07 . 18.00 Uhr

Paul Zauners's Blue Brass
Paul Zauner Posaune, Vocals Oanlel NOsig Trompete
Clemens Salesny Altsax Peter Masslnk Barilonsax
Rober! M,Weiß Klavier All Angerer Tuba Ousan Novakov Drums
Helnz Gzadek's Project Two
Helnz v.Hermann, Martln Fuss Reeds
JOrg Engels, Danlei NOsig Trompete &F1ugelhorn
Helnz Czadek Posaune Raoul Herget Tuba Oliver Kent Klavier
Johannes Strasser Bass Walter Grassmann Drums
Sassifled
Jon Sass Tuba Sablne Haslcka Steptanz
11 Goncert Band
Klaus DIckbauer, Martln Fuss, 51g1 FInkei, Thomas Kugl Reeds
Manfred Holzhacker, Lorenz Raab Trompete &Flugelhorn
Rudolf Ruschel Posaune Raoul Herget Tuba
Robert MWeiB Klavier Peter Herbert Bass
Walter Grassmann Drums

JAZZ '

-v4 INDUSTRIEVIERTEL
VIERTELFESTIVAL

2007 NIEDERÖSTERREICH
www.viertelfestival-noe.at

H
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r
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LIVE-TIPPS:
~ 7.-9. Mai 2007, Jazzclub Gasometer
~ 16. Mai, Schlosscenter Wa idhofenlYbbs
~ 18 Mai,St. Veit, Burgkultur/Fuchspalast
~ 26. Mai,Kremsmünster/Guldatage 07
~ 4.-6. Juni, GrazlGeneralmusikdirektion
~ 7.-9. Juni, Dornbirn/Spielboden

WEB-TIPP:
~ www.vao.at

CD-TIPP:
~ 30 Years Vienna Art Orchestra ,,3"
~ Emarcy/Universal

"Im dritten Programm - ,Visionaries & Dreams - Portraits of 13
Couples' - gibt es 13 fiktive, u.a. durch Zitate inhaltlich begründete
Begegnungen, wobei musikalisch gesehen jeweils zwei Kompositio­
nen aufeinander treffen und dadurch eine Synthese zwischen den
ersten zwei Programmen entsteht. Oder anders gesagt: USAund Euro­
pa treffen aufeinander, und es ergibt sich eine Mischung aus diesen
beiden Welten: aus Sinnlichkeit und Abstraktion, aus amerikanischer
und europäischer Ästhetik sowie aus amerikanischem und europäi­
schem Jazz." So kommt es, dass der Männermagnet Mae West auf den
Heliozentriker Nikolaus Copernicus trifft oder Marilyn Monroe auf
Stephen Hawking (ihr Poster hängt auch im wirklichen Leben über
dem Schreibtisch des Wissenschaftlers).

Rüegg hat die 39 Stücke und 13 Präludien in der gleichen Reihen­
folge geschrieben, wie sie auf den 3 CDs zu hören sind - insgesamt
1000 Seiten Partitur! Selbstverständlich ist jedes Stück ein Showcase
für die Solisten des VAO, die auf ganz individuelle Weise mit dem
Material umgehen und ihm so ihren Stempel aufdrücken: "Das Stück
muss abgestimmt sein auf die solistischen Qualitäten des einzelnen
Musikers. Weiters muss die Reihenfolge der Solisten im Programm
dramaturgischen Sinn ergeben. Dann habe ich die Solisten auch den
Personen zugeordnet, zumindest was die Nationalitäten betrifft. Wei­
tere Aspekte könnte der Hörer selbst herausfinden." Gelegenheit dazu
gibt es dieses Jahr genug - siehe Live-Tipps. Martin Schuster
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Album undBand·proieBI uon elnrlc uon anein
Seit zwanzig Jahren lebt der deutsche Saxofonist Heinrich von Kalnein in Österreich. Der in der Tradition des zeitgenössischen

europäischen Jazz stehende Musiker und Komponist hat sich auch als Produzent, Kuratorund nicht zuletzt als Lehrer an der Kunst­
universität Graz sowie als einer der beiden künstlerischen Leiter der renommierten Jazz Bigband Graz einen Namen gemacht. In den
letzten Jahren blieb wenig Zeit für eigene Produktionen. Nun ist jedoch beim Schweizer Jazz Label TCB das Album zu seinem Band­
Projekt "Songlines" mit dem polnischen Sänger Marek Balata, dem Keyboarder Illi Rennert, dem Bassisten Achim Tang und dem
Schlagzeuger Gregor Hilbe erschienen. Mit CONCERTO sprach Kalnein über das spannende Projekt und seine ungewöhnliche Ent-

---stehungsgeseh ich te..-- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

I
ie Zusammenarbeit mit Sängern sei für
Bläser generell ein Problem, bemerkt
Heinrich von Kalnein gleich vorweg.
Miles Davis etwa habe das stets abge­
lehnt, da man sich in diesem Fallals Blä-

ser immer auf der zweiten Ebene befinde. Mit
Marek Balata verhält es sich wohl anders,
nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, dass die­
ser seine Stimme ganz im Sinne eines Instru­
mentalisten, aufbauend auf einer Form des
Scat-Gesangs, einsetzt.

Die Geburtsstunde von "Songlines" liegt
im Jahr 2002. Nach dem sehr melodieorien­
tierten Konzept-Album .Blackbird - The Len-
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non/McCartney Songbook" (Peregrina 2002),
wollte Kalnein eine neue Richtung einschla­
gen. Es sollte kein radikaler Bruch sein, aber
der Saxofonist wollte sich auch einmal von
seiner experimentellen Seite zeigen und zu
diesem Zweck eine neue Band zusammen­
stellen. Es traf sich gut, dass Marek Balata,
den Heinrich von Kalnein bis dahin nicht
gekannt hatte, gerade zu jenem Zeitpunkt bei
ihm anrief und eine Zusammenarbeit anbot.
Die beiden verstanden sich musikalisch gleich
von Anfang an bestens. Darüber hinaus war
eine gewisse Wesensverwandtschaft festzu­
stellen, die auch mit den familiären Wurzeln

des Saxofonisten in Polen zu tun haben mag.
Kalnein-über den Sänger: "Was mir an Marek
so gefällt, ist der klare Bezug zu seiner eige­
nen musikalischen Tradition, zum polnischen
Jazz einerseits und zur Folkloreandererseits."

Die Idee eines Band-Projektes führt Kal­
nein auf seine eigene musikalische Sozialisa­
tion zurück: "Ich bin mit Bands aufgewach­
sen", so Kalnein. Und er führt an: Weather
Report, das Jan Garbarek Quartett mit Keith
Jarrett. Was ihn an diesen Gruppen besonders
fasziniert hatte, war die unglaubliche Kon­
zentration, mit der musiziert wurde. Neben
Marek Balata fand er für sein Vorhaben in dem
Pianisten und Soundtüftler Uli Rennert den
perfekten Partner. "Seine Klangfarben hatte
ich bei dem Projekt von Anfang an im Kopf",
erläutert Kalnein. Den Basspart sollte
ursprünglich der Tubaspieler John Sass über ­
nehmen, der jedoch aus terminliehen Grün­
den für eine längerfristige Zusammenarbeit
nicht zur Verfügungstand. Sokam der Kontra­
bassist Achim Tang ins Spiel. Sowohl mit
Achim Tang als auch mit Uli Rennert verband
Heinrich von Kalnein bereits eine langjährige
musikalische Freundschaft. Die Band sollte
bewusst ohne Schlagzeug auskommen, "um
mehr Platz zu lassen für den Kontrapunkt der
beiden Stimmen", so der Bandleader. Im Jahr
2002 fand das erste Konzert statt, dann wurde
eine längere Pause eingelegt - Kalnein hatte
gerade die Leitung der Jazz Bigband Graz
übernommen und in diesem Zusammenhang
einige Aufbauarbeit zu leisten. 2004 folgte
eine größere Tournee, und anschließend
begab man sich ins Studio. Die Band war so
gut eingespielt, dass die Grund-Takes für das
Album in einem Tag im Kasten waren.
Obwohl dem Saxofonisten die Aufnahmen gut
gefielen - sowohl die Kompositionen, die
übrigens von allen Bandmitgliedern beige­
steuert wurden, als auch die solistischen Bei­
träge - war Kalnein nicht zu hundert Prozent
glücklich damit. "Ich dachte, dass vielleicht
das Maß an Abstraktion zu viel sei. Eswar mir
nicht erdig genug. Dann machte ich etwas,
was man normalerweise nicht machen darf,
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Die neue CD IstJedenfalls ein

[> www.markmurphy.com
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KONZERT-TIPP:
[> 16.05. Linz, Neue Galerie Maerz
[> 17.05. Graz, Stockwerk
[> 18.05.lnnsbruck, Treibhaus
[> Nähere Details und weitere Termine

siehe Webpage des Künstlers

WEB-TIPP:
[> www.heinrichvonkalnein.com
[> www.tcbrecords.com

AKTUELLE CD:
[> .Songiines", Label: TCB, Vertrieb; Edel

nämlich einen Schlagzeuger über eine Pro­
duktion spielen zu lassen. Ich war mir sicher,
dass es in diesem Fall funktionieren kann,
weil die Stücke sehr patternorientiert sind und
weil sich die beteiligten Musiker aus anderen
Projekten sehr gut kennen." Das Zusammen­
spiel zwischen ihm selbst, Achim Tang, Uli
Rennert und Gregor Hilbe bezeichnet Kalnein
sogar als "nahezu telepathisch". Im Frühjahr
letzten Jahres probte der Bandleader mit
Drummer Hilbe die Stücke, schleppte ihn
anschließend ins Studio, setzte ihm den Kopf­
hörer auf und sagte: "So jetzt spielst du
dazu!" Neben dem Schlagzeugpart hat Hilbe
auch als Sounddesigner mit diversen Sampies
und Loops seine Akzente gesetzt.

DerTiteltrack .Songllnes" stammt aus der
- Feder-von-Achim...:rang:-ein-freies-Stück- wei­

ches das Album laut, ja fast brachial einleitet,
sich dann zusehends zurücknimmt und sehr
stimmungsvoll - Tang arbeitet mit dem Bogen
- ausklingt. "Wenn du in dem Stück drinnen
bist, bist du im ganzen Album drinnen", ist
Kalnein überzeugt. Insgesamt drei Stücke
stammen aus seiner Feder: "Virginia", wei­
ches er selbst ob des von Uli Rennert gewähl­
ten Synthesizersounds augenzwinkernd als
Metheny-Stück bezeichnet, die Ballade
"Coming Horne", die einen wunderbar ver­
söhnlichen Schlussbeitrag abgibt, und "Cien
Aguas". Letztgenanntes Stück ist ein abstra­
hierter Tango. Der Titel bezieht sich auf Frie­
densreich Hundertwasser, dessen Gemälde
"Das Kino" als Inspiration diente. Der Bezug
zum Tango und zu Argentinien besteht durch
Kalneins Frau, die aus Buenos Aires stammt.
Auf dem Album tauchen immer wieder
Sounds und Stimmen aus dieser Stadt auf.

Nun stehen endlich Live-Auftritte der
vollständigen Band auf dem Programm. Eini­
ge Konzerte wird es im Mai geben, eine län­
gere Tournee ist für November geplant. Das
Resümee des Künstlers: "Ich finde, dass diese
Musik sehr viel über mich sagt. Da stecken
zwanzig Jahre musizieren drin". Heinrich von
Kalnein denkt auch bereits laut über eines sei­
ner nächsten Projekte nach. Es soll um Lieder
von Robert Schumann und Franz Schubert
gehen. Dabei werde er versuchen, verspricht
der Saxofonist, dem Kitsch großräumig aus
dem Wegzu gehen. Wir dürfen gespannt sein.

Textund Interview:JörgWeitlaner
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milli Reselarils
"Wir müssen der Musik eine Chance geben"

E
ntstanden ist die Musik auf der Selbstversorgerhütte am Stubner
Kogel", also dort , wohin sich Willi Resetarits und seine Mitmusiker
vom Stubenblues, Peter Angerer, Gesang, Perkussion, Cajon, Her­

bert Berger, Saxofon, Bassklarinette, Mundharmonika, Roland Gug­
genbichler, Gesang, Akkordeon , Chris Haitzmann, Trompete, Flügel­
horn , Klaus Kircher, Gesang. Kontrabass und Stefan Schubert,
Gesang, hohe Saiten, Gitarre, Dobro und Mandoline, zurückziehen.
wenn sie genug vom Lärm und der Hektik der Großstadt haben. Weil,
"ein Lied in 20 Minuten zwischen zwei Terminen zu schreiben, geht
nicht, aber am Kogelin 20 Minuten geht es, weil man zwei Tage dazu
Zeit hat". Ein klassisches Beispiel dafür ist der Song "Regen", er ent ­
stand bei einem Spaziergang, "im Regen!". Willi Resetarits hat auch
so seine Gedanken, wie eine Truppe von Individualisten in dieser
relaxten Atmosphäre zur Musik kommt: "Musik ist frei, braucht freie
Menschen, nur gemeinsam diszipliniert sie. Man muss sich gemein­
sam ins Geschirr legen lassen ".

Lieder der Kindheit und Texte von H. C. Artmann

Dominierten auf der ersten "Stubnblues" CDnoch Kompositionen
von Van Morrison, geht es auf "Aus Sun und Regn" ein wenig anders
zu. Bis auf drei Interpretationen, "ein Van Morrison muss auf jeder
CDsein", handelt es sich bei den Songs um kroatische Volksliederaus
Willis Heimat Stinatz, "es sind die Lieder meiner Kindheit. ich habe
sie schon sozusagen intra-uterin gehört. Die zieh ich nun auch schon
mit seit mehr als SO Jahren.", sowie um Neuvertonungen von öster­
reichischen Mundarttexten und Texten von H. C. Artmann. Die Lieder
in drei Sprachen, Deutsch , Englisch und Kroatisch, werden so selbst­
verständlich interpretiert, dass man als Zuhörer zum Schluss den Ein­
druck hat, man hätte nur einer Sprache gelauscht. akro

CD-TIPP:
I> .Stubnblues 11. Aus Sun und aus Regn".

Ab 12. April im Eigenverlag,
zu bestellen unter www.williresetarits.at
(Shop),

I> shop@williresetarits.at
sowie Direktverkauf bei Live-Auftritten.
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Ibrahim Ferrer
Über die Unsterblichkeit des Boleros
und die Erfüllung eines Traums

Wer kennt ihn nicht, Ibrahim Ferrer, das populärste Mitglied
des Buena Vista Social Club, abgebildet auf dem Cover des
ersten, weltweit immens erfolgreichen Albums und Publikums­
liebling in Wim Wenders gleichnamigem Film.

CD -TI PP:
~ "Mi Sueiio", World Circuit,Vertrieb:Lotus
WEB-TIPP:
~ www.worldcircuit.co.uk

AKTUELLE CD:
~ Mavis Staples "We'lI NeverTurn Back", Anti ,Vertrieb: Edel

Eine Produktion von Ry Cooder.

mavis Staples, Mitglied der legendären Staples Singers der 50er und
60er Jahre, mit neuern, von RyCooder produziertem Album . Die
Staples Singers bewegten sich damals hauptsächlich im Gospel,

wurden die musikalische Stimme der Schwarzen im Civil Rights
Movement und waren auch gute Freunde von Dr. Martin Luther King.
Die Solo-Karriere von Mavis Staples entwickelte sich ebenfalls beein­
druckend, sie spielte mit vielen Stars der Szene, wie etwa mit Lucky
Peterson oder Prince, blieb ihren Wurzeln im Grunde aber immer treu .

Mit dem vorliegenden Album kehrt Mavis Staples wieder völlig zu
ihren Wurzeln zurück. Auf die Frage nach dem Warum meinte sie ein­
fach, die Zeit wäre reif dafür gewesen . Es hätte sich zwar einiges zum
Guten verbessert in den Staaten, aber die Fackel, die Martin Luther
King seinerzeit entzündete, müsse weiter getragen werden. In diesem
Sinne kehrt auch die politische Botschaft in Staples Werk zurück.
..Wir Schwarzen sind in Amerika noch immer nicht völlig akzeptiert,
das hat besonders Katrina bewiesen. Unsere Leute wurden im Football­
Stadion untergebracht und nahezu vergessen . Haben Weiße aus Not
Geschäfte geplündert, geschah nichts! Schwarze wurden mit Waffen
bedroht und eingesperrt! Viele Weiße sind nach wie vor Rassisten ."

Auf die Frage, wie es zur Zusammenarbeit mit RyCooder gekom­
men sei, antwortet Mavis Staples, dass sie ganz besonders stolz sei,
dass sich Cooder sofort bereit erklärte, diese Arbeit zu machen,
obwohl er als ausgesprochen wählerisch bekannt ist. "Wir haben uns
bei mir in Chicago getroffen , über verschiedene Songs gesprochen,
sind dann aber ohne Proben sofort ins Studio gegangen und haben die
meisten Tracks in einem Take aufgenommen. Sowohl die Freedom

. Singers als auch der südafrikanische Ladysmith Black Mambazo Chor
haben sich ebenfalls sofort spontan bereit erklärt mitzumachen, sie
alle sahen die wichtige Botschaft dieser CD. RyCooder spielt auf eini­
gen Nummern Gitarre, etwa auf dem Titelsong, sein Sohn Joachim,
Schlagzeuger Kim Keltner und Bassist Mike Elizondo sind ebenfalls
mit von der Partie."

Zur Rückkehr zum Gospel meint Mavis Staples schließlich: "Gos­
pel will help you keep on keeping on". Wer sich .This Little Light",
..99 1/2 " oder .Jesus Is On The Main Line" anhört, wird verstehen,
was sie damit meint! Franz Richter

maU1
-1SI ,Pies Er, der erst überzeugt werden musste, an diesem Projekt mitzuwir-

ken , steuerte schon damals mit .Dos Gardenias" einen brillanten
- . _ . . _ Bole[(Lhei..I2aileLw.ur.oeJhm früh er selten erlaubt Boleros zu sin -

gen , denn die landläufige Meinung war, dass seine Stimme sich nicht
dafür eigne, nicht männlich genug wäre .

W
'11 n I B h Vorbald zwei Jahren schon, im August 2005 starb Ibrahim Ferrer,

I I UIr Urn IC
nach Rückkehr von einer Konzerttour im Alter von 78 Jahren in sei-
nem Heimatland Kuba. Schon die Monate davor entstanden nach und
nach Demos ausschließlich mit Boleros, seiner zeitlebens großen Lei-
denschaft, mit Liedern die er auch schon auf seiner letzten Tour vor­
getragen hatte. Kurz vor seinem Tod schickte Ibrahim Ferrer noch ein
Fax an Produzent Nick Gold, mit der Bitte, das begonnene Werk, die
Realisierung seines Traums, sein Album ausschließlich mit Boleros zu
veröffentlichen. Glücklicherweise war das vorhandene Material von
hoher Qualität, sodass diesem Wunsch entsprochen werden konnte.
Dabei hat es so lange gedauert, weil die in den Egrem Studios ent­
standenen Aufnahmen plötzlich verschwunden und erst nach einiger
Zeit wieder aufgetaucht waren .

Arrangiert vom jungen Pianisten Roberto Fonseca , mit dem Ferrer
ein tiefes musikalisches Verständnis entwickelte, entstanden wun­
dervoll intime Aufnahmen von höchster Intensität.

Die ursprüngliche
Grundlage waren Demos
lediglich mit Ibrahim Fer­
rers Stimme und Roberto
Fonsecas Piano. Hinzu
kamen Orlando .Cachai­
to" L6pez am Bass,
Manuel Galbän an der
Gitarre und Ramses

~

Rodriguez am Schlag- ~

zeug. Das war das vor- ~

handene Basis- Set, eine i
Gruppe fast wie ein Jazz- ~

Quartett, und es war gut '---_= :IIiiii

so. Während der endgültigen Fertigstellung wurde diesem Umstand
Rechnung getragen und nicht mehr allzu viel hinzugefügt. Lediglich
gelegentliche sparsame Einsätze von Violinen, Bongos, Congas, Tim­
bales und Maracas sind zu verzeichnen, und wenn wirklich eine Kla­
rinette oder eine Trompete zu hören sind, trübt das den Gesamtein­
druck nicht. Als zusätzliche Attraktion kann noch einmal Ruben Gon­
zäles Pianospiel auf ..Melodia Dei Rio" gehört werden, und Ornara
Portuondo gibt es im Duett mit lbrahim Ferrer auf "Quizas, Quaz äz",

Ein letztes beeindruckendes Statement eines ganz großen Musi­
kers, überdies fast traurigerweise die mit Abstand gelungenste Veröf­
fentlichung dieses wundervollen kubanischen Sängers. Werner Leiss
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Volkstänze aus
Niederösterreich

laKluol1
test Hits- Zusammenfassung mit einer
besonders griffigen speziellen Auslese für den
Tanzboden.

Es ist die erste umfangreiche Edition mil
Volkstänzen aus Niederösterreich, die von
Musikerinnen und Musikern aus allen Lan­
desvierteln eingespielt wurden. In hoher Qua­
lität werden hier überlieferte Volkstänze und
zahlreiche Repertoirestücke wie Ländler, Mär-
sche, Walzer oder Boarische interpretiert.

D
ie im SchlossAtzenbrugg beheimatete Volks- In der Art der Herangehensweise zu alten
kultur Niederösterreich versteht sich als Volkstänzen findet sich freilich ein breites
Netzwerk aus Institutionen und Personen, Spektrum, das sowohl vom Wunsch nach

die im Kulturbereich tätig sind. Ein nicht unwe- möglichst authentischer Interpretation -
sentlicher Bestandteil ist der Verein NÖ Volks- wobei Regionen, in denen noch unveränderte
liedwerk, der sich der Sammlung, Forschung, Traditionen vermutet werden, natürlich eine
Dokumentation und Pflege von Volkslied, besondere Anziehungskraft besitzen- bis zum

___V.~olksmusik_und_Volkstan~,~-Mär.chen,_AnliegennachIDehLEreiheitlnlnterp.retatiOll--

Sage, Volkspoesie und Volksschauspiel ver- und Ausdruck reicht. Jedenfalls versteht sich
schrieben hat, wobei das aufgezeichnete Mate- diese CD-Reiheals Anregung dazu, alte Volks-
rial Bestandteil des NÖ Volksliedarchivs ist. tänze neu zu entdecken. Zu diesem Zweck

Die Volkskultur Niederösterreich setzt sind deshalb für alle eingespielten Tänze
nun anlässlich ihres SO-jährigen Bestandsju- zusätzlich die dazugehörigen Tanzbeschrei-
biläums auch einen besonderen Schwerpunkt bungen samt Noten übers Internet abrufbar.
im Bereich der überlieferten Volkstänze. Hauptwunsch der Herausgeber ist es

Die vorliegende CD- Box besteht aus 4 jedenfalls, sich näher mil den Quellen zu den
CDs, die insgesamt 101 Aufnahmen inkludie- alten Volkstänzen auseinander zu setzen,
ren, die S. CD versteht sich als eine Art Grea- einen Impuls zur Belebung der Volkstanzpfle-

ge zu geben, vor allem aber natürlich den
Appetil aufs Tanzen zu wecken .

Neu erschienen ist ebenfalls eine CD, die
einem größeren Publikum das musikalische
Geschehen in Michelbach, einem Ort im
Mostviertel, näher bringen möchte. Hier han­
delt es sich um eine besonders rührige
Gemeinde, der die musikalische Pflege schon
lange ein großes Anliegen ist, worin der Sing­
kreis Michelbach eine zentrale Rolle spielt.

Bleibt abschließend zu wünschen, dass
traditioneller Volksmusik, die einer zuneh­
mend urbanisierten Gesellschaft oft schon
exotisch, wenn nicht gar anachronistisch
erscheint, insgesamt wieder mehr Aufmerk­
samkeit geschenkt wird. Werner leiss

CD-TIPPS:
~ "Taktvoll-Volkstänze

aus Niederöslerreich",
5CD- Box

~ "Eini G'sungen- Außi
G'spiell, Klangspuren
aus Michelbach"

WEB-TIPP:
I> www.volkskulturnoe.at

Eine beeindrucKende Parade
Die fünf burgenländischen Musiker

von Garish reisen gegen den Strom. Und
setzen mit "Parade" konsequent ihren
eigenen Stil fort.

D
ie Art, wie die Band seil Jahren gegen den
Strom und gängige, scheinbar angesagte
Musikstile schwimmt, das kann man nur

als selbstlosen Mut bezeichnen. Deutsche
Texte, chansonartige Popsongs, versetzt mit
jazzigen Einflüssen. Wer ist da bille die Ziel­
gruppe? Ganz klar: die Anderen , Nicht die
Rocker, nicht die Indierocker, nicht die Jazz­
fans und natürlich auch nicht die Austropop­
fans.

Doch siehe da, wer lange genug strom­
aufwärts schwimmt, erreicht auch ein Etap­
penziel. Als solches kann man die zweifachen
Amadeus Award Nominierungen bezeichnen
oder diverse Hilparadenplatzierungen. Das
blieb offensichtlich auch Österreichs größter
Plallenfirma Universal Music nicht verbor­
gen, und so erscheint das neue Garish-Album
"Parade", das 4. reguläre Album der Band,
erstmals bei einem Majorlabel. Auch das ein
mutiger Schrilt der Band, aber auch ein kon­
sequenter, denn schließlich will man ein
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größtmögliches Publikum erreichen. Aufge­
nommen wurde das Album hauptsächlich im
bandeigenen Studio, abgemischt aber, nach
längerer Suche, in Deutschland bei Dinesh
Ketelsen. Der Mann ist unter anderem für die
Produktion der Hamburger Band Fink verant­
wortlich (die ich Ihnen auch gleich schwer

ans Herz legen möchte). Sein in Fachkreisen
auch nicht unbekannter Kollege Chris Rau­
tenkranz (Blumfeld, Tocotronic, Franz Ferdi­
nand) zeichnet für das Mastering verantwort­
lich.

Hört man das Garish-Album, fällt als aller­
erstes aber nicht die Produktion, sondern der
Gesang von Tom Jarmer auf. Er wirkt gereift,
selbstbewusster, variabler. Ehrlicher. Dieser
Eindruck deckt sich im Übrigen auch mit der
Live-Performance von Jarrner, Waren früher
seine Ansagen ein ziemlich unverständlich
gehauchtes Genuschel, so ist er nun ganz klar
und verständlich. Aber nicht nur der Gesang
wirkt auf dem Album gereift, auch der Band
hört man eine gewisse Ruhe an. Wirkte das
letzte Album ("Absender auf Achse") noch
etwas zerrissen, scheint Garish nun ziemlich
genau zu wissen , wohin die Reise gehen soll.

NickWukovits

CD-TIPP:
I> Garish, Parade, Universal Music

KONZERT-TIPPS:
I> 17.4. Wien, WUK, 20.00
I> 21.4. Wörgl, Komma, 20.00



CD·TIPP:
I> Helge Schneider, "I Brake Together", EMI

WEB-TIPP:
I> www.helge-schneider.de

KONZERT·TIPPS:
I> 17.118.119.05.Wiener Stadthalle,
I> 20.121. 05. Orpheum Graz,
I> 27.05 Festspielhaus Bregenz,
I> 28.05. Imst

..

IBraue IOgelher

als Zeichner und Maler, Verfasser von Thea­
terproduktionen und Hörspielen, Rornanau­
tor, es liegt ein neuer mit dem Namen "Die
Memoiren des Rodriguez Faszanatas" vor, der
von den Bekenntnissen eines Heirats­
schwindlers handelt, sowie auch als Filme­
macher und Schauspieler, zuletzt als Darstel­
ler von Adolf Hitler in Dani Levys Film "Mein
Führer", um den es ja etliche Kontroversen
gab, in Erscheinung getreten.

Der 1955 in Mülheim an der Ruhr gebore­
ne Schneider ist bei aller Vielseitigkeit und

cz
~

g Helge Schneider mit neuem Album und neuer Band
~ auf Tourneee
~

W
as immer der Titel seines neuen Albums allem Klamauk aber stets seriöser Jazzmusi-
wirklich meinen mag. dass es sich dabei ker geblieben, dem man nachsagt, in kürzes-
um alles andere als korrektes Englisch ter Zeit ein Musikinstrument authentisch

handelt, kann natürlich nur Absicht gewesen spielen lernen zu können. Das lässt sich auch
sein. Helge Schneider befindet sich dem- wieder an seiner neuen Musikproduktion
nächst auf einer ziemlich umfangreichen erkennen, auf der er neben Klavier und Saxo-

_ Tour, die ihn miLseiner.....LBrakeJQgeth~on.noch.aIIerlei andere Instrumente ~!Lbedte-
Band auch für sieben Konzerte nach Öster- nen weiß . Die Band besteht zudem aus San-
reich führt . dro Giampietro an der Gitarre , Rudi OIbrich

Helge Schneider kann nur als Multitalent am Kontrabass und Tuba sowie Pete York am
bezeichnet werden. Dieser Mann ist bereits Schlagzeug.

Neben .Käsebrct" , einem swingenden
Stück, das Hitqualitäten in der Dimension von
.Katzeklo" aufweist , gibt es hier eine ganze
Reihe vielseitiger und interessanter Komposi­
tionen. Ziemlich genial , wie er hier Udo Lin­
denberg auf "Pinguine können nicht weinen"
imitiert, sozusagen ein Duett, in dem er die
sozialen und ökologischen Anliegen des ja
eigentlich fast schon vergessenen Lindenberg
geradezu liebevoll parodiert und in der
Erkenntnis gipfelt, keine Autobahn zu benöti­
gen, wenn man zwei Flügel hätte und ein
Storch wäre. Aber auch Standards wie .Fly
Me To The Moon", "Georgia On My Mind"
und "Jail House Rock" sind hier zu hören,
wenn auch vielleicht etwas überraschender
aufbereitet als gewohnt.

Den Abschluss bildet ein "Gespräch mit
einem Interviewer, der sich sehr gut vorberei­
tet hat".

In diesem "Interview", in dem sich der
begnadete Stimmenimitator selbstverständ­
lich selbst interviewt, wird die Frage gestellt,
ob er wohl "Böcke" gehabt hätte. diese Platte
aufzunehmen. Die Antwort: "Ich hatte die
Idee!"

Man kann halt eben über Helge Schneider
nicht sagen, was man will, denn dumm ist das
alles bei allem gelegentlich gebotenen schein­
baren Unsinn niemals, dieser Mann steht für
intelligenten Humor in Verbindung mit Musik
auf hohem Niveau. WernerLeiss
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Chuck Loeb

Hlassilr
goes Jazz

E
s gibt sie also immer noch, die Erstaun­
lichkeiten, die Überraschungen, die
erfreulichen Momente im Leben eines
musikalisch interessierten Menschen fin­
den also statt. Und wie immer, wenn so

ein Ereignis stattfindet, passiert es mehr oder
weniger unverhofft. Die Hoffnung diesmal
aufrechterhalten hat der klassische Liedsän­
ger Thomas Quasthoff gemeinsam mit seiner
AllStar Band, einer CD und einem Konzert im
Wiener Musikvereinssaal, in dem Thomas
Quasthoff zwar schon öfters zu Gast war,
noch nie aber als Jazzsänger. Der bis zum
letzten Platz ausverkaufte Saal animierte den
bestens gelaunten Thomas Quasthoff zu
einem ..Wien ist geil" Sager - undenkbar im
Rahmen eines klassischen Konzertes . Die
Freude an seinem TIm und die Spiellaune sei­
ner Begleiter übertrugen sich auf das Publi­
kum , und vom ersten Moment herrschte eine
relaxte und zugleich spannungsgeladene
Atmosphäre. Ob ein so großer Saal das richti­
ge Ambiente für die Songs des ..Great Ameri­
can Songbooks" ist, kann zwar bezweifelt
werden, aber Star bleibt Star, und Starturn hat
eben gewissen Regeln zu gehorchen.

"Smile"

..Smile ist nicht nur eine wundervolle
Komposition von Charles Chaplin sondern
auch mein Lebensmotto". So sagte der
schwer behinderte Sänger die selten gespiel­
te Nummer des Stummfilmstars an, ein bis­
weilen überbordendes Lächeln fand sich
auch in den Gesichtern der Besucher immer
wieder. Vor allem als Thomas Quasthoff mit
Scat Einlagen brillierte und unendlichen
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Klangreichtum und Klangfülle erzeugte. In
diesen Momenten hatte seine erstklassige
Band, Till Brönner an der Trompete, Dieter Hg
am Bass, Alan Broadbent am Klavier, Cuck
Loeb an der Gitarre und Peter Erskine am
Schlagzeug Pause, da dominierte ganz ein­
fach die überzeugende und geschulte Stim­
me, und auch wenn nicht immer die ganz lie­
fe Seele der Songs spürbat wurde, überzeug­
te Thomas Quasthoff nicht nur mit stupender
Technik sondern auch mit viel Hingabe an die
Kompositionen. Hier hat einer eine Möglich­
keit entdeckt, sich abseits seiner hauptberuf­
lichen Tätigkeit auszudrücken, und er schafft
diesen Spagat zwischen ..klassischer" Stim­
me und beeindruckendem Jazzgesang mit
Bravour.

Musik für zu Hause von Thomas
Quasthoff und Chuck Loeb

Da es eben nicht jeden Tag Quasthoff und
Band live zu hören gibt, müssen wir Konsu­
menten auf CDs zurückgreifen, und da wird
uns ja auch geholfen .

..The Jazz Album - watch what happens"
heißt die CD von Thomas Quasthoff, und
neben seiner Stage Band sind noch Gary Fos­
ter am Saxofon, Uli Plettendorf an der Posau­
ne und andere zu hören . Für einige Nummern
gesellt sich auch noch das Deutsche Sympho­
nie Orchester Berlin unter Nan Schwartz dazu
und verleiht den Nummern noch ein wenig
mehr an Geschmeidigkeit und Glanz . Für die
Arrangements sorgte Till Brönner, und er ist
sehr behutsam an das Werk gegangen, es wird
nichts zugesulzt und mit Streichern übertönt,
sondern Brönner schält die Substanz der

Songs raus und passt sie auf die - eh unend­
lichen - Möglichkeiten der Stimme von Tho­
mas Quasthoff an . Unter all den Nummern
aus dem ..Great American Songbook" ist ..My
funny Valentine" immer noch mein persön­
licher Favorit und in dieser Fassung sicher
eine der schönsten, die es gibt.

Auf der Bühne und auf der CD ist Chuck
Loeb an der Gitarre zwar nur einer der hoch­
karätigen ..Beleiter", er kann es aber auch
anders und unter eigenem Namen.

Auf ..Presence " spielt sich der Meister des
sanften und gehaltvollen Gitarrenspiels durch
ein abwechslungsreiches Programm und
macht auch vor so alten Hadern wie ..Rikki
don "t loose that nu mber" nicht Halt. Alle
anderen Nummern stammen allerdings aus
seiner Feder, und seine kompositorische
Handschrift lässt sich leicht erkennen. Es ist
eine Mischung aus swingendem Südamerika
und dem typisch amerikanischen Gitarren­
sound. Am Schlagzeug brilliert unter ande ­
rem Wolfgang Haffner, und auch Til Brönner
mit seiner Trompete ist mit von der Partie.
.Presence" ist eine von diesen CDs, die einem
beim ersten Mal anhören nicht wirklich auf­
fallen, aber an die man sich schön langsam
gewöhnt und auf die man dann nicht mehr
verzichten will. Alfred Krondraf

CD-TIPPS
l> Thomas Quasthoff .,The Jazz Album"

Vertrieb: Universal
l> Chuck Loeb .Presence", Heads Up, Vertrieb Edel

WEB-TIPPS:
l> www.chuckloeb.com
l> www.thomas-Quasthoff.com
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Am 25. Februar 2007 hat nun die Amerikanische Filmakademie
dem Maestro den Ehren-Oscar für sein Lebenswerk verliehen. Sie ehr­
te damit - spät aber doch - den wohl bedeutendsten Komponisten
ihrer Geschichte. Rechtzeitig zu dieser Auszeichnung kam eine neue
CD auf den Markt, die das Werk des Künstlers mit einer Vielzahl von
Interpreten verschiedenster Musikrichtungen vorstellt (siehe CD·
Rezension in diesem Heft).

Worüber wir uns besonders freuen können: Ennio Morricone wird
eines seiner seltenen Konzerte in Wien dirigieren. Ein BO-köpfiges
Orchester und ein lOO-köpfiger Chor werden am 12. Dezember 2007
in der Wiener Stadthalle zwei Stunden lang die bedeutendsten Stücke
aus dem umfangreichen Schaffen darbieten - unter der persönlichen
Leitung von Maestro Ennio Morricone. gona

------------------------
CD-TIPP:
I> We All Love Ennio Morricone, SonyBMG

KONZERT-TIPP:
I> Ennio Morricone mit Chor und Orchester,

12.12.2007, Wiener Stadthalle

SPiellir das Lied
des Ennio morricone
f

s ist eigentlich ein ziemlich traditioneller Western, der da gerade
vor uns auf der Kinoleinwand abläuft - voll der traditionellen Kli­
schees und den üblichen Handlungssträngen. Wenn da nicht jene
Mundharmonika-Melodie wäre, die die Handlung des Filmes in
einer Art und Weise untermalt, dass sie in unserer Erinnerung für

immer eingebrannt bleibt. Mit besagter Melodie wurde der Komponist
weltberühmt: Der Römer Ennio Morricone und in Folge auch der Zel­
luloidstreifen. Die Betonung seiner Geburtsstadt ist gerade im Fall
Morricones von Bedeutung: Er ist Italiener und steht zu seinem Vater­
land in besonders enger Beziehung. {\uf die Frage, warum er sich
nicht in Hollywood niedergelassen hat, antwortet er kurz und bündig:
"Ich bin Römer, was sollte ich dort?". Zumal ihn die amerikanische
Filmindustrie nicht immer gut behandelte. Wiederholt nominiert,
musste er doch immer wieder ohne die begehrte Oscar-Statue heim­
kehren.

Seine künstlerische Karriere steht auf einer soliden Basis: Er stu­
dierte Trompete am Santa Cecilia Konservatorium. Sein damaliger
Harmonielehrer erkannte das große Talent des Schülers und ver­
mittelte ihn zu einem Lehrgang über grundlegende Harmonielehre,
den er in nur 6 Monaten erfolgreich abschloss. Im Anschluss daran
arbeitete der junge Komponist für das Theater. Nach einem Diplom
für Orchesterarrangements gestaltete er Shows für das Radio und wur­
de Musikassistent bei der RAI, ein Job, den er aber sofort wieder
zurücklegte. Intensive Kompositionen im Bereich der ernsten Musik
sind wichtige Meilensteine seiner triumphalen Karriere, die mit den
Soundtracks zu Sergio Leones Western ihren Höhepunkt erreichte.
Rund 400 Filmen hat er mit seiner Musik Leben eingehaucht - zu den
bekanntesten unter ihnen gehören ..Spiel mir das Lied vom Tod", ..Für
eine Handvoll Dollar" oder "The Good, the Bad and the Ugly".
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Spanien. Galileo
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7 Schmetterlinge Valerie & dieGute-Nacht-Schaukel
Extraplatle

8 Fabrizio Poggi La Storia SiCanta
Felmay

4 Vajas Sacred Stone
Norwegen Vaj.AS

5 Marco Beasley/Arpeggiata Tarantella
Alpha

6 Marco BeasleyArpeggiata Alilmprowiso
Non Food Factory

7 KepaJunkera Hiri
Spanien. Elkar
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Tel. 01-310 10 84-17, Wehsite: http://www.extraplatte.at

9 EdinKaramazovCome Heavy Sieep
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meistbei westlichem Popder Fall ist,
was irgendwie naheliegend ist.
Nichtsdestotrotz weiß man hier
durchausPartys zu schätzen,und das
hört man.

Hans Kulisch

DieWüstenbluesjungs aus Mali sind
mittlerweile fast Rockstars. Ihr erdi­
ger bluesorientierter Sound wirkt
erfrischend auch bei diesem den
erstenAlbenziemlich ähnlichenneu­
en Werk. Die alten Tuaregmelodien
werdenmit Funkverbunden,und die
Gitarren wirken hypnotisierend. Wie
immer geht es um das Leben in der
Saharaund das Strebennach Freiheit
und Autarkie.

t7. UP Hustle &out
meKlcan sessions
UK. Soul Seduction

Hybride sind die spannendsteMusik­
form derzeit, das wissen auch die
Engländer von Up, Bustle & Out. Da
in England die Vermischung der Kul­
turen schon lange Tradition hat,
gewinnen hier die karibischen Ein­
flüsse. Gemischt mit latinesken
Vocals, fetten Bässen und Vokalspie­
lereien ergibt sich ein überaus tanz­
bares Gebräu, das jede Party in
Schwungbringt.

13. UarlOUS Artlsts
ROmanOHIPHOP
CzechRepublic.Hoanzl

Der rumänische Rapper Radoslav
Banga aka Gypsy entfacht mit seinen
Kollegen ein explosives Gemisch aus
Rap, Funk, Ethno und rumänischer
Volksmusik, das vollHumorund Iro­
nie daher kommt. Sie spielen durch­
aus traditionell, so wie es vielejunge
Rumänen gar nicht mehr können,
aber trotzdem mit einem aktuellen
Bewusstsein. Beweist wiedermal die
enormeVariabilität von HipHop.

11. T1narlWen
Aman Iman
MaiLLotus

CONCERTO 212007

5.UarlOUS Artlsts
Urban Africa Club
Verschiedene Länder. Soul Seduction

Hierwird einmal Augenmerk auf die
Jugendkultur des Schwarzen Konti­
nents gelegt. Kuduro, Bongo Flava,
HipHop und Kwaito bestimmen den
neuen Sound Afrikas. Wie überall,
wo die westliche Kultur Einfluss auf
lokale Kulturen hat, wird hier fleißig
gemischt, wasdasZeughält.DieThe­
men sind auf jeden Fall hier brutaler,
ernsthafterund sozialkritischer, alses

Wieder mal ein Meisterwerk der
Könige, die diesmal vor allem Gäste
eingeladen haben, die die Songs
dominieren. Von Esma Redzepova,
Mitsouund JonyIlievbis Uljana But­
ler, bis hin zu französischen Gästen
reichtdasSpektrum. HierwirdZigeu­
nerlebenzelebriertin einer meisterli­
chen Facon - von rasenden Instru­
mentalsolos bis zu herzzereißenden
Refrains.

Kristi hat anscheinend viel Zeit in
diversenClubsverbracht. Unddiesist
das Zeugnis davon. Ein bisschen
Trance hier,ein paar Rave-Keyboards
da und mediterranes Balladengut
ergibt eine seltsame Mischung, die
bei ihr aber irgendwie funktioniert.
Ein Reisetagebuch der anderen Art ­

aufgenommen in Bussen, Gardero­
ben, Hotelzimmern etc.

3.Krlstl StaSSInOPOUIOU
TaKldOSCOPIO
Griechenland. Harmonia Mundi

2 •Fanfare C10carlla
Dueens and Kings
Rumänien. Lotus Records
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Es ist eine märchenhafte Geschichte,
trotzdem wahr, und noch dazu mit
Happy End versehen. Das ist wahr­
scheinlich der Schlüsseldes Erfolges
dieserfilmischen Dokumentation,die
vor kurzem bei der Berlinale vorge­
stellt wurde und in Italien zu einem
Publikumsmagneten und zu einem

•••••
Lucky Red/www.dvd.it

AgOStlno Ferrente
L'OrChestra dl PiaZZa
Ulttorlo
(In italienischer Sprache mitenglischen Unterti-

teln)

dud

neNo case
Live From AUStln TB
••••
New West, Vertrieb:Hoanzl

Wer durch ihr aktuelles Meisterwerk
"Fox ConfessorBringsThe Flood"auf
die NekoCase aufmerksamgeworden
ist und sich einen Eindruck von den
Live-Auftritten der Singer/Songwrite­
rin verschaffen möchte, ist mit dem ­
auch als CD erhältlichen - Mitschnitt
"Live FromAustinTX" aus dem Jahr

Nun.Ist.es.alsn.sdeden.da..das.aUe-2003...guLbedienL.Zwar.-präsentiert
zwei Jahre vom Jazzinstitut Darm- sich Case im Rahmender legendären
stadt zusammengestellte, ultimative amerikanischen TV-Konzertreihe mit
Adressverzeichnis zum Jazz in einer sehr zurückhaltend agierenden
Deutschland. Auf knapp 300 Seiten dreiköpfigen Band, ihr charismati-
ist der "Wegweiser Jazz" rnittlerwei- scher Gesang kommt dabei aber um
le angewachsen, neben Angaben zu so mehr zur Geltung. Neben eigenen
Jazz-Förderung, lnteressensverbän- Songs kommt auch Bob Dylans
den, zu Zeitschriften und Informati· "Buckets OfRain" zum Zug. glicka
onszentren (letztere beide Rubriken
sind sogar international gehalten), zu
Labels,Vertrieben und Agenturenfin ­

det sich auch wieder eine Checkliste
für Bewerbungsschreiben von Musi·
kern vorangestellt.Den Hauptteildes
Buchs, nämlich rund zwei Drittel,
macht erneut der eigentliche "Weg­
weiser" aus, die alphabetisch nach
Städtenamen gegliederte Auflistung
sämtlicher Clubs, Initiativen, Festi­
vals, Ausbildungsstätten etc. in
Deutschland: Beinahe 800 Spielstät­
ten in 400 Kommunen finden sich
mittlerweile - informativ kommen­
tiert - verzeichnet. Ob so etwas nicht

bert Hellhund, Günther Huesmann,
Bernd Hoffmann, Rainer Michalke.
Ed Partyka,Heinrichvon Kalnein.
Info und Veranstaltungsort: Institut
für Jazzforschung, Palais Meran,

Leonhardstraße 15, 8010 Graz, Tel.:
0316/389-3160, E-Mail:
gertraud.steinberger@kug.ac.at
Info: www.kug.ac.atjijf

Jazz-InStitut Darmstadt (Hg.)
WegWeiSer Jazz 2007/08 ­
Das AdressbuCh zum Jazz In
Deutschland.
Darmstadl: Eigenverlag 2007.

292 S. Paperback. Euro 16.90.

[Zu beziehen unter Jau@jauinstitut.de.l

Jazzforschung 37 versammelt dann
wieder eine bunte Palette von The­
men: Franz Krieger spürt auf 80 Sei­
ten und mit ausführlichen Transkrip­
tionen einer etwas diffusen "Moder­
nität" im Spiel Herbie Hancocks
anhand einer 2001 aufgenommen
"Sorcerer"-Version nach, Gernot Blu­
me präsentiert den Multiinstrumenta­
lismus Keith Jarretts als Kanal für
essenzielleAussagenabseits des Pia­
nos. Analytische Beiträge sind weiters
Woody Shaws fünf zeitlebens aufge­
nommenen Versionen von "The

Moontrane" und Stephane Grapellis
"Brick Top" gewidmet. Interessant
erscheint auch Maximilian Hendlers

Seit 1969 meldet sich die Internatio­
naleGesellschaft fürJazzforschungin
Graz in schöner Regelmäßigkeit mit­
tels eines Jahrbuchs zu Wort, um
aktuelle wissenschaftliche Arbeiten
zu AspektendesJazz und verwandter
Musik der Öffentlichkeit zuteil wer­
den zu lassen. Von den Bänden der
letzten beiden Jahre verdient jener
von2004 besondereAufmerksamkeit,
enthält er doch die Beiträge des 6.

Jazzwissenschaftlichen Kongresses,
der im April 2003 in Graz abgehalten
wurde und einem im Lichteder aktu­
ellen Debatte um Stuart Nicholsons
Thesen über den innovativeren
"europäischen Jazz" überaus aktuel­
len Thema gewidmet war: "Jazz und
europäischeMusik".
Jürgen Hunkernöller beschäftigt sich
in diesem Rahmen mit der Bach­
Rezeption im Jazz anhand einer CD
der Wolf Mayer Dialects, Manfred

Jazzforschung / Jazz
Research 37 (2005)
Graz: Akademische Druck- und Verlagsanstalt

2005.200 S. Paperback. Euro 49.-

ISBN 3-201-01857-0

Inslltut für JazzforSChUng
(Hg.):
JazzfOrsChung / Jazz
ResearCh 36 (2004) ­
Jazz und europäiSChe
MUSIN
Graz: Akademische Druck- und Verlagsanstalt

2004.191 S. Paperback. Euro 49.-

ISBN 3-201-01832-5

lesestoff

Straka hingegen zeigt anhand seiner
aufschlussreichen Abhandlung über
"Kompositionen der abendländi­
schen Kunstmusikim Repertoire von
Swing-Ensembles", dass der barocke
Gevatter nicht immer der absolute
Liebling der Jazzer war: Debussy,
Dvorak, Chopin, Rimsky-Korsakow
und Tschaikowsky heißen die Spit­
zenreiterdes von Strakaerstellten,bis
1949 reichenden Rankings, bei den
Kompositionen liegt Dvoraks

Beitrag über die Wurzeln des Rap
("Wannwurde der Rap .erfunden?"),

die er - als Sonderform des "Hyper­
syllabismus" - bis zu den zentralasia­
tischen Helden-Epen der Jakuten (I)

zurückverfolgt. felb

Veranstaltungshinweis:
20.-22. April 2007: 8. Jazzwissen­
schaftlicher Kongress: "Aktuelle Ten­
denzen im Jazz" - Referate u. a. von
Franz Krieger, Stuart Nicholson, Her-

auch für die Schweiz und Österreich
- wo man eine produktiveVernetzung
der Szene, die auch eine analoge
Publikation ermöglichen würde,
schmerzlich vermisst - möglich sei,
werde man im Jazzinstitut immer
wieder gefragt, steht da auch zu
lesen. Leidernein, wird geantwortet,
und auf die in jedem Falle besu­
chenswerte Site www.jazzinstitut.de
verwiesen. Vielleicht wird's ja noch.

felb

Kritikerliebling wurde. Im "Cinema
nuovo Sacher" in Rom war der Film
zwei Wochen lang ausverkauft. Der
berühmte Regisseur Nanni Moretti,
Inhaber und Betreiber dieses Kinos,
behauptete, in seinem Leben nie ein
so glückliches Publikum beim Kino­
ausgang gesehen zu haben. Es ist ein
filmisches Tagebuch, dessen Aufnah­
men sich über 5 Jahre erstrecken, in
dem die Entstehung des L'orchestra
di Piazza Vittorio, eines multikultu-
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ChlCM coroa
The DlUrnateAduenture

ThO earl Palrnor Band
uue In Europe
•••
Eagle Vision,Vertrieb:Edel

Carl Palrner, ein Topmusiker am
Schlagzeug, begannseine Karriere bei
TheCrazyWorld OfArthurBrown, um
dann zur SupergruppeEmerson, Lake
& Palmerzu wechseln. Aufdiesersehr
sterilabgefilmten DVO sind Werke aus

einige Jahre später so weit erholte,
dass er wieder "einhändige" Konzerte
mit ruhigen Melodien geben kann.
Egal ob mit zwei Händen oder eben
nur mit einer Hand, Oscar Peterson
verstandes, beibeiden Konzerten sein
Publikumzu überzeugen. akro

•••••
Concord,Vertrieb:Universal

Chick Corea wagte im vergangenen
Jahr einen Rückgriff auf seine elektri­
scheZeit, und eswareinGlücksgriff. Es
klingt dynamisch, spontanund kreativ,
was der Tastenzauberer hier auf CD

- gebrannt hab-Nun-gibt es-nißht-llUr die
Töne sondern auch die Bilder dieser
Gruppe zusehen, undderEindruck von
damals verstärkt sich noch um eine
Dimension. Lustvolle Spielfreude, ein
hervorragender Klang und eine dichte
Atmosphäre zeichnen die DVO aus.
.Concierto de Aranjuez", .Kalimba",
.Moseh, the Executioner" und .CityOf
Bass" sind besonders hervorzuheben.
Da sich das Ganze eben in Spanien
ereignete, wirdauch nichtauf Flamen­
cotänzer verzichtet. Sehens- und
hörenswert. akro

Whiteführtedas Orchesterin die Pop­
musik ein, seine Stileumfasstenalles
von R& B,über Soul,Disco bis hin zu
Rapanfängen. Schmalznummern, wie
"LetTheMusicPlay" oder "You're The
First, The Last My Everything" sind
mittlerweile sowieso Gassenhauer,
Trotzdem als DVD eher nur für Fans
geeignet. Fra

oscar potorson triO
The Barnn Concert(DUO)

Eineinteressante DVD, die das Leben
des Künstlers beleuchtet und ganz
nebenbei auch noch seine Musikpro­
moted. 1944 in Galveston, Texas,
geboren übersiedelte die Familie bald
nach SouthCentralLosAngeles. Barry
entwickeltesich normal,wurdeGang-

••••
Eagle Vision,Vertrieb:Edel

ThO Barru Whlto storu
Let TheMuSIM Plau

••••
Eagle ViSion, Vertneb. Edel

Der 1951 geborene Nils Lofgren zählt
zu den besten, aber stark unterschätz­
ten Gitarristen des Rock. Leider hat
seine Solokarrierenie richtigdurchge­
startet, während er bei verschieden­
sten Bands stets eine hervorragende
zweite Gitarre spielte. Seine Profikar­
riere begann er bei Neil Young und
CrazyHorseund dann war er längere
Zeit in Bruce Springsteens E-Street
Band engagiert. Die vorliegende DVD
wurde im Februar2006im Birchmere
Alexandria, Virginia nahezu als Fami­
lienfest eingespielt. Neben Nils sind
noch Tom, Mikeund MarkLofgren zu
hören, ergänzt um Buck Brown, Jef­
fery Baxter, Paul Bell (alle bisherigen
zumindest Gesang, Gitarre teilweise
Tasten und Mandoline) und eine
stimmgewaltige MaryAnn Redmond.
Es ist zu merken, dass es den Musi­
kern Spaßgemachthat, etwaauf "Ien-

rellen und sozial engagierten Ensem­
bles von ausländischen und italieni­
schen Musikern, die in Rom leben,
erzählt wird.Mit der Vespa durch die
Stadt fahrend, auf der Suche nach
Musikern für dieses außerordentliche
Projekt, stößt der Filmemacher Ago­
stino Ferrente, der auch einer der Mit­
begründer des Ensembles ist, auf ein
verwickeltes Knäuel von Lebensge­
schichten und Musik. Und genau das
ist das Wesentliche im Film: die
Orchestrierung vieler menschlicher
Schicksale, die sich Dank der Musik
über den Weg gelaufensind. jg

minds der Beach Boys, ein wichtiger
Komponist der Rock Ära, der den
Urrock eines Chuck Berry, mit den
Harmonien der Beach Boys kombi­
nierteund so eineneueMusikrichtung
schaffte. Leider hatte er gröbere,
gesundheitliche Probleme sodass er
ab Ende der 60er Jahre bis nahezu
2000 nur mehr sehr sporadisch im
Musikgeschäft auftauchte. Die vorlie­
gendeDVD vonMusiCares, einer Non­
Profit Organisation die gesundheitlich
in Notgeratene Musiker unterstützt - ••••
hätten die USA ein vernünftiges Sozi- Inakustik, Vertrieb:Musica

alsystem, würde sichdie Organisation oscar petorson, Rau BrOWn
erübrigen! - hat 2005 vor der Grammy &MIIt JaCMSon - ThO uoru

""S LOlgrOn &Frlonds Verleihung dieses Megaevent veran- Tall Band
U -------staltet. Grnppen-wie Red-Hot-€hilly-~)

Peppers mit"! GetAround"oder Back- ••••
street Boys mit "When I Grow Up To Telarc,Vertneb.Edel

Be A Man" huldigten Brian Wilson Oscar Peterson mal zwei, jeweils im
und auch Musikerinnen wie Shelby Trio, einmal nur akustisch mit Ray
Lynne, Billy Preston, etc, Jeff Beck Brown und MUt Jackson, optisch und
steuerte in außergewöhnliches "Sur- akustisch aufderDVD mitNils-Henning
fin' USA" bei und auch BrianWilson Oersted Pedersen und Martin Drew.
selbst war mit "HeroesAnd Villains" , Sieben Grammys erhielt Oscar Peter-
"Good Vibrations" oder "Fun, Fun, son insgesamtfür seine schöpferische
Fun"sehrspielfreudig. Trotzdem zahlt Tätigkeit, und in jenen Zeiten, in
es sich aus nach altern Beach Boys denen sich Peterson am Zenit seiner
Material Ausschau zu halten. Fra Karriere befand, wurden die Aufnah­

menfürdieCD, sieentstand 1998, und
die DVD, sie wurde 1985aufgezeich­
net, mitgeschnitten. Obwohl oder
gerade weil rund 13 Jahre zwischen
diesen beiden Aufnahmen liegen,
lässtsichdieAllTimeKlasse vonOscar
Petersonleichtnachvollziehen. In bei­
den Triobesetzungen, Peterson wech­
selte seine Mitspieler relativoft, ist er
es, der den Ton angibt. Obwohl er nie
einen "neuen" Stilentwickelt hat, hat
er immer mit seiner technischen Bril-

der Love" oder "Everybody's Missig
The Sun" oder "Keith Don't Cry" .
"Because The Night", dieSpringsteen,
Patti Smith Hymne ist ein würdiger
etwas elektrifizierter Abschluss einer
guten DVD. Fra

ATrlbuto TB
Brlan WUson
••••
Eagle Vision,Vertrieb: Edel

Brian Wilson war einer der Master-

mitglied und landete im Gefängnis.
Dort jedoch hat er die Kurve gekriegt
und hat sich der Musik verschrieben.
ZuerstalsProduzentvonu. a. der Girl­
band Love Unlimited der auch seine
spätere Frau Glodean - mit der er 6
Kinderhatte - angehörte und danach
als Sänger mit unzähligen Hits und
Alben. SeinTod, isoliertvon der Fami­
lie, arn 4. Juli 2003 beendete tragisch
eine sonst eher positive Geschichte
des amerikanischen Weges. Barry

lanz und Schnelligkeit überzeugt. Er
ist er immer ein "Mann des Volkes"
geblieben, der es verstand,das Publi­
kum mit einfachen Rhythmen und
Melodien zu begeistern. Spielfreude
und die unbedingteund kompromiss­
lose Hingabe an die Melodie prägen
diesebeiden Aufzeichnungen.
Seine unglaublicheVirtuosität büßte
er 1993 ein: Während eines Auftritts
im NewYorker "BlueNote"-Club erlitt
er einen Schlaganfall, von dem er sich

Trilogy ("Hoedown"), Works ("L. A.
Nights"),"Tarkus" u. a. enthalten, lei­
der doch in deutlich einfacheren Ver­
sionen. Paul Bielatowitz, Gitarre, und
DaverMarks, Bass, ergänztenCarlPal­
mers Band zu einer instrumentalen
Prog Rock Band. Neben Songs von
ELP werden auch Klassiker wie "Car­
mina Burana" von Orff oder der
"Hummelflug" von Rirnsky-Korsakov
mittelmäßig interpretiert, neben
Eigenkompositionenvon Palmer. Fra
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Ingebrlgl Haller Fialen
OUinlel

norberl Siein Pala muslc
Dlaued bU nOR Bigband
OraUIll SUll8
•••
PATA,www.patamusic.de

sind am Cover und unter patamu­
sic.de zu finden) . DieBig Bandgestal­
tet impressionistische und energeti­
sche Klangagglomerate in einer stän­
digen Umschaltung zwischen Neuer
Musik, Jazz und Anspielungen an
außereuropäische Traditionen. Oft
wird aber auf vorhersehbare, fast
manieristische Pattern der Jazzspra­
che zurückgegriffen, was stark die
avantgardistische Identität dieses
musikalischen Konzeptes verdirbt.
Der interessanteste Aspekt der Suite
ist das kammermusikalische Denken
und Agieren der Big Band,was durch
die hervorragende Leistung der Musi­
ker vollzur Wirkung gelangt. jg

doeu OeFrancesco. Wllh
SpeCial GueSI. George
COleman
Live: Th8 AUIhorlz8d BOoll8g
••••
Concord,Vertrieb: Universal

Der prominente Jazzorganist stellt
eine Live-Einspielung vor, die
gemeinsam mit dem Saxofonisten
George Coleman im April 2006aufge­
nommen wurde: 6 Standards, darun­
ter Hits wie Autumn Leaves oder
Cherokee, charakterisiert durch ener­
gische Bop-Manier, ausgedehnte Soli
(alleNummern sind zirka 10Minuten
lang) und übervirtuose Phrasierung.
Das dichte Abfüllen des Improvisati­
onsraumesaber klingt beiDeFrances­
coöftersmonoton,währendColeman
zu einer vielfältigeren Ausdruckswei­
se gelangt. I'rn in the Mood for Love,
von CoIleen Mc Nabb gesungen. ist
die einzige Ballad der Produktion.
Genau in der Mitteder CD platziert,

FranIl Behrens
UISlons 01 ualenle
•••••
Mons Records, www.monsrecords.de

Währendaufstrebende. cluborientier­
te Jungjazzer mal wieder das Ende
des herkömmlichen Jazz proklamie­
ren. beweist Jazzsänger Frank Beh­
rens,dasser mitseinerneuen CD ent­
weder auf verlorenem Posten steht
oder aber jene hippen, in die Clubs
schielenden Miles Davis Epigonen
allesamt Lügen straft. Natürlich ist
Letzteres der Fall. Behrens hat,
gemeinsam mitdemMartinSasseTrio
und Special Guest Frank Chastenier,
zum 75. Geburtstag von Caterina
Valente eine Hommage hingelegt,
dass man aus dem Staunen nicht
mehr rauskommt. "Caterina Valente

und intoniertmit perfektem Jazz Fee­
ling. Einextremkurzweiliges Wieder­
hören der unvergesslichen Valente
Klassiker.
Selbst die zuweilen kantigen deut­
schen Texte bügelt Behrens glatt und
lässt sie in den nächtlichen Flussker­
zenbeleuchteter Emotionen gleiten.
Brillant! KaDe

Waller Lang QUlniel
me Arl 01 Romanliclsm UOI.1
•••••
Nagel Heyer, www.nagelheyer.com

Die Pataphysik von Alfred Jarry, die
Wissenschaft des sich Lösens vom
gewöhnlichen Kausalitätsdenken. in
der alles austauschbar. doch nichts
beliebig ist, wird hier ins Spiel
gebracht, indem eine klassische Big
Band aufgefordert wird, in diesem
konzeptuellen Rahmenfrei zu impro­
visieren, bzw.eine Partiturzu deuten.
in der Pfeile, Dreiecke und geornetri­
scheFormen diemusikalischen Ereig­
nisse und Bewegungen steuern und
skizzieren (Kostproben dieser Grafik

ist das ein symmetrischer Wende­
punkt, in dem dank rhythmischer
Entspannung diversifizierte Möglich­
keiten der Improvisation herausste­
chen. jg

mala Chrlsllna
QUlle Anlghl
••••
Brambus Records, www.brambus.com

DieSchweizer JazzsängerinChristina
Maja,deren Debütalbum "Romance"
sogar in den USA und Japan nicht

... war das nicht die mitdem Bruder,
ach, wie hieß der doch gleich. Vico...
irgendwas..." Die Valente dürfte
jedenfalls eine der großartigsten
Musikantinnen des 20. Jahrhunderts
sein. Herrlich, ihr eine Hommage zu
widmen. Gitarrist Martin Sasses
Arrangements bestimmen neben den
kitschfreien Behrens Interpretationen
das besondere Fluidum dieser Schei­
be. Alles swingt so unaufdringlich,
melodisch und mit feinem Gespürfür
schöne Melodien. Behrens phrasiert

Jazz fürs leichteGemüt und die spä­
ten Stunden zwischen Tag und
Traum. KaDe

Erlch FISCher QUlniell
Wdla
••••
Brambus Records,www.brambus.com

Ein musikalisches Lebenswerk auf
einer CD. Das wiegt schwer, aber
nicht beim Hören. Das melodische
Hauptthema des Openers "Urgu"
besitzt Ohrwurmqualität, bahnt sich

Werlung: ••••• herVOrragend •••• sehr sut ••• gUI •• durchschnittliCh. mäßig
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EKKehard WölK
ReneCllons On Mozart
SolOPlano
•••J
Sunny Moan. Vertrieb.Extraplatte

Ein Nachschlag zum Mozartjahr.
Warum nicht? Mozart bleibt ewig

treue machen die Sache auch nicht
einfacher. Doch dann, in Wölks Bear­
beitung des 3.Satzesaus dem C-Moll
Klavierkonzert, blitzen in Wölks
improvisatorischer Genialität herrli­
che Melodiefetzen auf, die bis dahin
zu spärlichausfielen und leiderauch
im Rest der CD zu seltenhörbar sind.
Auch Mozarts Melodien. nichtnur die
gesamten Werke, haben die Zeiten
überdauert. Diesem wunderbaren
Umstand sollteman, nimmtman sich
Mozart musikalisch an, Rechnung
tragen. KaDe

.. tontra er

Rosario GIUllanl QUlntet
Anuthlng Else
•••
Dreyfus, Vertrieb: Edel

Eine italienisch-französische Kopro­
duktionmitdemaufstrebenden Saxo­
fonisten Rosario Giuliani im Mittel­
punkt eines treibenden Quintetts, in
dem PianistDadoMoroni eine wich­
tige (Neben)rolle spielt. Giulianis
etwas zu forciertem Spiel hört man
an, dass er viel Cannonball Adderley
und Phil Woods gehört hat; über­
haupt wirkt die CD, als wäre immer
genau am Maximum ausgesteuert
worden. und springt dadurch dem
Hörerein wenigzu sehr ins Gesicht.
Der dynamische Hardbop, dem sich
das Quintett verschrieben hat, ver-

jung. Undist nichtdas Geheimnisvol­
le seiner Musik gerade in jener
jugendlichen Leichtigkeit zu Hause.
Dochgeradedies lässt die vorliegen­
de Aufnahme über weite Strecken
vermissen. Diejazzigen Reflektionen
über Mozart sind virtuos und ver­
trackt, improvisatorische Meisterleis­
tungen, doch ihnen fehlt Wolferls
Charme und Transparenz. Fast erin­
nert so mancheruptiveKlangkaskade
an Tschaikowski und Rachmaninov.
Mozart und Jazz, ist das zwingend,
nur weil Mozart selbst ein genialer
Improvisator war? Die zu nichts
führenden Diskussionen über Werk-

schlecht. Der Mann klingt wie Lou
Rawls in seinen besten Zeiten. Sizili­
en importiert also nicht nur Terror,
Mafialieder, Klischees und Zitronen,
sondern auch musikalische Beson­
derheitenwie Mario Biondi. KaDe

Sunnu dalD ColleCIIUe
Auaaz
•••J
Sinj Records SR 0406, Vertrieb:

WWN.jainsounds.com

Ausdem Punjab stammen die Eltern
eines weiteren aufstrebenden Prota­
gonisten der "SouthAsian"Commu­
nity innerhalb NewYorks Jazzszene,

Ida Sand
Meet Me Aound MldnlOht
••••
ACT, Vertrieb: Edel

Langsam beginnen wir Mitteleu­
ropäer daran zu glauben, dass es da
oben in Skandinavien irgendwo eine
Fabrik gibt, die jedes Jahr zwei, drei
hochkarätige Sängerinnen auswirft.
Derneueste Beweis für dieseTheorie
ist die 29-jährige Schwedin Ida Sand.
Vater: Opernsänger. Mutter: Kirchen­
organistin, wichtigste Einflüsse: Ray
Charles, Aretha Franklin. ACT-Chef
Siggi Loch hat die Sängerin und Pia­
nistin mit Nils Landgren zusammen-

mittelt so einen Eindruck von hekti­
scher Atemlosigkeit und Undifferen­
ziertheit.Erstaunlich, was gute (oder
schlechte) Tontechnik manchmal
ausmachenkann. schu

Edward Simon
UnlCIlU
••••
Camlazz, Vertrieb: Zyx Music

"Man gönnt sich ja sonst nichts".
dachtesichder PianistEdward Simon
und lud mit John Patitucci am Bass
und Brian Blade am Schlagzeug ein
Traum-Rhythmusgespann zu dieser
Trioaufnahme. Simon hat sich als
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ten Steve Grossman (damals Anfang
40) und Harold Land (damals63 - er
verstarb 2001) . Old School Jazz. mit
viel Verve und Erfahrung von Fred
Henke (p). Reggie Johnson (b) und
JimmyCobb(dr) begleitet. Komposi­
tionen von Miles Davis, Thelonious
Monk, SteveGrossman und ein paar
Standards. Die Scheibe bietet sicher
für Sax-Freaks eine interessante
Gegenüberstellung des kräftigen. fast
schneidenden Tons von Grossman
mit dem etwas fragileren von Land.
ansonsten ist sie sehr vorhersehbar.

schu
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Sonnu Rolllns
Sonnu. Please
••••
Doxy,Vertrieb:Universal

Auch in seinem 77. Lebensjahr ist er
noch einer der großen Männer des
Tenorsaxofons. Nach wie vor faszi­
niert an Sonny Rollins die Expressi­
vität seines männlichen Tons, der
alles andere untergeordnet ist. Da
magesTausende Saxofonisten geben.
die technisch (vorallem rhythmisch)
besser sind. und sicher hat er den
Zenit seiner Karriere überschritten ­
aberesgibteben nureinenSonnyRol­
lins. Und dem verzeiht man sogar.
dass er bisweilen in die Soli seiner
Sidemen hineinspielt. Apropos:
neben den "Lang-time cornpanions"
Clifton Anderson an der Posauneund
Bob Cranshaw am Bass sind Bobby
Broom (g). Steve Jordan (dr) und
Kimati Dinizulu (perc) zu hören. Die

•••••
Nonesuch, Vertneb Warner

In den Liner Notes schreiben beide
Musiker darüber. wie einfach und
gleichzeitig beglückend diese Auf­
nahmen im Dezember 2006 für sie
ausgefallen sind. Längst überfällig
war das Gipfeltreffen zwischen dem
Gitarristen Pat Metheny, Jahrgang
1954. und dem Pianisten Brad
Mehldau, Jahrgang 1970. Zwei ver­
wandteSeelenhaben sich hiergefun­
den. besonders was Akkordfarben
und Melodik betrifft. Dazu haben die
beiden das leidliche Klangproblem
mit dem "Klavier-Gitarre-Mulm"
wirklich gut gelöst: sie spielen nicht
gegeneinander. sondern zueinander
und ineinander. wasdieStücke(3von
Mehldau, 7 von Metheny) allesamt
sehr transparent und wie FirstTakes
klingen lässt. Außerdem gibt es noch
zwei knackige Tracks mit Larry Gre­
nadier am Bass und Jeff Ballard am

AgUstiFernande~arru
GUu/Raman Lapez
Aurora
••••
Maya,Vertrieb Extraplalte

Der katalanische Pianist Agusti
Fernändez, sonst eher fürseinerupti­
ves und hochenergetisches Spiel
bekannt. schraubt hier das Tempo
unddie Lautstärke merklich herunter.
ohne dadurch an Intensitätzu verlie­
ren. Gemeinsam mit dem englischen
Bassisten Barry Guy und seinem
Landsmann Rarnon Löpez
am Schlagzeug pflegt er das alte Prin­
zip "weniger ist mehr" und webt ein
losesGewebe aus fesselnden und rät­
selhaften Melodien. die einmal

Joe ZaWlnul/WDR BIß Band
Brown Street
••••
Intuition. Vertrieb: Edel

Eswar imOktober 2005 . alsJoe Zawi­
nul im WienerBirdland mitder WDR
Big Band in seligen Weather Report­
Zeiten schwelgte und eine Art "Best
Of'-Prograrnm mit Hits wie "Black
Marker" oder "Boogie Woogie Waltz"
spielte. Die Arrangements stammten
zum Großteil von Vince Mendoza,
das Ergebnis ist zwiespältig. Dank
Victor Bailey (Bass). Alex Acuüa (Per­
kussion). Nathaniel Townsley
(Drums) groovt es unheimlich. und es
ist schön. die wohlbekannten Hadern
in frischem Gewand und mitden ver­
sierten WDR-Bläsersolistlnnen zu
hören. "InASilentWay" mitTrompe­
ter John Marshall und "Procession"
mitderÖsterreicherin Karolina Strass­
mayer am Altsax lassen ahnen. was

Band ist nach einer ausgedehnten
Tournee prächtig zusammengeheizt
und spielt. wie der Altmeister. sehr
relaxed. Sicher nicht Rollins' beste
Platte. aber allemal weit besser als
vieles. was so tagtäglich auf den
Markt kommt. schu

Steue GrOssman QUlntet
featurlng Harold Land
I'm ConfeSSln'
•••
Dreyfus,Vertrieb: Edel

Diese Aufnahme entstand 1992 in
Paris und dokumentiert ein Zusarn­
rnentreffen derbeidenTenorsaxofonis-
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Schlagzeug. die ein willkommenes
Gegengewicht zur weitgehend lyri­
schen Grundstimmung der Duo-Auf­
nahmen bilden. Großartige. zeit­
gernäße.Musik. schu

matthlas SChrlell
ShreefPunHPlUS strlngS
••••
AGT, Vertrieb: Edel

Matthias Schriefl - schon wieder so
ein Jazz-Wunderkind. Der25-jährige
Trompeter mischtseit einigen Jahren
die deutsche Jazzszene auf und hat
schon mit namhaften Kolleginnen
wie Barbara Dennerlein, Peter Her-

bedächtig. einmal sehr konkret. ein­
mal mit unterschwelligem Kontra­
punkt ihren Zauber entfalten. Musik
für besondereAugenblicke. schu

JOaChim HühO/Malid
BeHHaS/ Raman LapeZ
Hallmba
•••••
AGT, Vertrieb: Edel

Was ein Ostdeutscher. ein Marokka­
ner und ein Spanier da spielen. ist
alles andere als der plumpe Versuch.
ethnische Klanghäppchen zu einem
profitablen und möglichst verdauli­
chen Gericht zusammenzufügen.

dieOrchestrierung hättebringenkön­
nen. ÜberweileStrecken dientdie Big
Band allerdings nur als Staffage, ja
manchmal wirkt sie wie ein dicker
Klotz am Bein der federnden. sin­
gulärenMusik Zawinuls. schu

Euan parHer/Barru
GuU/paUI umon
ZallrO
•••••
Maya. Vertrieb: Extraplalte

"Esgenügtnicht.sichhungrigan den
Tisch zu setzen. Man muss auch
etwas zu essen mitbringen." (Evan
Parker) Nicht einmal.wenn man ein-
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Eines vorweg: Es sind Sternstunden,
neue Stimmen und neue Klangfarben
exotischer Länder (da gehört auch
Portugal dazu) hören zu können.
Auch Rezensenten, die viel gehört
haben und hören,werdenimmerwie­
der verzaubert - und das ist auch bei

•••••
Emarcy. Vertrieb Universa l

CrlSllna Branco
L1ue

Ein inspirierter Dialog, in den die ita­
lienische Pianistin Rita Marcotulli
und der englische Saxofonist Andy
Sheppard da getreten sind: Sehr klar

JaZZINTERNATIONAL

Hila Marcoluill/Andu
Sh8Ppard
On The Edge 01 Aperlecl
Momenl
•••••
Le Chant du Monde,
Vertrieb: Harmonia Mundi

Sonnu SIIII scher Umgebung mit dem Pianisten oscar Pelerson
SIIII's BIIS: The BObOP- Umberto Petrin und dem Perkussio- POrlecl pelerson: The BeSI
HeCordlngs 1949-1952 nisten Fulvio Maras - beides alte 01 pablo and TelarC
•••• Kumpel. Der CD-Titel ist mehrdeu- ••••

ander seit 40 Jahren kennt und seit Prestige 3CD-Box. Vertrieb:Universal tig, heißt u.a. "ein schönes Bild" Pabio, Vertrieb:Universal

gut 25 Jahren im Trio spielt, gelingt Der 1982 verstorbene Saxofonist oder "ein flüchtiger Eindruck" und Tastenwunder Oscar Peterson hat
einem immerein solcherAuftritt wie Sonny Stitt stand lange Zeit seines steht für eine Sammlung anmutiger schon seitJahren eine weltweite Fan-
jener vom25. März2006. Gleich vom Lebens im Schallen des Bebop-Inno- Melodien, die das Triodurch eigene gemeinde- inzwischen trittder Kana-
ersten Ton weg spürten Parker, Guy vatorsCharlie Parker. Dies gingsogar Kommentare auflockert. DieQuellen dier nur noch in hochdekorierten
und Lytton, dass ihr Konzert in Bar- so weit, dass Stitt dem Vorwurf, ein sind so vielfältig wie die Aktivitäten Konzertsälen auf -, Es ist schwer zu
celonaeinbesondereswerdenwürde, Klon von Bird zu sein, dadurch ent- Trovesis und reichen von Josquin sagen, welche Stücke zu den besten
und sielegtenall ihreErfahrung indie floh, dass er für langeZeit (ab 1949) Desprezüber die Madrigalisten Pale- des grandios-swingenden Musikers
fast einstündige, abwechslungsreiche nur noch Tenorsaxofon spielte. strina, di Lasso und Monteverdi bis gehören. Auf der ersten CD sind 12
Improvisation. Das Auffällige an die- Tatsächlich ist die Ähnlichkeit mit zu dem romantischen Komponisten Cuts, die auf Pablo eingespielt wur-
sem englischen Trio ist, wie oft sich Charlie Parkers Spiel beiweitemnicht Alfredo Piatti und den Chansonniers den. Dererste ist "Tenderly" aus dem
das musikalische Geschehen in Rich- so groß, wie manche Kritiker das Luigi Tenco und Jacques BreI. Die Jahr 1953, der letzte "On The Trail"
tung Duos oder unbegleitete Solos immer behaupten. Einer, der in die- drei Italiener spinnen den melodi- aus dem Jahr 1986. Die2. CD bringt

- entwiekelt, um dann-wieder knoten- - sen-5treit maßgeblich eingriffTwar-der--schen-Faden-weiter-und-sind- -l0.Guts.aus der-Telarc-Schaffensperi- -
artig zusammenzumünden. Somit Bandleader und Arrangeur Quincy hauptsächlich an Stimmungen inter- ode von 1990bis 2000. Peterson hat
entstehtStruktur, oft in Form strenger Jenes, Er attestierteStitts Spielweise essiert. Und wenn auch die Grenze altersbedingt etwas weniger Drive,
Brücheoder einer "Tür,die sich öff- als gleichmäßiger fließend und im zum Kitsch nicht fernliegt,sogelingt deshalb aber keineswegs an Charis-
net". Was allein Barry Guy klanglich Aufbau symmetrischer als jene von es Trovesi doch weitgehend , einigen ma verloren. Dass wir es mit einem
aus seinem Kontrabass holt, lässt Bird. Der Saxofonist Ronnie Scott seiner Lieblingskomponisten auf grandiosen Musiker zu tun haben,der
manchenElektronik-Tüftler alt ausse- meinte einmal über Stitt, dass rein tiefschürfende Weise Tribut zu zol- Jazz in großeKonzerthäuser gebracht
hen, Zusammen mitPaulLyttons Per- vom technischen Standpunkt nur len. schu hat, in denen sonst nur klassische
kussionsarsenal und EvanParkers zir- sehr wenige Musiker an ihn heran- Musik aufgeführt wird, steht außer
kular geatmeten Endlosschleifen gibt kommenwürden. Erhabeeinenschö- Uarlous ArllSIS Zweifel. Auch wenn seine Zeit nun
das trotz kammermusikalischer nen dichten Sound, jeder Ton in Paris Blues schon vorbeiist, gibtes Goll sei Dank
Besetzung quasi orchestrale Ein- jedem Lauf wäre perfekt artikuliert •••••• dieaufgenommene Musik. FürPiano-
drücke. sehu und was jenseitsdieserTechnik noch 2CD-Set Emarcy, Vertrieb.Umversal Affine ein Muss! woolf

herausragend sei, wärendie wunder- Was vielen Jazzfans nicht bekannt
schön, klar formulierten, harmo- ist, ist die Tatsache, dass sich in und
nisch, sauberen Melodielinien. Stitt, um Pariseinesehr lebendige Jazzsze-
der Sohneines Musiklehrers war,hat- ne etablierthat, die einerseits Swing-
te seit seinem siebenten Lebensjahr Elemente, andererseitsaber auch die
Klavierunterricht und lernte später Kunstform des Chansons rniteinan-
Klarinette und Altsaxofon. Tatsäch- der verknüpfthat. So findensich auf
liehwarStitt1948 - mitknapp25Jah- den 2 CDs Namen wie Serge Gains-
ren - ein gefeierter New Star des bourg, Juliette Greco, Jacques BreI,
"Esquire-Magazins" . 1949 bis 1952 Brigitte Bardot, Yves Montand oder
arbeitete er mit Gene Amrnons, Bud Jane Birkin wieder. Zudem sind US-
Powell und JJ Johnson zusammen - GästewiederProtagonist Miles Davis

definiert , was die Struktur der 11
Stücke, aber mitvielFreiheit und Risi­
ko, wasderenAusführung anbelangt.
So klingt diegesamteCD wieein First
Take, egal, ob die beiden nun in
Klangmalereien schwelgen ("Les
Mainsd'Alice" - das muss wohl einer
begnadetenMasseuse gewidmet sein
- oder "Waves AndWind"),ob sieein
skurriles Wiegenlied für Igor, den
Assistenten von Dr. Frankenstein,
anstimmenodersichdes atmosphäri­
schen Pink-Floyd-Klassikers "UsAnd
Thern' als Vehikel bedienen. Viele
"perfect moments" entstehen so
vor/in unserenOhren.. . sehu

diese Sessions sind nun auf drei CDs
zusammengefasst und bieten einen
optimalen Einblick in das Schaffen
des außergewöhnlichen Musikers.

wooU

Glanlulgl TrOU8sI/Umberio
petrlO/FululO MaraS
UaghlSSlmO Hllratlo
••••
ECM.Vertrieb:Lotus Records

Nach "Fugace" mit seinem Ottetto
und diversenEinspielungen mit dem
Akkordeonisten Gianni Coscia prä­
sentiert sich der Klarinettist Gianlui­
gi Trovesi hier in kammermusikali-

- hier mit einemCut aus dem Sound­
track zum "L' Ascenseur pour
l'echafaud"- Billie Holiday, Blossom
Dearie oder Shirley Horn auch mit
Titeln vertreten, die mit Paris in
engem textlichem Zusammenhang
stehen. Insgesamt sind es 47 Musik­
stücke, die auf der sehr umfangrei­
chen Doppel-CD präsentiert werden.
Herzliche Gratulation sollte hier an
Christian Krug fürdiegenialeZusam­
menstellung der Box ausgesprochen
werden. Die Kompilation zeugt von
großemWissenund vongroßemEin­
fühlungsvermögen. Definitiv hörens­
wert! woolf

dieser CD der portugiesischen Sänge­
rin Cristina Branco geschehen. Offen­
sichtlichist es auch einem Publikum
in Japan, Frankreich und in Holland
ähnlich ergangen, denn dieses war
von der Emotion des Vortrages begei­
stert und mitgerissen. EineMusik, die
unmittelbar ins Herz trifft - und den
Fado in einemneuenLicht erscheinen
lässt - nicht weniger melancholisch,
aber doch auch mit heiteren Akzen­
ten und Momenten großer Freude.
Branco mixt Tradition mit Moderne
und schafft eine einzigartige Stirn­
mung wohl auch aufgrund ihrer
unglaublichen Präsenz. Eine CD, die
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Hans Koch (Holzblasinstrumente,
Elektronik), Martin Schütz (5-saiti­
ges Cello, Elektronik) und Fredystu ­
der (Schlagzeug, Perkussion) musi­
zierenseitgeraumerZeitmiteinander
und haben für ihre gemeinsamen
improvisatorischen Entdeckungsrei­
sen den Begriff der "Hardcore Cham­
bermusic" geprägt. Dieneue CD mit
dem poetischen Titel ist quasi ein

•••••
Intakt, Vertrieb:Extraplatte

Koeh-Sehütz-Studer
Tales From 30 unlntentlonal
nlohts

Sten Sanden triO
Dual

Das skandinavische Improvisati­
onstrio um den Pianisten Sten San­
dell, hier in einer Liveaufnahme vorn
Zürcher Taktlos Festival 2005 zu
hören, türmt mächtige Klangburgen
auf, kontrastiert diese heftigen Aus­
brüche mit Passagen höchster zart-

••••
Intakt, Vertrieb:Extraplatte

vereint hat. Sehr introspektiv und mit
eigenbrötlerischem Charme entfaltet
er seine Klangwelt. die gerade noch
am RandderTonalität bleibtund dem
Hörer einiges an Konzentration
abverlangt. schu

wahrlich in Erstaunen versetzt. Zur
Frage, noch mehr und noch genauer
Bescheid wissen zu wollen über den
Hintergrund der [jeder: dieTexte sind
im Booklet alleabgedruckt - und die­
se umwerfende Sängerin,die mittler­
weile auf eine zehnjährige Karriere
zurückblickt. Ganzohne Vorbehalte 5
Sterne! woolf

laz INTERNATIONAL

MIChel Portal
Blrdwateher

zu wahrhaft modernen, weil fest in gues und Billie Holiday. Derfranzösi-
der Tradition verankerten, Klängen. sche Pianist Jean-Marie Machado
Oder in den Worten Bill Frisells: imaginiert auf 2 CDs (einesolo, eine
"Nach all den Jahren weiß ich noch im Trio) ein Treffen der beiden Stars,
immer nicht, was passieren wird; es dieaufdenGebieten des Fado und des
fühlt sich jedes Malneu an. Esist für Blues Bahnbrechendes geleistet
mich wie ein Lottogewinn oder eher haben. Und obwohl er auch Offen-

Schweizer - AnderSOn - wieein Segen, in diesemTrio zu spie- sichtliches wie "Lisboa nao sejas
DraHe Jen." schu Francesa" oder "Strange Fruit" aus
WlIlIsau &TaKtlos den Repertoires derbeidenDamenins
••••• Hans FICKeiseher Programm genommen hat, nähert er
Intakt Record, Vertrieb: Extraplalle EUrOpean Brazll Proleet sich - was der Doppel-CD gut ansteht

lrene Schweizer im Duo mit ver- •••• - dem Thema assoziativ, anstau
schiedenen Schlagzeugern - eine Rodenstein Records, Vertrieb. Soul Seduction plump zu zitieren oder zu "verjaz-

mittlerweile 3 Jahrzehnte umspan- Hinterdem Namen "European Brazil zen", Mit viel Fingerspitzengefühl,
nende Erfolgsgeschichte. Die vorlie- Project" steckt ein Sextett mit Musi- sowohlwasden Anschlag alsauchdie

•••• genden Aufnahmen von zwei Festi- kerlnnen aus vier verschiedenen Interpretation anbelangt, kommt
__---=E""m"'ar""c .Vertrieb: Unlversa.-'-I vals-ln -Willisau-und -Zürich -Idaher__Nationenum-den Stuttgarter-Sehlag-Maehado-zum-Kern-seiner-Aussage:

Michel Portal, der Unberechenbare, der kryptische CD-Titel) dokurnen- zeugerHansFickelscher, aus demder die Traurigkeit, welche die Basis des
der Neugierige, der stille Meister, der tieren zwei Stationen in der ca. ein französisch/kreolische Mundharrrio- Schaffens der beiden großen Sänge-
(Bass)Klarinettist, der in ein Mozart- Jahrzehnt alten musikalischen nlka-Virtuose Olivier Ker Ourio her- rinnen war. Wohl dosierteVirtuosität,
Konzert ebensoviel Energie und Bekanntschaft der SchweizerPianis- vorsticht. Sängerin Silke Straub fügt reiche impressionistische Farben,
Erfahrung legt wie in ein Tango- oder tin mit dem Chicagoer Ausnahme- sich mit ihrem schlanken Sopran gut berührende Melodien, Momente
Jazz-Projekt - Michel Portalalso fuhr drummer Hamid Drake: ein 22- ins ansprechende Latin Jazz-Klang- atemberaubender Schönheit - diese
im Frühsommer 2006 mit ein paar rninütiges ZWiegespräch aus dem bild, hinterlässt aber keinen bleiben- Produktion kannichuneingeschränkt
Ideen nach Minneapolis, wo er im Jahr 1998, das eindrucksvoll vor den Eindruck. Diestarkerhythmische empfehlen. schu
Jahr 2000 mit ehemaligen Prince- Ohrenführt, wie sehr sichdie Pianis- Basis vonFickelseher undseinemPer-
Musikern eine Aufsehen erregende tin mit demHangzur Perkussionund kussionisten Bodek Janke wiegt eini-
CD aufgenommen hatte. Mit dieser der Schlagzeuger mit den (bildlich gekompositorische Belanglosigkeiten
Band entstanden vier der elf Tracks gesprochen)großen Ohrengegensei- auf. schu
von "Birdwatcher" , allesamt riffartige tig beflügeln. Die4 weiteren Stücke
Kollektivimprovisationen. Den Rest aus dem Jahr 2004 bringen mit dem
der CD spieltePortal miteinerngröße- Saxofonisten Fred Anderson eine
ren Ensemble ein,demjungeMusiker weitere Gewichtsverschiebung in
aus Minneapolis sowie Saxofonist Richtung Chicago, die zwar in
Tony Malaby, Keyboarder Tony packenden Passagen, aber auch
Hymas, Ausnahmebassist Francois einern gewissen Overkill resultiert
Moutin und Perkussionist Airto Mo- und ihre besten Momenteseltsamer-
reira (!) angehörten.DieMusikdieses weise wieder in Dialogen (etwa
zweiten Ensembles ist klarer durch- Schweizer/Anderson) hat. Improvi-
strukturiertund wegender doppelten sationskunst auf höchstem Niveau
Rhythmusgruppe sehr dicht, bietet ist es allemal. schu

außerdem Raum für ausgedehnte
Soli. Portals Kompositionen lassen
sich nicht kategorisieren, man mag
sie oder eben nicht - ich gehöre zur
erstenGruppe. schu

Claude Mare BOUrget
Blue And Whlte Rabblt
•••
WNW.claudemarcbourget.com

"Morgendinge" oder "Bud Powells
Engel" heißen übersetztdie Songtitel
des französischen Pianisten Claude
Marc Bourget, der auf dieser kurzen
Demo-CD (25 Minuten) einigeseiner
assoziativen Soloimprovisationen

paul MOtlan
TIme And Time Agaln
•••••
ECM,Vertrieb:lotus Records

Leicht wie eine Feder ist diese Musik.
und man merkt ihr an, dass die drei
Protagonisten eine23-jährige gemein­
same Geschichte verbindet. Der 76­
jährigePaulMotianerforscht mit sei­
nen um eine Generation jüngeren
Triopartnern weiteRäume, deren ein­
zigeBegrenzung, fallsüberhaupt vor­
handen, der Himmel ist. Bill Frisells
Gitarre und Joe Lovanos Tenorsaxo­
fon verbinden sich mit der Weisheit
des New Yorker Schlagzeug-Doyens

heit und öffnet vor allem klanglich
ungeahnte Räume. Sandell ist
bemüht, die timbralenMöglichkeiten
seines Instruments zu erweitern und
bezieht Einflüsse aus der amerikani­
schen Avantgarde (Cage, Feldman,
Nancarrow) in sein Spiel mit ein.
Dynamisch, spannend, überra-
schend. schu

dean-Marle MaehadO
smurs de Sang
•••••
leChant du Monde, Vertrieb: Harmonia Mundi

DieBlutsschwestern. auf die im Titel
angespielt wird, sind Amalia Rodri-

"Best Of" aus einer Konzertserie in
der Zürcher Schlosserei 12, wo das
Schweizer Trio vorn 1. bis 30. Sep­
tember 2005 an jedem Abend zwei
Sets spielte. Ein hochprozentiges
Destillat also. ein tönender Energy­
Drink,in dem Brachial-Rockiges ala
Hendrix oder ein polyrhythmischer
Pseudo-Reggae ebenso seinen Platz
hat wie ein hymnischer Abschnitt,
der an Alphörner und Kuhglocken
denken lässt. Wie immer bei Koch­
Schütz-Studer ist das nichts für
schwache Nerven, oder, wie man in
Amerika sagt: Don'ttry this at horne.

schu
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MaClell Drvwacz
ThingS neuer Done....~

EMG, Vertrieb, Sounddesign

sehenTrios in SaoPaulo mitden Gast­
musikern Guello am perkussiven
Instrumentarium und AnaSerafinska,
ihre Stimme wurde in Warschau auf-

..

anbelangt, seinen "balkanischen"
Kollegen Milcho Leviev und Bojan
Zulfikarpasic in nichtsnachsteht.Mit
von der Partie: Bassist Ivan Ruiz
Machado, Drummer Jörg Mikula,
Tabla-Spezialist Jatinder Thakur und
die Sängerin Christine Kisiliewsky.
Als Gäste hat sich Tulug Tirpan
zudem Geri Schuller, Wolfgang
Puschnig und den Gitarristen Sarp
Maden geladen, und die Vokalistin
Özge Fiskin beschert mit ihrer ver­
sonnenen Interpretation des berühm­
ten Bosporus-Evergreens "Üsküdara
gideriken" (bekanntaus der prämier­
ten Doku "Whose that song?") ein
bleibendes Erlebnis. schupi

DaUId "Fathead" newman
LIre

tontra er

Sabrl TuluO T1rpan
MV Red Color...~

Fishtank 2006

....~

HighNote

David "Fathead" Newmans CD "Life"
isteineHommage an seinenKollegen,
den Pianisten John Hicks, dessen
Komposition dem Album den Titel
gibt.MitSteveNelson am Vibraphon,
PeterBernstein an der Gitarre, David
Leonhardt am Piano, John Menegon
am Bass and Yoron Israel am Schlag­
zeug hat er sich kompetente Unter­
stützung ins Studiogeholt. Viel wur­
de schon über Newmans vollen und
breiten Sound gesagt, der nicht nur
eine Brücke zwischenJazz and R&B
schlägt, sondernauch mitteninsHerz
trifft. Schon beim ersten Stück, der
Neal Hefti Komposition "Girl Talk" ,
die, ganz Vokalmelodie, insistierend
den einen Ton wiederholt, auf den es
ankommt, klingt das Horn und weist
in Richtung Leidenschaft. Eineetwas

,mrrrof,
r~n .o r •
c m

" T':~':': :=~ Qn I •

".

Oll Kuster Combo
oerllilon
••••
www.unitrecords.com

Oli Kuster ist Pianist und Schweizer
und dort auch kein Unbekannter. Vor
allem seine Mitarbeit bei der Rock­
gruppeZüriWest verhalfihmzueiner
gewissen Bekanntheit - aber seine

rain fürdas Zusammenspiel zwischen
Gitarre undSchlagzeug (!) perfekt vor­
bereitet. "Mountainus Duchy" liefert
ein klassisches Hörbeispiel für diese,
die ganze CD beherrschende, Kombi­
nation. Die Trompete gibt das Thema
vor, variiert es, spieltes aus, und dann
setzenSchlagzeug und Gitarre ein und
fügendemSongneue Varianten bei.
Latin Jazz aus Polen aus Brasilien bie­
tet das Adam Pieronczik Trio mit
Pieronczik an den Saxofonen, Robert
Kubiszyn am Bassund Krystof Dzied­
zicamSchlagzeug aufderCD "Busem
po Sao Paulo" ("Sao Paulo per Bus") .
Eingespielt wurde die CD des polni-

EinewunderbareCD hat der in Wien
lebende lstanbuler Jazzpianist her­
ausgebracht. The whole world in a
nutshell: Dass viele Melodielinien
und rhythmische Inputs von seiner
orientalischen Herkunft geprägtsind,
ist zwar ein kultureller Gewinn, darf
aber nicht darüber hinwegtäuschen,
dass hier ein Musiker mit einem
äußerst breiten Fokus am Werk ist,
der die Errungenschaften klassischer
Musik, von westlichem Jazz und
Funk mit ethnischen Einflüssen
geschmackvoll zu transzendieren
weiß- und darin, aberauch wasTech­
nik und kompositorische Kreativität

originellere Auswahl der Standards
hätte man sich wünschen dürfen,
aber im Endeffekt wiegen die smar­
ten Arrangements und Newmans
Meisterschaft am Tenor- und Altsaxo­
fon sowiean der Flötealle Einwände
auf. gg

Larrv WIIIIS
Blue Fable
•••
HighNote

"Blue Fable", dieaktuelleVeröffentli­
chung des Pianisten Larry WiIlis ,
benötigt, wie's eben manchmal der
Fall ist, etwas Aufwärmzeit. Erstdas

wahreLiebe ganz und garzu verleug­
nen, gelang ihm auch nicht, und er
kehrte dahin zurück, wo er sich vor
seiner Auszeit schon mit vielKönnen
bewegt hatte, zum Jazz. Mit seiner
Combo, Oli Kusterselbst am Piano,
Jürg Bucher, Klarinette und Altklari­
nette,LorenzBeyeier, Bassund Dorni­
nic Egli, Drums, spielter nun wieder
kammermusikalischen Jazz. Die
Eigenkompositionen klingen unprä­
tentiös, seine Vorliebe für ungerade
Metren lässt die Musik swingen und
"hatschen"zugleich, und schönlang­
sam setzen sich die Thnes in den
Gehörgängen fest. "Das ist die ganz
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Verwendung von Ethno-, Klassik- und
Jazzelementen. Die Grundbestandteile
dieser Elemente verbinden sich zu
einem neuenKlang, dervoller Wärme,
Verve und Esprit ist. DerAmerikaner
K1ucevsek istdergroße Experimentator
auf dem Instrument, er zerpflückt
Bekanntes, metzelt musikalische Struk­
turen, atomisiert Kompositionen und
setzt alles wieder zu versponnenen
Welten von märchenhafter Abgründig­
keit zusammen. akro

DlzzU GllleSPle AII-Slar Big
Band
Dlzzu'sBuSiness
••••
Mcg Vertrieb· Edel

Dizzy Gillespie wurdeam 21 . Oktober
1917 inCheraw, SouthCarolina, gebo­
ren und starb am 6. Januar 1993 in
Englewood, New Jersey. Gillespie
zählt neben Thelonious Monk und
Charlie Parker zu den Wegbereitern
des Bebop. Die Dizzy Gillespie All­
Star Big Band, hier unter der Leitung
von SlideHampton und mit Gaststar
Roy Hargrove, hegt und pflegt das
Erbedes Meisters.
Die meisten der Kompositionen auf
der CD stammen von Dizzy Gillespie,
aber auch Thelonious Monk, Cole­
man Hawkins, Hoagy Carmichael
und JimmyHeathsindals Komponis­
ten vertreten und werden entspre­
chend gewürdigt, und Roberta Gam­
barinisteuert ihreStimme bei.DieBig
Band verwaltet das Erbe von Dizzy
Gillespie hervorragend und lässt die
40er-Jahre des 20. Jahrhunderts, die
Zeit,als der Bebop anfing, den Swing
abzulösen, frisch und doch authen-

Guu HluceuSeH and Alan Bern
"OlelallS
••••
WlOter&Winter, Vertrieb: Edel

Guy Klucevsek isteinerderangesehen­
sten und bekanntesten Musiker der
"Neuen Musik", und was der Kornpo-

Charlle marlanO wllh
ChOlel-HänZlg-papaUH TriO
slIuer BIUe

noch ohne Probleme erwerben las­
sen?Entweder kam die CD zehn Jah­
re zu früh auf den Markt oder zehn
Jahre zu spät. akro

••••
Enja Records

Russel Gunnist einguter,einsehr gu­
terTrompeter. Miles Davis wareingu­
ter, ein sehr guter,ein hervorragender
Trompeter, Russel Gunn ist ein guter
Epigone und Miles Davis war ein fan­
tastischer Komponist, einer der die
Musik vor sich hertrieb und seine
Ohren nie vor Neuem verschloss, er
feierte Triumphe mit Kompositionen
wie "Iutu" und "Bitches Brew", und
jetzt macht sich Russel Gunn über
dieses Erbeher.

RUsselGunn
PlauS mlles

Waller BeaSleu
Readu For Loue

••
Echo. Vertrieb: Zyx

••
Vertrieb:Edel

JaZZINTERNATIONAL

coole Schule. Regenwetter-Jazz vom
Feinsten, und nach drei Mal ringsum
hören bricht die Sonne durchs
Gewölk." meinte einer, der die CD
öfters mal gehört halle. Dem kann
man nicht widersprechen.
Auf einem Track ("Mirror, Mirror")
stößt die Sängerin Nadja Stoller zu
Kusters Combo und fügt sich nahtlos
in das feineGespinst der Töneein.

akro

Für die Nachgeborenen - Sputnik
war der Name des ersten Satelliten,
den die damalige Sowjetunion 1957
in das All schoss und damit einen
kleinen, aber feinen Sieg im "Kalten
Krieg" gegen den Erzfeind USA fei­
erte. "Sputnik Muzik" nennt sich
nun eine 2MannBand aus der
bekannt revolutionären Schweiz.
Das Frauenwahlrecht im Halbkan­
ton Innerrhoden wurde schon Ende
des vergangenen Jahrhunderts ein­
geführt (!). und "Sputnik Muzik"
macht Nu Jazz, Anklänge aus Jazz,
Rock, und rudimentäre Spuren von
freier Musik bestimmen das Klang­
bild des Duos, das sich für einige
Takes zum Trioerweitert. Ein Über­
flug kann auch ein Rundflug sein,
eine gewisse Zeit des (da)Seins, in
der man etwas von oben betrachtet
und sich - wieder daheim und festen

••••
www.unitrecords.com

Der Saxofonist und Sänger Walter
Beasley ist einer der bekanntesten
amerikanischen Jazzer, er hat Millio­
nenCDs unterdie Leute gebrachtund
ist ein gefragter Musikprofessor. Und
richtig amerikanisch klingt auchseine
Musikauf "Ready for Love" - glatter, Der Großmeister des samtenen
reingewaschener und weichgespülter Sounds, HerrCharlie Mariano, meldet
Aufzugssound, technischperfektund sich wieder einmal zu Wort. Wer da
mitvielGefühl, aberdieMusikerhebt nun Neues erwartet, ist auf dem oft
keinenAnspruchauf Neuesoder gar zitierten und vielerwähntenHolzweg
auf Innovatives. Sanft plätschert es - auch wenn etliche Kompositionen

SpUlnlH muzlH dahin,des Meeres Wellen schlagenan auf "Silver Blue" vonCharlie Mariano
----lÜlJlblJlelilr~fluU:ygl---------- die -Küste,-d ie-Sonne_geht-je-nach-selbst stammenund neuestenDatums,--ill!<&..!lillJJE!i.lo!l!ö.- - - - - - - -

Bedarf auf oder unter, bla bla bla! sind. Es hat sich so gut wie nichts
"Echte" Männerlesen keine Romane geändert. Das Altsaxofon klingt
von Rosamunde Pilcher und sehen immer noch, als ob es in echten Bl ü-
sich auch keineFilme von ihr an und tenhonig getaucht worden wäre, die
sie hören auch nicht die Musik von Läufe. dieJean-Christophe Cholet am
Walter Beasley - es sei denn, es gibt Pianoproduziert, strotzen(protzen??)
einen zwingendenGrund! akro mit Gefühlen, die sogar die Technik

des Pianospiels in den Hintergrund
treten lassen. Ungern aber doch erin­
nert man sich an den unsäglichen
Sagervon "Fü zwfüGfühhhhh" beim
Anund Abhören der CD und wünscht
sichsehnliehst nochein GlasRotwein
herbei! Wo bleibt nur der bekannt
charmante Ober, der immer sagt
"Beim Kollegen bille!" . akro

Boden unter den Füßen habend ­
gerne erinnert, was man denn da so
alles gesehen hat. Jetzt ist die Fanta­
siegefragt, und der Körpermussvon
sehen auf hören umgestellt werden.
Also, was haben Sie schon alles
Schönes und Bemerkenswertes
gehört? Wird wohl eine ganze Men­
ge gewesen sein!
All diese Eindrücke vermengen Sie
nun zu einem - nicht immer leicht
zugänglichen - Konglomerat und fas­
sen es in 10 Nummern mit so selbst­
sprechenden Titeln wie "Kompost",
"Mühlstein" oder "Die Frauen von
Luxor". akro

Mitseinen Mitmusikern Orrin Evans
an den Keyboards, Mark Kelly am
Bass, Montez Coleman am Schlag­
zeug und Kahlil Kwame Bell an der
Perkussion spielt Russel Gunn die
Musik von Miles Davis (nach). Die
"Elektrik Butterfly Band", so nennt
sich die Stageband, spielt es perfekt,
auch Russel Gunn spielt es perfekt
(nach). Schönklang aus dem Fundus
von Miles Davis, leider ohne irgend­
welche neuen Akzente, ohne den
berühmtenKick. Gutgemeintisteben
meilenweit entferntvongutgemacht,
und warumsoll man einemEpigonen
zuhören. wenn sich die Originale

nist und Interpret auf dem Akkordeon
zu Stande bringt, hat schon einen
gewissen Reiz. Er entlockt seinem
Instrument experimentelle, kreative
Klänge genauso wie er konventionelle
Strukturen inseineKompositionen ein­
baut. Auf "Notefalls", einem musikali­
schen Tagebuch, klingt er mit seinem
Partner A1an Bern wie ein kleines
Orchester. Alle Stücke sindspeziell für
dieses Zwei-Mann-Orchester geschrie­
ben, der größte Teil davonfür Modem
Dance Aufführungen, eineunerschöpf­
liche Quelle der Anregung für beide
Künstler.GuyK1ucevsek undA1an Bem
schreiben ihre Kompositionen unter

tischwiederauferstehen. EineCD, die
nicht nur Jazznostalgiker sofort in
ihren Bannzieht. akro

pär LammerS TriO
All die bunlen SChale
••••
Traumton, Vertrieb: Extraplalle

Das Pär Lammers Trio kommt aus
Deuschland, und nebenPärLammers
am Pianobesteht es noch aus Marcel
Krömker am Double Bass und Benni
Wellenbeck am Schlagzeug. Der Pia­
nist und Komponist PärLammers hat
die Gabe, in das Ohr gehende Melo­
dienzu schreiben,under nütztdieses
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seon Hlnsev
Hlnesthetles
••••
Bird Jam,Vertrieb:Edel

Warum steht am Cover der CD der
Name Scott Kinsey, wenn doch Joe
Zawinulzuhören ist?Aber...da klingt
doch auch eine Gitarre, und die ist
man von Joe Zawinul ja nicht eben
gewöhnt! Das Rätsel ist schnell
gelöst. Es ist schon der am Cover
angeführte Scott Kinsey, der hier mit

digkeit in jedem Take unter Beweis
stellt. Kinsey lässt es brodeln und
vibrieren, er entfacht ein klingendes
Feuerwerk spannender Melodien und
macht seinem Mentor alle Ehre.
Kinesthetics ist eine der besten Jazz­
rock FusionCDsder letztenJahre. So
könnte auch Joe Zawinul heute klin­
gen.. .was durchaus als Kompliment
fürScottKinsey zu verstehenist. akro

Charles MlngUS
not HBard- Plaved In IIS
EntlretvAt uelA
•••••
Vertrieb:Universal

..

Erleh FIScher QUinten
lVdla
•••••
Brambus Records, www.brambus.com

Erich"JoeyOz"Fischer isteinSchwei­
zerOriginal und hat essichinden Kopf
gesetzt, sein "jazziges" Lebenswerk
auf CD zu bannen. Gemeinsam mit
Vasko Atanasovski aus Slowenien,
Sopran. Altsaxofon und Flöte, den
Schweizern Rene Mosele, Posaune,
Claudio Strebel, Kontrabass, und Ben­
no Kaiser am Schlagzeug gelang ihm
dieses Unterfangen in wunderbarer
Art und Weise. "Jazz ist die Freiheit,
viele Formen zu haben" - dieses Zitat
von Duke Ellington ist sprichwörtlich
Programm des Erich Fischer Quintetts.
Sowohl in der Duoformation, hierbril-

tontra er

MoteH
urban
••••
Brambus. Vertneb. Sound 01 Muslc

noel AHehote
so lUeHV
••••
Winter&Winter, Vertrieb: Edel

Auf seiner letzten CD widmete sich
Noel Akchote der Musik von Sonny
Sharrock, auf seiner neuesten CD
geht er eine Verbindung mit dem
weiblichenGeschlecht in Person von
Akchoteein. Es stellt sich die Frage:
"Waskann einen Gitarristen wie Noel
Akchote an der "poppigen" Musik
von Kylie Minoguebegeistern. Es ist

Arto Thncboyaciyan, Scott Hender­
son, Vinnie Colaiuta, Michael Landau
und anderen musiziert - aber als Pro­
ducer ist eben auch Joe Zawinul am
Coververmerkt!
SCOl! Kinsey ist aber auch einer der
Musiker, denen man einen Synthesi­
zer und einen Vocoder ohne Beden­
ken anvertrauen kann und der mit
diesen technischen Spielereien per­
fekt umzugehen versteht.Mitder Rie­
ge der überwiegend amerikanischen
Musikerentsteht hier ein Sound, der
eben an Zawinul und WeatherReport
erinnert, der aber durch die Beigabe
der Gitarredurchaus seine Eigenstän-

macht. Es standen wahrlich keine
Anfänger mit ihm auf der Bühne,
Musiker von der Klasse eines Charles
McPherson oder Dannie Richmond
mussten sich auf offener Bühne
Zurechtweisungen von Mingus gefal­
len lassen, wenn sie seine Vorstellun­
gennichtsofortundganz imSinnedes
Meisters umsetzen konnten (oder
wollten?). Wenige Takte späteraber ist
wieder die totale Euphorie zu spüren,
dieMingus ausstrahlte, wenn etwasso
passierte, wie er es sich eben vorstell­
te. DieLeserder Zeitschrift Jazz Times
wählten das Album in die Top 5 der
besten Jazzwiederveröffentlichungen

Iiert Vasko Atanasovski, als auch in
der "kompletten" Besetzung desQuin­
tetts schöpfen die Musiker aus dem
Vollen und lassen keine Möglichkeit
aus, ihrem Mottogerechtzu werden.
Erich "Joey Oz" Fischer ist der Kom­
ponist der 13 Nummern und schafft
mit seinem variantenreichen und sen­
siblenSpielam Vibraphon dieBasis für
die teils getragenen, teils aber auch
sehr ekstatischenSequenzenfür seine
Stücke. Spielwitz und Leidenschaft
sind es, wasdieseCD auszeichnet.Als
Anspieltipp bieten sich "Sequenzen
und Frequenzen" und "African Vibes
Nr. 4" an. akro

das Verdienst von Noel Akchote, die
belanglosen Melodien der australi­
schen Sängerin von allem unnötigen
Balllast befreit zu haben und auf den
Kern der Kompositionen vorgedrun­
gen zu sein. Es ist erstaunlich, wie
viel Substanz in diesen Liedchen
steckt und mit welcher "Freigeistig­
keit• und einer gehörigen Portion
Respektlosigkeit sich Akchote den
Notennähert. Er schafftes mit Leich­
tigkeit, seine neu entdeckte virtuelle
Liebe zu Kylie Minogue in Musik
umzusetzen, die man - erstaunlicher
Weise - immer wieder hören will.

akro
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Unit, Vertrieb:Soul Seduchon

Kreislers musikalisch poetischerKlub
wurde inspiriert von E. T. A. Hoff­
mann, dem Schöpfer von "Das stei­
nerneHerz", "Derunheimliche Gast" ,
den "Lebensansichten des Katers
Murr" und anderen literarischen
Großtaten. E.T.A.Hoffmann waraber
auch zu seinerZeiteingeachteterund
häufig<!ufgeführter-Komponist~und ­
hierschließtsichderKreis zu Matthias
Wenger, dem Fortführer der von
E.T.A. Hoffmann geschriebenen
Phantasiereise des Kapellmeisters
Johannes Kreisler. Wenger setzt diese
Reise fortund transportiert sieaus der
Romantik in die Jetztzeit. Es ist keine
leichte Kost, die da mit Klavier, Strei­
cher, Harfe, Bläser, Schlagzeug, Bass,
Gesang und Rezitation gebotenwird ­
aber es ist eine sensationell gute Ein­
spielung geworden, in der sich das
Wort und derTonzueinerdichtenEin­
heit verbinden. Die ausdrucksstarke
Stimmevon Andreas Schaerer nimmt
einen vom ersten Moment an gefan­
gen, und das Orchester spielt sich
nicht nur die Seeleaus dem Leib, sie
erfüllt dieses seelenvolle Spiel auch
mit tiefen und ergreifenden Inhalten
und schafftes mit einerunnachahrnli­
chen Leichtigkeit, das Expressionisti­
scheder Texte von E.T. A. Hoffmann
zu vermitteln. Bombastisch! akro

contemporaru
Mallhlas wenoer
KrelSlers mUSlliaUSCh poe­
IIsCher KlUb

CapetownCommuter" - und anderer­
seits sich die Live-Versionen, alleine
von der Stimmungher, stark von den
Studio-Tracks unterscheiden. Vor­
züglicher Ohrenschmaus. Schlüssig,
stimmigund tanzbar. esox

auch recht oft zwischen die Stühle
anstatt endlicheinmalaufeinendrauf
setzt, so überwiegtdoch das ehrliche
Bemühen um eine eigene, bisweilen
sehr harsche Tonsprache. schu

IIdr-SOcletu
WelCOm8 to th8 ulllaOe

JaZZAUSTRIA

MtW
uee Atlßßtöße Festival

Das oberösterreichische Ensemble
MtWum den Cellisten Thomas Wall
und den Saxofonisten Thomas Man-

Petra UßeClier
DeSiderata
••••
ATS-Records, Vertrieb:Extraplalte

••••
Mystica, Vertrieb:SBF

AßdU Haderer &MallhlaS
Ein mutiges. sehr persönliches State- .... SChrletl
mentausdemGrenzbereich Jazz,Song- Vertrieb: Boomslangrecords,www.traps.at 2GeßerallOnS 01 Trumpet -
writing und Soul gibt Petra Linecker DasvorliegendeAlbumist bereitsdas L1ue Im Stadtoarten
mit "Desiderata" ab. DieTexte und die zweite der Kilimandscharo Dub & ••••
Musikhat dieoberösterreichische sän- Riddim Society, kurz KDR-Society eMD Music, Vertrieb: Z'f1, Music, www.zyx.de

gerinbisaufeineAusnahmeselbstver- rund um den Vorarlberger Drummer, Wir Österreicher neigen ja dazu, die
fasst; und wenn ihre soulige Phrasie- Produzenten und Labelchef Alfred österreichische Provenienzeineserfolg-
rung in deutscher Sprache auch Vogel. "Die ganze Band", so Vogel, reichen Künstlers gerne hervorzuhe-
manchmal etwas manieriert wirkt, "steht für das gemeinsame Funkrio- ben,auchwennerseinereinstigen Hel-

-weiß-sie-doch-ihre Stirnme-varianten.-nieren-von-unterschiedlichsten lrnI=--marschorriange-den Rücken-gekehrt
reichund berührendeinzusetzen,und turellen, gesellschaftlichen und eth- haben mag- nicht seltenaus gleicher-
Zeilen wie"Niemand darfmichso ver- nischen Hintergründen" . Dasgilt für maßenverständlichen wiebeschämen-
letzen wie du/niemand kann mich so das Erstlingswerk "Last Flight From den Gründen. Von solcherlei Umstän-
verletzen wie du" treffen ins Rwanda" und nicht weniger für das den ist im gegebenen Fall wohl nicht
Schwarze. Begleitet wird Petra neue Live-Album mit demTitel "Wel- auszugehen. Daherauchkeinschlech-
Linecker vonden edlenKeyboardklän- come To The Global Village" . Statt tes Gewissen, diesesAlbum unter der
gen Martin GasseIsbergers und vom Richard Cousins ist nunmehr Micha- Rubrik "JazzAustria" zu präsentieren,
unauffälligen BassMarkusReiters. Die el Mondesir am Bass zu hören, stammtja einerderbeidenProtagonis-
programmierten Beats sind leider ein ansonsten ist die Besetzungdieselbe ten aus Österreich, nochdazu der älte-
Schwachpunkt dieser ambitionierten geblieben: der Senegalese Herve re. Eshandelt sich um den Trompeter
Produktion; die einzige Nummer, die Samb an der Gitarre, der aus Ghana Andy Haderer, der seit einigen Jahren
wirklich groovt, ist "Freunderlwirt- stammende Kofi Quarshiean den Per- in Deutschland lebt,dortan derMusik-
schaft", auf der Karl Forstner echtes cussions, der Wahl-Vorarlberger hochschule Köln unterrichtet und
Schlagzeug spielt.Undbei "Weißt du" amerikanischer Provenienz Peter zudemdiePosition desErsten Trompe-
hat Petra Linecker wirklich zu tief in Madsen am Fender Rhodes und der tersbeiderWDR Big Bandinnehat.Der
den Schrnalztopf gegriffen. schu bereits genannte BriteMichael Mon- zweite Hauptdarsteller ist um rund

desir am Bass. Den österreichischen zwanzigJahre jünger- "2 Generations
Beitrag zur Societyleistet neben dem Of Trumpets" eben - heißt Matthias
BandleaderAlfredVogel der Trompe- Schriefl und kannbereitseinigewichti-
ter Herbert Walser. Eine Band zu ge internationale Musikpreise vorwei-
gründen, "die auf der Bühne eines sen. Die zwei Virtuosen an den Hör-
JazzcJubs genauso besteht wie auf nern liefern ein reifes und relaxtes
einem Rockfestival" , war einer der Hardbop-Programm ab. Aufgenom-
Hintergedanken von Vogel. Da ist in men wurde live an zwei Abenden im

dei besteht seit 1992und hat schon
Projekte mit der PragerLaternaMagi­
ca, der Choreografin Editta Braun
oder demJazzgeigerRudi Berger rea­
lisiert. Bei diesem Liveauftritt. der
beim vorjährigen lnntöne Festival
aufgezeichnet wurde, ging es Wall
und Mandel (hier mit dem Gitarris­
ten/Lautenisten Daniel Oman und
dem Kontrabassisten Wolfram Der­
schmidt zu hören) darum, Querver­
bindungen zwischen Alter bzw.
Barockmusik einerseits und
folkig/jazzigen Klängen andererseits
aufzuspüren. Und wenn man sich ­
für meinen Geschmack - stilistisch

der Tat allerhand zu finden in der
Musikder KDR-Society: von Cannon­
ballAdderley, über Afrobeat ala Fela,
einer gehörigenPortionJazzrock, ein
paar Breakbeats etc. Trotzdem wird
man mit derlei Musik wohl eher im
Club als auf der Rockbühnereüssie­
ren - soll nicht heißen, dass den
Rockern solche Vibes schaden wür­
de, ganz im Gegenteil. Zwei der ins­
gesamt sechs Nummern auf "Wel­
come Ta The Village" finden sich
bereits auf der ersten CD der Forma­
tion, das ist aber nicht wirklich ein
Problem, da es sich einerseitsum die
echt guten handelt - "The Pits" und

Februar letzten Jahres im Stadtgarten
Köln. DieRhythrnusgruppe bestehtaus
Hubert Nuss (Klavier), Ingmar Heller
(Bass) und HansDekker (Schlagzeug).
ZurErweiterung desklanglichen Spek­
trums setzen Haderer und Schriell
neben der Bb-Irornpete und dem Flü­
gelhornauchPiccolo-Trompete, Ventil·
posaune, Kuhlohorn und Bariton ein.
Die Kompositionen stammen zum
überwiegenden Teil aus derFederMat­
thias SchriefIs. Zum Abschluss gibtes
zwei Standards "Blue Silver" und
"Night in Tunisia". Ein kurzweiliges
Vergnügen, dem die live-Atrnosphäre
zusätzliche Verve verleiht. esox

COUß Uallon triO
Allleure
••••
HalOlogy, Vertrieb:Harmonia Mundl

Nichts gemeinsam hat dasColin Vallon
Trio mit einem klassischen Pianotrio,
meilenweit entfernt bewegen sich
Colin Valion, Piano, Pat Moret am
Double Bass und Samuel Rohrer von
dengewohnten Klängen entfernt. Auch
wenn fast alleder Kompositionen von
dem Pianisten Colin Vallon stammen,
spieltsichdas Klavier dochnie in den
Vordergrund, sondern ist immer Teil
des in jeder Beziehung "gleichen" 'Iri­
os. DieMusik desTrios istganzeinfach
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contemporaru
schön, ohne jemals in die Nähe des
Kitschs zu geraten, und es gibt auch
nocheineandereSeile. Auf Kraftmeie­
rei in jeder Form wird verzichtet, die
Töne haben ihre Freiheit und können
fließen und sich entwickeln, und in
einer Zeit, in der sehr vieles auf laut­
stärkeund Kraft (Power) ausgelegt ist,
ist diese Form des Musizierens eine
sehrsehrangenehme Art, erstklassigen
Soundzu erleben. akro

Sieue Lacu
- lew Jazz meettltttBa den...---~

Baden 2002
••••
hatoLOGY,Vertrieb: Harmonia Mundl

Ausgehend voneinem Werk desheimi­
schenKomponisten Bernhard Lang, der
seine Affinität zum Jazz zuletzt auch
orchestral mitGerald Preinfalk undden
Wiener Symphonikern auslebte, wurde
2002 beimNew JazzMeeting inBaden­
Baden Komposition, freie Improvisati­
on, Elektronik undJazzinwechselnden
Konstellationen kurzgeschlossen.
Dabei stand der 2004 verstorbene
Sopransaxophonist Steve Lacyimmusi­
kalischen Mittelpunkt. Eines derersten
StückevonLangs Differenz/Wiederho­
lung Zyklus dienteals Ausgangspunkt
für Lacy, zusammen mit PeterHerbert
am Kontrabass undWolfgang Reisinger
am Schlagzeug spannungsgeladene
Dialoge mit Christof Kurzrnann und
Bemhard Lang an der Elektronik und
Philip Jeck an den Thmtables zu
führen. Lacyfungierte als wesentlicher

Impulsgeber des Ensembles, lässt wie
zu erwarten Monkanklänge durch­
schimmern, wirdaber auch dem The­
ma der Komposition, der Repetition,
gerecht, indem er Phrasen dreht und
wendet, ohne auf deren Entwicklung
zu drängen. Einiges vondiesem Zusam­
mentreffen istaufderDoppel CD "triox
3" des gleichen Labels bereits veröf­
fentlicht worden, dennoch präsentiert
die vorliegende CD bisaufzweiStücke
neues Material aus dieserZusammen­
arbeit. Trotz markanter Stilistik und
einem Ton mit hohem Wiedererken­
nungswert gibteshiereinenvöllig neu­
en Lacyzu entdecken. Spannend! gg

REDAKTIONS­
SCHLUSS FÜR
CONCERTO
3/2007
Freitag, 11. Mai 2007

FÜR CONCERTO
KALENDARIUM
3/2007
Mittwoch, 16. Mai 2007

E-MAIL:
termine@concerto.at
oder über unsere Website
www.concerto.atunter
Menüpunkt "Termine
absenden' dIrekt
eintippen.

ERSCHEINUNGS­
TERMIN AUSGABE
3/2007 :
Montag, 4. Juni 2007

IIan"'~\uslrlu
Credilonstolt

lhc AUIIII~n

FDrCI~" MIRl10T
BUNDESKANZLERAMT : KUNST --~.-..:

65



, . CONCERTO 212007

•••••
Inside Sounds, www.insidesDunds.cDm, www.bll-
lyglbsDn.cDm

Einweiteres, recht funkiges Werk des
"Beale Street EntertainerOfThe Year
2005". Sänger, Harpzampano und

nicht "over". VierJahre hat sich lnga­
la mit der neuen PlatteZeit gelassen,
seinen Stil aber gottlob nicht verän­
dert. Dies bedeutetJump-und Swing­
Bluesmit Herz,Bauchund Seele.viel
tanzbarem Driveund toller Harp. Bei
Ingalahört man förmlich denSchweiß
in Strömen fließen, die kompakte
Band tut ein Übriges, sei es Alberto
Colombo an der Gitarre, Walter Tosin
am Standbaß. Gio Rossi hinter dem
Schlagzeug oder GastAlberto Marsico
am rollenden Piano. DieSongsstam­
men zum überwiegenden Teil aus der
Federlngalas/Colornbos und offenba­
ren, dass die Italiener diese Spielart
des Blues längst zu ihrer eigenen
gemacht haben. Da swmgt-·Worriea.
All The Time" unwiderstehlich, wird
mit "Frankie& Johnny" ein schwung­
volles Cover geboten, darf man bei
"Namaste"seinen Partneran sich zie­
hen und langsam tanzend etwas ver­
schnaufen oder mit "Squeeze Me"
eine Zeitreise in die Fünfziger unter­
nehmen. Diesalles in tollerSpielfreu­
de und mitentsprechendemTempera­
ment. Energie pur! Dass der Mann
zudem ein überzeugenderEntertainer
ist, wirder übrigensauch liveim Rah­
men des Vienna Blues Spring 2007
unter Beweis stellen,und zwar am 17.
April im WienerReigen. - -DiHo-

IhB BIIIU Glbson Band
Southern L1Uln

Mit 39 Jahren liefert Charlie Wood
sein fünftes Solo-Album ab. Insidern
ist Woodals formidabler Keyboarder
bekännl. vor allem - aber mchl nur ­
an der Hammond B-3. FünfzehnJah­
re lang leitete der Amerikaner die
Hausband im King 's Palace auf der
legendären Beale Street, 2003 wurde
er zum "Beale Street Entertainer Of
The Year" gewählt.Mit23Jahren war
Woodzudem ein Jahr mitAlbertKing
unterwegs. All diese Erfahrung wird
auf "Lucky" hörbar. Die Platte
beginnt mit einem treibenden Band­
Boogie ("Can't Teach That Stuff"),
inklusive Bläser, und belegt, dass
Wood auch als Sänger in der ersten
Liga spielt, kräftig und mit angeneh­
mer,wandlungsfähiger, zum Teil sou­

liger Klangfarbe. slow geht es weiter
mit "TheRivers Invitation" . rnit gän­
sehauterzeugender Hammond und
ebensolchen, relaxten Vocals. Mit
"NeverGonnaStop NewOrleans"lie­
fert Wood eine feurige Liebeser­
klärung, "Lonely Avenue" beweist
einmal mehr. welch schwitzenden
Sound ein Meisterder Hammond zu

•••••
Inside Sounds,wwwmsidesDunds .cDm,
wwwcharliewood.us

Charlle WOOd
LUCIIU

ziertem ("Stella 11", "Your Close Fri­
ends", "JudgementDay') . Dazukom­
men etwas Sixties-Flair und eine Pri­
se Bob Dylan ("Desert Island Girl").
DieseVielfalt hält Fentonunterdessen
gekonntzusammen, das Albumwirkt
wie aus einem Guß. Füraufgeschlos·
sene Hörer. -DiHo-

paul Fenton
JudUement Dau
••••
JealDUS Monk Records,www.paulfenton.com

EinAlbum,das in der Rock-Kategorie
ebenso gut aufgehoben wäre. Der

blues &rools
Abi Wallenslein
Blues CUliure

City. Eddie King. Otis Rush, Snokky
Pryoroder SunnylandSlimvertrauten
auf sein virtuoses,von BlueswieJazz
gleichermaßenbeeinflusstesSpiel. In
fortgeschrittenem Alter steht Stroger
nun seiner eigenenBandvor. Dies am

••••• Bass aber gleichermaßen an den
Blue Moon RecDrds,www.moonsoundrecDrds.de. Vocals und die HälftederSongsseines
www.bluesculture.CDm jüngsten Albums stammen ebenso

Mit rauer, ungeschliffener Stimme aus persönlicher Feder. Stroger
und ebensolcher Gitarre startet Abi bewegtsich in klassischen Bluesidio-
Wallenstein mit "DriveMe Crazy" in men, lässig und stets charmant. Wer
seine neue Platte. Mit von der Partie den Künstler persönlich kennt, der
MartinRöttgeran den Drumsund ste- weiß. dass dieser Charme nicht
ve Baker an der atmosphärischen, gekünstelt sondern ein spezieller
bisweilen klagenden, dann wieder Wesenszug dieses Mannes ist, der
zupackenden Harp. Rockig und abso- stets ein Lächelnauf den Lippen trägt.

---iTlurrt"errlldlg! In :thnllrlrerTllmlrrgel1t''''e'''s--''B~!{ In Iown reZIpiert vor
mit dem Titelsong weiter, treibend allem den Chicago-Sound der SOer
das elektrifizierte Delta abbildend, und 60er, immer mit der gewissen
gelegentlich an John LeeHookererin- Portion des typischen, stroger'schen
nernd. Mit "Nobodys Children" Augenzwinkerns. Dass die Mitmusi-
bewegt sich Wallenstein, der nach ker nur vom Feinsten sind, versteht
wie vor auch auf den Straßen Harn- sich von selbst, unter anderem Sam
burgs zu hören ist, vom Bluesin Sin- Burckhardt am Tenorsaxophon (man
ger/Songwritergefilde, akustisch, nur höre etwa "Indigo Bunting"), Steve
mit Stimme und Gitarreund reüssiert Freund an der Gitarre, Willie "Big
nicht minder genial wie im Zwälftak- Eyes" Smithan der Harp ("Just ABad
ter. Der Mann hat einfach Charisma Boy"),sein Sohn Kenny "BeadyEyes'
und überdies einigeszu Sagen. Insge- Smithan den Drumsoder Kenny Bar-
samt überwiegt auf "Blues Culture" ker am Piano. Im unaufdringlichen
jedoch die elektrische Variante des Zentrum steht aber understatement-
Blues. Diesebewegt sich nicht selten mäßigcharismatisch BobStroger, der
in rockigeGegenden."WhoIsHeAnd niemandem mehr etwas beweisen
What ls HeToYou" stünde etwa auch muss. Bewährtund zeitlos! -DiUo-
den Stones gut zu Gesicht. Mit Mud­
dy Waters "Country Blues" geht es
mitten ins Delta, mit hintergründiger
Harp Bakers. Daneben gibt es noch
akustischen Bandboogie, eine sehr
einfühlsame, balladenhafte Version
vonJohn Fogertys "AsLangAs I Can

SeeThe Light" und vielesmehr. Inder
Presseinfo meint Wallenstein "Mich
hat es immer gereizt den Blues zu
"entstauben"". Hoffentlich reizt ihn
dies noch lange, denn es sind Origi­
nalewie AbiWallenstein, dieden Blu­
es am Lebenhalten. Uneingeschränkt
zu empfehlen! -Dill o-

Bob Strouer
BOb IsBaCll1n TDwn
••••
Airway Records 4762

NebenWillieDixonzählt BobStroger
unbestreitbar zu den Fixsternen der
Bluesbassisten (nicht nur) der Windy

KanadierPaul Fentonsteht auf Gitar­
renlastigesund lebt dies auf"Judge­
ment Day" entsprechend aus. Dies
beginnt schon beim Opener, "LostIn
The Woods" (das Video hiezu findet
sich ebenfallsauf der enhanced CD).
mit guter, rockigerHookline, die sich
sofort in den Gehörgängen festsetzt.
Fenton überzeugt mit prägnanter
Stimme und versierter (Slide)Gitarre,
die in manchen Passagen an Sonny
Landreth erinnert. Vom Stil bewegt
sich der Sänger, Gitarrist und Song­
writer zwischen Psychedelic Rock,
etwas Punk, einigen indischen Klän­
gen ("The River") sowie Bluesinfi-

erzeugen vermag! Daneben gibt es
Funkiges, Rockiges, R'n'B. etwas
Jazz und viel Soul. Der Einfachheit
halber bedient Wood auch Gitarre,
Bass und Drums selbst. Eines der
besten Harnmond-Piano-Blues-Alben
der letzten Jahre! -DiHo-

EUldlO JUIIB Inuala Band
oamB'S OUBr
•••••
Kayman RecDrds, www.kaymanrecDrds.CDm,
wwwegidlDmgala.CDm

Einetwas irreführenderTitel.Dennso
beseelt, wie der Italiener die Sache
angeht, ist das "game" noch lange

Songwriter Billy Gibson gibt schon
mit dem Eröffnungssong, "Fireman"
die Richtungvor. Fette Bläser. funki­
ger Sound, scharfe Gitarrevon David
Bowenund viel Druck. DieHarmoni­
ka packt Gibson erst auf der zweiten
Nummer, ' Mississippi" aus, eine
ebenfalls funkige, mit der Hammond
von Charlie Wood unterlegte Hom­
mage, die insbesondere auch die
exzellenten vokalen Fähigkeiten Gib­
sons in den Vordergrund stellt. Mit
"l'rn Single" gibt es dann klassischen
Chicagoblues, wiederum mit Bläser­
unterstützung. Dass Billy Gibson
überdies einen Hangzu Soul im Stile
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Ray Charles hat. zeigt er mit dem
dynamischen" More". Ingesamtsteht
die Harp weniger im Mittelpunkt als
auf Vorgängeralben. fügt sich mehr
dem Gesamtsongkonzept unter.
Wenn Gibson indessen zum Missis­
sippi-Saxofon greift. wird sein Aus­
nahmetalent stets offenbar. wie etwa
auf dem - an Sugar Blueerinnernden
- Soloauf" IGotAThing ForThe Voo­
doo Woman". Abermals eine sehr
starke Darbietung! -Dill o-

DUiemann·unlHllB-l8-BlueS
Band
Alles In Ordnung?
••••
Nasao Records, werner.dulnigg@buglkraxn.at

Bluesaus derSteiermark istschonlan­
ge zur Trademark geworden. Werner
Dulnigg, alias Dulernann, fügt eine
weitere Facette hinzu. Der Gitarrist
und Sänger, der auch zur Harp greift,
versieht seine Kompositionen mit
deutschen Texten. zum Teil auch in
Mundart. DasAlbumstartet mit einer
Bluesrock-rneets-Lateinamerika-Nurn­
mer, dem Titelsong, um danach mit
"Glaub net ois" funkig in Mundart­
blueszu driften. Mit"Steiermark" geht
es radiotauglich in Popgefilde. an­
schließend wieder klassischer Blues
mit "Heit geb ma uns die Nocht",
ebenso mit "5 Uhr Blues". Dulemann
erweist sich als flüssiger Gitarrist und
guter Sänger, der einigesan Bluesfee­
ling mitbringt, gepaart mit einer loh­
nenden Portion Mut, denn deutsche

"Orber. SehnUldUr'S RIB
caravan
comPlelelU LOClled In
•••••
Styx Records, wwwstyxrecords.com,www.norbert-

sehneider at

Der Wiener Norbert Schneider, Jahr­
gang 1979,hat sich schnellin der Sze­
ne etabliert. Seine helle, prägnante
Stimme fügt sich ungeheuer stimmig
in das Soundkonzept der Band. dass
dem Swing ebenso viel schuldet wie
dem R-n"B der 50er und 60er. In die­
sem Genre zählt Schneider ohne
Zweifel zu den kompetentestenVoka­
listen, diederzeitden Circuitbeleben.
Hinzu kommt, dass der junge Mann

, -

den Tastenund RobertKyle amTenor­
saxofon. Letzterer stellte seine
Dienste auch schon Stevie Wonder
oder ChakaKhanzur Verfügung. Eine
CD mit besonders entspannt swin­
gender Atmosphäre! -Dillo-

Roseoe Shellon
save Me
•••••
Blue label, Vertrieb;SPV

tontra er

Erle Blbb
Ollmond oaus
••••
Telart Blues. Vertrieb: Edel

Ein typisches Eric-Bibb-Album.
Unverkennbare Vocals , ebensounver­
kennbare Blues-Roots-Mischung, tol­
le (Saiten)Arrangements. zwingende
Melodien. Schonder erste Song. "Tall
Cotton" besticht mit Klanfarben wie
die Hi-life Guitar von Kahanga
"Master Vumbi" Dekula. Hinzu
kommt wieder BibbsHang zu durch­
dachten Background-Vocals, die sich
um und in die Songs schmeicheln.
Aber auch klassischer Countryblues

Texte in den Blues zu bringen, ist oft
nichteinfach.beiDulemannlohntsich
indessen auch ein Blick ins Textboo­
klet. DieMitstreiter der LeBlues Band
sind gut aufeinanderabgestimmt. vie­
le Akzentesetzt unter anderemJürgen
Strasser an den Tasten. Alles in Ord­
nung?Allemal! -Dillo-

Good TIme Charlle
lI's Alrlghl
••••
Good Time Music,www.goodtimecharHe.no

GoodTime Charliesind in Norwegen
eine Institution, von manchen gar als
"the godfathersof authentie blues in

auch noch über eine fingerfertige Sai­
tenbeherrschung verfügt, die eben­
fallskeine Wünsche offen lässt. Dass
ein derart lässiger, von selbstver­
ständlicher Lockerheit geprägter Stil
nicht ohne kongeniale Partner aus­
kommt. versteht sich von selbst.
Daher verwundert es nicht. dass sich
an Schneiders Seite die wohl beste
Rhytmussection findet.diein unseren
Breiten ihr Wesen treibt, nämlicher­
weise DaniGugolzam Bassund Peter
Mülleran den Drums. Ihr Fundament
ist es, auf dem Schneideraufzubauen
vermag. Hinzu treten als Gäste dies­
mal unter anderem Dave Ruosch an

doan Armalradlng
Inlo Ihe BlueS
••••
Hypertension,www.hypertenslOn-muslc.de.

wwwloanarmatrading.com

Nein. Sie befinden sich nicht in der
falschen Genre-Kategorie. Viele Pop­
und Rockkünstler kommen in ihrer
Karriere irgendwannzum Entschluss.
sie müssten es mit einem Bluesalbum
versuchen.sozusagenden Rootsihrer
MusikTributzollen und die Streetcre­
dibilityerhöhen. ""Into The Blues" is
the CD I've been promisingmyselfto
write for a long time". bestätigt Joan
Armatrading denn auch in den Liner-

wird gegeben.etwamit"DestinyBlues"•
dem Jenny Bohman die passende
Harpverleiht.SeineSoulader lebt der
New Yorker unter anderem auf "So
Glad" aus, unterstützt von einer
Horn-Section und etwas Van Morri­
son reminiszierend. Einmal mehr
punktet Bibb unterdessen auch mit
seinen exeptionellen Balladen. etwa
dem Titelsong oder mit "Heading
Horne". veredelt durch die jazzige,
chromatische Harp Mats Öbergsund
die Nylon-String Guitar Levi B Saun­
ders', Dass er es aber auch akustisch
aggressiver angehen kann. belegt
Bibbliveauf "In MyFather's House".
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•••••
Rounder Records, Vertrieb: Hoanz!

Louisiana lässtgrüßen und dies gleich
so ziemlich von der besten Zydeco­
Band.die es derzeitgibt! Nathan Wil­
liarns, Sr. (Klavier. Akkordeon, Gesang)

Robert Crayist einer der ganz Großen
im Bluesbusiness und das stellt er mit
dieser Doppel-CD wieder eindrucks­
voll unter Beweis. 2006 war er
hauptsächlich als Support-Act der
Clapton-Iour unterwegs und diese
Live-Aufnahmen stammen aus jener
Zeit. nämlich vom Mai 2006. Eine
Woche-Konzertei111:ler<msverkauften
Royal Albert Hall, London. Robert
Crayspielt eine hervorragendeGitar­
re und auch sein Gesang ist faszinie­
rend, unterstützt wird er von Jim
Pugh,Tasten.Karl Sevareid,Bassund
Kevin Hayes. Schlagzeug. Crays Stil
ist überwiegendBlues.Bluesrock und
Slowblues, technisch perfekt. viel­
leicht etwas steril. nicht total unter
die Haut gehend. Es ist schwer,
irgendeineHörprobehervorzuheben,
besondersauffällig sind aber die zwei
Bonustracks "IShiver"und "Smoking
Gun". Einerunde Bluessache! Fra

re, setzt sich fort über "32- 20" eben­
falls mit einem 'Ibp-Citarrenpart bis
zu "Kind Hearted Man". Gebt dieser
CDeine Chance! Fra

_...
www.bluerose-records.com

nalhan &The Zudeeo Cha
Chas
Hang 11 High, Kang 11 Low

ROberl Crau Band
L1ue From Aeross The Bond

Roru BlOCH
The LadU And Mr. JOhnSOn
•••••
www rykodisc cn.uk

"Nicht schon wieder", war die erste
Reaktion und damit tut man der
Künstlerin und der Scheibe unrecht.

•••••
wwwdavidgogo.com

DavidGogo ist ein Blueserdurch und
durch, bereits seit Jahren im Business
und hat mit vielen Starsgespielt.wie
Johnny Winter, Jimmy Vaughan oder
George Thorogood.. Gogo beherrscht
alle Stile-des-Blues-vrnriangsarn bis
schnell, akustischbiselektrisch. Seine
ungeheure Vielfältigkeit ist auf seiner
fünftenSolo-CD wiederumzu bewun­
dern. Er ist ein hervorragender Sin­
ger/Songwriterund Gitarrist. egal ob
er Bluesrock spielt, wie auf "Signed,
Sealed, Delivered" , seine Gitarre im
Stile eines Jimi Hendrix malträtiert.
etwa auf "It Don't Make Sense" oder
den Bluesgibt ("I Can StillHear You
Crying"] , es klingt immer perfekt.
Auchdie Bandist hervorragend einge­
stellt und Gäste, wie etwa Garry Bar­
num an der Harmonika. liefern das
Salz zur bereits hervorragenden Sup­
pe. Fastzu heiß zu essen! Fra

DaUld Bogo
81181elonKeu

Sugar" oder "Travelling Man Blues"
mit nahezu einer Blues-Big-Band. die
Damewirkt immer souverän. Ebenso
bewegtsiesich durchdiverseStilewie
Blues, SiowBlues,Rock, etc. Mitdie­
ser Platte hat sie sich einmal mehr
übertroffen. Fra

des Band-Albums "Music From The
BigPink", hier in einer interessanten
Slide-Fassung. "Floyd'sGuitar Blues"
könnte der erste elektrifizierte Song
des Blues sein. nämlich eine Lap­
Steel. Als Bonus liest Bob Margolin
einen seiner Artikel für Blues Revue
über das Lebeneines Bluesmannes in
den Clubs. Durchaus gelungen. Fra

Aluln Jen &The Phal nOlz
Blues Band
Milli And CooKtes
•••••
www.PhatnoiZ.com

blues &rools
Introspektiver endet die Platte
schließlichmit "Buckets OfRain" und
"StillLivin' On". ImVideoder enhan­
ced CDführt uns Bibbschließlichauf
einen kleinen Spaziergang in sein
Ueblingsgitarrengeschäft in Paris. Ein
ebenfallsspannender Einblick.

-DiHa-

BOb MargOlln
In norlh caronna

The 811uel'10nes
FOOlln' ArOUnd

••••
Steady Rollin ' Records,www.bobmargolin.com

•••• AlvinJett aus St. Louis ist seit mehr
Styx Records, www.silvertones.de als 25 Jahren ein Fixpunkt der dom-

--~EEiiner-der-hervorragenden BmluteesSdalClctsts-~g!eetrnBluesszem:und spielt mit seinel
Deutschlands,allerdingsliegtdieletz- Bandmehr als 200GigsproJahr. Wen
te Platte bereits sechs Jahre zurück. wundert es da. dass diese Formation
Doch die Band war permanent am perfekt eingespielt ist, was auf der
Touren und hat auch etliche neue zweitenPlatte dieser Bandeindrucks-
Songs geschrieben. Die Silvertones voll zu hören ist. Gespieltwird Rock.
sind im Blues und Rock zu Hause. Bluesrock. Siow Blues. Boogie, etc.,
haben aber ihren Stil erweitert um von Alvin Jett (Gitarre. Gesang) ,
Soul. Funk. Zydeco, Hili Country Frank Bauer (Sax, Gesang). Matt
Bluesund Gospel, etwa zu hören bei Davis (Bass, Gesang) und Jeremy
der Einleitung zu "Feeling Lonely" , West (Schlagzeug) . Als Gäste sind
Die Band besteht aus Mighty Mike Arthur "Mississippi" Williarns (Har-
Wagener, Gesang, Harmonika. Hel- monika) und Rich McDonough (Sli-
mut Wirtz, Gitarre,T-Man Michalke, degitarre)auf "DownInThe Delta"zu
Gitarre. Andreas Meier. Bass und hören. Arthur spielt auch eine ausge-
Peter Behne, Schlagzeug. Gesang. zeichnete Harmonika auf" Ain't Been
Ihre Wurzeln zeigen die Silvertomes The Same". Alvin Jett verfügt nicht
auf "Long Hair Slim", einem Blues nur über eine markante Stimme,sei-
mit hervorragender Harmonika. ne Gltarrenläufe sind ebenfalls ein-
Deutschlandhat den Blues! Fra drucksvoll, etwa auf "Boogie ToThe

Blues" oder auf dem Slowblues
"Angels SingThe Blues".Auf beiden
Nummern beeindruckt auch das
Saxofon von FrankBauer. Soüberlebt
der Bluessicher! Fra

Ein weiters Album des Ex-Sideman
von Muddy Waters. Das war die prä­
gende Zeit für BobMargolin und seit­
her versucht er mit viel Erfolg, das
Andenken an den Großmeister des
Blues hochzuhalten. Vorliegendes
Album ist nahezu völlig im Stile des
Chicago Blues und Bob Margolin
spielt hier alle Instrumente selbst. Die
akustische Nummer "In NorthCaroli­
na" ist eine Hommagean seine jetzi­
ge Heimat, die er, wie er selbst
schreibt, bei seinen Tourneen mehr
und mehr vermisst. "Just Before
Dawn" ist ein Chicago Bluesder alten
Art. "Iears Of Rage" ist der Opener

Dana UllleSDle
TheseBlue nlghlS
•••••
Woll Records, www.Wlllfrec.com

Blues & Roots muss hier sofort um
Rockn Roll ergänzt werden. aber das
ist ja sowiesoein Babydes Blues. Die
CD überzeugt auf allen Linien, die
Lieder sind hervorragend - übrigens
die meisten aus der Feder von Dana
Gillespie selbst - die Arrangements
sind gewaltig. die Band ist unglaub­
lich spielfreudig und gut eingestellt.
Egalob Gillespie "solo" nur mit Hans
Theessink "Blue Blood" spielt, mit
MagicSlim und John Primer "BeMy

Es ist zwar wieder einmal eine Hom­
mage an den Urblueser RobertJohn­
son, aber Rory Block ist wirklich
geeignet.so etwas zu machen. sie ver­
fügt über eine außergewöhnliche
Stimme und beherrscht die Gitarre
perfekt. Derakustische Bluesund der
Country Blues sind ihre Heimat und
damit ist sie prädestiniert für diese
Platte,die ihr auch wirklichgelungen
ist.BlocksingtdieSongsnichteinfach
nach. sondern verleihtihnen ein eige­
nes Flair. sie übernimmt und interpre­
tiert sie. Das beginnt bereits mit
einem ausgezeichneten "Crossroad
Blues" mit hervorragenderSlidegitar-

und Familie, DennisPaul(Gitarre), Na­
than Jr. (Tasten). Mark (Waschbrett) ,
ergänztum Rohert Leblanc (Bass) und
Herman "Rat" Brown (Schlagzeug).
spielen den Stil seit 20 Jahren ohne
Tadel und verbreiten damitbesteStim­
mung. Egal ob sie echten Zydeco, wie
"Old Man's Darling" oder aber Blues.
wie "The Bluest Man" darbieten. die
"Quetschn" von Nathan Sr. kommt
stets hervorragend, auf "The Bluest
Man"übrigens auchdieGitarre. Mit"Fa
FaFaFaFa" hat dieGruppe sichzudem
äußersterfolgreich aucheinerOtis-Red­
ding-Nummer angenommen und her­
vorragend umgesetzt. Fra
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DU ABO
DU CD! ~

genössische Größen wie Larry Bird- ebenso vorkommen durfte wie Aus-
song ("00 Wee Honey") oder Clea- flüge in diverse Bereiche amerikani-

nest Gant & Doh Q ("Love Me scher Roots-Musik. Zuletzt die

Always") u. s. w. Einige Künstler, wie Reduktion der üblicherweise 12-köp-

er selbst, aber auch Earl Gaines, Gene figen Band auf das Trio The Mighty

Allison, etc, sind auf beiden Labeln Three, und nun? Die Bläser von Mar-

vertreten, wobei auf Poncello schon di Gras.BBund ihre Masterminds Doc

stark die Weiterentwicklung in Rich- Wenz (Stimme, Gitarre) und Rever-

tung Soul zu hören ist, besonders bei end Krug (Sousafon, Bass) servieren

der Gruppe The Tempo Rhythmus. auf "The Exile Itch" ein seltsames

Sein nicht auf den CO's enthaltener Gebräu aus Country&Western, Folk,
Song, "You Can Make \l If You Try", Pop, Soul und was weiß der (immer

den die Stones 1965 coverten, brach- "echt" amerikanische) Geier. Sir

te ihm so viel Geld ein, dass er ein Douglas Quintet meets Sonny &Cher,

weiteres Label, nämlich Spar gründen oder so ähnlich. Wem (so wie mir)

konnte . Die Erfolgsstory von Ted Jar- diese neue Entwicklung der Mannhei -

rett ist durchaus hörenswert, etwa das mer Band als Sackgasse gilt, der/die

Dueti1IJirLllcillt:JohnS""Yon"AreMy-kann-sictI-mtt-der beigelegten DVD

Sunshine". Fra trösten. Auf der gibt's einen live-Mit ­

schnitt aus Leipzig mit alten Hadern
wie "Dreamtime ln Memphis" oder

"Let It Shine!". schu
Otls TaUlor
Dellnltlon01 AClrCle
•••••
Telare, Vertrieb: Edel

Otis Thylor, 1948 in Chicago geboren,

ist ein Ausnahmeartist des Blues. Er

interpretiert ihn teilweise im Sinne

der ZOer und 30er Jahre mit allerdings

authentischen, kritischen Texten der

Gegenwart. Besonders sein Gesang

bedrückt - fast bestätigt er damit das

Vorurteil, Blues sei depressiv, seine

Gitarrenarbeit schneidet ins Gefühls­

leben. Für ihn ist Blues auch Sozial­

kritik. Auf der vorliegenden CD wird
er begleitet von seiner Tochter Cassie

Taylor am Bass und weiteren ausge­

zeichneten Musikern. Als Gäste sind

Charlie Musselwhite (Harmonika)

auf "Looking Over Your Fence" oder

Gary Moore (Gitarre) auf "Something
In Your Back Pocket" zu hören . Wil-

geleistet. Es handelt sich dabei um

echte Rural-Americana-Music, die

wirklich fetzt! Fra

FreddlB Roulette
Man 01 SteBI

VarlOus Artlsts
The ChampiOn Records
Storu - Volume 1BIUBS &
Rhuthm
••••

..-.
Tradition &Modeme, www.tradition-modeme.com

DluerS8
what's Vour namB? - EI Toro
R&B106

blues &rOOls

•••••
Rounder Records,Vertrieb: Hoanzl

Diese COist aufgrund ihrer Stilvielfalt
nur schwer einzureihen, die Songs

gehen über Folkim Stile der Fairports,

DnCle Earl
WatBrloo, TBnn8SSBB

Dluerse
Bon Temps ROUler - La
Plaullst Ideale De ddR
Mllteau

KeineBluesscheibeim herkömmlichen

Sinn, eher Rootsmusik mit Anklängen
an Hawaiisound, hervorgerufen durch

die Lap-Steel-Gitarre, die Freddie Rou­

lette hervorragend beherrscht. Auch

sein Gesang ist durchaus hörenswert.

Henry Kaiser,ein Kumpan von David

Lindley,der auf "Iattler" übrigens sei­

Zwei Sampier zu R'n'B und Blues. ne unnachahmliche Slide-Gitarre

Beltle1lll:hnl:hlecl1r,aba'-es-gibrso~ielr.hanlle CD1Jroduziertunltspiel
ehe Kompilationen bereits wie Sand auf einigen Nummern, wie etwa "Side-

am Meer. Das französische Album winder" auch Gitarre. Roulette selbst
setzt mehr auf Bekanntes: Dr. John, ist ein eher scheuer 'JYp, der nur

Sonny Boy Williarnson, Aretha schwer in ein Studio zu bekommen

Frank\in, Etta James, BigBillBroonzy und auch nicht leicht in eine Band zu

sind nur einige Künstler, die zu hören integrieren ist. Er liebt seine eigene,

sind. Die Spanier sind da etwas ri- exzentrische Art Musik zu machen.

skofreudiger, sie bringen weitgehend Mitder Lap-Steelbegann er als Jugend-

weniger bekanntes Material, durch- lieher, spielte in ArrnyBands und kam
aus aber Hörenswertes. "What's Your dann zum Blues in Chicago. Charlie

Name" von Joe Swiftund dem Johnny Musselwhite brachte ihn an die

Otis Orchester ist eine Ausnahme und Westküste,wo er sehr schnell heimisch

vielleicht auch "Work Little Carrie" wurde. Roulettes Spiel ist wirklich
von Doc Pomus All Stars. Als Ein- außergewöhnlich, etwa auch wenn er

stiegsdroge oder aber Hintergrundmu- die Filmmusik "In The Heat Of The
sik durchaus hörenswert. Fra Night" interpretiert. Außergewöhnli­

che Klangvariationen, eines außerge­

wöhnlichen Musikers! Fra

••••
www.eltororecords.com

••••
www.tsfjazz.com

Country &Western bis hin zum Blues,

allerdings eher im Sinne von Jug Band

Music. Vorherrschende Instrumente

sind Fiddle, Banjo und Mandoline, zu
hören auf "Streak O'Lean, Streak

O'Fat", Aber auch wundervolle

Gesangsharmonien enthält die CD,

etwa bei "Last Goodbye". Die Vier­

Frauen-Band Uncle Earl besteht aus

KC Groves (Mandoline, Gitarre,

Vocals), Kristin Andreassen (Gitarre,

Fiddle, Vocals), Abigail Washburn
(Banjo, Vocals) und Rayna Geliert

(Fiddle, Vocals). Diese Damen sowie

John Paul Jenes als Produzent haben

eine wirklich überzeugende Arbeit

varlous Art1sts
ThB poncello RecordS Storu
- TBnnossee R&B
••••
SPV Records,www.spvde

Es ist sehr interessant zu hören, wie

sich die Musik im amerikanischen
Süden - Tennessee - in den 50er- und

GOer-Jahren entwickelt hat. Gleichzei­

tig ist es auch die Geschichte von Ted

Jarrett, der bei beiden Labeln bedeu ­

tend mitmischte. 1957 stieg er in das

Champions Label der Brüder Bubis
ein und entwickelte es weiter in Rich­

tung Blues, R'n 'B, Rock.Esgab zwar

keine Tophits, aber doch lokale, zeit-

der, ursprünglicher Blues, wobei jetzt

sogar schon teilweise Schlagzeug zu

hören ist, wie auf "Lifetime Of Free­

dorn". Fra

Mardl OraS.BB
Th8 EHlle IICh
••••
Hazelwood Music, Vertrieb: Universal

Quo vadis, Mardi Gras.BB? Begonnen

halte alles mit einem nonkonformisti­

schen Konzept, das auf einen charis­

matischen Sänger im Dialog mit einer

ausgeflippten Marehing Band setzte.
Dann kameine experimentelle Phase,

in der eine Kollaboration mit Deodato
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Prlßce ZeHa
maturIte
••••
Geco Tonwaren, Vertrieb: Hoanzl

Auto oder für die Lounge gemacht ­
steht im Booklet. Die Namen der
Remixer: Bonobo, Adam Freeland,
Zero P:M, Walkner Hintenaus. Way
Out West, Paul Oakenfold, Quantic,
The Jinks, Radio Slave, Fink. Der
Rezensent macht keinen Hehlaus sei­
ner eindeutigen Präferenzfür die Ori­
ginale und sei es auch im Auto über
Land. esox

T1narlwen
Aman Iman: Water Is L1fe

Alben ist er zu hören, so etwa auf Auswirkungen heute noch von Rele-
Toures letzter CD "Savane". Nun hat vanz sind. DieEinheitder verschiede-
Bassekau Kouyate seine eigene Band nen Tuareg-Stämme, die bekanntlich
zusammengestellt und präsentiert in den Ländern Mali, Niger, Algerien
mit "Segu Blue" sein Debütalbum. und Libyen verstreut leben, ist das
Die Musiksteht ganz im Zeichen der oberste Ziel dieser Ethnie, die Schaf-
Mande-Tradition, die Stücke gehen fungeines unabhängigenStaateswird
größtenteilsauf traditionelles Liedgut wohl weiterhin ein unerfülIterTraum
zurück, sind jedoch musikalisch mit bleiben. Dass Tinariwen den allge-
dem Gespüreines versiertenWeltmu- meinen Mali-Hype nutzt, um ihren
sikers behutsam in die heutige Zeit Problemen Gehör zu verschaffen, ist
übersetzt.Sowirddas Klangspektrum durchaus legitim. Eingespielt wurde
durch eine eigens entwickelte Bass- "AmanIman" im FebruarletztenJah-
Ngoni erweitert. Die bezaubernde res übrigens in den legendärenBogo-
MusikMalis übt bereitsseit geraumer lan-Studios in Bamako, die bekannt
Zeit eine magische Anziehung auf sind durch die Alben von Ali Farka "Macoul" nennt PrinceZekaden von
viele westliche Musikerinnen und Toure. Für die Musikerinnen und ihm entwickelten Musikstil. Die
Musikeraus:-Dee-Dee Bridgewaterist- - Musiker\TOn-'l'inariwen- bedeutete-Ingredienzien:-Soul;-Rap, mtl Rumba
eine davon. Sie reiste eigens nach dies immerhineine Anreise über 1600 Congolaise und eine gehörigePortion
Bamako, um dort ihr neues Album Kilometer aus ihrer Heimatregion PrinceZekaeben. Derin Kongo (ehe-
mit malischen Musikern einzuspie- Kidal im Nordendes Landes. Diebis- malsZaire)geboreneSänger, Kompo-
Jen, darunter Oumou Sangare. Tou- lang beste Scheibe von Tinariwen, nist und Tänzer lebt in Paris und
mani Diabete und eben auch Basse- liest man im Promotext und diversen Wien. Hier hat er im Jahr 1994 die
kou Kouyate. Ein weiterer Fan des einschlägigen Gazellen. Dem kann Formation Prince Zeka System &
Ngoni-Virtuosen ist Youssou N'Dour, der Rezensentdurchaus beipflichten. DuniaMojagegründet. "DuniaMoja"
Auch er featured den Griotauf einer esox ist Suaheliund bedeutet "eine Welt ".
seiner nächsten CDs. Einfach schön Das ist auch die Message, die Prince
ist "Segu Blue" geworden, und die DIverse Interpreten Zekamitseiner Musikvermittelnwill.
Aussichtensind angesichtsder zuvor Sound Allects- AfrlCa Insbesondere geht es ihm um die
genannten noch ausstehenden Pro- ••• respektvolle Präsentation afrikani-
jekte noch schöner. esox BotlleloplMr Bongo scher Kultur, abseits von Klischees

Bei der vorliegenden Doppel-CD han- und Ressentiments. Mitseiner neuen
delt es sich um den ersten Teil eines CD"Maturite" hat der engagierte
Charity-Projekts. Bouletop heißt die Künstler, dessen Vorbild in vielerlei
britische Wohltätigkeitsorganisation, Hinsicht Youssou N'Dour ist, in der
die dahinter steckt und die weltweit Tat eine reife Leistungund ein reifes
verschiedene Bildungsprojekte für Werk vorgelegt: Songs mit eingängi-
junge Menschen fördert. Die Idee ist gen Melodien, facettenreich instru-
es, Musikaus aller Weltzu sammeln rnentiert und rhythmisch aufbereitet,
und diese von bekannten DJs und dazu diesamtweicheStimmedes Pro-
Rernixern bearbeiten zu lassen. Auf tagonisten, die der Musik zusätzlich
einer CD werden dann die Originale, Charme verleiht. Wir sollten stolz

••••
Skycap, Vertneb: Lotus Records

Mit"AmanIman" legtdieTuareg-For­
mation ihr nunmehr drittes Album
vor. Musikalisch bringtes zwar nichts
wirklich Neues - vielleicht ist es eine
Spur rock-orientierter als die letzten ­
aber der behäbige, hypnotische

10111 &wOrld

••••
Out Here Rec

Wir befinden uns wieder einmal in
Mali. Die5-saitige Ngoni ist ein durch
und durch malisches Instrument,
nicht etwa wie die Zl-saitige Kora,
welche ursprünglich aus Guinea-Bis­
sau stammt und erst in den 1960er­
Jahren in Mali eingeführt wurde -

BasseHou ROuuate
&noonl Ba
Segu Blue

Donna Hugnes
Galnlng WISdom
•••••
Rounder Records,Vertrieb:Hoanzl

Donna Hughesverfügtüber eine her­
vorragendeStimme und setzt diese ­
optimalarrangiert- hervorragend ein.
Sie stammt aus North Carolina, USA,
und findetihre Wurzelnim Bluegrass,
Country, aber auch in der Klassik,
inspiriert durch ihre Eltern. Ihre
Musikkarriere begann 1996und setzt
sich bis heute fort. Diese CD strotzt

--__v'Oorl'Güre;-egal-ob-Follr,Country-ode
Balladen, alleArrangements sind aus­
gezeichnet. Der Opener, "One More
Time", ist ein sehr guter Folksong,
"TimeAfterTime" eine gute Interpre­
tation dieses Hits. "Sad Old Train"
zeigt Donna Hughes folkrockig, fast
im Stile einer Sandy Denny, "Ioo
Many" ist ein sehr schöner, banjo­
getragener Country-Song, DiesePlat­
te enthält eine große Auswahl an
Gustostücken. Fra

wenngleich es in Mali ein ähnliches
Instrument gibt, die so genannte
Kamele Ngoni (mit allerdings nur 6
Saiten). Die Ngoni, jenes fünfsaitige,
mit Tierhaut bespannte Instrument,
welches als Urform des Banjo gilt,
steht im Mittelpunkt des vorliegenden
Albums. BassekouKouyate ist in sei­
ner Heimat einer der bekanntesten
Ngoni-Virtuosen. Der 40-jährige
Musikerstammtaus einer Griot-Fami­
lie, deren Wurzeln bis ins 13. Jahr­
hundert zurückreichen. Viele Stars,
etwa Taj Mahal, Ali FarkaToureoder
Toumani Diabare hat der Griot aus
segou bereitsbegleitet,und auf vielen

Desert-Croove vonTinartwenvermag
immer wieder zu faszinieren. Das
Publikumbeim Konzert AnfangMärz
in der Wiener Szene war jedenfalls
sehr angetan von der musikalischen
Darbietungder Gruppe,die von ihren
Promotern gerne als die Rolling Sto­
nes der Wüste bezeichnet wird. Auf
der CDwerden sowohl neue als auch
alte, zum Teil sogar zehn Jahre alte
Songs, präsentiert. "Dashat damit zu
tun", so Abdallah Ag Alhousseyni,
"dass diese Lieder für uns immer
noch relevant sind." So geht es etwa
in dem Song"63" um den ersten Tua­
reg-Aufstand im Jahr 1963, dessen

auf der anderen jeweilsdie veränder­
ten Versionen präsentiert. Den
Anfang macht Afrika. Hier hat man
einige Leckerbissen aus dem Afro­
beat-Cenreausgegraben. DieOrigina­
le des vorliegendenAlbumsstammen
aus den 1960er-Jahren und zwar vor­
wiegendaus Ghana und Nigeria. Das
Schönedaran, dass es sichdurchwegs
um Raritäten von Interpreten wie
Honny And The Bees Band, Kayode
Olajide, Orchestra Lissanga, Orlando
Julius, Awa-Klash, Dele Sosimi,
Dackin Dakino oder Yahoos handelt.
Die elektronische Compilation auf
Disk 2 ist für den Dancefloor, fürs

darauf sein, solche Musiker in unse­
rem Landzu haben. Keep on singing,
Prince Zeka! esox

Diverse Interpreten
Rough GUlde to WOrid muslC
AlrlCa &mlddletast
••••
Rough GuidesIWorld MusicNetwork,
Vertrieb: Lotus Records

Etwas weitläufig die geografische
Region, die der vorliegende SampIer
absteckt. Aber egal. Die von John
Armstrong zusammengestellte Reise
wäre körperlich unsagbar anstren­
gend, musikalisch jedoch allemal in

70



CONCERTO 212007

10lK &wOrld

Thomas maPlumo AOd The
BlaeN UOllmlted
Rise UD
••••
Real World Records, Vertrieb: EMI

Zur Zeit des Unabhängigkeitskrieges
vonRhodesien warendieübersRadio
verbreiteten sogenannten "Chirnu­
renga"Revolutionslieder einzentraler
Bestandteil des Widerstandes gegen
die rassistische Regierung. Heute
wendet sich die Musik von Thomas
Mapfumo gegen das Regime von
Robert Mugabe. Während Mapfume
von der Bevölkerung seiner Heimat
gefeiert wird, sind der Regierung sei­
ne kritischen Texte und sein politi-

.. tontra er

Auch wennes über langeStrecken ein
wenigkommerziell klingt, ist es doch
ursprüngliche Musik, die nichts aus­
schließt,sondernsichaus allenBerei­
chen das Beste holt und es zu einem
neuen Klang zusammenfügt. akro

zwanzig ausgefaded (echt ungeil).
Zurück im Kongo. Diesmal zeigen
MasankaSanakayi und die Kasai All­
stars,dassihreKakophonie aus Rhyth­
mus und Gesangauch nicht weniger
groovtalsjenevonKonono Nr. 1 (sau­
geil). Einbreiter Weg führt nach Isra­
el zu Ofra Haza, die ihre gesangliche
Darbietung mit opernreifen Koloratu­
ren einleitet (schön geil). Das alte
Ägypten ist immer wieder eine Reise
wert:mitnubischenKlängen verwöh­
nen Meistertrommler MahmoudFadl
und die Sängerin SaIwa Abou Greis­
ha, ganz eingedenkder großen Umm
Kalthoum (wirklich geil).In Marokko

sches Engagement ein Dornim Auge.
DerKünstler sah sichgezwungen, mit
seiner Familie ins Exil zu gehen. Seit
einigenJahren lebt er nun in Oregon.
Aberes istallesanderealsstillum ihn
geworden. Mapfumo bereistdie Welt
- mitunter auch Zimbabwe - und ver­
breitet seine Botschaften ganz effizi­
ent. EinaktuellerBeitrag ist sein neu­
es Album "Rise Up". Eine wichtige
Rolle in der Musik Thomas Mapfu­
mos spielt seit jeher die Mbira, jenes
traditionelle Instrument der Shona­
Kultur, welches auch in Verbindung
mit animistischen Zeremonien und
Heilungsritualen eingesetzt wird und

arbeitet auf "Arkeology" mit dem
Arke String Quartet aus italien, bei
dem der Double Bass das Cello
ersetzt. Diese Besetzung erweist sich
als großer Vorteil für diese Musik,
weilder Bassist StefanoDall'ora sich
voll und ganz auf die intensive Per­
kussionsarbeil von Trilok Gurtu kon­
zentriert. Die Musik beinhaltet indi­
sche, balkanische und auch "kelti­
sche"Rhythmen, dieTrilok Gurtuaus
dem effeff zu beherrschen scheint.
Als zusätzliches Rhythmusinstru­
ment verwendet er auch noch seine
Stimmeund verleihtdamit den Kom­
positionennoch weitereGlanzlichter.

schön nennen, zu sammeln und in
speziellen Compilations zu veröffent­
lichen. Dabei scheut man keine
Mühen,betreibtausgiebig Forschung,
durchstöbertalte Archive, begibtsich
nach Afrika, in die Karibik oder - wie
im vorliegenden Fall - nach Lateina­
merika,genauer gesagt nach Kolum­
bien, um alte, längst vergessene Per­
len der Tanzmusik zu bergen. Die
Aufnahmen desvorliegenden Albums
stammenaus demFundusdes kolurn­
bianischen Labels Discos Fuentes,
welchesin den 1960er- und 70er-Jah­
ren die lokaleMusikszene prägte. Zu
jenerZeitwarenes eher Gruppen aus
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Abonmeren Sie unseren e1ektronrschen JAZZ·NEWSLETTER unter Info Austria@edeLcom

~~l~e~~~;~ZO J
www.esc-records de

HÄN DLER : WIEN : Buchhandlung Kuppl\SCh (Schotteng 4), Buchhandlung
Skalsky (Donauzentrum), CD 13 (EKZlHletzinger Hauptstr 22) .
EMI Muslc Store (K!!mtnerstr 30) MEDIAMAGIC rm Kaufhaus Steffl
(Kärntner Str 19), Red Octopus Records (Josefstädter Str. 99) ,
SALZBURG : Katholmgg - Musik seit 1847 (Srgmund·Haffner·G 16),
Musikladen Struger-Lachmayer OHG (Lrnzerg 58) .
SAALFELDEN: Mus Ikboutique Amade (Mltterg 15)
HALL IN T1ROL. Musrkpark (Stadtgraben 11),
KITZBÜHEL: MusIkladen Hannes Mölhnger (Graggaug 1),
INNSBRUCK' Pöschl MusIkladen KEG (SparkassenpI2)
BREGENZ: Elektro Stemberger (Karserstr 18),
Musrkladen Valentmelh (Bahnhofstr 7) L1NZ: Plrngruber (Landstr 34)
FELDKIRCH: MusIkladen Jehle & MLJllner (Johanniterg 4)
GRAZ: Fnebe (Sporg 21) Kastner & Öhler (Sackstr 7-13)
EISENSTADT: Nenlw1ch-Lattner (Franz-Llszt -G 1)

sehen Zusammenspiels, in dem alles
auf die Schöpfung eines Novum
gesetztwird,ohne Stileund Herkunft
der Musiker ins Abseits zu verschie­
ben. Die Hintergründe sind die ver­
schiedensten-Klassik, Straßenmusik,
Folk, Pop,Jazz -, die Konstellationen
von Instrumenten und Traditionen
unüblich. Doch dieses Mosaik
gewinnt durch die Vielfältigkeit des
Orchesters an Substanz,Natürlichkeit
und Glaubwürdigkeit, obwohl sich
diese artistische Suche noch am
Anfang befindet. jg

wie oberflächliches Flirten mit den
Ikonender Musikgeschichte der Sieb­
ziger: Zappa, Hendrix, LedZeppellin,
Reggae, Demolieder, Hair, Freejazz,
Progressive, Funk, Blues, und noch
vielmehrDenk- und Undenkbares las­
sen grüßen. Diese Zeitwar sehr kon­
trovers, soSepe, dochvongroßerKrea­
tivität. Manhüte sichjedoch zu sagen,
die Botschaft seidieso oftruntergelei­
erte "früher war alles besser". Im
Gegenteil! Sepe versucht Wörter wie
Rebellion und Revolution zu hinterfra­
gen und wiederzu erwecken, interes­
santerweise nicht nur im politischen,
auch im musikalischen Sinn. jg

orld

••••
Radio Fandango/www.internetbookshop.it

Ein arabisches Volkslied wird mit
einem aus Rajasthan verschmolzen
und von einem Senegalesen gesun­
gen, ein Experiment, das zu zeigen
versucht, wie verschiedene Traditio­
nenzusammenlebenkönnen.Mitsel­
biger Überzeugung versetzt die CD
weiter in Erstaunen: einem Liedvon
OumKalthoum folgen eineHommage
an Fela Kuti, kubanische Rhythmen,
mediterrane Ansätzeund einegroovi­
ge Fusionaus tunesischemBlues und
70erDisko. DasErgebnis istkeinKud­
delmuddel mit multikulturellen
Absichten, sondern eine seriöse For­
schung im Rahmen des musikali-

L'orchestra di Piazza Vittorio, ein
römisches Ensemble, in dem16Musi­
ker aus 10 verschiedenen Ländern
aktiv sind, setzt mit einer neuen CD
die utopische Arbeit fort, an der sie
seit2002 feilt. Sona istwirkungsvolles
Spielen mit Wörtern: im Indischen
heißt es "schön", im römischen Dia­
lekt die Befehlsform "spiele". Als
Titellied der CD ist Sona gleichzeitig
musikalisches Manifest der Gruppe.

10111

L'orChestra dl Piazza
UI110rlO
sona

der New Yorker Latin-Szene, welche
internationale Beachtung fanden.
Kaum jemand wusste über die Vita­
lität und Vielfalt authentischer
kolumbianischer MusikBescheid. So
sind auch die Namen der Bands auf
diesem Album sicher den meisten
nicht bekannt: Fruko Y Sus Tesos,
Pedro Laza Y Sus Pelayeros, Orque­
stra Nunez, Sexteto Miramar, Wgan­
da Kenya oder The Afrosound. Wer
seine Ohren, seine Gäste oder sein Danlele sepe
tanzwütiges Publikum mit einer Suonarne 1HEduCarne 100

----a~u ßt!rgewöhnlll:lTen- Sa lsddus_ tropi ---•••••
sehen Rhythmen wie Cumbia, Gaita, 11 Manifesto/www.felmay.it

Fandango oder Porro, gewürzt mit Sepes Konzeptalbum ist eine Reflekti-
karibischem Calypso, verfeinert mit onsreise über die Siebziger in Italien,
westafrikanischem Rumba und High- die so genanntebleierne Zeit, in dem
Iife verwöhnen will, dem sei diese Musikalisches und Politisches auf
Compilation wärmstensempfohlen. geniale Weise vereint werden. Die

esox Geschichte von Piero, einemLinksmi­
Iitanten, der 1977 bei einer Demo ins
Koma fällt, 29 Jahre danach erwacht
und sich miteiner fremden Welt kon­
frontieren muss, ist Anlass für eine
bizarre und vielfältige Reise durch
Erfahrungen und Gattungen einer
Epoche. Esist ein riesiges Fresko über
den politischen und kulturellen Weg
Italiens, gemaltvon Sepeund 40 Mit­
musikern. Eine erzählende Stimme
verbindet, im Stil einer"Zeitim Bild" ,
dieSzenen,indemsichDialoge, Texte,
Sepes Kompositionen, SampIes der
Zeit (Mingus, Conte, Santana, Police,
die Cantautori, ...) aneinander reihen
und übereinander stapeln. Alles klingt
wie meisterhaftes Spielen und nicht

72



CONCERTO 212007 ..

Bebel Gllborto
MOmento
••••
V2, Vertrieb. Edel

Sehr entspannt klingt Bebel Gilberto
auf ihrem nun dritten Album
"Memento". DieSängerin mit Wohn-
sitz New York und Heimat Brasilien
versicherte sichauchdiesmalder Mit-
arbeit von Didi Gutman, der sich mit
allen möglichen elektronischen
Instrumentenauskennt und hauptbe­
ruflich Mastermind der Brazilian Gir-
ls ist. Auch ProduzentGuySigworth
mischt hier mit, bekannt durch die
Arbeit mit so unterschiedlichen
Künstlerinnen wie Björk und Britney
Sp~al'S~"Brlng-Baclnhe tove"lsrfast - ­
hitverdächtig miteinemleichtenHou-
se- Groove unterlegt, und bei "Os
Novos Yorkinas" ist, originell ver­
packt. ein verschleppter Samba zu
hören. Wer das von Suba produzier-
te Debüt im Ohr hat, wünscht sich
aber vielleicht ein wenigmehr Ecken
und Kanten. leiss

••••
Rough Guide. Vertrieb: Lotus

NewYork Citykann eine ganz schön
harte Stadt sein, der ubiquitäre
Soundclash allerorten führte zu der
Entwicklung des Begriffs SalsaDura,
was sovielwieharter Salsabedeutet.
Er entstammt den 7Dern, entwickelt
von Immigranten aus Cuba und
Puerto Rico und einigen panamesi­
sehen, dominikanischen und süda­
merikanischen Einflüssen. Das war

varlous Arllsts
Tho ROugh GUlde To salsa
Dura nvc

dUan carmona
Orlllas

Okay, das ist schon starker Tobak.
Jeder kann sichseineeigeneMeinung
dazu bilden www.rnyspace.corn/dre­
amtalkermusic. haku

In Chanto
ClUa SOllIlI

••••
Le Chant DuMonde.Vertrieb: Harmonia Mundl

Ein sehr abwechslungsreiches und
individuelles Album des hervorragen­
den Gypsy- Flamenco Gitarristen,
inspiriert von marokkanischen und
andalusischen Traditionen aus einer
Zeit, in der beidein einemKönigreich
vereint waren. Nichts für Menschen,
die authentisches wahres Flamenco­
spierJe"diglicli an einemOfUrgerulw
speziell in Andalusien entdecken wol­
len,möglichst nochgespielt voneinem
Mitglied einer bestimmten Dynastie.
Nein, hiergibtes großartigen Flamen­
co ohne ideologische Grenzen und in
verschiedenen Varianten und mitge­
wirkt haben viele exzellente Musike­
rinnen und Musiker von diesseits und
jenseitsdes Mittelmeers. leiss

••••
Radici Music, Bezug: www.suoniearmonie.it

DieMusicanti DeI Piccolo Borgo kön­
nen innerhalb des italienischen Folk­
Revivals wohl schon als historisch
bezeichnetwerden. Gegründet wurde
die BandMitte der 197Der-Jahre, wo
sie mit Interpretationen traditioneller

MusIcanIl Dei PICCOlO BOrgo
MUSica MusIcanIl
••••

Hier kommen wir zu einem heiklen
Bereich. Dreamtalker aus Wienarbei­
ten in einemGenre, das beivielenseit

es in Beirut mit Ney, Oud, Violinen,
Cello und Chor doch etwas traditio­
neller zugeht. Das ist aber eben nur
die eine Seite, auch jazzigeSaxofon­
soliund Drum'nBass- Elemente sind
zu vernehmen,und allesmiteinander
wird völlig unpeinlich miteinander
verbunden. leiss

••••
Six Degrees, Vertrieb: Lotus

DreamtalKer
Tree 01 L1le
••
Silenno

varlOus Arllsts
BaCKSPin -
10 vears 01 SIK DegreeS
Records

•••••
Acoustic Music,Vertrieb:Rough Trade

Ballads on Acousllc Gullar
varlOus Arttsts

Das mit den Samplern ist so 'ne
Sache. Klar. man stellt sie sich '
selbst gern zusammen. für's Auto.
die Freundin, die Ehefrau. den
Kumpel. sich selbst. aber kaufen?!
Ich denke da immer gleich an die
Bravo SampIer Reihe. Kuschelrock
und Formel Eins und kriege das Zum Geburtstag des feinen Global-
große Grausen. Doch plötzlich ist musiklabels wünschte sich der Boss,
alTes anilefs:-Da-nlegt ilieser Tage---dass seiiieAr!lsts eInmal den urnge-
doch tatsächlich ein Päckchen kehrten Weg gehen und von ihrer
durch den Briefschlitz, dessen Sichtaus Popklassiker von den Beat-
Inhalt mich das Staunen lehrt. Ein les, Sting, Abbaund den Beach Boys
Instrumental-Sampler denk ich, ob covem sollten. Dassdas gut funktio-
der was taugt? Und wie der taugt. nieren kann, beweist dieses Album.
Ich will gar nicht wissen, wie lange So wurde z. B. Stings reggaelastiges
Peter Finger, Labelchefbei Acoustic "Spirit In The Material World" von
Music, sein immenses Archiv Karsh Kaie in ein Beatmonster ver-
durchhören musste. um diese wun- wandelt. das sogar den Schöpfer die-
derbare, und trotz des engen kon- ser Nummer beeindruckte. Midival
zeptionellen Rahmens, enorm Punditz covern Led Zeppelin's "Four
abwechslungsreiche Kollektion Sticks", das schon auf dem Subkonti-
zusammen zu stellen. Da sind sie nent komponiert wurde und geben
vertreten, seine Gitarrenvirtuosen. eine hochdramatische Bollywood-
mit ihren leisen Meisterwerken. kompatible Version zurück. Feine
Kleinode allesamt. Tief ist er Sache. haku
getaucht, der Finger. in die Gründe
seiner Klanggewässer und hat 13
Perlen entdeckt, die mich täglich
aufs Neue erfreuen. Songs wie
Geschichten aus dem Leben, wie
Spiegelbilder der Alltagsseele und
Träumen von fernen Orten
zugleich. KaDe

101M &wOrld

TOUllc farrOUKh
Tootua
••••
üplus, Vertneb: Harmonia Mundl

Mit dem Album "Drab Zeen" konnte
der Libanese vor etlichen Jahren
einen ansehnlichen Erfolg landen.
Der Komponist, Saxofonist und Per­
kussionist mit einem Faible für eine
möglichst originelle Verschmelzung
von traditionellen orientalischen Ele­
menten, Electronics und Jazz steht
auch diesmal wieder im Spannungs­
feld zwischen Paris und Beirut. The­
matisch zweigeteilt gibt es diesmal
die Beitut- und Paris Sessions, wobei

längererZeitals Chillout, Ethnokitsch
und NewAge verpöntist.Esist natür­
lichimmeran derGrenze, indianische
Flöten, Trance Rhythmen und Tribal
Drums zu verbinden. Die Frage ist
nur: Wirdesgutgemacht?Möglich ist
heutzutage alles, es gibt genügend
fantastische Beweise dafür. Aber
meist sind Promotexte schon vertäte­
risch. "Westliche und exotische
Instrumente, die komplexe Klangwelt
des Synthesizers und entspannende
Naturgeräusche fließen harmonisch
zusammen. Spirituell inspirierte
Musik mit hypnotischer Qualität.
Eine CD mit viel Licht und Liebe" .

MusikZentral- Süditaliens in Erschei­
nung traten. Vor allem die Regionen
Molise und Lazio haben es ihnen bis
heuteangetan.Mittypischenregiona­
len Instrumenten tourt die Band bis
heute erfolgreich durch Italien.
In Chantoist wiederum ein Ensemble
aus derToskana. das mitseinenKom­
positionen aber auch überregional
europäischeFolk-Musik mitder musi­
kalischen und literarischen Kultur der
Renaissance verbindet. Das italieni­
sche Radici Music- Label setzt offen­
bar auf strenge Qualitätskriterien,
denn bis jetzt ist mir noch nichtsMit­
telmäßiges untergekommen. leiss

nicht der Sound der Reichen sondern
jener der Ghettokids. Der Unter­
schied zum älteren Sound von Tito
Puente, Machitound Tito Rodriguez
aus den 4Dern und SDern war die
Aggressivität und die oft sozialkriti­
schen Texte. Eddie Palmieri, Wayne
Gorbea,LosSonerosdeI Barrio, Jirn­
my Delgado, Jimmy Bosch, Ricky
Gonzalez sind hier mit typischen
Songsvertreten. Für manche ist die­
ser raue Salsa-Sound nochimmerdie
definitive Tanzmusik und nicht der
verwässerte Stil, der in den aDern
und 9Dern so vorherrschend war.

leiss
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Adlagas
AdlagaS

Rablh Abou- Hhalll
SOngS For Sad women
••••
Enja, Vertrieb: Soulfood

Seit Jahren kannder aus dem Libanon
stammende Rabih Abou-Khalil alseiner
der berühmtesten und gefragtesten
Oud- Spieler bezeichnet werden, der
nichtnur für seinezahlreichen Soloal­
ben, sondern auch für seine Zusam­
menarbeit mit dem Kronos Quartett,
demEnsemble Modern, demBalanescu

uarlous Art1sts
Putumauo presents:Anew
Drooue....
Putumayo,Vertrieb:Hoanzl

Donat
Let me sau Your name
•••
MAK

Diese CDdes heimischen Elektronik­
musikersenthält3Songs fürden Film
"Dr.Love On Easter Island" zur Aus­
stellung "Elke Krystufek Liquid
Logic". Diese sind mir schon beim
Besuch dieserSchaupositivaufgefal­
len. Donat Orovac war neben der
Komposition der Filmmusik auch als
Kameramann tätig. Diese enge Ver­
flechtung bei diesem Projekt tut den
Songs sehr gut. Minimale Elektronik
modernerPrägung, die nichtunange­
nehm auffällt, sondern den Film ide­
al unterstützt. Manche Songs könn­
ten in einer besseren Welt sogar Hits
sein. haku

Gleichzeitigkeit von Lyrizität und
Groove macht den größten Reiz auch
dieserCD aus, beider Leadsänger Alp
Bora mit ungebrochen eindringlicher
Stimmeund auch zwei armenischen
Liedern ganz in seinem Element ist.
Mitdemangeblich griechischen, aber
vielleicht auch armenischstämmigen
Song"Misirlou",der überarmenische
Vermittlung in die USA und in den
Surf-Rock der 60ies gelangte und 30
Jahre später schließlich zur Kennme­
lodiedes Films "PulpFiction" wurde,
endet dessen Odyssee in den Händen
von Nim Sofyan stilsicherwiederbei
dessen Ursprüngen. schupi

NichtweitvomZentrumSkopjes, der
Hauptstadt Mazedoniens, entfernt,
befindetsichShutka,mitetwa50.000
Einwohnern die weltweit größte
Roma-Gemeinde. Esmas Haus thront
auf einem Hügel darüber. Siehat vor,
es demnächst der Öffentlichkeit als
Stiftung zu übergeben.
NachdemTod ihresEntdeckers, lehr­
meistersund späterenEhemanns Ste­
voTeodosievski , mit dem sie zusam­
men 47 Waisen- und Straßenkinder
adoptierte, die alle eine musikalische
Ausbildung erhielten, ist sie doch
nichtins Kloster, sondernvonBelgrad
zurück nach Skopje gezogen. Zum
Glück, wie ihr neues Album beweist.
Denn auf "Gypsy Carpet", das sie
zusammenmitdem Ensemble Teodo­
sievski aufgenommen hat, alle Mit­
glieder sind übrigens ihre Söhne,

20 waus to Float ThrOUgh
wallS
•••
Crammed ürscs,Vertneb: Lotus

Crammed Discs ist eines von dieser
Sorte Label, die alles mögliche im
Programm haben. So befinden sich
denn auch allerleimusikalische Kate­
gorienauf diesemSampier. Zu hören
gibt es beispielsweise Taraf de Hai­
douksaus dem .ElectricGypsyland"­
Album, aber eben auch die experi­
mentelleUS Kult-BandThxedomoon.
Einige weitere Namen auf dieser CD
sind Mahala Rai Banda, Konono aus
dem "Congotronics 2" Album oder

LOW

Quartett, Joachim Kühn oder GIen
Velez bekannt ist. Sein neues Album
"Songs For Sad Women" sorgt schon
durchdieInstrumentierung füreineige­
nesErlebnis. Neben Abou- Khalils Oud­
Spiel istesvorallem Georg Dabaghyan,
dermitseinerDuduk- derarmenischen
Schalmeien-Variante und so etwaswie
ein Nationalinstrument -besticht, Auch
er ist kein Unbekannter, war er doch
schonmitJan Garbarek, Gidon Kremer
undYo Yo Mazuhören. Außerdem sind
Serpent, einmittelalterlicher Bass-Zink,
der von Michel Godard gespielt wird,
und Schlagzeug vonJarrodQuintus zu
vernehmen. leiss

74

nlm 80luan
Dluane
••••
Extraplalte, Vertneb: Extraplalte

Eine der zurecht erfolgreichsten
World/Folk-Bands dieses Landes legt
ihre nunmehr dritte CD vor, bewegt
sich langsam vom iroschottischen
"Rhythm & Reel"-Repertoire weg
noch näher in Richtung Levante und
Anatolien und erfreut durch den
Umstand, dass ein Line-up mitGeige,
Flöte, Gitarre sowiePercussion und E­
Bassdie Hegemonie vonBlechgetröte
und Turbo-Clubbing-Ooonza-Sounds
müheloszu brechenimstandeist. Die

befindetsich die Gypsy-Diva in über­
ragender Form. Auf mitreißenden
temporeichen Stückenund bewegen­
den Balladen singt sie vorwiegend
über Sehnsüchteund Schicksale von
Roma-Frauen. leiss

ROberto Fonseca
zamazu
••••
Enja,Vertrieb: Soulfood

Roberto Fonseca ist der junge Mann,
der auf der Welttournee vonIbrahim
Ferrer mit seinem Pianospiel neben
dem großen Ruben Conzäles schon
damals einige internationale Lor-

die Tuareg- GruppeTartit, immerhin
darf diese Kompilation als kleiner
Überblick zum gustieren verstanden
werden. leiss

Low
DrUms and Guns
•••
Sub Pop, Vertrieb: TrostRecords

Gospelartige Folkballaden, die vor­
sichtig mit elektronischen Beats
unterlegt sind. Folk ist es trotzdem.
Auf ihrem bereits siebenten Album
geben sich die drei Musiker aus Min­
nesota extrem ruhig und ernsthaft.
Ehermonotonaber schön. nick
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strlng I song
Luclnda Wllllams
Wesl

[rema .su:rl]
Gemmal
•••••
Nils Records,wwwremasuri.at

Sensationell! Normalerweise findet
sich ein derartiges Prädikat besten­
falls am Ende einer Rezension. Hier
jedochmussdieberühmteAusnahme
von der Kritikerregel erfolgen. Dabei

dieBandgleichermaßen Ansprechen­
des fürHerz, Hirnund Bauch. "Ibleib
furt" etwa trifftdas Lebensgefühl der
pulsierenden und dennoch individu­
ell einsamen Großstadt fast schmerz­
haft mitten ins Mark, mit fantasti­
scher Melodie und unglaublich stim­
migem Harmoniegesang. Lyrisch und
dennoch vertraut. Lied für Lied ein
Kleinod, Alltagsgeschichten, die kei­
nerleiWiderspruch zulassen,Lebens­
gefühlpur! Wersich in diesen Songs
nichtwiederfindet, istschlichtirgend­
wo am Weg verlorengegangen. Das
alles kombiniertmit Musikzum Ver­
lieben.Sensationell eben! -DiHo-

•••••
Acoustic Music Records,Vertrieb: Rough Irade

Eine Platte der Superlative! Der in
Norfolk geborene und in London
lebende Paul Millns liefert eines der
besten, stimmungsvollsten
Singer/Songwriter-Alben der letzten
Jahre. Beginnend mitder stimmungs­
vollen, vom Saxofon Nick Pentelows
mitgetragenen Ballade "History Of A
Kiss" spielt sich der Sänger, Pianist
und Songwriter durcheinOeuvre von
dreizehnexquisiten, selbstverfassten,
zumeist angenehm ruhigen Songs,
deren Texte man sich ebenfalls zu
Gemüte führen sollte. Musikalische
Erfahrung hat der Mann unter ande­
rem in den Bands von Alexis Korner
oder Eric Burdon ebenso gesammelt
wie an der Seite von Louisiana Red
oder BertJansch. Demgemäß siedeln
seine Lieder im weiten Kosmos von
Balladen, Swing, Blues und Soul.

. -

se, in den 90er-Jahren höchst erfolg­
reichesFotomodell undSchwester der
Schauspielerin Valeria Bruni-Tede­
schl, mit ihrem Debütalbum "Quel­
qu'un M'a Dit" einenÜberraschungs­
erfolg. Auf"NoPromises" vertontsie
Verse von unter anderem William
Butler Yeats, Emily Dickinson und
Dorothy Parker. Dassdas gleichzeitig
wunderbar leicht, soulig, bluesigund
völlig unprätentiös klingt, ist kein
kleines Kunststück. Singende Schau­
spielerinnen und Models haben ja
geradein Frankreich Tradition. Selten
aber klang heiseres Flüstern so sexy
wiebei CarlaBruni. glicka

tontra er

Wlllle nelson
Songblrd

norahdones
lI's Too laIe
••••
Blue Note,Vertrieb: EMI

Drei Jahre sind seit der Veröffentli­
chung von Norah Jones letztem Solo­
Album "Feeis Like Horne" vergangen.
In der Zwischenzeit beteiligte sichdie
Singer/Songwriterin und Pianistin,
der 2002 mit ihremradiofreundlichen
Debütalbum "Come Away With Me"
ein geradezu kometenhafter Aufstieg
gelang, an dem Country-Projekt "The

ist "sensationell" noch zu schwach
formuliert! Mit Understatement wie
"Wirtshausband" hat diese Musik,
auch wenn sie im Wiener (Ottakrin­
ger) Wirtshaus ihre Geburtsstunde
gehabt haben mag, nichts zu tun.
Remasuri sind perfekt eingespielt,
perfektabgestimmt, mit breitemStil­
mix zwischen Pop, Blues und Wie­
nerlied, mit teilweise deftigen, doch
nie plattenMundarttexten, Spielwitz,
-freude und spannender Frische. Sie­
benköpfig. unter anderem mit Saxo­
fon, Akkordeon und tollen, stimmi­
gen Vocals - nicht nur aber auch von
"Wirt" Christoph Michalke - liefert

Besondere Farbtupfer kommen von
der durchdachten Instrumentierung,
etwa von der Harp Butch Coulters
oder der Viola Daniela Dieterichs.
Zeitlos schön~ -DiHo-

earla Brunl
"0 prOmises
••••
Naive,Vertrieb: Edel

"Corne, let me sing into your ear",
raunt Carla Bruni vor dem Hinter­
grund einer wunderbar dahin groo­
venden Band - und die Nackenhaare
stellen sich auf. 2003 landete die lta­
lo-Französin,Tochter aus gutem Hau-

schung, für die Produktion zeichnete
Larry Campbell, bekannt als
langjährigesMitglied von Bob Dylans
Tourband, verantwortlich, der hier
auch seine Fähigkeiten als Multiin­
strumentalist vollausspielen konnte.
"RiversideBattle Songs" bietetein mit
viel Verve interpretiertes Kompendi­
um amerikanischer Roots Music, das
streckenweise ebenso an Gram Par­
sons wie an die Staple Singers oder
The Band erinnert. Letzteres mag
auch ein wenigdamit zu tun haben,
dassdieLead·Sängerin Amy Helmdie
Tochter des Sängers und Drummers
vonThe Band, Amy Helm.ist. glicka

Little WiIIies" . Einewiederganzande­
re Norah Jones präsentierte sich beim
Punk-Spaßprojekt EI Madmo, das nur
- schnellwiedervomNetzgenomme­
ne - MP3s im Internetveröffentlichte.
Einegrößerestilistische Vielfalt zeich­
net auch "It's Too Late" aus, für das
Jones erstmals alle Songs selbst bzw.
gemeinsam mit ihrem Bassisten (und
PartnerimPrivatleben) LeeAlexander
verfasst hat. Aufgenommen wurde
das von Alexander auch produzierte
Album mit einer Schar zumeist
befreundeter Gastmusiker im Heim­
studio. Kein Wunder also, dass ein
sehr persönliches Album herausge-
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kommenist, das wohlnichtdas kom­
merzielle Potenzial der Vorgänger
besitzt, dafür aber neue Facetten
offenbart und mitkomplexeren 'Iexten
aufwartet. Gleich beim Opener "I
Wish I Could" verzichtet Jones zu­
gunstenvonGitarren auf ihr charakte­
ristisches Piano-Spiel, "Sinkin' Soon"
nimmt kräftige Anleihen ebenso bei
Show Music wie bei der Gerümpel­
perkussion einesTomWaits. Am ehes­
ten an die "alte"NorahJoneserinnert
der soulige Song "Thinking About
'(ou", dei delUl auch als eIste Single
ausgekoppelt wurde. Alles auf "It's
Too Late" deutet indessen daraufhin,
Jones nicht als "Iwo-Album-won­
der"abzuschreiben. glicka

AsleeD AI The Wheel
Live From AusIIn TH
••••
New West, Vertrieb: Hoanzl

Seitden 70er-Jahren halten Asleep At
The Wheel die Fackel des Western
Swing hoch. Unzählige Umbesetzun­
gen konnten der Band um den Gitar­
risten und SängerRay Bensonnichts
anhaben. Gemeinsam mit Willie
Nelson bestritt die Gruppe, die im
Schnitt acht bis elf Musiker auf die
Bühne bringt, 1976 auch die erste
Sendung der TV-Konzertreihe "Live
FromAustinTX", dem etlicheweitere
Auftritte folgen sollten. Das nun auf
CD veröffentlichte Konzert vomOkto­
ber 1992 zeigt die Band,zu der auch
die Steel-Citarren-Könnerin Cindy

prominenteren Kollegen nicht wenig
gelobt - Nanci Griffith bezeichnete
ihn einst als "Hemingway der Coun­
try Music -, kommerzieller Erfolg
blieb ihm in seinem Heimatland
indessen weitgehend versagt. In den
fiiihen90er-Jahrenübersiedelte Dob­
son denn nach Europa, sein aktuelles
Album "Back At The Red Shack" ist
allerdings in Houston,Texas, entstan­
den. Darauf bietet er einmal mehr,
was er kann: ansprechende Songs,
begleitet vonkompetentenMusikern,
die auch zu Fiddle und Akkordeon
greifen. glicka

Dan Bern
Bpe81he
•••
Cooking Vinyl,Vertneb:Hoanzl

Nicht zuletzt seine Stimme und seine
Phrasierungen brachten dem
SingerjSongwriter Dan Bern bereits
anIässlich seinesDebüts1997 Verglei·
ehe mit Bob Dylan ein. Undauch auf
"Breath" fühlt man sich manchmal
unweigerlich an Dylan erinnert. Als
Produzenten hat BernmitChuck Plot·
kin eine Legende an Bord geholt, der
auchschonfür Meister Dylan selbstim
StudiohinterderGlaswand gestanden
ist. Wie man mit den hier gebotenen
Deja-vu-Erlebnissen zu Rande kommt,
bleibt Geschmacksache. Reinhören
empfiehlt sichin jedemFall. glicka

RlI COOder
MlI name 18 BUddll
••••
Nonesuch, Vertrieb:Warner

Nach dem Welterfolg des kubani­
sehen "BuenaVistaSocial Club" und

..

gleichzeitig aber den heutigen USA
einen Spiegel vorhält. Wem Cooders
Sympathien gelten,machenschondie
Namen seiner Protagonisten klar. In
musikalischer Hinsicht bedeutet "My
Name Is Buddy" eine Rückkehr zu
seinen ersten, das Roots-Genre defi­
nierenden Solo-Alben der 70er·Jahre
wie "Boomer's Story", "IntoThe Pur­
pie Valley" oder "Paradise And
Lunch", was vor allem die Freunde
von Cooders wunderbarem Akus­
tikgitarrenspielerfreuenwird.glicka

JOhn Marllln
Graee &Danger - DelUMe
Edition
•••••
Island,Vertrieb:Universal

Das 1980miteinemJahr Verzögerung
erschieneneAlbum "Grace & Danger"
giltgemeinhin als Meisterwerk in der
Karriere des eigenwilligen britischen
SingerjSongwriters und innovativen
Akustik-Gitarristen John Martyn. Ent­
standen nach der Trennung von sei­
ner Frau und zeitweiligen Gesangs­
partnerin Beverley Martyn, legt es
Vergleiche mit berühmten Marriage­
Break-Up-Alben wie Bob Dylans
"Blood OnTheTracks" nahe.Tatsäch­
lich zeigte sich Martyn als Song­
schreiberwiealsSängerin Hochform.
Irritierend wirkt für heutige Ohren
allerdings der von Synthie-Attacken
durchsetzteBand-Sound mitMartyns
Kumpel Phil Collins am Schlagzeug,
der seine Entstehungszeit allzu klar
erkennenlässt.Kompensiert wirddie­
ser Makel auf der jetzt als Doppel-CD
erschienenen Deluxe Edition durch
rauere, bisher unveröffentlichte und
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charismatischen, mit Punk·Attitüde
vorgetragenen Mixaus Pop, Rock und
NewWave des Erstlings an. DieGrup­
pe um die nach Großbritannien emi­
grierte Sängerin und Songwriterin
Chrissie Hynde präsentierte sich
erneut in Hochform, gleichzeitig war
es das letzteAlbum in der ursprüngli­
chen Besetzung mit dem einflussrei­
chen, an einer Überdosis verstorbe­
nen Gitarristen James Honeymoon
Scott. glicka

Cashdollar zählt, in absoluter Hoch­
form. EinbesonderesGlanzlicht setz­
ten dem entspannten Auftritt noch
Gastmusiker auf, die einst Mitglieder
der Texas Playboys, der Begleitband
von Western-Swing-Begründer Bob
Wills waren. glicka

Rlehard DOb80n
Baell AI The Red Shaell
•••
Brambus Records, www.brambus com

Richard Dobson, der sich in den spä­
ten 60er·Jahren in der texanischen
SingerjSongwriter-Szene seineersten
Sporen verdiente, wurde zwar von
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dem Konzeptalbum "Chavez Ravine"
über ein Arbeiterviertel in LosAnge­
les hat sich der Musik-Archäologe
und Slide-Gitarren-Weltmeister Ry
Cooder nun die USA während der
30er·Jahre, der Zeit der großen wirt­
schaftlichen Depression vorgenom­
men. Ein Thema, das vor allem mit
demSchriftsteller John Steinbeck und
der Folk-Ikone Woody Guthrieassozi­
iert wird. Für "My Name Is Buddy"
hat Cooder einen Folk-Song-artigen
Zyklus gesponnen, erzählt aus der
Sichtvon BuddyRed Cat, Lefty Mou­
se und Reverend TomToad, der zwar
die Dustbowl-Ära zum Thema hat,

oft interessanterklingende Outtakes.
g1icka

prelenders
prelenderS11
•••••
SirelReaVRhino, Vertrieb: Warner

Im Dezember 1979 legtendie Preten­
ders mit einern selbst-betitelten
Album eines der eindrucksvollsten
Debüts der Pop-Geschichte hin. Das
zweite Album "Pretenders 11", das
jetzt ebenfalls von Rhino Records
samt einemzeitgenössischen Konzert
1981 auf einer zweiten CD herausge­
bracht wurde,schlossnahtlosan den
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Während in den USA der HipHop­
Mainstream seit Jahren auf niedrigs-

•••••
Virgin , Vertrieb. EMI MusicAustna

das den Rufder KaiserChiefs alseiner
der frischestenBrit-Bands bestätigt.

nick

damle T
panle preuenllonSogehörtsichdas. Nachdemdie Band

schon zwei beachtliche Alben veröf­
fentlichte, diese aber nicht mit dem
verdienten Erfolg belohnt wurden,
hat man ihr nicht mehr vieleChancen

The Cooper TemPle G1ause
MaKe ThlS Your Own
•••
Sequel ,Vertrieb:Edel

Dafür, dass die Washingtoner Band
um den stets etwas versoffen klingen­
den Sänger und Gitarristen Isaac
BrockWert darauf legt.dass ihr Erfolg

•••••
Epic, Vertrieb: SonyBMG Music

MOdesl Mouse
we were Dead Belore Ihe
ShlP Euen sanK

DOD &rOCH zwider-raunzerten Songs aus der Oasis, dann wiederwie Placebo.Daja
Federvon Isaac Brock zu tun. gleich drei Bandmitglieder singen, ist
So torkelt er auch in den ersten Song das Album sehr uneinheitlich, aber
"March Into The Sea" und klingt auch abwechslungsreich. nick The Brand new Heaules

01 MOnlreal dabei wie ein alter, einsamer Ire, Dei Used To 11
HISsing Fauna. Are You The irgendwo im Nordwesten der Insel, The RaKeS •••,
DeSlrOuer? dessen einziger Trost sein selbstge- Ten new MeSSageS Vertrieb: Edel
••• brannter Whiskeyist. Ganznach dem •••• Nach dreijähriger Pause bringen die
Touch and Go, Vertrieb:Trost Records Albumtitel _es ist eh schon alles vor- V2, Vertrieb:Edel Brand New Heavies das bereits 7.

Puh, Schwestern, es ist nach wie vor bei. Dabei ist das der Auftakt in eine Irgendwie schafften es The Rakes, Albumaufden Markt, und hinterdem
anstrengend, eine Of Montreal Platte fröhliche Seereise mit gehöriger trotz des einigermaßen famosen Gesangsmikro stand diesmal überra-
in einem Stück zu hören. Aber es Schräglage. Is die Kuah hin, sui deis Debütalbums "Capture/Release", sehenderweise wieder N'dea Daven-
macht nach wie vor riesigen Spaß, Keibl a hin sein. Hauptsachees macht nicht ganz zum großen Erfolg. port, jene Sängerin, die als Mitbe-
Kevin Barnesbei seinen Discoexpert- Spaß. Damals, 2005, waren Bloc Party und gründenn der funkigenBandgilt,die- .
menten zuzuhören. Diesmal hat Mr. "Weil, it would've been, could've Maximo Park die Bands der Stunde, se jedoch vor über zehn Jahren
Of Montreal anscheinend zuviel Bee been worse than you would ever fürThe Rakes reichtees nichtganz für verlassen hat, um auf Solopfaden zu
Gees gehört. Pumpende Discobeats know. Top-Chartplatzierungen. Das sollte wandern.
unll-eltlSänger,ller-slchim Falsettge--Olr;1he'dashboardmelted~burwe still-sich-spätestens-jetzHindern:-Denn - Dementsprechend klingt-auch-dieses
sang ergeht, als hätte er statt Mari- have the radio." (Dashboard) nick ihre Strokes-artige Musik erfüllt Albumwiederso, wie man es von der
huana Helium inhaliert. Das stimmt eigentlich alle Wünsche eines zeit- Band gewohnt ist: groovy, funky und
natürlich nicht, denn sicherlichhat er The SIrauS geistigenMusikfreundes. SängerAlan souly,versehenmit einem Hauchvon
beides auf einmal geschnüffelt. Zwi- La Futur nolr Donohoes eher monotoner Gesang Acid-Jazz.
sehen den Disconummern kommen •••• wirkt fast hypnotisch und hält einen Markanteund mitreißende Basslinien
Beach Boys und Beatles genauso zu NT, Vertrieb:Edel in den einfach gehaltenen Stücken, und Bläser-Sarnples machen Lust auf
Ehren wie Rolling Stones und Und schon wieder eine nordarnerika- die sehr klar produziert sind, getan- einen spontanen Hüftschwung, und
während mehr oder weniger alle nische Band,die klingt,als sei sie aus gen, Somit wird der Blickauf nette, R'n BEinflüsselassendasAlbum zeit-
Songs kräftiggeschüttelt und gerührt England. Gerrauer gesagt, als seien melodiöseSongsfrei. nick gerecht erscheinen. Dennoch scheint
sind, erhebt sich mitten imAlbumein die drei Kalifornier eine etwas härtere es im Bezug auf die Arrangements
12-minütiges Monstrum narnens Reinkarnation von The Clash. Das Halser ChieIS einiger Nummern so, als hätten sich
"The Past ls A Grotesque Animal", Album macht aber trotzdem viel YOUrS TruiU. Angrumob die BrandNewHeavies schon zu sehr
das über allen Schabernack erhaben Spaß. Rotziger Punk-Ska-Reggae- •••• darauf konzentriert, dem Zeitgeist zu
ist. nick Wave-Rock. nick Polydor, Vertrieb:Universal Music entsprechen,da sie dem Groove nicht

Vor zweiJahren überraschtedie Band immer freien Laufund dem Soulnicht
aus Leeds mit einem phänomenalen den Platz, den er auf diesem Album
Debüt, das die fünf Musiker in die verdienthätte, lassen. Inda
erste Reihe der neuen britischenInva­
sion katapultierte. Offensichtlich
wenig beeindruckt von der nunmeh­
rigen Erwartungshaltung werfen sie
sich ungestüm in den Opener "Ruby",
der ja mittlerweile als Single ausge­
koppelt und ein formidablerRadiohit

KAISER CHIEFS
y..... ~nlt. &on lIoi

nicht wichtig ist, hat sie viel erreicht.
Und nachdem ihr mit "Good News
ForPeopleWho Love BadNews",das
2004erschienen war, ein Hiteher pas­
sierte, ist das nun eine der freudigst
erwarteten Veröffentlichungen des
Jahres.
Kompromisse machen ModestMouse
trotzdem keine und gehen, wie seit
der Bandgründung 1993 mehr oder
wenigergeradlinigihren eigenen Weg
und in der Tat ist es ja auch so, dass
die Hitsingle "FloatOn"untypisch für
das Schaffen von Modest Mouse ist.
Dieses fröhlich-optimistische Stück
hat wenig mit den ansonsten eher

gegeben. Dann wechselte auch noch
der Bassist Didz zu den Dirty Pretty
Thingsund die Bandwurde endgültig
abgeschrieben. Und dann das: Man
legt das Album auf und schon der
Opener "Darnage" beweist, dass die
Templer nach wie vor wissen, wie
man einenOhrwurm-Rocker schreibt.
Huiund Wow, das rockt.Genausowie
das zweite Stück "Homo Sapiens".
Danach wird's etwas ruhiger. Das
Tempo wirdzurückgefahren,Synthie­
Effekte prägen das Klangbild. Erstdas
5. Stück ("Waiting Game") legt wie­
der an Tempozu. Dannwird's wieder
ruhiger. Mal klingtdie Bandeher wie

ist. mit einem Riff, das sehr nach Sta­
tus Quo klingt. Ganz Britpop-Band
erinnert das Riff des zweiten Songs
"Angry Mob" an The Rolling Stones,
der dritte Song "Heat Dies Down"
trumpft mit Surfgitarren auf. Doch
egalob sie Wave- oderSurf-Rock spie­
len, alle Songs sind vor allem Pop­
songsund bisaufdieruhigerenStücke
auch sehr rhythmisch und tanzbar.
Und egal was die Leadgitarre vorgibt,
im Refrain kommt immer ein fideler
Chor, der alles auf eine fröhlichere
Ebene hebt. Ein unverkrampftesBrit­
Popalbum. dem man die Last des
genialen Vorgängers nicht anhört und

tem Niveau stagniert und sich im
wahrsten Sinne des Wortes nur noch
mit Nabel- oder Tittenschau von
gecasteten Tänzerinnen beschäftigt,
erfindet sich derweil der Stil in Lon­
don neu. 20 Jahre ist Jamie Treays
jung, stammt aus Wimbledon j Lon­
don, und legt mit "PaniePrevention"
ein herrlich erfrischendes Meister­
werkvor.Schrullig, dieArt wiedersei­
ne Raps hervornuschelt. Eigen, sein
Vorstadt-Dialekt. Abwechslungsreich,
dieverwendetenBeatsund witzigund
kreativdieSampies.EinGenussdurch
und durch. Auch und vielleicht sogar
vor allem für Nicht-HipHopper. nick
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außerhalb Skandinaviens schon eta­
bliert hat. inda

Mit ihrem dritten Album namens
"Dreaming Through The Noise"
scheint der Pianistin, Sängerin und
Songwriterin Vienna Teng nun end­
lich die Aufmerksamkeit in Europa

••••
Emarcy, Vertrieb: Universal

The BIOOd Arm
L1e Louer ue

Ulenna Teng
Dreamlng ThroUghThe
nolse

••••
Warner Music Austria

beim mitreißenden "Brain Leech" .
Weiters hörenswert sind "Carmilla"
und der Opener "Out OfThe Inside".
Eher langweilig sind die ruhigeren
Stücke. trotzdem ein interessantes
Albumdes Franzosen. nick

wirklich flotten Stücken findet sich
auch einigesan Füllmaterial. nick

LeD SoundSUSlem
Sound 01 SlIuer

•••
V2 Records , Vertrieb:Edel

Der aktuell heißeste Scheiß in den HlaHOnS Rockmusik mit Handclaps ist spätes-
coolen Clubs der Welt heißt Disco- MUlhS 01 rne near FUIUre tens seit dem immensen Erfolg der
punk. Ist also ein Bastardaus elektro- •••• Newcomer The Fratellis in. AuchThe
nischen Beatsund Rock. Diebekann- Polydor,Vertrieb: Universal Music Blood Arm klatschen in die Hände.

testen Vertreter sind The Raptureund Es ist wieder Zeit für Rave im Rock. dass es nur so poscht. Gut so. da
!!! (kein Tippfehler) und. eben, LCD Klaxons aus London gelingtder Spa- kommt gleich Tanzstimmung auf.
Soundsystern. Wobei das Sound- gat zwischen dem Rave-Rock der Tanzstimmung wie etwa bei den
system vor allem aus James Murphy Manchester-Szene aus den frühen Schotten Franz Ferdinand. Nur, dass
besteht. Der Mann produzierte auch 1990ern. The Prodigy-artigen Break- The Blood Arm (so wie die Fratellis
auf seinem zweiten Album sowohl beats und aktuellem lndie-Rock und auch) nicht aus dem Vereinigten
die Bndlos-Loops-als-auch-die Drums-trefferrdamitvolh:len 1Tend-derJenr---Königreich-stammen;-sondem-aus -
und Gitarren selbst. Er singt oder zeit. Dementsprechend heiß ist die den Vereinigten Staaten. Das hört
spricht auch selber. Besonders gut Band derzeit in England. Mal sehen. man ihnen aber nicht an. Sänger Na-
kriegt der Allrounder "All My ob die Hitze auch für den Rest der thaniel Fregoso erinnert an den jun-
Friends" hin. ein auf einem härn- Welt reicht. Interessant ist, dass das gen MickJagger, der Rest der Musik
mernden Klavier basierender Song, Trio trotz Synthie-Sounds mit echten ist zwischen Franz Ferdinand und
der an ArcadeFireerinnert. Ebenfalls Instrumenten zu Werke geht und so The Strokes angesiedelt. "Vo. I lay
ein Hit. im wahrsten Sinne mittler- also auch echter klingt als rein syn- down sorne fucking hits!". Mitdiesen
weile. ist die Single"North American thetische Bands. nick Wortenleitet Fregoso das Album ein.
Scum". BeideSongs leben vor allem Und.wassollman sagen. rechthat er.
vom engagierten Vortrag Murphys, Inna Ternhelm Kurzweilige, catchy Songs. die viel-
die Beats sind hypnotisch. immer Separallon Road leicht eine kurze Halbwertszeit
gleich. Das wird zum Problem. wenn •••• haben. momentan aber gefallen sie
er sich nicht so sehr reinhängt. bleibt Emarcy,Vertrieb:Universal ausgesprochen. nick

nur noch Elektroallerlei. Also nix Die skandinavische Sängerin Anna
mehr Punk, nur noch Disco. Und Ternheim konnte bereits mit ihrem
dann ist die Suppe. frei nach Ex- Debütalbum "Somebody Outside"
MinisterOfner, zu dünn. nick überzeugen. übertrifft jedoch mit

dem Nachfolger alle nach dem ersten
Album aufgekommenen Erwartun­
gen. "Separation Road" besticht
durch hohe Fragilität und Intimität,
aber auch gleichzeitig durch Stärke,
denn einderartigzerbrechliches Werk
zu schaffen. muss auch mit viel

Alex Gopher ist einer der umtriebig­
sten Protagonisten Frankreichs pul-

•••
EMI Music Austria

lieH GOPher
lieH GOPher

HerberlGrÖnemeuer
12

POP &rOCIl

MaHlmo ParH
Dur EarlhlUPleasures
•••
Warp, Vertrieb:Edel

Gil Norton hat produziert, das sagt
schon einiges aus. wenn man weiß,
dass der Mann unter anderem fürdrei
Pixies Albenverantwortlichzeichnet,
aber auch mit Foo Fighters oder Fee-

••
Groenland I Capilol,Vertrieb:EMI Muslc Auslrla

Kein deutscher Künstler hat jemals
mehr Platten verkauft als Herbert
Grönemeyer von seinem letzten
"Mensch-Album. Das muss man
sich einmal vorstellen. Unpackbar
eigentlich. Am Gesang kann es nicht
liegen. die Musik ist ebenfallsdurch­
schnilllichesMittelmaß.Alsomuss es
an den deutschen Texten liegen und

---nHwrlich-an den-aufopfernden-live
konzerten des Bochumers. DerMann
gibt alles. was er hat. Und irgendwie
gelingtes Crönemeyer, die Menschen
zu berühren. Kein Zweifel. das wird
ihm auch mit seiner neuen Platte
gelingen. Schließlich klingt sein
zwölftesAlbum mit dem unglaublich
einfallsreichen Titel" 12"nicht anders
als die letzten elf. Klavier. hintergrün­
dige Bandbegleitung und vordergrün­
dige Streicher. Die und andere die
Musik zukleisternde Stilmittel wie
Synthesizer sind auch der größte
Nachteil des Albums. nick

der gearbeitet hat. Offensichtlich
wollten die britischen Wave-Rocker
etwasan Härtezulegen. Wirklich här­
ter als der gefeierteVorgänger"ACer­
tain Trigger" geriet der Zweitling
nicht, aber er wirkt kantiger, schärfer.
Und er startet mit "Girls Who Play
Guitars" und "Our Velocity" gleich
mitzweiherausragendenStückenlos.
Danachwird's etwas ruhiger,um der.
wie es im Pressetext genannt wird.
"melancholischen Seite der Band"
Platz zu geben. Hm. Naja. Wie es
scheint. hatte es die Band, oder die
Plattenfirma. etwas zu eiligmit ihrem
neuen Album. denn neben ein paar

sierender Elektronik-Szene, und als
solcher veröffentlicht er schon seit
circa 20 Jahren. Ein Hans Dampf in
vielen Gassen. Erste Bekanntheit
erlangter um 1990mitder Indie-Band
Orange. beider er gemeinsammitden
späteren Air-Musikern Nicolas Godin
und Jean-Benoit Dunekel musiziert.
Nachdem Gopher in den letzten Jah­
ren vor allem House mit Funkkombi­
niert, wendet er sich bei seinem neu­
en Album wieder mehr dem Indie­
Pop zu.
DieKombination aus poppigenMelo­
dien und treibenden Beatsgeht pha­
senweise perfekt auf. Amallerbesten

Selbstbewusstsein verbunden sein.
Schließlich ist es nicht für jedermann
zugänglich.in eine musikalische Welt
ohne jegliche Art von tanzbarem
Groove oder eingängigen Melodien
einzutauchen und sich einem unge­
wöhnlichen Klangbild. welches eine
mit Nachdenklichkeit belegteStimme
trägt, hinzugeben. Anna Ternheirn
hat sich also keinen leichtenWeg aus­
gesucht. doch die Tatsache. dass sie
ihren Weg • nämlich jenen der leisen
Melodien und musikalischen Däm­
merung. gefunden hat und verfolgt.
macht sie zu jener bewundernswer­
ten Künstlerin. zu der sie sich auch

zuteil zu werden, die sie verdienthat.
Ihre musikalische Intention ist ver­
gleichbar mit jener ihrer berühmten
Vorgängerinnen Tori Amos, Fiona
Apple oder aber auch Katie Melua,
und doch unterscheidet sie sich
wesentlich von diesen Ikonen des
gefühlvollen sowie extraordinären
Songwritertums. Ihr Werkist nämlich
noch eine Spur außergewöhnlicher
und entfernter von dem, was man im
engeren Sinn als modernes weibli­
ches Songwritertum bezeichnet. Was
Viennas Musik so besonders macht.
ist die Tatsache. dass alle ihr Mitmu­
siker klassischausgebildetsind. war-
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•••••

•••••
masseu Hall 1971

Bruan ferru
DulanesQue
•••
Virgin, Vertrieb: EMI

Nun soll es ja tatsächlich Menschen
geben, die BobDylan zwar für einen
großen Songwriter, aber für einen
gewöhnungsbedürftigen Interpreten
seiner eigenen Songs halten. Vor
allem an eine solche nicht ganz
geschmackssichere Hörerschaft dürf­
te sich das Cover-Album "Dylanes­
que" von Bryan Ferry wenden, der

The Honky Tonk Gods" passender­
weisemiteinemTribute an dieFender
Telecaster, jenerGitarre, zuderenMeis­
ter auch Kirchen selbst gehört. Und
auch auf den restlichen zehn Stücken
bietetderManneineschöneÜbersicht
über amerikanische Roots Music, von
akustischem Swing über Rockabilly
und sanfte Balladen bis zu ordentli­
chen Honky-Tonk-Krachern. glicka

und den Girl-Groups der Sixties. Zur
Seitegestandensindder jungenBritin
dabei die ProduzentenSalaam Rerni,
der schon für das jazzige Debüt
"Frank" verantwortlich zeichnete,
und Mark Ronson. Diekräftige, dun­
kel-schillernde StimmevonWinehou­
se tut ein Übriges. Hinreißend! glicka

••••
Proper, Vertrieb: Lotus

Bill KirChen
Hammer 01 The HonllU TOnll
OodS

eher Konflikte, dem man sich auch in
musikalischer Hinsicht nicht entzie­
hen kann. Von sparsamenSong-Skiz­
zen über Punk-Einsprengsel biszu an
Patti Smith und Velvet Underground
gemahnende, hypnotische Song-Strö­
me reicht das Spektrum auf Jenes'
vielleicht bestemAlbum ihrer Karrie­
re. Höchste Empfehlung! glicka

Brucllmaur
AL1t11e Warnlng FrOmThe
Plmps

von Didi Bruckmayrs erster, äußerst
zugänglich geratener Solo-Arbeit.
80er-Jahre-Synthie-Pop, aufgemotzt
mit Trip-Hop-Beigaben und punk­
rockig lärmenden Gitarrenriffs, cho­
reografiert u. a. vonGerhard Potuznik,
Clemens Haipl und dem auch in Jaz­
zerkreisen nicht unbekannten Key­
boarder Michael Hornek, ohne dabei
einegewisse trashige Aura kaschieren
zu wollen -so klingen dieSound-Envi­
ronments für eine vom Vegetieren im
"regular Iife" mit Desillusion gegerbte
Sänger-Psyche. Auch abseits von
Fuckhead reckt Dr. Bruckmayr gerne
den vokalen Stinkefinger, eindrucks­
voll setzt er freilich auch zum roman­
tischen Tragöden-Crooning an. Wie
heißt es da in "Crashing": "All I can
share is my elusive, my frustrations /
All I can giveto you is all-destructive
ignorance / So will you love me?"
Bruckmayr ganz anders - und doch
unverwechselbar Bruckmayr. felb

•••••
Angelika KöhlermannlMonkey Music; Vertrieb:

Universal Music

nende Langfassungen von Stücken
wie "Down ByThe River" (12Minu­
ten!) oder "Cowgirl In The Sand" (16
Minuten!!) von der Bühne.
Als perfekte Ergänzung hat Young
eine zweite Live-CD von einemSolo­
Auftritt inder" Massey Hall 1971 "ver­
öffentlicht, der unter Bootleg-Samm­
lern lange Zeit als Pflichtteil galt.
Young präsentierteimRahmen dieses
Auftritts unter anderem Songs des
damals noch nicht erschienenen
Albums "Harvest" und zeigtesich in
souveräner Höchstform. Eine beilie-
gende DVD mit grobkörnigen, aber Bill Kirchen, einst Mitglied der 70er-
um so atmosphärischeren Filmauf- Jahre Roots-Rock-Band Commander
nahmen des Konzerts und feinen Didi Bruckmayr Goes FM4! -Soschlag- Cody & His LostPlanet, eröffnet sein
EXtras wie einem AüJfii1rill"ei""ne"'r:---"w""'0'"'rtetZITrZeitäiePresse angehors-jungstesSöIö7A1oum Hammer Of- - - ­
Johnny-Cash-Show machen auch die
offizielle Version zu einem unum­
gänglichen Schmankerl.
Der störrische Rock-Altmeister hat
indessen auch noch taufrische Auf­
nahmen, nämlichdie Rohfassung sei­
nes jüngsten, ohnehin im Eiltempo
veröffentlichten Protest-Albums
"Living WithWar" mitdem Untertitel
"InThe Beginning" auf CD herausge­
bracht. Die Erstabmischungen kom­
men ohne den später aufgenomme­
nen Chor aus, sind dabei aber nicht
weniger mitreißend. Eine Doku zu
den "Living Withwarr-sesstons liegt
auf einer sehens- wie hörenswerten
DVD bei. Wahre Festtage für Neil­
Young-Fans also! glicka

•••••
New West,Vertrieb: Hoanzi

Blcille Lee dones
The Sermon On EXPoslllon
Boulevard

oe
aus die von Vienna selbst kreierte
Bezeichnung des Kammerpop resul­
tiert, welchedie Musikauch treffend
charakterisiert. Zudemist das Album
im Gesamten ruhiger und verträum­
ter als es die Werke jener oben
genannten Songwriterinnen sind.
Besonders hörenswertsind die Songs
"Blue Caravan", der sich durch die
Vermittlung höchster Sensibilität der
Künstlerin auszeichnet, " IBR/IBA",
der sichnacheinigenTakten als melo­
discher Wohlklang entpuppt, sowie
"TI'anscontmental", den das elegante
Trompetenspiel des deutschen Aus­
nahmemusikers TillBrönner verziert.

inda

LlUlng Wllhwar - In ThO
Beglnnlng
••••
Reprise, Vertrieb:Warner

Noch in diesem Jahr bringt Neil
Young die erste CD-Box seiner viele
Jahre angekündigten, mittlerweile
legendenumwobenen Archives-Rei­
he: Volume 1wirdmit8CDs und zwei
DVDs den Jahren 1963-1972 gewid­
met sein. Mit der Live-CD "Live At
TheFillmore East1970" gibtes bereits

p

nell Voung
uee AI TheFlllmore Easl
1970

einen Startschuss in kleinerem Rah­
men. Dasses sich nur um eine Einzel­
CD handelt, sollte dennoch kein
Anlass zur Enttäuschung sein, die
Tonqualität ist hervorragend, und
immerhin handelt es sich um einen
legendären Auftritt mit dem
ursprünglichen Crazy-Horse-Line­
Up. Young und seine Begleiter, allen
voran der zwei Jahre später an einer
Heroin-Überdosis verstorbene Gitar­
rist Danny Whitten, wuchteten unter
anderem eine eindringliche Version
des damals gerade aktuellen Songs
"Everybody Knows This Is Nowhere"
und epische, aber ungemein span-

Einunwahrscheinliches Meisterwerk
ist der eigenwilligen Singer/Songwri­
terinund einstigen PartnerinvonTom
Waits, Rickie Lee Jenes, mit ihrer
jüngsten CD gelungen: "The Sermon
OnExposition Road" entwickelte sich
aus Improvisationen zum Buch "The
Words" von LeeCante!on, in dem der
Schriftsteller, Fotograf und Grafiker
LeeCantelon die Worte Jesu' in einen
zeitgenössischen Kontext übersetzte,
der auch nichtreligiösen Menschen
zustatten kommt. Wer hier Schlim­
mes befürchtet, sei beruhigt, Jones
entfaltetin ihren Improvisationen ein
Kompendium universeller rnenschli-

Amu WlnehOUSe
BaCIlTo BlaCIl
••••
lsland,Vertrieb: Universal

"They tried to makemegot to rehab I
won't go go go/I'd rather be at horne
with Ray." Amy Whitehouse, ob ihrer
11inkfreudigkeit auch schon mal in
den Schlagzeilen, greift auf ihrem
zweiten Album "Back To Black"
erneut auf Autobiografisches als Stoff
für starke Soul-getränkte Songs zu,
die dennoch- es wirdhier schließlich
vor alleman der Liebe gelitten - uni­
versell bleiben. Der Sound nimmt
starke Anleihen an klassischem R&B

sichja unter anderemschonmitRoxy
Music wiederholt Dylan-Songs vorge­
nommen hat. Herausgekommen sind
Hochglanzversionen, mal dahinhe­
chelnd, mal in die Breite gewalzt, die
einmal mehr verdeutlichen, dass
Dylan-Songs vielaushalten.Aberdas
dürfte ja von diversen Lagerfeuern
hinlänglich bekanntsein.Amehesten
funktioniert Ferrys Zugang noch bei
seinem Dandyturn zuträglichen
Songs wie"Just Like Tom Thumb's
Blues", "Positively 4th Street" oder
Pop-Perlen wie "UNot ForYou", am
"Blood On The Tracksr -Klassiker

"Simple Twist Of Fate" scheitert er
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hingegen vollkommen, das ohnehin
schon im Original schwache "Make
You Feel My Love" wird durch Ferry
nichtbesser. Bisauf Weiteres giltalso
das alte Diktum: Nobody singsDylan
likeDylan! glicka

RelDhold Bllgerl
JazzZ 11
••••
Vertrieb: Hoanzl

Reinhold Bilgeri ist einer der Fix­
größen im österreichischen Popge-

Going On?" Die CD beginnt überaus
schwungvoll jazzig,um dann bei den
Rockcovern allerdings sehr abzufla­
chen. "Smoke On The Water" oder
"Knocking On Heavens Door" sind
eher einfachgeraten. Insgesamt eher
Durchschnitt. Fra

Diverse
Rocllpalast - Crossroads ­
Festival, Uol. 1

Becllmelsler
Olb niemals AUf
••••
Xundheit Records, Vertrieb: Hoanzl

Mit dem Kauf dieser CD erhalten sie
nicht nur gute Musik, die positives

..

meister, zumeist in einer Unplugged­
Version zu hören, wie etwa" A Steila
Tog" oder "Sunntog Auf D'Nacht" .
DerSong"Wien" war bisherunveröf­
fentlicht. Hier wäre ein Kaufrausch
etwas Positives! Fra

L. A. Guns
Live In HOIIUWOOd, LOUd &
DangerOUS

CONCERTO 212007

und Leonard Cohen nacheifert. Lavie
istein Weltbürger, er lebtein London,
New York und Berlin, wo auch diese
CD entstanden ist. Alle Songs stam­
men aus seiner Feder, und er hat die
Platte auch selbst produziert. Lavie
wollte minimalistische, rohe, akusti­
sche Aufnahmen machen, das ist zu
gut gelungen. DieSongssind teilwei­
se eher monoton, etwa "A Dream
Within A Dream" , teilweise mit
orchestralem Touch, wie auf "The
Man Who Isn't There" , teilweise
mystisch, etwa bei "Locked In A
Room". Insgesamt jedochein Album
ohne nennenswerteHöhepunkte. Fra

schehen, er begann seine Karriere
Ende der 60er-Jahre als Rocksänger,
daneben war er auch schriftstelle­
risch tätig. 1981 stieg Bilgeri als Voll­
profiinsMusikgeschäft ein -bisdahin
warer alsLehrertätig- und hatte eini­
ge große Erfolge, wie etwa "Video
Life" . Die vorliegende CD ist eine
Mischung aus Coversongs vonGersh­
win bis DeepPurple, sehr jazzigein­
gespielt mit der Joe Meixner Band
und Gastmusikern, besondersan den
Blasinstrumenten. Arrangements
aber insbesondere der Gesang erin­
nern manchmalan Tom Waits, beson­
ders auf "How Long Has This Been

80

Denken unterstützensoll,sondernsie
unterstützen auch noch die öster­
reichische Muskelforschung, die es
sich zur Aufgabe gemacht hat, diese
unheilbare Krankheit, an der etwa
20.000 Österreicher leiden, zu erfor­
schen und zu lindern. Die Rockfor­
mation Beckmeister wurde ersucht,
einen Song zu schreibenund daraus
entstand "Gib Niemals Auf", ein
Rocksong in der Artvon "WeAreThe
World" . Es haben sich auch einige
weitere Musiker bereit erklärt, dabei
mitzumachen, u. a. Fendrich, Danzer,
Baum u. a. mehr. Als Bonussind noch
einige weitere Nummern von Beck-

Gefühlsseite an. "Tomorrow" ist da
eine Ausnahme, hier wird mit Chri­
stoph Schenkeram Cello etwas mehr
experimentiert, und der Versuch
muss als gelungen bezeichnet wer­
den. Eineruhige, jazzigePlatte. Fra

Oren LaVle
The OPPOSlle Side 01 The sea
••••
Vertrieb: Edel

Oren Lavie, geb. 1976in Tel-Aviv, ist
ein Autodidakt, der sich selbst das
Klavierspiel beigebracht hat, der klas­
sischen Musikzugetan ist und seinen
Vorbildern Tom Waits, Jacques Brei

von Goisern oder "Gospel Medley" zu
lauschen. Zubeschreiben istdieMusik
als A·Cappella-HipHop-Mischung mit
beeindruckenden Harmonien. Hin­
weis: "Niglnoglnei" enthält nicht
jugendfreie Textpassagen, aber hören
Sieselbst,es zahlt sichaus. Fra

Adrlan SherWOOd
BeCOmlng ACllche
••••
Realworld, Vertrieb: EMI

Adrian Sherwood, dergroßealteDub­
meisteraus London , wirerinnernuns
an das zeitloseLabel OnU-Sound mit
den Slits, Tackhead etc - hat wieder
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mal neue Songs geliefert. Diese
schließen fast direkt an seine alten
Arbeiten an, sind eher strukturierter
und etwas glatter und handeln noch
immer von politischen Themen aller
Art. Besonders aufregend ist die Dop­
peledition mit einer Bonus-CD. wo
vor allem Dubs der regulären Lieder
drauf sind, die es wieder in sich
haben. Meist ausufernde Versionen,
deren Strukturbis zum Gerüstaufge­
löst wird und Sherwoods Meister­
schaft dokumentieren. haku

UersChledene Inlerprelen
we All Love Ennlo
morrlcone
•••••
RCA, Vertrieb: SonyBMG

Celine Dion- Quincy Jones - Herbie
Hancock - Bruce Springsteen -Andrea
Bocelli - Metallica - Yo-Yo Ma- Renee
Fleming - Daniela Mercury - Eumir
Deodato - DulcePontes Chris Botti ­
Anessaand the O's - Roger Waters ­
Denice Graves undTaro Hakase geben
dem italienischen Großmeister der
Filmmusik die Ehre, seine Musik in
einer neuen Produktion zu interpre­
tieren. Der Maestro hat dazu seine
Werke einer Kur unterzogen, indem
er die Anfänge und Schlussteile neu
arrangierte, um mehrHomogenität zu
erreichen. Orchesterleiter ist auf fast
allen Stücken der Komponist selbst.
Habe ich oben darauf geachtet. kei­
nen der ausführenden Künstler weg­
zulassen, möchte ich mich bei den

ca. Noch nie so gehört, überzeugt
auch dieser Titel schon beim ersten
Anhören. Pink Floyds Roger Waters
kommt in seinen Arrangements den
Originalen des Komponisten ziemlich
nahe. was zu einem wunderschönen
"Lost Boys Calling" führt. Alle weite­
ren Titel fügen sich harmonisch in
diese Gesamtheit ein. "Gabriels
Oboe" und "Cinema Paradiso" sindin
der Originalversion MarkeMorricone
zu hören. Ein echtes Muss für jeden
Liebhaber der Musik, die leiderinvie­
len Filmen nur allzu stiefmütterlich
behandeltwird. gona

Sunan GwlldlS
8aullsl der Tao
•••
105 Music,Vertrieb: SonyBMG

Der Hamburger Endvierziger mit der
tatsächlich ziemlich souligen Stimme
ist auch auf seiner neuen CD seinem
Erfolgsrezept, Soul mit deutschen Tex­
ten zu verbinden, treu geblieben. Der
Unterschied zu seinen letzten zwei
Alben besteht darin,dassdieCoverver­
sionen hiernur nocheinDrittel ausma­
chen. Aus "Dancing In The Streets"
wirdbeiGwildis "Tanzen übern Kiez",
das hat schonwas. Irgendwie die bra­
vereSoul- Variante desfrüheren Marius
Müller- Westernhagen, von der sich
zumindest etliche Damen. aber auch
Herren ab,sagenwir spätestens vierzig,
angesprochen fühlen werden. leiss

SloCllholm JaZz Beal prO)elll
SloCllholm Jazz aeat prO)alll
••
Ausfahrt, Vertrieb: Hoanzl

Dieneue ElitedesschwedischenJazz

Rosa Hemp
AHand Full 01 Hurrlcanes
••••
One Little Indian

JOI
WllhOUI Zero
••
Realworld, Vertrieb: EMI

Asian Underground ist auch schon in
die Jahre gekommen. Meist kommt
aus dieser Ecke nicht mehr viel an
Innovation daher. Farook Shamsher
führt den musikalischen Fusionsweg
seinesBruders, der 1999 im Altervon
33 Jahren verstarb, erstmal fort . Das
Ergebnis klingt wiegehabt. verschach­
telteRhyhtmen, offbeat Grooves, tolle
Sitareinsatz von Niladri Kumar und
exotische Instrumente, wiemaneshalt
so gewöhnt ist. Nicht wirklich zwin­
gend. Mittlerweile hat sich die Fusi­
onskultur schon weiterentwickelt. Es
reichtnichtmehr, Drumand Bass mit
Frauenstimmen aus Bollywood zu

tontra er

Dritter im Bunde war der Liederrna­
cher Denison Witmer. Sehr schön
gleichder Opener "Uthis City Never
Sleeps" , interessantdie Interpretation
von R.E.M.s "The One I Love". "I
Have Much Further To Go" ist eine
Liebeserklärung an NewYork speziell
im Winter, Subway- Fahrten, lange
Spaziergänge, persönliche Befindlich­
keiten,darum geht es hier. leiss

The unseen GUeSI
CheCIl POlnl

Bellnda CarllSle
UOllal
••
Rykodisc, Vertrieb: Lotus

Belinda ist wieder da, diesmal mit
alten französischen Chansons und
Popstandards. Die1958in Hollywood
geborene Sängerin, die ihre musikalt-

Stücken doch auf eine gezielte Aus­
wahl beschränken. Da wäre gleich
einmal Nummer 1: "I Knew I Loved
You" - gesungen von Celine Dion ­
glänzend disponiert . Eine starke
Interpretation eines prächtigen
Stückes. Ebenfalls überragend Quincy
Jones und Herbie Hancocks "The
good, the bad and the ugly",die dem
Titel ihren funkigen lebendigen Stil
aufzwingen, ohne dominant zu ver­
formen,sowieein prachtvolles "Once
upon a time in the West" aus der
Gitarredes Bruce Springsteen. Über­
raschend "The Ecstasy Of Gold" in
der Version der Metalrocker Metalli-

trifftauf die Vertreter der skandinavi­
schen elektronischen Musik vorerst
nur zu Sessions im "Jazzroorn",
Doch schon bald entsteht so viel
Freude und Interesse an dieser
Zusammenarbeit, dass eine bedeu­
tende Anzahl von Live-Auftritten die
logische Folge ist. Daraus entstand
dann das vorliegende Album, das
genau diesen Session-Charakter auf­
weist. "Von jedem Dorfeinen Hund"
hat man bei mir zu Hausezu solchen
Dingen gesagt, die keinen durchge­
henden Faden aufweisen. Nicht
schlecht, aber durchaus verzichtbar.

gona

mischen. umeinspannendesErgebnis
zu bekommen. haku

Rosle Thomas
These Frlends 01 mine
••••
Nettwerk Music Group

Ein sehr persönliches Album ist das
nun vierteAlbumvon Rosie Thomas.
Ganzohne Aufnahmefirlefanz wurde
es fast nebenbei in Sufjan Stevens
Apartment in Brooklyn aufgenom­
men. Einfach in der Küche, imSchlaf­
oder im Wohnzimmer ein oder zwei
Mikrofone, mehr nicht, allessparsam
instrumentiert. einfach Hausmusik.

sehe Karriere als Drummerin der
Punkband The Germs begonnen hat
und als Sängerin der Go- Go's eine
bestimmte Bekanntheit erlangte,
mehr noch aber mit einer wechselnd
erfolgreichen Solokarriere. Seit 1994
lebt sie in Südfrankreich. Im Playboy
war sie auch einmal abgebildet, mit
"Voila!" liegt sie aber ziemlich dane­
ben. Alleine mit der auf 70er Disco
getrimmten Version von "La Vie En
Rose" lehrt uns MadamCarlisle eher
das Grauen. Da hilft kein Brian Eno
und NatachaAlias auch nicht. leiss
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strenge Hammer
Ein Herz aus Stein
Rolllng Stones Songs aul
deutsch
Bear Family Records, www.bear-family.de

Eine CD fürStones-Fans undsolche,die
es niewerdenwollen. DieÜbersetzun­
genundInterpretationen sindteilweise
so skurril, dass sie bereits als Persifla­
gen durchgehen könnten. Bereits der
erste Song ist ein absolutes "High­
light", wennKarel Gottmitzunehmen­
der Hysterie "Paint It Black" in "Rot
Und Schwarz" verwandelt. Udo Lin-

----rtd...,en'ltbi"'erglOn!""'Splelnin-k1ei~fl'!~hen

mit Sympathie. Bernd Apitz, wer
immerdas ist, vergeht sichan "OutOf
Tune" mit "Baby, du kommst viel zu
spät". Es gibt mehrere "Satisfaction"­
Fassungen zu hören,wobei Frank K. es
als "Geh zum Teufel" frei assoziiert,
aber den absoluten Vogel abgeschos­
sen hat wohl Anita Traversi mit der
Übersetzung von "As Tears GoBy" als
"Esist so schönverliebt zu sein", Die­
se CD gehörtin jedesKuriositätenkabi­
nettoderin den Mülleimer. Fra

Dlether Dehm
Adelante eon Rosa. Brecht u
ehe
Vertrieb: SPV

Diether Dehm lässt uns hier an 40
Jahren seinesSchaffens teilhaben. Er
ist ein echter Linker Deutschlands,
und sein Kampfname war Lerryn,
wie uns sein Wegbegleiter Franz
Josef Degenhardt mitzuteilen weiß.
Wen interessiertes eigentlich? Dehm

bemüht sich, uns in schulmeister­
hafter, pathetischer Art sein Gedan­
kengut näher zu bringen, AlsSänger
kann er nicht überzeugen, dieArran­
gements sind teils einfach, teils
orchestral pompös, seine Texte
schwer gewöhnungsbedürftig. Teil­
weise kommt es zu leicht verun­
glückten Interpretationen anderer
Künstlerwie Pete Seeger mit .1\lrn,
Tum,Turn"oder BobDylanmit .Just
Like AWoman", Nurbeiseinen Inter­
pretationen vonBrecht/Eisler-Songs,
etwa .Deutsches Miserereretc. kann
man ihm vielleicht etwas abgewin­
nen. In .Der FelleKomponist" sucht

82

er das Lied aller Lieder, es bleibt zu
hoffen,dass er es irgendwannfindet,
bisher ist es ihm nicht gelungen,

Fra

The pupplnl Sisters
Betcha BOllom DOllar
•••
UGJ, Vertrieb: Universal

Eine witzige Idee, die gute alte Zeit
der Andrews Sisters, der Ink Spots
oder der Chordeires wieder aufleben
zu lassen: Stephanie O'Brien, Kate
Mullins und Marcella Puppini (die
heißt anscheinend wirklich so) pfle­
gendieengen Harmonien ebensowie
die nostalgischen Outfits plus Frisu­
ren, die uns Horer sofort In die <mer­
Jahre des vorigen Jahrhunderts
zurückversetzen. Nicht besonders
überraschend auch der Großteil des
musikalischen Programms: "Mr,
Sandman" , "Bei mir bist du schon"
(sic!) , "Java Jive", "Jeepers Cree­
pers", dazwischenversteckt "Wuthe­
ring Heights" von Kate Bush oder
Blondies "Heart Of Glass" , Die drei
Damen tragen nicht nur kiloweise
Lippenstift und seltsame Hütchen,
sondern singenauch mehr als passa­
bel und spielen, begleitet von einer
braven Band, obendrein Akkordeon,
Harfe und Melodica. Dassihre indivi­
duellen Stimmen nicht völlig dem
Chorklang geopfert wurden, sehe ich
als Pluspunkt. schu

Flower pornoes
Wie Oft musst dU vor die
Wand lauten bis SICh der
Himmel auftut?
v2music,Vertrieb: Edel

Schon vor nunmehr 11 Jahren beläs­
tigten die Musiker um den "legen­
dären" SängerTom Liwa dieMensch­
heit mit einer CD, und als ob wir nur
daraufgewartethätten , tun siees nun
wieder. Unsägliche Texte, kindliche
Musikund ein Name, der immernoch
die falschen Assoziationen weckt!
Nur mal so gefragt? Steht die Wand
noch, oder hat der Klügere nachgege­
ben? akro

CONCERTO 212007



www.concerto.at CONCERTO 212007

Honlrouerse oder HuSCh?

Gerhard Graml
Cartoon: Bob Cochran

Das Brüderpaar Branford und Wynton Marsa ­
lis hat sich diesbezüglich noch nie zurückge­
halten. Während Branford gerade den
europäischen Jazz denunziert, hat sich Wyn­
ton wieder einmal den Hip-Hop als Reibe­
baum ausgesucht. Bekannterweise riecht für
ihn alles streng, was seit den frühen 6Dern
musikalisch produziert wurde. Widersprüche
inkludiert. Da legt er in einem Interview für
den britischen Guardian los, als würde es kein
Morgen geben. Beispielsweise über den Kon­
sumwahn der Rapper, und gleichzeitig macht
Wynton Werbung für sündteure Armbanduh­
ren in den Vereinigten Staaten. Den Vokalstil
der Hip-Hopper tut er als Kinderkram ab und
versucht sich auf seinem neuen Album .From
The Plantation To The Penitentiary" nun
selbst als Rapper. Dass die Trommeln, für
Marsalis das afro-arnerikanische Instrument
schlechthin, im Hip-Hop durch Loops ersetzt
wurden, ist für ihn nichts anderes als ein
Bruch mit der Tradition, Mittlerweile ist
bekannt, dass bei diesen "Kontroversen" Ein­
fluss und Einkommen eine nicht unbedeuten­
de Rolle spielen. Mit einem jährlichen Gehalt
von $85D.DDD und der Macht, die er als Jazz­
direktor des Lincoln Centers besitzt, ist Wyn­
ton Marsalis in der Jazzgeschichte gleicher­
maßen einzigartig wie wild umstritten. Aber
angeregt diskutieren kann man mit ihm alle­
mal. Und nach 7Der-Jahre Funk und 8Der-Jah­
re M-Base Querständigkeit soll das neue
Album klingen. Bring It On!

Of course my people have free speechl
They can say what ever they want
in praise of mel

Wer frei und unbedroht sprechen kann,
darf auf eine Verbesserung des Informations­
standes hoffen, wenn das Gesagte die Runde
macht. Anderswo beispielsweise, wo die
Redefreiheit hochgehalten und etwa auch in
der Verfassung verankert ist, wird nicht nur
ein Recht abgeleitet, sondern gewissermaßen
auch die Pflicht, eine Meinung zu äußern.
Auch wenn es den Entscheidungsträgern
nicht passt und man gar nicht gefragt wird.

in diesem Zusammenhang ständig. Von
November bis Februar intervenierte der
EGMR insgesamt neun Mal, und nur die Tür­
kei brachte es in diesem Zeitraum auf mehr
Verurteilungen. Man konnte in der Vergan­
genheit feststellen, dass die Justiz hierzulan­
de in großem Maße obrigkeitshörig ist, etwa
wenn es um Ehrenbeleidigung geht. Und inve­
stigativer Journalismus, so wird festgestellt,
fehlt in Österreich gänzlich.

In der Cyberwelt entwickelt sich eine
Demokratisierung der Diskurse von selbst,
durch Plattformen wie YouThbe beispielswei­
se, wenn man sie lässt und von Millionenkla­
gen verschont. Dass hier Banales neben Inter­
essantem, Grausliches neben Wunderbarem
steht, spricht eher für das Medium als dage­
gen. Bei allem Pluralismus stellen natürlich
Urheberrechte ein großes Problem dar, vor
allem für jene, die davon leben. Und eine
Abschaffung dieser Rechte, weil sie unzeit­
gemäß seien, wie von manchen argumentiert
wird, maximiert nur die Gewinne der Netzbe­
treiber.Bekannterweise wird auch die Zeitungs­

landschaft in Österreich von einigen wenigen
Leuten, man kann sie an den Fingern einer
Hand abzählen, maßgeblich beeinflusst. Eini­
ge wenige geben die Meinungen vor, und
jene, die dem Meinungsdiktat nicht folgen,
reden sich um Kopf und Kragen. Der Europäi­
sche Gerichtshof für Menschenrechte
(EGMR) ist für dieses Problem zuständig, da
im Artikel 10 der Europäischen Menschen­
rechtskonvention die Meinungsfreiheit garan­
tiert wird. Dieser Gerichtshof rügt Österreich

Als neuestes Projekt startete sie einen
Anschlag auf die Redefreiheit in diesem Land,
indem sie einen Prozess gegen den Kabarettis­
ten Florian Scheuba einleitete. Dieser hatte im
Jubiläumsprogramm der seit 25 Jahren beste­
henden Kabarettgruppe "Die Hektiker" Fol­
gendes zum Besten gegeben: "Die Medien
tuan ja grod, als hätte Reinhard Fendrich
sämtliche Kokainbestände Österreichs wegge­
schnupft. Das kann natürlich nicht stim­
men... ", meinte Scheuba, "denn Fiona hätte
so etwas nie zugelassen!" Ob man das lustig
findet oder nicht, ist die eine Sache. Aber dar­
über einen Prozess anzustrengen, weil mit
diesen Behauptungen der Kabarettist "die Pri­
vatanklägerin eines unehrenhaften Verhal­
tens und eines gegen die guten Sitten ver­
stoßenden Verhaltens beschuldigt habe, das
geeignet ist, sie in der öffentlichen Meinung
verächtlich zu machen und herabzusetzen",
wie es in der Klagschrift heißt, ist schlicht jen­
seits. Der 41-jährige Künstler musste sich zur
Abgabe einer Erklärung verpflichten, die fol­
genden Wortlaut enthielt: "Die Äußerung war
nur als Scherz gedacht. Sollte sie anders ver­
standen worden sein, bedaure ich dies."
Damit wäre dank Fiona also geklärt, dass in
einem Kabarettprogramm Scherze gemacht
werden. Dass es dabei grundsätzlich um
Rede- und Meinungsfreiheit geht, die auch in
künstlerischen Werken ihren Platz haben
muss, fiel dabei unter den Tisch.

Sich über Fiona, die auch manchmal
Kristalllady genannt wird, lustig zu
machen, ist natürlich unfair, weil die
Wuchtein eh schon alle aufgelegt sind: Man
erinnert sich, als sie allen Ernstes behaup­
tete, Mozart wäre vor hundert Jahren zur
Welt gekommen. Als intellektuelle
Erkenntnis der TV-Sendung "Wetten dass"
ist das zwar nicht überraschend, aber das
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Unendlichkeit eben immer wieder zu ver­
blüffen.

90



In der Stadt und doch im Grünen.

Zwei "ausgezeichnete" Seminarhotels im Süden von Wien ­
18 Minuten vom Zentrum
DasHotel 1 in der Hoffingergasse 26 ist eingebettet in den schönsten und
größten Hotelpark der Stadt. Perfekter Service und Top-Standard im Grünen.

Neun großzügige Seminarräume bieten Platz für bis zu 140 Personen.
Technische Ausstattung auf höchstem Niveau, qualifizierte MitarbeiterInnen
und ein minutiösabgestimmtes Rundherum garantieren für den Erfolg Ihrer
Tagungen und Konferenzen.

Schräg vls-a-vls bietetdasHotel 2 in der Hoffingergasse 33 (Ecke Oswaldgasse)
einen von Wiens modernsten Veranstaltungsräumen für biszu 230 Personen:
DerEuropasaal ist flexibel (teilbar in 3 Räume) und auf höchstem technischen
Niveau - mit Klimaanlage, Dolmetschtechnik und fix installiertem Beamer.

2005 wurde das Gartenhotel Altmannsdorf bereits zum 7. Mal in Folge als
bestes Seminarhotel Wiens ausgezeichnet. Unsere Gäste wissen warum.
Wir freuen unsauf Ihren Anruf.

****
Gartenhotel Altmannsdorf
Hoffingergasse 26 I Hoffingergasse 33 I A-1120 Wien
T: +43 1 80 123 0 I F: +43 1 80 123 51
office@gartenhotel.com I www.gartenhotel.com
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